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Neuer Schritt srancos in Paris
Ver Bruch des Verard-Iordana-Ilbkommens durch Frankreich

Burgos , 12. Mai.
Die Spannung zwischen Spanien und Frankreich infolge der Nichterfüllung des

Abkommens Mrard -Iordana durch die französische Regierung nimmt ständig schärfere
Formen an. Dies spiegelt sich vor allem auch in der Presse wider , die offen von franzö¬
sischem Vertragsbruch spricht.
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i.Diario Vasco " kritisiert energisch die Haltung Frank¬
reichs , das von allen Ländern Erfüllung der Verträge
fordere , aber selbst sich darüber hinwegsetze . Die Tatsache
der Rückgabe einiger Handelsschiffe genüge längst nicht,
um Spanien zu beruhigen und die durch Frankreich er¬
littene Unbill vergessen zu lassen . Es handele sich dabei
um spanisches Eigentum ebenso wie bei dem bolschewisti¬
schen Kriegsmaterial , dessen Rückgabe bisher immer noch
nicht erfolgt sei , und dessen Bestände in Frankreich auf
geheimnisvolle Weife immer kleiner werden . Einstige
potspanische Flugzeuge landeten plötzlich in Algier oder.
Tunis , auch Lastwagen und Maschinengewehre ver¬
schwänden spurlos . Der Spanienkrieg sei für Frankreich
ein Riesengcschäft gewesen , aber nun werde Frankreich
unersättlich . Mit geradezu jüdischer Habgier werde alles,
was sich in Frankreich befinde , als französisches Eigen¬
tum bezeichnet.

eine „ sensationelle kntilüttung"
.. . .. - . .. .. h.  Paris,  12 . Mai.

Die schwere Krise in den französisch -spanischen Be¬
ziehungen , die binnen kurzem auf die iiuherliche Wie-

deranknüpfung normaler Verhältnisse folgte , hat eine
neue Phase erreicht . Schon bei der letzten Unterredung
zwischen dem spanischen Botschafter in Paris , Lequerica,
und dem Augenminister Bannet zu Beginn der Woche
hatte der Vertreter Spaniens in sehr eindringlicher
und fester Sprache eine Beendigung der Sabotage an
dem Abkommen Börard -Jordana gefordert . Der spa¬
nische Diplomat hatte eine Mitteilung über den Stand
der Dinge gegeben , die jedoch von der französischen
Presse totgeschwiegen wurde . Auf französischer Seite
setzten neue Beratungen über die Spanien gegenüber
einzuschlagende Taktik ein . Inzwischen erfolgte am
Mittwoch ein neuer Schritt Lequericas am Quai
d'Orsay.

. Außenminister Vonnet begab sich anschließend zu
Ministerpräsident Daladier zur Berichterstattung . Of¬
fenbar zu dem Zweck , die Möglichkeit französischer Zu¬
geständnisse an Spanien zu durchkreuzen , die weder von
einflußreichen französischen noch englischen Kreisen gerne
gesehen würde , ging — von einer englischen Nach-
richt '-nag -mtnr ( !) — nunmehr eine sensationelle „Ent¬
hüllung " aus : „Lequerica habe mit Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen Frankreich — Spanien gedroht,

falls nicht Paris binnen einer bestimmten kurzen Frist
die volle Durchführung der Abmachung Jordana-
Bsrard zusichere.

Der Quai d 'Orsay hat noch in der Nacht ein Dementi
herausgegeben , wonach dieses Gerücht jeder Grundlage
entbehre und auch in offiziösen spanischen Kreisen in
Paris nicht ernstgenommen werde Nichtsdestoweniger
scheint Lequerica die Durchführung des Abkommens „ in
kürzester Frist " gefordert zu haben . Ein spanisches Ulti¬
matum ist sicher nicht gestellt , aber vermutlich darauf
hingewiesen worden — wie schon mehrfach zuvor — daß
ein « weitere Nichtberücksichtigung der Abmachungen das
französisch -spanische Verhältnis noch verschlechtern müßte.
Der Unmut im französischen Kreisen über diesen Tat¬
bestand und über die damit zusammenhängende Indis¬
kretion ist um so größer , als sachlich der spanischen These
wenig entgegengesetzt werden kann . Deshalb unterblieb
auch jede offiziöse Stellungnahme zu der letzten Mit¬
teilung des spanischen Botschafters , wonach Spanien sich
vollkommen unbefriedigt fühle.

Der marxistische „Populaire " der als einziges Blatt
auf den Tatbestand näher eingeht , pöbelt den spanischen
Botschafter in übler Weise an . Er sprich : van „ außer¬
ordentlicher Unverschämtheit " und verzeichnet im übri¬
gen den endgültigen Zusammenbrach der französischen
Bemühungen um das neue Spanien . Je enger die Zu¬
sammenarbeit Spaniens mit den Mächten der Achse
werde , um so schärfer werbe die Stellung gegen Frank¬
reich . k . ü.

Schlichtungsversuch Noosevelts gescheitert
460 000 Bergarbeiter streiken endgültig — weitere Betriebsstillegungen

Newqork,  12 . Mai
Trotz des Schlichtungsoersuchs Noosevelts , der an das

Verantwortungsbewußtsein der Vertreter der Gewerk¬
schaften und auch der Grubenbesitzer appellierte , scheiter¬
te » die Verhandlungen zwischen den beiden Parteien
am Donnerstagmorgen endgültig . Damit ist der Streik
der 48ft vvü Bergarbeiter in eine außerordentlich kritische
Phase eingetreten , die unter Umständen zu blutigen
Kämpfen der CJO .-Gewerkschaften und staatlichen Miliz
führen wird.

Roosevelt hat dem Eewerkschaftsmann Lewis , dem
Leiter der Vergarbeitergewerkschaft Murray und vier
Vertretern der Bergwerksgesellschaften bis Mitternacht
Zeit gegeben , eine Einigung zu erzielen . Erst gegen
2 Uhr am Donnerstagmorgen , nach ILstündiger Kon¬
ferenz , öffneten sich die Türen des Verhandlungsraumes
:m Newyorker Hotel „Biltmore " . Die Konferenzteil¬
nehmer erklärten , daß die Verhandlungen nunmehr end¬
gültig abgebrochen seien , da Lewis sich geweigert hätte,
den letzten Vorschlag der Grubenbesitzer anzunehmen.
Dieser Vorschlag sah die sofortige Wiederaufnahme der
Arbeit , Erneuerung des bisherigen Arbeitskontraktes
bis 1941 und Weiterführung der Verhandlungen zwecks
Ausmerzung noch bestehender Meinungsverschiedenhei¬
ten vor.

Es ist noch unbestimmt , welche Schritte Roosevelt nun¬
mehr unternehmen wird . Fest steht aber , daß seine Sym¬
pathien auf feiten Lewis sind . Dies deutete am Mittwoch
A> bcitsminister Frau Perkins und bei den letzten Ver-
HHidlungen der Regiernngsvertreter Steelman , der Lei¬
ter der Schlichtungsbehörde , an . Steelman will jetzt , wie

verlautet , auf einzelne Grubenbesitzer einen Druck aus¬
üben , die Forderungen der CIO . anzunehmen . Die Gou¬
verneure vop Kentucky und Westvirginien dagegen ver¬
sprachen , ab Montag jedem Arbeitswilligen staatlichen
Schutz zu gewähren , da sie auf dem Standpunkt stehen,
daß ausschließlich Lewis für das Scheitern der Verhand«
lungen verantwortlich zu machen sei . Er bezwecke mit
seinen störrischen Forderungen , daß in Zukunft seinen
CÜO -Eewerkschaften das alleinige Recht , Lohnverhand¬
lungen zu führen , eingeräumt würde . Das würde bedeu¬
ten , daß jeder amerikanische Bergarbeiter gezwungen
wäre , sich der CJO .-Eewerkschaft anzuschließen . Die Geg¬

ner Lewis knüpfen daran die Bemerkung , die Kumpel
seien also die Opfer der Machenschaften der Eewerk-
schastsbonzen . Wenn Lewis Erfolg habe , gebe es für sie
nur die Möglichkeit , in seine Taschen Beiträge zu zahlen
oder brotlos zu werden.

Inzwischen häufen sich in den Jndnstrieorten des
Ostens , besonders in Neuengland , die Fälle , daß große
Betriebe infolge Kohlenknappheit zu starken Einschrän
lungen bzw . Stillegungen gezwungen sind . Die Boston
und Maine -Eisenbahnen kündigten Fahrplaneinschrän
lungen an , nachdem am Vortage erst die Newyork Cen
tral Railroad 3V Züge eingestellt hatte.

m Einkeilen im 6olf von Neapel
Flottenmanöver zu klzren des Prinzregenten Paul bei tapri

Rom,  12 . Mai
Das zu Ehren des Prinzregenten Paul von Jugo¬

slawien veranstaltete Flottenmanöver von 112 Einheiten
im Golf von Neapel nahm mit einem Angriff der Tor¬
pedoboote aus der Höhe von Capri seinen Beginn , die
unter dem Schu ^ einer Nebelwand gegen ihren Gegner
vorstießen . Gleich darauf erfolgte ein neuerlicher Vor¬
stoß, der von seilen der Schnellboote durchgeführt wurde.

Einen weiteren Höhepunkt bildete sodann das auf ein
ferngelenktes Zielschiff konzentrierte Geschützfeuer der

M -S

Der veutsc -tie .41 penvervin bat deseklossvn , äie biatulsebutrgsbivts in äen Hoben Dauern mim Krunckstoeb
kür einen veutseken Nationalpark erklären . Das mekr als 400 «,k >» Krolle 6 ebiet krönt Ler abKsbiläete
SroÜKlovknor mit ckem beriibmten ^ usxanKspuukt lleiliKSnblut . ( kresss -Lollmann)

schweren Einheiten , das die Treffsicherheit und vor¬
zügliche Feuerlage der schweren Schiffsartillerie
bewies . Anschließend gingen Staffeln schwerer Bomber
zum Angriff über , die von einem intensiven Sperr¬
feuer der Flakabwehr empfangen wurden . Gleich darauf
traten die Unterseeboote in Aktion und dann war mit
einem neuerlichen Angriff der - Schnellboote das Ma¬
növer beendet.

Den Abschluß der gewaltigen Flottenübung bildete
eine Parade sämtlicher 112 Einheiten vor dem König
und Kaiser und dem Prinzregenten Paul von Jugo¬
slawien , der seinem hohen Gastgeber sowie dem Kron¬
prinzen und dem Duce wiederholt in Worten höchsten
Lobes seine Anerkennung zum Ausdruck brachte . Gegen
16 Uhr verließen Viktor Emanuel III . und Prinzregent
Paul den Kreuzer „Trieft " , um unter neuerlichen
Kundgebungen der Bevölkerung nach Rom zurückzu¬
fahren.

Nasseproklamation In Bom
(OrLbtdsriobt nnssrss Vsrtrsters in Uom)

Dr . v . I-. Rom , 12 . Mai.
In Rom wurden am Donnerstag vor rund 606 Na-

tionalräten grundlegende Erklärungen über die
faschistische Rassenlehre im Namen des Duce durch den
Staatssekretär des Innern abgegeben Unterstaatssekre¬
tär B u f f a r i n i - E u i d i erklärte : „ Das Bestehen
einer Rassenlehre zu leugnen aus dem einzigen Grunde,
um sich trügerische Hoffnungen über die jungen und
lebensfähigen Völker zu machen , ist das einfache und
kindische System einer Vogel -Strauß -Politik der Demo¬
kratien , die keine andere Abhilfe für ihre Befürchtung
finden , als den Kopf in den Sand zu stecken und nichts
lernen zu wollen . Die Rasse ist nicht , wie sie es gern
glauben machen wollen , eine Schöpfung der -Phantasie
oder ein polemisches Argument der totalitären Staaten
Die Rasse ist eine Realität , die im Blut ihre nicht iveg-
zudiskutierenden Gründe findet und eine Idee darstellt,
die in der Geschichte der Menschheit glorreiche Seiten
geschrieben hat . Ich kann nur versichern , daß in Italien
alle rassepolitischen Richtlinien des faschistischen Groß-
rates und ihre Bestimmungen in der Gesetzgebung volle
und entschlossene Anwendung finden ."

Teiche« rise öcäwäläe
Krisgsrsctsn kür clsn iZciusgŝ iouck

Der britische Premierminister und der französische
Ministerpräsident haben gestern das Wort zu außen¬
politischen Ausführungen ergriffen . Lhamberlain sprach
auf einer Parteikundgebung . Daladier versuchte in der
Kammer durch eine Regierungserklärung das Kunststück
fertig zu bringen , die widerstrebenden Kräfte der
Parteien durch die Uebertreibung der außenpolitischen
Gefahren zu einem Mindestmaß an Einigkeit zu
bringen . Schon aus diesen äußeren Umständen geht
hervor , daß die Reden der beiden Staatsmänner über¬
wiegend für den Hausgebrauch bestimmt und rein auf
die innerpolitischen Auswirkungen berechnet waren . In
beiden Fällen versuchten die verantwortlichen
Regierungschefs die unpopulären Rüstungsausgaben
verständlich zu machen . Für Ehamberlain kam die Not¬
wendigkeit hinzu , die allgemeine Wehrpflicht , die im
englischen Volk denkbar unbeliebt ist , zu „ begründen " .
Hierzu dienten die altbekannten Redensarten von der
Bedrohung des europäischen Friedens durch Deutschland
usw.

Wie sehr die Beweisführung Chamberlains im Wider¬
spruch zur Wirklichkeit steht , ergibt sich aus der naiven
Aufforderung , Deutschland solle „Gesten " feines Frie¬
denswillens zeigen . Es fällt schwer , auf die sture Wieder¬
holung dieses abgedroschenen Schlagwortes aus der de¬
mokratischen Phrasenkifte noch einzugehen . Dennoch sei
dies hier getan . Hat nicht der Führer durch sein maß¬
volles Angebot an Polen zpr Regelung der Dgnziger
Frage eine außerordentliche Friedensgeste getan ? Ist
der Abschluß von Nichtangriffspakten mit Lettland und
Estland etwa für Herrn Ehamberlain kein Beweis un¬
seres Friedenswillens?

Das Deutsche Reich hat sich bereiterklärt , mit allen
Staaten , die Roosevelt als „bedroht " bezeichnete , Nicht-
angriffsabkommen zu schließen und hat mit der Durch¬
führung dieser Absicht bereits begonnen . Ist dies etwa
für Ehamberlain ein Beweis unseres „ kriegerischen
Willens ? " Umgekehrt können wir Mr . Ehamberlain
fragen : Wo bleibt die englische Friedensgeste ? War
es etwa ein Beitrag zum Frieden , als England durch
sein Bündnis mit Polen die chauvinistischen Elemente
in diesem Land zum wildesten Deutschenhaß und zu
wüsten Ausschreitungen aufputschte und künstlich durch
die englische Initiative ein Krife -nherd geschaffen wurde,
wo durch nachbarliche Aussprache eine friedliche Losung
jederzeit möglich gewesen wäre?

Wie sehr Ehamberlain sich von dem Boden der realen
Tatsachen entfernt hat . ergibt sich aus der unverständ¬
lichen Erklärung , daß jede Veränderung des Statuts in
Danzig das englisch -polnische Bündnis wirksam werden
lasse und also ein Kriegsgrund sei . Lhamberlain bringt
die Danziger Frage in Zusammenhang mit der Unab¬
hängigkeit und Souveränität Polens , eine Kombination,
die ebenso kühn wie unrichtig ist Immerhin nehmen wir
diesen Standpunkt mit Gelassenheit zur Kenntnis . Aus
dieser Feststellung Chamberlains ist allerdings mit
bestem Willen nicht der Wille Englands zum Frieden
zu erkennen . Besonders reizvoll ist es . aus dem Mund
des Konservativen Ehamberlain ein herzliches Lob für
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Unser Vssssspisgsl
(Die bsutigs ^ usZabs nwksüt 16 Lotten)

Ein Heer von 150 000 Chinesen wurde von den
Japanern aufgerieben.
Nach dem Scheitern des Roosevelt 'schen Schlich¬
tungsversuches verharren 480 000  USA .-Bera-
arbeiter im Streik.

Der Eistmordprozeß in Philadelphia zieht immer
weitere Kreise.

Die spanisch -französische Spannung hat sich ver¬
schärft.

Im polnischen Sejm protestierte der Vertreter der
deutschen Volksgruppe gegen die Massenauswei-
sungen von Volksdeutschen.
An den Flottenmanövern zu Ehren des jugosla¬
wischen Prinzregente » im Golf von Neapel betei¬
ligten sich 112 italienische Einheiten.
Generalfeldmarschall Eöring befindet sich auf
privater Seereise im Mittelmeer.
Zur Reichskolonialtagung erläßt General Ritter
von Epp einen Aufruf : „Heraus mit unseren
Kolonien !"

In Berlin wurde eine Internationale Forstzentrale
gegründet.

diesem Jahr soll eine deutsche „schwimmende
Fischfabrik " an die Fanggründe gehen.
In Magdeburg findet ein vielbeachteter Prozeß
gegen einen Wiinschelrutenbetrüger statt.
480 Bremer Frauenschaftsmitglieder erhielten im
Rahmen einer Feierstunde mit Kreisleiter Blanke
das Abzeichen.

MS . „Hannover " der siebente Schnellfrachter im
Westküsten -Südamerika -Dienst des Norddeutschen
Lloqd , wurde in Dienst gestellt.
Nur bei Stattfinden der Skiwettbewerb « nimmt
Deutschland an den Olympische » Winterspielen 1940te :l.

An der „Lingiade " in Schweden wird sich Deutsch¬
land mit 1000 Sportlern beteiligen.
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tliamberlain bleibt bei Versailles
Verteidigung der kinkreisungspolitik/ Deutschland soll wieder„veweise" liesern

die Bemühungen des französischen Marxistenführers
Blum zu hören, der es in diesen Tagen unternommen
hat , seine englischen Genossen für die allgemeine Wehr¬
pflicht zu gewinnen.

Die Tatsache dieser seltsamen Bruderschaft zeigt klar,
daß die Rede des britischen Premiers innerpolitisch ab¬
gestimmt war und die deutsche Gefahr wieder einmal
dazu dienen mutzte, die wirren Geister unter den eini¬
genden Hut der Panik und Kriegspsychosezu bringen.

Den? gleichen Zwecke diente , noch unverhüllter , Dala¬
dier mit seiner Regierungserklärung vor der Kammer.
M.it der Parole der Landesverteidigung sollte auch hier
die nationale Einheitsfront hergestellt und von den
schwerenLasten der Notverordnungen abgelenkt werden.
Die tiefe Sympathie Frankreichs für die „vergewaltig¬
ten Nationen ", die Trauer um „gebrochene feierliche
Verträge " waren die einleitenden Schlagworte dieser
rein polemischen Rede. In einer begeisterten Hymne
feierte Daladier unter demonstrativem Beifall der Kom¬
munisten die Sowjetunion , womit er sich zweifellos für
die Abstimmung die kommunistischenStimmen sicherte.
Eine Gipfelleistung der Sophistik ist die Feststellung, datz
Frankreich es nicht nötig habe, Rundfragen zu halten
und die Staaten zu fragen , ob sie sich bedroht fühlten!
Hat .nicht Präsident Roosevelt mit dem Rundfrage-
System begonnen? Die Anfragen der Reichsregierung
sind aus keinem schlechten Gewissen erfolgt, sondern aus
der Ueberzeugung, datz die Antworten der Staaten
Herrn Roosevelt und den verbündeten Demokratien in
unmißverständlicher Weise zeigen würden, wie es um die
Bedrohung dieser Nationen steht!

Daladier hätte über dieses peinliche Kapitel eines
so jäh zerronnenen Manövers wohl besser im eigenen
Interesse geschwiegen! Zum Schluß seiner Ausführungen,
hie Chauvinisten und Kommunisten in einer Front
sah, kam Daladier auf den wesentlichen Punkt zu
sprechen, als er erklärte : „Schwere Opfer sind un¬
erläßlich! Die Landesverteidigung mutz verstärkt wer¬
den ! Die 50 Milliarden Franken Rüstungskosten, die
Frankreich nach der Mitteilung Daladiers für die Rü¬
stungen ausgibt , sind anscheinend noch nicht genug!
Frankreichs und Englands Kanonen dienen dem Frie¬
den ! Die deutschen Kanonen dienen dem Krieg ! — Mit
diesen billigen Argumenten versucht man in London
und Paris eine einigende Panik und eine das Volk
zusammenschweißende Psychose zu schaffen, da es an
einer einigenden nationalen  Idee fehlt . Die für
den Hausgebrauch bestimmten kriegerischen Reden, die
gestern in Paris und London gestartet wurden , sind
daher nicht ein Zeichen der Stärke , sondern der
Schwäche. R. 3.

VotscHaft Lederins an das Parlament
Paris , 12. Mai.

London» 12. Mai.
Ministerpräsident Chamberlain sprach am Donners¬

tagmittag auf einer Versammlung konservativer Frauen
in der Albert -Hall in London. Chamberlain verteidigte
die Einkreisungspolitik , deren Folgen er seinen Partei¬
anhängern verständlich zu machen suchte und betonte,
England sei bereit , auf andere zu hören, werde sich aber
nicht diktieren lassen. Im übrigen verlasse es sich auf
seine Stärke . Chamberlain erklärte u, a.. er vertraue
darauf , daß das Land sich hinter alle Maßnahmen
stellen werde, die die Regierung für notwendig halte,
um eventuell andere, die versuchen sollten, an Stelle der
Methoden der Diskussion die Methoden der Gewalt
zu setzen, abzuschrecken. „Es ist niemals ein Teil unserer
Politik gewesen, uns als aufdringliche Geschäftemacher
in die Belange anderer Völker einzumischen." ( ?)

Was das Vorgehen Deutschlands angehe, so sei Eng¬
land nicht notwendigerweise davon berührt worden, so¬
lange dieses Vorgehen sich in den Grenzen schalten
habe, die Deutschland selbst gezogen habe, und solange
es nur auf die Förderung der Interessen von Deutschen
„ohne Bedrohung der Unabhängigkeit nichtdeutscherLän¬
der" abgestellt gewesen sei. Wie Chamberlain diese An¬
deutung verstanden wissen wollte, erklärt seine Behaup¬
tung, datz, als Böhmen und Mähren in das Reich ein-
bezogen worden seien, jeder Nachbar Deutschlands seine
Sicherheit für bedroht gehalten habe.

Diese natürliche und unerläßliche Neuordnung zur
Befriedung Mitsleuropas verdächtigte der britische Mi¬
nisterpräsident als den ersten Schritt einer Politik , die
vielleicht die Verschlingung eines Staates nach dem
anderen mit dem Endziel der WeltbeherrschMg im
Auge habe. „Es mag sein", so versuchte Chamberlain
dann diese unerhörte Verdächtigung abzuschwächen, „datz
die deutschen Führer keine derartige Absicht haben.
Wenn Las der Fall ist, dann erkläre ich, datz Deutsch¬
land von der britischen Politik nichts zu befürchten hat ."
Niemals , so versuchte er seinen Zuhörern weiszumachen,
sei es England in den Sinn gekommen, Deutschland zu
isolieren oder der natürlichen und legitimen Expansion
seines Handels in Mittel - und Südosteuropa im Woge
zu stehen, viel weniger noch irgendeine Kombination zn
planen mit der Absicht, Krieg gegen Deutschland zu
führen.

Chamberlain kam dann auf die Ausführungen des
Führers in seiner Reichstagsrede über den deutsch-eng¬
lischen Flottenvertrag zu sprechen. bestritt , datz die
Grundlage >des Vertrages durch England beseitigt wurde

und erklärte , er sei jetzt wie immer der Ansicht, daß das
deutsch-englische Flottenabtommen als symbolisch für
den Wunschder beiden Völker angesehen werden könne,
niemals gegeneinander zum Kriege- zu schreiten.

Chamberlain kam dann auf die Ausführungen des
Führers zu sprechen, datz dieser hoffe, datz ein Rüstungs¬
wettlauf zwischen Deutschland und England vermieden
werden könne und datz er bereit sei, mit England in
der Flottensrage zu verhandeln . Die britische Regierung,
so erklärte Chamberlain , werde „diese Erklärung aufs
sorgfältigste prüfen" und ihre Antwort bald der Reichs-
regrerung zugehen lassen. „Lassen Sie mich erklären,
datz wir weder aus dem Gebiete der Rüstungen noch
auf wirtschaftlichem Gebiete in einen hemmungslosen
Wettlaus mit Deutschland einzutreten wünschen. Wir
würden uns nicht weigern, in Besprechungen über die
Methode für die Steigerung unseres gegenseitigen Han¬
dels oder für die Verbesserung unserer wirtschaftlichen
Bedingungen einzutreten — natürlich nur dann, wenn
uns „unmißverständliche Beweise" für den Wunsch, das
so sehr „erschütterte Vertrauen " wiederherzustellen, ge¬
geben werden". Dieser Erklärung , die ganz der seit Ver¬
sailles üblichen Taktik entspricht, sügte der britische Mi¬
nisterpräsident eine neue, haltlose Verdächtigung des
Reiches hinzu, indem er erklärte , datz England nicht
bereit sei, ruhig zgzusehen, wie die Unabhängigkeit eines
Landes nach dem anderen zerstört werde.

Chamberlain kam dann auf Danzig  zu sprechen
und erklärte : Nach Ansicht vieler ist der Eefahrenpunkt
in Europa heutzutage Danzig. Es gibt Zusicherungen
an Polen , die klar und präzise sind, obwohl wir uns
freuen würden, es zu sehen, datz die Meinungsverschie¬
denheiten zwischenPolen und Deutschland freundschaft¬
lich und durch Erörterungen beigelegt würden , obwohl
wir glauben , datz sie auf Liese Weise geregelt werden
könnten und sollten. Wenn ein Versuch gemacht werden
würde, die Lage in der Weise zu ändern , datz die pol¬
nische Unabhängigkeit bedroht würde, dann würde das
unvermeidlicherweise einen allgemeinen Konflikt be¬
ginnen lassen, in den dieses Land verwickelt sein würde.

Zum Schluß verteidigte Chamberlain die Wehrpflicht-
vorlage . Er beklagte sich über die Haltung der Labour-
Party , die die Durchführung einer Maßnahme zu ver¬
hindern suche, in der jeder im Auslande den Beweis
für Englands ernste Absichten erblicke. Allerdings laste¬
ten die neuen Ausgaben ungeheuer auf dem Vüdtzet. er
sehe auch in der Zukunft keine Aussichten auf eine Her¬
absetzung der Steuern.

Nervöse britische Liebedienerei
Lord Halifax sott nach Moskau fliegen? - London bedauert alle„Mißverständnisse"

In der Botschaft des Präsidenten der Republik vor
Kammer und Senat wies Lebrun zunächst darauf hin,
datz er sich im Laufe seiner ersten Amtszeit bemüht
habe, seine ganze Erfahrung und Hingabe in den Gren¬
zen der ihm nach der Verfassung zustehenden Befugnisse
zu halten und in Zusammenarbeit mit Senat und Kam¬
mer das reibungslose Arbeiten der Verfassung zu erleich¬
tern . Er habe sich bemüht, in seinen Worten und Taten
die Einigkeit der Herzen aufrechtzuerhalten . Er habe
geglaubt , daß er nach Abschluß seines Septenats sein
schwieriges Amt wieder abgeben könnte. In diesem Zu¬
sammenhang verweist Präsident Lebrun darauf , daß er

«von maßgebender Stelle gebeten worden ...sei, sich zyr
Wiederwahl zu stellen. Man habe geltend gemacht, datz
jede Gelegenheit ergriffen werden müsse, um vor der

«Welt dtze frairgöUA . Einigk .eit.  zu bekunden,.^Das
sei ein Appell zur Pflicht gewesen, den er erhört habe.
Lebrun dankte der Nationalversammlung für die Ghre,
die sie ihm wieder zuteil werden lasse und versprach,
alles zu tun , um seiner Aufgabe würdig zu bleiben.

In seiner Botschaft erklärt Lebrun dann u. a., die Zu¬
kunft sei noch ungewiß, und die Welt bleibe noch unruhig
und „gewissermaßen bedrückt". Nach einem Hinweis aus
die seltsame „Friedensbotschaft" Roosevelts versichertder
Präsident , datz Frankreich seinen „glühenden und auf¬
richtigen Friedenswillen " behalten wolle. Frankreich be¬
absichtige, in Ruhe und Arbeit die Aufgabe des sozialen
Fortschrittes Lei sich fortzusetzen. Aber niemand solle
daran zweifeln, daß Frankreich unerschütterlich entschlos¬
sen sei, sein Recht aus eine Kraft zu stützen, die seiner
würdig ist."

Zum Schluß erklärte Lebrun, er habe auf Grund seines
Vertrauens aus die Stärke und Einigkeit Frankreichs die
Hoffnung, datz er seine Aufgabe mit Ruhe, Entschlossen¬
heit und Zuversicht fortsetzen könne.

(Orabtbsricbt unseres I-onäonsr Vertreters)
k. b. London,  12. Mai.

England blickt noch immer mit geradezu atemloser
Spannung nach Moskau und wartet mit fieberhafter
Ungeduld auf eine Antwort . Die Erklärung Cham-
berlains im Unterhaus , die das, wie es in London
vorsichtig heißt, „Moskauer Mißverständnis " aufklären
und beseitigen solfte, scheint in Moskau, so befürchtet
wenigstens die englische Presse, nicht den gewünschten
Eindruck gemacht zu hgben. Das Mißtrauen der So¬
wjets besonders gegenüber den westlichen Demokratien
sitzt unglaublich tief, stellen die Zeitungen mit Be¬
dauern fest.

Die Linkspresse, die sich in letzter Zeit immer mehr
zu einem unentwegten Advokaten Moskaus in London
entwickelt hat , erklärt , das sowjetrussische Mißtrauen
sei nicht verwunderlich , wenn man die „Erfolgsliste"
der britischen Regierung während des letzten Jahres
betrachtet. Nach sowjetrussischer Ansicht sei das eng¬
lische Interesse für die tschecho-slowakischeGrenze nach
München nur noch geheuchelt  gewesen. Die Rückkehr
des britischen Botschafters nach Berlin , die Fortsetzung
des englisch-italienischen Abkommens nach der Be¬
setzung Albaniens und die Erklärung der englischen
Zeitungen , datz Danzig keinen Krieg wert sei, seien
die soliden Grundlagen für das unausrottbar
scheinende sowjetrussische Mißtrauen.  Es
wird bei dieser Gelegenheit immer deutlicher, datz sich
das englisch-sowjetrussischeGespräch schon auf die eng¬
lische Innenpolitik auszuwirken beginne, wobei vor
allem die Linksopposition hofft, durch die Sowjets in¬
direkt wieder Auftrieb zu bekommen.

Die bevorstehende Tagung des Rates der Liga in
Gens soll, so hosst man in Downing Street , ein« weitere
günstige Gelegenheit für die Dämpfung des sowjetrussi-

Valadier macht Steuern schmackhaft
Kriegerische Negierungserkltirung/ „Schwere Spfer unerläßlich"

(Oiabtbsriedti unseres pariser Vertreters)
k. v . Paris,  12/Mai

Die französische Kammer , die am Donnerstag für
kurze Zeit aus ihrer durch die Daladier -Diktatur verur¬
sachten Versenkung auftauchte, nahm tzie Wiederwahl-
Botschaft des Präsidenten Lebrun und' eine Erklärung
der Regierung Daladier entgegen, die eine Mischung
von Friedensbeteuerungen und versuchtem Säbelgerassel
darstellt . Sie war ganz darauf abgestellt, mit der Pa¬
role der Landesverteidigung eine nationale Einheits¬
front herzustellen und von den innenpolitischen Gegen¬
sätzen oder gar von den schweren Lasten der Notver¬
ordnungen abzulenken. Ferner sollte sie ossenstchtlich
durch versteckteoder offene Ausfälle gegen Deutschland
und Italien auch die Linlsopposition , durch Verherr¬
lichung des Sowjetpaktes sogar die Kommunisten, an
die Regierungsfront heranziehen.

Als nahezu einziger positiver Punkt der Rebe wurde
die relative Zurückhaltung viel bemerkt, mit der sich
Daladier , trotz grundsätzlichen Festhaltens an allen Pak¬
ten einschließlich des Polen -Paktes , über die aktuellen
politischen Probleme äußerte . Die Rede wurde mit Bei¬
fall von der äußersten Rechten bis zu den Kommunisten
aufgenommen ; der angestrebte Zweck einer Einheits¬
demonstration schien weitgehend gelungen , Im Anschluß
kam es jedoch zu wüsten Krachszenen,  die den
Kammerpräsidenten Herriot nach verzweifelten Be¬
mühungen wegen des Eindrucks nach außen schließlich'
zum Abbruch der Sitzung  zwangen

Daladier führte in seiner Rede eine heftige Polemik
gegen nichtgenannte Staaten , indem er sich beklagte,
daß „vergewaltigte europäische Nationen " verschwun¬
den öder in Knechtschaft geführt worden seien unter
Bruch feierlicher Verpflichtungen . Während man stän¬
dig den Frieden anrufe , sei die ganze Welt in Waffen ;
oft seien Forderungen wirtschaftlicher Art nur angemel¬
det worden als Vorwand für politische. Daraus ergebe
sich die Notwendigkeit , gegen alle Drohungen eine Poli¬
tik der Wachsamkeit und Festigkeit zu treiben . Das sei
der Wille Frankreichs und besonders der heutigen Re-

^Das ^ England -Bündnis nannte Daladier die beste
Basis der französischen Außenpolitik Man werde sie
nicht abschwächenlassen durch Jntrigen oder lügnerische
Propaganda von außen. BesonL.re Anerkennung zollte
Daladier der englischen Dienstpflicht, wofür er der be¬
freundeten Nation den brüderlichen Gruß entbot . Er
childerte dann und bekräftigte die eingegangenen Ver¬

pflichtungen, wobei er mit lebhafter Dankbarkeit die
„edle Botschaft Roosevelts" erwähnte . Frankreich habe
Rumänien die Garantie bereits am 20. März über¬

mittelt . Eine ähnliche Erklärung sei gegenüber Griechen¬
land abgegeben. Der Ministerpräsident bezog sich auf
frühere Erklärungen über das französische Verhältnis
zu Polen , die heute ihren vollen Wert erhalten hätten,
da Polen über seine Interessen mit äußerster Bereit¬
schaft wache. Nach Erwähnung der Verhandlungen mit
der Türkei erklärt Daladier : „Wir wünschen die Teil¬
nahme der Sowjetunion an diesem gemeinsamen Block.
Der französischePakt ist nach wie vor in Kraft . Seine
Legalität und Gegenseitigkeit bilden eine der dauernden
Grundlagen unserer diplomatischen Aktion" . . . (Bei¬
fall im ganzen Hause, besonders bei den Kommunisten.)

Zur Innenpolitik erklärte Daladier , eine Politik der
Wachsamkeit und der Verteidigung der Freiheit sei mit
Bequemlichkeit nicht zu machen. Alan könne die Landes¬
verteidigung nicht abschwächen, sondern müsse sie noch
verstärken, wenn jenseits der Grenzen gewisse massive
Mobilmachungen in Kraft bleiben sollten. Frankreich
gebe in diesem Jahre schon mehr als 50 Milliarden für
die Landesverteidigung aus . Schwere Opfer seien also
unerläßlich . (Kommunistische Zurufe : Für alle !)

Im Schlußteil seiner Rede rühmte der Ministerpräsi¬
dent den Zusammenhalt des französischen Imperiums.
Alle Söhne des Kolonialreiches gäben täglich ihren
Willen kund, notfalls auch das persönliche Opfer für
die Zivilisation zu bringen . Weder Gewalt noch List'
könnten Frankreich etwas anhaben . — Der Minister¬
präsident erklärte sich im Anschluß zur sofortigen Be¬
handlung der Interpellation bereit.

Der Marxistenführer Blum  wendete sich gegen eine
Scheindebatte und verlangte ausreichende Aussprache
zur Wahrung der Rechte der, Parlaments . Die Rechts¬
parteien machten Blums weitere Erklärungen durch
dauernden Lärm unmöglich. Blum berließ die Tribüne
mit der Drohung , man werd . diese Haltung bald be¬
dauern.

Als darauf der Nechtsabgeordnete Vallat  zu
sprechen versuchte, schrie ihn die Linke nieder . Es ent¬
spann sich ein mehr als viertelstündiges dauerndes
Pultdeckelgeklapper und Geschrei.  Präsident
Herriot vermochte sich trotz beschwörender Zureden nicht
durchzusetzen. Die Sitzung wurde abgebrochen.

Dieser Darbietung der französischenparlamentarischen
Uneinigkeit stand eine außenpolitische Demonstration
zu Beginn der Sitzung gegenüber : Präsident Herrio
gab Kenntnis von einem Dankschreiben des sogenann¬
ten „tschechischen Gesandten" Os" sky für die Kammer-
Sympathie -Erklärung zu Ende März . Diese Mittei¬
lung des Präsidenten wurde von der gesamten Kammer
von rechts bis links mit demonstrativem andauerndem
Händeklatschen aufgenommen.

scheu Mißtrauens bieten. Moskau wird von allen Sei¬
ten iq London dringend gebeten, doch wenigstens einen
bedeutenden Vertreter nach Genf zu senden, damit eine
eindrucksvolle Dreimächtekonferenz am Sitze der Liga
stattfinden könne. Leider, so seufzt die „Times ", und
die meisten Blätter jammern es nach, scheint keine Aus¬
sicht zu bestehen, den neuen sowjetrussischenAutzenkom-
missar Molotow in Genf begrüßen zu können. Sogar
die Anwesenheit des stellvertretenden Autzenkommissars
Potemkin , dessen gegenwärtige Rundreise durch die ost¬
europäischen Staaten von der englischen Presse mit gro¬
ßem Beifall beklatschtwird , ist in Frage gestellt, obwohl
Sowjetrutzland diesmal an der Reihe ist, den Rats¬
präsidenten in Genf zu stellen.

„Daily Telegraph " schreibt in einem wehmütigen
Rückblick auf die großen Tage Litwrnows , datz sich Mos¬
kau keineswegs die Gelegenheit des Ratspräsidiums ent¬
gehen lassen dürfe. Wie weit die nervöse Liebedienerei
gegenüber Moskau in England schon gediehen ist, zeigt
die Aeuherung des marxistischen Abgeordneten Dalton
im Unterhaus , datz Lord Halifax direkt nach Moskau
fliegen soll, um durch persönlichen Kontakt dort alle
„Mißverständnisse auszubügeln ". Premierminister
Chamberlain machte bei diesem Vorschlag ein ziemlich
bestürztes Gesicht, ging aber später nicht darauf ein. Es
fehlt jetzt eigentlich nur noch, datz man in London vor¬
schlägt, die ganze Genfer Rumpfliga nach Moskau zu
transportieren und Stalin persönlich präsidieren zu
lassen mit Litwinow -Finkelstein auf der Zuschauer¬
galerie.

Maiski bei Halifax
k. b. London, 12. Mai.

Der Sowjetbotschafter Maiski hatte am Donnerstag-
nachmittag eine längere Unterredung mit dem englischen
Außenminister Lord Halifax . Es wird in London behaup¬
tet, daß auf Grund dieser Unterredung eine „Einigung
im Prinzip " erreicht worden fei. Maiski soll auch ge¬
beten haben, die Ratssitzung in Genf auf den 22. Mai
zu verschieben, weil vorher der stellvertretende Autzen-
kommissar Potemkin nicht abkömmlich sei. Natürlich
schätzt' man sich in London glücklich, den umworbenen
Sowjets in dieser Frage Entgegenkommen zeigen zu kön¬
nen. Lord Halifax wird demnach nicht, wie es zuerst ge¬
plant war, am Sonnabend über Paris nach Genf reifen.

Lord plymoutk rurückgelreten
London, 12. Mai.

Amtlich wird mitgeteilt , datz Unterstaatssekretär im
Foreign Office Lord Plymouth aus GSsundheitsgründen
zurückgetreten ist. Lord Plymouth wird sich sofort in
ärztliche Behandlung begeben. Ein Nachfolger wird nicht
ernannt werden, da der jeweilige Unterstaatssekretär
den Minister in dem Hause zu vertreten hat , in dem der
Minister nicht erscheinen kann. Da Lord Halifax Mit¬
glied des Oberhauses ist, braucht er nur einen Vertreter
im Unterhaus , wo er von Butler vertreten wird.

Negierungsmeliriieilzurückgegangen
Bei der Nachwahl in Hallam im Bezirk Sheffield

konnte die Konservative Partei ihren Sitz halten . Aller¬
dings ist die Regierungsmehrheit von nahezu 11000
Stimmen bei der vorigen Wahl auf rund 6000 zurück¬
gegangen.

englisch-rumänische
wirtschastsverHandlungen beendet

Bukarest, 12. Mai
Die seit dem 24. April in Bukarest laufenden englisch¬

rumänischen Wirtschaftsverhandlungen wurden am Don¬
nerstag durch Unterzeichnung eines Protokolls abge¬
schlossen, das von rumänischer Seite Außenminister Ga-
fencu und Wirischaftsminister Bujoiu , von britischer
Seite der Vukarester Gesandte Hoare und der Leiter der
englischen Abordnung , Leith-Rotz, unterzeichneten. Das
Protokoll sieht, einer amtlichen Mitteilung zufolge, eine
„Reihe von Maßnahmen zur Förderung des gegenseiti¬
gen Handels auf normalem Wege" vor.

Generaloberst von Brauchitsch in Venedig . Aus seiner Rück¬
reise nach Deutschland hielt sich Generaloberst von Brauchitsch
mit seiner Gattin und seiner Tochter am Donnerstag in
Venedig aus . Am Abend setzte er die Heimfahrt sort.

Italienische Stul enkommission empfangen . Namens des
Rerchsministers sür Volksausklärung und Propaganda , Dr.
Goebbels , empfing Staatssekretär Hanke in den Räumen des
Ministeriums sür Volksausklärung und Propaganda zehn
Mitglieder einer italienischen Studienkommission aus den
freien Berufen , die aus Einladung der DAF . unter Führung
des Präsidenten der Berufsvereinigung , Abgeordneten
Aleffandro Pavolini , zur Zeit in Berlin weilen.

150 000  tHinesen aufgerieben
Japanischer Sieg im Norden von Hupet

Hankaü, 12. Mai.
Das japanische Umgehungsmanöver nordwestlich von

Hankau ist nach einem japanischen Heeresbericht
gelungen. Neun chinesische Divisionen mit einer Gesamt¬
stärke von etwa 150 000 Mann wurden zwischenHuhot-
schen und der Provinzgrenze von Szetschuan völlig auf¬
gerieben. Die Hauptkämpfe spielten sich nordöstlich der
Grenzstadt Tsaojang im Norden der Provinz Hupet ab.

vertewigungsanlagendespanamakanals
Washington, 12. Mai.

Der Vudgetausfchutz des llSA .-Abg«ordnetenhausts
empfahl dem Plenum die Annahme einer Budgetvor»
läge, die dem Kriegsministsrium im nächstenRechnnngs.
jcchr̂ für Flutzregnlierungen , Hafenanlagen usw. 305
Millionen Dollar bewilligt . 24,7 Millionen Dollar sind
dabei für die Panama -Kanal -Zone bestimmt, wovon
14,7 Millionen der Beschleunigung des Programms .zur
Stärkung der Verteidigungsanlagen in der Kanalzone
dienen. Die Arbeiten sollen bis zum Juni 1941 durch¬
geführt werden.

Numäniens sinanzminister in Nom
Rom, 12. Mai.

Der rumänische Finanzminister Lomstantinescu traf
am Donnerstagmorgen in der italienischen Hauptstadt
ein . Er wurde vom italienische« Finanzminister Thaon
di Revel empfangen. Der rumänische Finanzminister
wird wahrend seines römischen Aufenthaltes sich auch
mit dem Landwirtschaftsminister und dem Minister für
Devisenbewirtschaftung unterhalten . Er wird dann die
Bank von Italien , das Korporationsministerium sowie
das Siedlungsgebiet besichtigen.

Madrid empfängt den taudillo
Madrid » 12. Mai.

Heute hält der Caudillo seinen ersten öffentlichen
Einzug in die wiedergewonnene Hauptstadt des befrei¬
ten Spaniens , um an der großen Parade der ruhm¬
reichen Luftwaffe teilzunehmen. Die Bevölkerung
Madrids hat bereits alle Vorbereitungen getroffen, um
General Franco einen geradezu triumphalen Empfang
zu bereiten und dem Befreier und Schöpfer des neuen
Spaniens ihre Liebe und Verehrung zum Ausdruck zu
bringen.

Norwegens Neutralität
Oslo , 12. Mai.

Der norwegische Außenminister hielt Mittwoch einen
Vortrag über „Norwegen und die außenpolitische Lage".
Dabei warf er die Frage auf , wie sich Norwegen und
die übrigen kleinen Staaten zu den verschiedenen Al¬
lianzgruppen verhalten sollten. Diese Frage , sagte Koht,
könne nur dahin beantwortet werden, datz das einzige
Ziel ihrer Außenpolitik die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens sein müsse und datz im Falle eines Krieges Nor¬
wegen aus diesem herauszuhalten sei.

Der Außenminister fuhr dann fort, wenn nun die
Frage eines Nichtangriffspaktes mit einer der Groß¬
mächte aufgeworfen fei, so fei es klar, datz Norwegen
mit großer Vorsicht verfahren müsse. Es fei Präsident
Roosevelt gewesen, der diese Frage zuerst auswarf . Hit¬
ler habe geantwortet , Deutschland fei bereit , den Vor¬
schlag in die Tat umzusetzen. Und nun schrien mehrere,
die der Botschaft Roosevelts am meisten zugejubelt hät¬
ten, plötzlich auf das höchsteerschreckt aus, wie gefähr¬
lich doch solch ein Angebot sei. Er denke, so sagte Koht,
man könne in diesem Falle klaren Kopf behalten und
ruhig überlegen, was für und was -Hegen den Vorschlag
spricht. Alle diese Fragen würde Norwegen ruhig und
gründlich prüfen und danach seinen Standpunkt einneh¬
men. Jedenfalls wünsche Norwegen seine Neutralität
klar und rein zu erhalten . Koht schloß, aus alle Fälle
stehe sest, datz Norwegen seine Neutralität weder gut¬
willig ausgebe, noch sich in einen Krieg hineinziehen lasse.

wieder ein neuer Mann in Moskau
Moskau, 12. Mai.

Wie amtlich bekanntgegeben wird , ist ein gewisser I.
T. Peresypkin, eine bisher unbekannte Persönlichkeit,
zum Volkskommissar für das Verbindungswesen (Post
und Telegrafen ) der Sowjetunion ernannt worden.
Mit dieser Ernennung findet die bereits vor Monaten
erfolgte Beseitigung des früheren Postkommissars Ver-
man eine endgültige Bestätigung . Bermdn hatte vor
seiner Ernennung zum Postkommissar, die im Jahre
1937 erfolgte, hohe Posten im GPU .-Apparat bekleidet
und war zuletzt der Stellvertreter des jetzt verschwunde¬
nen EPÜ .-Lhefs Jeschow im Jnnenkommissariat ge¬
wesen.

verständigen

unä genußvollen
ßaucken kükrt:

Der Führer hat Kronprinz Michael von Rumänien das
Eroßkrcnz des Ordens vom Deutschen Adler verliehen.

Das deutsche Flottengeschwadcr , das unter Führung des
Flottenchefs , Admiral Böhm steht hat am Donnerstag srüh
den Hasen von Lissabon verlassen und die Heimreise angetreten.

Reichsparteitag -Organisation . In Nürnberg sand am
Donnerstag unter der Leitung des Reichsorganisationsleiters
Dr . Ley die zweite Arbeitstagung der Organisationsleitung
sür den Reichsparteitag 193S statt.

Staatssekretär Brinkmann in den Wartestand Versetzt. Der
Führer hat den seit längerer Zeit beurlaubten Staatssekretär
im Reichswirtschaftsministerium Rudolf Brinkmann in den
Wartestand versetzt, und als Mitglied des Reichsbank¬
direktoriums abberufen , da sein Gesundheitszustand in abseh¬
barer Zeit die Wiederaufnahme seiner Diensttätrqkeit aus¬
schließt.
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Internationale sorstjentcale gegründet
verlin als ständiger Sitz— Staatssekretär stlpers zum Vizepräsidenten gewätzlt

Berlin . 12. Mai.
Im Haus der Flieger wurde in Anwesenheit von

Vertretern der Staaten Bulgarien , Dänemark, Deutsch¬
land, Frankreich. Italien , Lettland, Litauen, Schwede«,
die Schweiz und Ungarn die Internationale Forstzen-
trale (Centre International de Sylviculture ) gegrün¬
det, die als selbständiger Teil des Internationalen
Agrarinstitutes l3AZ .) in Rom ihren ständigen Sitz inVerlin haben wird.

Die deutsche Forstwissenschaft und Forstwirtschaft be¬
grüßen es, daß die im Internationalen Agrarinstitut zu¬
sammengeschlossenenStaaten die Reichshauptstadt Ber¬
lin als Sitz für die Forstzentrale bestimmt haben,
Deutschland wird dieser unabhängigen internationalen
Organisation jede Förderung gewähren . Die Gründungs¬
versammlung . zu der u. a . vom Internationalen Agrar¬
institut in Rom dessen Präsident Minister a. D. Baron
Acerbo,  ferner der Vizepräsident Marquis  und
der Generalsekretär Nationalrat Pros . Dr. Vrizi  er¬
schienenwaren , wurde von Präsident Acerbo  eröffnet.
Von deutscher Seite waren erschienen Generalforst¬
meister Staatssekretär Alpers  als Stellvertreter von
Reichsforstmeister Eeneralseldmarschall Eöring , ferner

, Ministerialdirigent Eberts  und Oberforstmeister. Raab.
In einer Ansprache begrüßte Staatssekretär Alpers

die Gäste im Namen der Reichsregierung und des
Reichsforstmeisters. Wir begrüßen, so fuhr der General¬
forstmeister fort ,die Errichtung der internationalen Forst¬
zentrale sowohl vom internationalen als auch vom deut¬
schen Standpunkt aus auf das wärmste in der Ueber-

- zeugung. daß auch für uns wie für alle anderen be¬
teiligten Länder und für das Forstwesen der ganzen
Welt aus den Ergebnissen ihrer Tätigkeit wertvolle
Vorteile erwachsen werden. Deutschland als Gastland

sühlt sich verpflichtet, die neuentstehende Organisation
in jeder gegebenen Weise zu unterstützen und zu fördern.
— Ich bin deshalb beauftragt , folgende Erklärung des
Reichsforstmeisters Generalseldmarschall Eöring hier zu
verlesen:

„Die Regierung des Doutsche» Reiches gibt ihrer gro¬
ßen Freude darüber Ausdruck, daß die im Verbände des
Internationalen Landwirtschaftsinstituts gegründete
Internationale Forstzentralc ihren Sitz in Berlin er¬
halten hat. Sie darf in der Wahl des Deutschen Reiches
als Gastland dieser internationalen zur Erfüllung gro¬
ßer ideeller und praktischer Ausgaben geschaffenenZen¬
trale eine Auszeichnungder deutschen Forstwirtschaftund
Forstwissenschaft erblicken.

Die Reichsregierung wird es ihrerseits als eine hohe
Pflicht betrachten, für die gastliche Unterbringung der
Internationalen Forstzentrale Sorge zu tragen und ihre
allen Nationen zugute kommendeArbeit möglichstzu
fördernund zu unterstützen. Zur Erreichungdieses Zieles
sichert sie daher anläßlich der feierlichen Eröffnung der
Internationalen Forstzentrale folgendes zu:

Im Westen der Reichshauptstadt, im Erunewald, wird
für die Zwecke der Internationalen Forstzentrale ein
Neubau errichtet, der in Umfang und Ausstattung des
Arbeitsbedürsnissesund der Bedeutung der Internatio¬
nalen Zentrale voll entsprechen wird. Ein geeigneter
Bauplatz in würdiger Umgebung ist bereits festgelegt;
die Baupläne sind in Bearbeitung. Das Reich sieht es
als seine Pflicht an, den Bau mit allen Mitteln zu be¬
treibe» und für seine baldige Fertigstellung zu sorgen.
Vom Jahre 1910 an wird zur Ausgestaltung des laufen¬
den Betriebes in Verlin ein jährlicherZuschuß des Rei¬
ches zur Verfügung stehe« ; für 1939 sind bereits aus¬
reichendeMittel angewiesen. Die Zuschüsse des Reiches
werden ohne Bedingungen gegeben; sie unterliegen aus¬

schließlich der Verwendung durch die Internationale
Forstzentrale selbst.

Mit der Sorge für den gesetzlichenSchutz in inter¬
national üblicher Weise, für die finanzielle Förderung
und die gastliche Unterbringung der Internationalen
Forstzentrale erachtet die Reichsregierung ihrerseits den
ihr möglichen Beitrag zur Förderung der unabhängi¬
gen internationalen Arbeit auf dem Gebiete des Forst¬
wesens zu leisten. Sie hofft und wünscht, daß dem
„Osntrs Interaatiolls .1 äs LzUvisuIturs" eine glückliche
Entwicklung beschieden sein möge."

Dann schilderte Präsident Acerbo die Vorgeschichte,
die Aufgaben und die. Bedeutung der Gründung der
Internationalen Forstzentrale , wobei er seiner Freude
Ausdruck gab. daß gerade in Berlin diese wertvoll»
Organisation ihren ständigen Sitz erhalten habe. Er
sprach namens aller Anwesenden dem Führer und dem
Reichsforstmeister den Dank des Kongresses aus . In
dem nun folgenden Wahlgang wurden als Präsident
der Internationalen Forstzentrale Baron Waldbott
(Ungarn ) , der sich große Verdienste um die forstliche
Zusammenarbeit erworben hat , ferner als Vizepräsi¬
dent Generalforstmeister Staatssekretär Alpers und als
Direktor der neugeschaffenen Organisation Pros . Dr.
Koestler von der Universität Eöttingen bestimmt.

An Reichsforstmeister Eeneralseldmarschall Eöring
wurde ein Telegramm gesandt, in dem Präsident Acerbo
im Namen des Internationalen Agrarinstituts den
lebhaftesten Dank für die tatkräftige Hilfe bei der Ver¬
wirklichung der Gründung dieses wichtigen wissenschaft¬
lichen Forstzentrums ausdrückt. Am Donnerstagnach¬
mittag fand eine Besichtigung des Bauplatzes der In¬
ternationalen Forstzentrale im Erunewald und am
Abend unter der Schirmherrschaft des Reichsforstmeisters
ein Empfang im Haus der Flieger statt.
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„Heraus mir unseren Kolonien !"
flusrus des Senerals Mtter von kpp zur Neichskolonialtagung in Wien

f Berlin , 12. Mai.
Zur Reichskolonialtagung , die in diesem Jahre in

der Zeit vom 16. bis 18. Mai in Wien abgehalten wird,
erläßt der Bundesführer des Reichstolonialt »undes, Ge¬
neral Ritter von Epp, folgenden Aufruf:

„Die jährliche Tagung des Reichskolonialbundes hat
die Aufgabe einer Rückschau aus die geleistete Arbeit
und einer erneuten Zusammenfassungaller Kräfte für
das kommende Jahr aus das unveränderte Ziel — Rück¬
gabe der geraubten Kolonien!

Wenn im vorigen Jahre Bremen,  die Stadt am
Meer mit dem Blick über die See, in diesem Jahre
Wien,  die Stadt im Südosten mit alter Kolonisatoren¬
tätigkeit, als Tagungsort gewählt wurde, so hat das
seine gute Bedeutung. Binnenkolonisation, die jahrhun¬
dertelang von und in der Ostmark getrieben wurde,
und Ucberseekolonisationschließen sich nicht aus, son¬
dern ergänzen sich! Das Volk im GroßdeutschenReich
erhebt einmütig seine Stimme und folgt seinem Führer
im Kampsum Teilnahme am Raum und an den Gütern
dieser Erde und um die vollkommeneWiederherstellung
seiner völkischen Ehre,

,So begrüße ich die, neuen Kämpfer der heimgekehrten
Länder in unserer machtvolle« kolonialen Kampffront
mit der Losung: „Heraus mit unseren Kolonien!"

«tr -rtt»
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Söeing auf privater Neise im Mittelmeer
Berlin,  12 . Mai.

In der Auslandspresse sind Kombinationen über die
völlig private Seereise des GeneralfeldmarschallsEöring
im Mittelmeer entstanden, wonach der Eeneralfeld-
marschall angeblich beabsichtige, den in nächster Zeit
stattfindendengroßen Paraden in Spanien beizuwohnen.

Demgegenüberwird amtlich mitgeteilt , daß General¬
seldmarschall Göring im Anschlußan seinen Aufenthalt
in Sän Remo einer ihm seit langem von der Hapag
übermittelten Einladung gefolgt ist, an der Jungfern¬
fahrt ihres Motorschiffes„Huascaran" im Mittelmeer
teilzunehmen. Der Eeneralseldmarschallbefindet sich zur
Zeit auf der „Huascaran" auf der Fahrt längs der
Küsten des westlichenMittelmeeres. Er wird nach Ab¬
schluß der Seereise in den nächstenTagen von einem
italienischen Hafen aus nach Berlin zurückkehren.

Naeder besichtigt die sestung Memel
Memel , 12. Mai

Nach dem Kriegsmarinehafen Pillau besichtigte der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr.
h. c. Raeder , am Donnerstag die im Ausbau begriffene
Seefcstung Memel.

Ver sichrer ktzrenbiirger von Vraz
rä . Wien, 12. Mai.

Oberbürgermeister Dr . Kaspar teilte auf der ersten
Sitzung der Ratsherren der Stadt Eraz unter dem stür¬
mischen Beifall der Versammelten mit, daß der Führer
die Ehrenbürgerschaft der Stadt der Volkserhebung an¬
genommen habe.

Ausweisung eines deutschen Schriftleiters
Berlin , 12. Mai

, Der deutsche Schriftleiter Dr . Schmiß ist auf Anord¬
nung der ägyptischen Regierung aus Kairo ausgewie¬
sen worden. Grund seiner Ausweisung war die Ver-

- '.'s

öffentlichung einer Reihe von Artikeln , die der eng¬
lischen Politik in den arabischen Ländern unbequemwaren.

Diese Ausweisung liegt auf der gleichen Linie wie die
schon vor einigen Tagen von der britischen Regierung
vorgenommene Ausweisung deutscher Staatsangehöriger
aus England . Wie bereits bekanntgegeben würde, hat
Deutschland als Gegenmaßnahmen gegen die unver¬
ständliche Haltung Englands seinerseits britische Staats¬
angehörige ausgewiesen, die das deutscheGastrecht ver¬
letzt haben.

Veutfth-italieniskhes
Kulturabkommen ratifiziert

Berlin , 12. Mai.
Die Ratifikationsurkunden für das am 23. November

1938 in Rom unterzeichnete Abkommen zwischen dem
Deutschen Reich und dem Königreich Italien über kul¬
turelle Zusammenarbeit wurden am 10. Mai 1939 im
Auswärtigen Amt zwischen Staatssekretär des Aus-

(vrabtdsriobt uvssrss IVarsebansi- Vertreters)
tg . Warschau, 12. Mai.

2n der Donnerstagsitzung des polnischen Senats , in
der u. a . auch das Ermächtigungsgesetz für den Staats¬
präsidenten angenommen wurde, brachte der deutsche
Senator Haßbach eine Interpellation ein. in der er auf
die erschreckendeZahl von Ausweisungen polnischer
Staatsbürger deutscher Nationalität aus der Grenzzone
Bezug nahm. Die Ausweisungen , so heißt es , seien be¬
sonders in den Kreisen Neutomischel, Birnbaum . Saur¬
ier und Wongrowitz erfolgt. Im Kreise Neutomischel
seien nach bisherigen Feststellungen allein 191 Personen
betroffen worden. Unter den Ausgewiesenen befänden
sich auch eine Reihe minderjähriger Kinder . Die Tat¬
sache der Ausweisung von Angehörigen der deutschen
Volksgruppe zeige das tiefe Mißtrauen , mit dem die
polnische Regierung den Deutschen in Polen gegenüber¬
stehe.

In der Interpellation wirb festgestellt, baß sich die
deutsche Volksgruppe in Polen in jeder Hinsicht loyal
und korrekt verhalten habe. Eine weitere Anwendung
des Grenzzonengesetzes könnte nicht zu einer Beruhi¬
gung und Entspannung führen , sondern nur dem Trei¬
ben chauvinistischer Elemente Vorschub leisten, denen
an einer Verschärfung der Situation gelegen sei.

(Von unserer IViener LebriktlsitunZ)
rck. Wien , 12. Mai.

Die vor einer Woche ernannten 18 Ratsherren der
Stadt Wien traten am Donnerstag im Wiener Rat¬
haus zur ersten Sitzung zusammen. Gauleiter Reichs¬
statthalter Bürckel verpflichtete sie und gab den künf¬
tigen Aufbau Wiens bekannt, der sich aus der Neuord¬
nung der Donaumetropole als Reichsgau ergibt. Die
NSDAP . bildet künftig das Fundament für den Auf¬
bau. Sie gibt die Richtlinien und bestimmt die Pläne.
„Die Partei befiehlt dem Staat " erklärte Bürckel.

Die Deutsche Gemeindcordnung sei ein Markstein auf
dem Wege der nationalsozialistischen Umformung der
öffentlichen Funktionen , so führte Bürckel aus . Einen
noch stärkeren Einschnitt bedeute aber in der Gesamt¬
en tw ick lang das Ostmarkgesetz. Die alle Magistrats¬
verfassung habe heute keinen Sinn ' mehr. Sie mußte
fallen. Unter einheitlicher Leitung wird sich künftig die
Verwaltung der Stadt Wien in einen staatlichen und

wältigen Amtes . Freiherrn von Weizsäcker, und seiner
Exzellenz dem königlich-italienischen Botschafter ausge¬
tauscht. Das Abkommen tritt am 30. Tage nach diesem
Austausch, also am 9. Juni dieses Jahres , in Kraft.
Der in ihm vorgesehene deutsch-italienische Kultur-
ausschuß wird demnächst zu seiner ersten Tagung in
Berlin zusammentreten.

Slfiziere upd Unteroffiziereü. v.
als Sp.-sührer

Berlin , 12. Mai.
Stabschef Lutze hat eine Anordnung erlassen, wonach

Offiziere und Unteroffiziere des Veürlaubtenstandes
auf Antrag in die SA . übernommen werben können.
Nach einer dreimonatigen Dienstzeit als SA .-Mann
können sie bei entsprechender Frontbeurteilung die An¬
wartschaft zum SA.-Führer erwerben und nach Erwerb
des Lehr- bzw. des Prüfscheins zum SA .-Wehrabzeichen
entsprechend befördert werden. Ihre Einsetzung in eine
Dienststelle richtet sich nach einer entsprechenden Quali¬
fikation durch die Führerschule der SA . in Verbindung
mit der Frontbeurteilung . Ehemalige Berufssoldaten,
Offiziere, wie auch Angehörige des Mannschaftsstandes
können ohne Anwärterzeit in die SA . übernommen wer¬
den. Anmeldungen sind an die Dienststellen der SA .-
Standarten zu richten.

polen schießen über die Srenze
Zwtschensall an der Dirschauer Brücke

rä. Danzig, 12. Mai.
Ein geradezu unglaublicher Zwischenfall ereignete

sich an der Danzig -polnischen Grenze in der Nähe der
großen Dirschauer Brücke. Zwei Danziger Spaziergänger
wurden in ungefähr 80 Meter Entfernung von dem
Ende der Brücke plötzlich ron einem polnischen Solda¬
ten von der Brücke her angerufen . Es wurde auf sie ein
Eewshrlauf gerichtet und in deutscher Sprache wurde
ihnen zugerufen : „Halt , Hände hoch oder wir schießen!"
Die beiden Danziger Staatsangehörigen konnten eine
Reihe von Angehörigen der Besatzung des Brückenkopfes,
darunter auch polnische Offiziere, bemerken, die ihnen
zuriefen, zu ihnen, also auf polnisches Gebiet , zu kom¬
men. Sie kamen dieser Aufforderung selbstverständlich
n i cht nach, worauf drei Schüsse auf sie abgegeben wur¬
den, die allerdings ihr Ziel verfehlten.

Man kann wohl sagen, daß dieser Vorfall geradezu
einmalig dasteht : Danziger Staatsangehörige werden
auf Danziger Boden willkürlich von wildgewordenen
polnischen „Kriegern " beschossen! Der Danziger Senat
wird selbstverständlich in dieser Angelegenheit bei der
polnischen diplomatischen Vertretung vorstellig werden.

einen gemeindlichen Sektor gliedern . Das Schwergewicht
liegt , so betonte der Gauleiter , im gemeindlichen Sek¬
tor . Wien wird nach den Hauptarbeiksgobietcn in
Hauptabteilungen aufgegliedert , von denen die wichtig¬
sten dem Gauleiter selbst unterstehen. Die Hauptabtei¬
lungen werden von Beigeordneten geleitet.

„Auf Wirtschaft und Handel, Kultur und Kunst werde
ich einzig und allein unsere Arbeit in dieser Stadt ab¬
stellen. Wir sind und müssen in weit größerem Maße als
heute", so sagte Bürckel, „Wirtschafts- und handelspoli¬
tisch gesehen, das deutsche Ausfalltor im Südosten wer¬
den". Abschließendumriß der Gauleiter die nächsten bau¬
lichen Pläne der Donaumetropole . Bereits im Herbst soll
das Projekt der U-Bahn fertiggestellt sein. Zu den drin¬
gendsten Problemen gehört der Wohnungsbedarf , der
zur Zeit bereits die Zahl von 88 000 benötigten Woh¬
nungen überschritten hat , obwohl schon 1938 doppelt
soviel Neubauten wie 1937 entstanden sind. In diesem
Jahre wird das Bauprogramm von 1934 um das vier¬
fache llbertroffen werden.

Deutsche Interpellation im Sejm
Protest gegen die Massenausweisungen aus polen — Senator hahbaäz

fordert Wiedergutmachung

«Vle Partei befiehlt dem Staat"
Vürckel über Wiens weiteren flufbau— krste Natslzerrenfitzung

der Vonaumetropole

Punct um Ms Msll
weitere SS Leichen ausgegraben

Der Gistmordskandal von Philadelphia
Philadelphia,  12 . Mai.

Das Hauptquartier der hiesigen Geheimpolizei glich am
Donnerstag mehrere Stunden einem Tollhaus , als die - 4 Män¬
ner und Frauen , die nach Aufdeckung des zweiten „Kartells
der Versicherungsmörder " verhaftet worden waren , zum ersten¬
mal gemeinsam vernommen wurden . Die Verhafteten , die
Mitglieder und „Klienten " der beiden Mörderkartelle waren,
die schätzungsweise 2lll> Personen beseitigten , um Verstche-
rungsgclder ' cinzuksasicrcn, beschuldigten sich gegenseitig m»t
hysterischem Geschrei unglaublicher Mordtaten . Dabe , versuch¬
ten sie sich selbst nach Kräften herauszureden . Dre Mehrzahl
der Verhafteten gestand aber bereits «inen oder mehrere
Morde ein , und einer von ihnen gab sogar 21 Morde zu.
Mehrere von ihnen versuchten, nach der Verhaftung Selbst¬
mord zu begehen, andere wieder halsen der Staatsanwaltschaft
bei der Aufklärung der Verbrechen durch Schtlderung grauem
haster Einzelheiten , sichtlich in der Hoffnung sich dadurch
selbst vor dem elektrischen Stuhl zu retten . Die Zahl der
Witwen , die ihre Ehemänner mit Arsenik vergifteten , hat
sich inzwischen aus 13 erhöht. . -

Die Behörden ordneten an , daß weitere 6» Lerchen aus¬
gegraben werden . Bißher konnten über 4« Opfer der Vcr-
sicherungsmördcr identifiziert werden . Auch aus anderen
Stellen lausen immer noch neue Meldungen über dw Tätig¬
keit der Mordkartelle ein . Z. B . untersuchen d»e Bchorden
von Hartsord in Connecticut zurzeit den Tod eines , m Jahre
1935 verstorbenen wohlhabenden Geschäftsmannes , der mit
100 000 Dollar versichert war. H

Uns Deutsche überkommt ein tiefes Ekelgefühl , wenn fast
von Woche zu Woche Meldungen über den Ozean zu uns
gelangen , die von Gangsterüberfällen , Kindesentführungen,
Abtreibungs - und Giftmordprozessen größten Ausmaßes
berichten. Nach all dem, was wir vor 1933 ja selbst in Deutsch¬
land erleben konnten , sehen wir die Hauptschuldigen an diesen
Verirrungen nur zu klar. Eine jüdische oder von Juden an¬
gesteckte, marxistisch verhetzte Clique , die nichts anderes kennt
als ihren eigenen geschäftlichen Vorteil , benutzt gerade in den
USA . jedks denkbare Mittel , ihre Macht auszunutzen . Da
wird geschmiert, bestochen und wenn das nichts nützt, werden
käufliche Subjekte zum feigen Mord angesetzt. Die Gerichte
fällen oft nur belanglose Strafen . Die Polizei ist zum großen
Teil bestochen. Und das Ende? Ein Staat , in dem sich das
Judentum so recht wohl fühlt ! Hier kann es in dem allge¬
meinen Sumpf wühlen und unauffällig seinen Schachertrieb

Überschwemmungen in gstserbien
, Belgrad,  12 . Mai

Aus allen Teilen Jugoslawiens kommen schwere Unwetter-
meldungen . Im Timoktal (Ostscrbicn) ertranken fünf Per¬
sonen . Militär mutzte zur Hilfeleistung bei den riesigen
Ucbcrschwemmungcn aufgeboten werden.

sransformalor explodiert
Mailand , 12. Mai

In Trieft schlug ein Blitz in eine elektrische Umformer¬
station . Dadurch geriet ein großer Oeltransformator in
Brand und explodierte . Eine riesige Rauchsäule kennzeichnete
lange die Brandstelle . Der Schaden beläuft sich aus rund
750 000 Lire.
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Menschenraub in Vünkirchen?
rä . Paris , 12. Mai

Große Aufregung herrscht in Dünkirchen über das Ver¬
schwinden eines amerikanischen Seemannes . Es ist dies näm¬
lich der vierte Fall innerhalb von wenigen Monaten , daß aus¬
ländische Seeleute in Dünkirchen auf geheimnisvolle Weise
verschwunden sind. Man vermutet , daß in Dünkirchen eine
Verbrecherbande am Werk ist, die die Unglücklichen ausgeraubt
und dann ermordet hat.

Wünschelrutengänger vor öericht
Magdeburg,  12 . Mai.

Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts Magdeburg
hat sich der 46jährige Angeklagte Arnold Schult aus Rostock
wegen Betruges zu verantworten . Er bctätigt sich seit 1932
als Wünschelrutengänger , will auch ErdauSstrahlungcn von
negativer oder positiver Wirkung auf die Gesundheit von
Mensch und Tier feststellen und sie durch eine sclbstersundene
„Abfchirmröhre " fernhalten können . Für seine Bemühungen,
die in den 50 vor Gericht verhandelten Fällen erfolglos

-blieben , ließ er sich zwischen 30 und 100 RM . bezahlen . Da
der Staat die Allgemeinheit vor Scharlatan -Experimenten in
einem Fach, das heute von ernsten Wissenschaftlern erforscht
wird , schützen mutz, prüfte das Gericht unter Hinzuziehung
von Wünschelruten - und Medizinsachverständigen , die von
dem Angeklagten in Anspruch genommenen Fähigkeiten sehr
genau . Seine im Gerichtssaal vorgenommenen Demon¬
strationen waren jedoch bisher keinesfalls überzeugend . Der
Ausgang des Prozesses wird mit grotzem Interesse erwartet.

Sroßfeuer in einem Kinderheim
Hamburg,  12 . Mai.

Am Donnerstagmittag gegen 12 Uhr brach im Kinderheim
am Graswcg in Bcrged 'ors ein Grotzscucr aus , durch das der
Dachstuhl vernichtet wurde . Die Ortsscuerwchren von Bergc-
dors, Lohbrügge und Curslack und drei Hamburger Löschziigc
bekämpfte» das Feuer und konnten ein Nebergreisen aus an¬
dere Gebäude verhindern . Die etwa 150 Kinder des Heimes
konnten gerettet werden . Das obere Stockwerk wurde geräumt.

Straßenbahnbeschossen
Hamburg , 18. Mai.

In den späten Abendstunden des Mittwochs wurde in der
Fvuchtallll «, Eck« Sandweg , aus einem fahrenden Perfvnen-
kvastwagen ein Schuß auf einen in Fahrt befindlichen Stra-
ßenbahnzug der Linie 33 abgegeben . Die Kugel drang vorn
Iviin Führer des Wagens durch die Windschutzscheibe . Glück¬
licherweise wurden Personen nicht verletzt . Der Kraftwagen
mit dem Schützen koriute leider in Richtung Laugeuselde ent¬
kommen.

„Stählerne Lungen" für Plpentunnel
rck. Wien , 12. Mai

Der kürzlich begonnene Bau der Reichsautobahn Klagensurt
—Salzburg gilt als gewaltigstes Straßenprojekt Europas.
Zwei Riesentunnels von 4,7 und 8 hin Länge müssen durch
den Katjchberg .und die Nadstätter -Tanern gesprengt werben.
Das schwierigste Problem das aber jetzt nach zahlreichen Ver¬
suchen im großen Rahmen gelöst ist . war dabei die Belüftung
der Tunnel . Durch Lnstschächte mit Ricsenventilatorcn wird
von unten her Frischluft in die Tunnel gepreßt , während
gleichzeitig das Absaugen der verbrauchten Lust durch die
Tunncldeckc ersolgt, , Im Prinzip konstruierte man damit eine
„stählerne Lunge ". Weitere Versuche der Obersten Bauleitung
Stuttgart , die einen Probetnnnel gebaut hat . sollen noch in
diesem Jahr die endgültige Lösung bringen.
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^lleÄsrÄsulselrs Kunckseksu
Warum täglich Kartoffeln?

Die Kartoffel hat in unserer Ernährung eine große
Bedeutung . Wir haben uns an sie so gewöhnt, daß sie
au 4 unserer Küche gar nicht wegzudenken ist. Sie hat
aber auch viele Vorzüge: sie ist billig, schmackhaft, sätti¬
gend, und sie enthält außer Fett alle wichtigen Nähr¬
stoffe, nämlich Stärke , Eiweiß, Mineralstoffe, Vita¬
mine. Auch erzeugen wir in Deutschland so reichlich
Kartoffeln , daß wir unseren Bedarf voll decken können
und keine Einfuhr nötig haben. Deshalb sollten wir
getrost reichlich Kartoffeln verbrauchen, was aber nicht
heißt, daß wir sie verschwenden oder gar verderben
lassen dürfen. Gerade da macht die Hausfrau noch man¬
ches falsch. Weil die Kartoffel so billig ist, wird sie
allzuleicht nachlässig behandelt und nicht genügend aus¬
genutzt. Wir bringen uns vor allem um wichtige Nähr¬
stoffe durch das Schälen der Kartoffeln , da die Nähr¬
stoffe dicht unter der Schale sitzen

Die Kartoffel kann wie kein anderes Nahrungs¬
mittel vielseitigste Verwendung in unserem Haushalt
finden. Wir geben sie mittags als Beigabe zum Fleisch
in Form von Pellkartoffeln oder Schälkartoffeln Wir
geben sie als Einlage in das Eintopfgericht. Wollen
wir schnell mit wenig Mühe und Kosten ein Mittag¬
essen hereiten , dann machen wir Kartofselsuppe. Als
fleischloseMittags -mahlzeit können wir Kartoffelklöße
mit Vackobstgeben. Und abends wissen wir ein deli¬
kates Mal mit Kartoffelbällchen und Gemüsesalat zu
bereiten oder einen Auflauf , bei dem wir Kartoffeln
ausgezeichnet verwerten können. Unsere kleinen und
großen Leckermäuler können wir mit einem süßen Kar¬
toffelgericht erfreuen . Ja , sogar Kuchen und eine köst¬
liche Torte lassen sich aus Kartoffel backen. Die Kar¬
toffel^hat 's wirklich in sich. Mit ihrer Hilfe kann die
Hausfrau sich ihre Küche so einrichten, daß sie mit ihrem
Wirtschaftsgeld immer auskommt. In der guten Aus¬
nutzung der Kartoffel und ihrer Verwendungsmöglich¬
keiten zeigt sich die Kochkunstder Hausfrau.

Temeinschastsabend der NS .-Frauenschast. Den Mai-
Gcmeinschaftsabend begingen die vier Ortsfrauenichaften
Hemclingens gemeinsam im Casino auf den Werkstätten.
Äm Schmuck von Frühlingsblumen prangten die Tische
des bis auf den letzten Platz besetztenSaales . Mit freu¬
digen Worten begrüßte Frau Stach als Leiterin der
gastgebenden Ortsgruppe Hemelingen-Mitte die Er¬
schienenen. Dann ergriff Frau Brett Hauer  das
Wort . Sie sprach, ausgehend vom Tag der Arbeit und
vom Tag der Mutter , über die Stellung und über die
Aufgaben der Frau im Reiche Adolf Hitlers . Anschlie¬
ßend verpflichtete sie zwei Arauenwerksmitglieder auf
die NS .-Frauenschaft und 61 Frauen und Mädchen auf
das Deutsche Frauenwerk Drei Bilder aus dem Leben
einer Mutter brachten der Jugendgruppe herzlichen
Beifall . Ihre Lieder umrahmten in schönsterWeise die
Feierlichkeit der Stunde . Die Kreisfrauenwalterin der
DAF ., Frl . von Hinüber,  gab einen Bericht über
ihr Arbeitsgebiet . — Der zweite Teil des Abends stand
ganz im Zeichen des Frühlings . Fröhlicher Sang der
Iugendgruppe , gemeinsame Lieder, eine heitere Vor¬
lesung gaben der Freude am Frühling Ausdruck. Da
kamen die abschließenden Worte Frau Stachs fast zu
früh. (93

Verben
Verbener Rundschau. Aus Anlaß der Reichsluftschutz¬

woche fanden hier mehrere Veranstaltungen statt , die
größte Beteiligung auswiesen und dazu beitrugen , den
Gedanken des Luftschutzesnoch weiter zu verbreiten und
zu vertiefen . — Der Vogelspaziergang des Heimat-
vereins wird nun am Sonntag , 21. Mai , stattfinden,
und zwar wird er diesmal in die Marsch, in den Guts¬
park Barste und zu dem idyllischen Blender See führen.
Neben den bereits vollzogenen Aussetzungen von ver¬
schiedenen Fischbruten durch unsern rührigen Fischerei¬
verein sollen jetzt auch noch zur weiteren Belebung un->
serer Gewässer je 2000 Zander - uitd Hechtsetzlingeaus¬
gesetzt werden — Ein auswärtiger Händler , der aus
dem 'Wochenmarktc ausländische Äcpfel mit einer über¬
mäßig bohcn Verdienstspanne verkaufte, wurde zur An¬
zeige gebracht. 66

katenkurq
Goldene Hochzeit. In geistiger und körperlicher Frische

konnten die Ehelcute Cord Lüdemann  und Frau.
Harburger Straße , ihre goldene Hochzeitbegehen. Neben
den zahlreichen Glückwünschengingen dem Jubelpaare
ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben, voin Führer
mit eigenhändiger Unterschrift versehen zu, ferner vom

Gauleiter Telschow, dem Landrat und dem Bürger¬
meister. (75

Bestandene Meisterprüfungen . Der Schlosser Karl
Hüsing, Sottrum , bestand vor der Handwerkskammer zu
Weimar sein« Meisterprüfung im Schlosserhandwerkmit
der Auszeichnung „gut". — Der Eärtnereibesitzer Hein¬
rich Vogeler, Visselhövede. legte vor der Prüfungskom¬
mission in Harburg seine Eärtnermeisterprüfung ab.

l75

IKjährigcr überfällt junges Mädchen. In der Nähe
des Graf von Bothmerschen Hauses wurde ein junges
Mädchen aus Fintel , das sich auf dem Wege nach ihrer
Dienststelle in Rotenburg befand, von einem unbekann¬
ten Manne überfallen . Dieser drückte dem Mädchen
einen Knebel in den Mund und versuchte es zu ver¬
gewaltigen . Das Mädchen konnte sich jedoch des Roh¬
lings erwehren . Auf die Hilferufe der Ueberiallenem
flüchtete der Täter durch das Gehölz. Als Täter konnte
ein in Lauenbrück beschäftigter 16jähriger Knecht, der
aus Hamburg stammt, festgenommen werden. An den
Kratz- und Bißwunden , die ihm das Mädchen in ihrer
Abwehr beigebracht hatte , konnte er einwandfrei als
Täter festgestellt werden. ' (75

Gautäg Lüneburg. Alle Volksgenossen und Volks¬
genossinnen, die am diesjährigen Eautag Osthannover
in der Eauhauptstadt teilnehmen wollen, müssen sich
umgehend bei ihren zuständigen Ortsgruppen anmelden.
Der Eautag findet am 23., 24. und 25. Juni statt . (75

l-ünedurA
Sparkassendirektor Faust gestorben. Der Direktor der

Stadtsparkasse, Oskar Faust, ist im Alter von 52 Jahren
gestorben. Er kam am 1. April 1921 als Direktor an die
Städtische Sparkasse Lüneburg , die unter seiner Leitung
einen großen Aufschwung nahm.

Professor Siegsried Prütz gestorben. Einer der mar¬
kantesten Vertreter des schöpferischen Handwerks in der
Provinz Hannover . Kunstschmiedemeister Professor
Siegfried Prütz ist plötzlichin Baden-Baden, wo er von
einem Leiden Erholung suchte, gestorben. Professor
Prütz wirkte zuletzt an der Meisterschule des deutschen
Handwerks in Hannover , wo er die Schmiedeklasselei¬
tete.

Sitzung der Gemeinderäte . Der vom Bürgermeister
Pg . Mahnke vorgelegte Haushalt  der Gemeinde
Hüchting für das Jahr 1939/40, der in Einnahme und
Ausgabe mit RM 170 999.— ausgeglichen ist, fand die
Zustimmung der Gemeinderäte . Schulvorsteher Sassen-
berg  wurde zum Kassenverwalter der Gemeinde be¬
stellt und bestätigt. Die neue Friedhofsordnung fand
die Zustimmung der Gememderätc . Der Bürgermeister
wird wiederum bei der Deutschen Reichspost vorstellig
werden, nunmehr im Ortsteil Grolland endlich ein
Ferniprechhäuschen aufzustellen. Es wurde auf der
Sitzung zum Ausdruck gebracht, daß im Ortsteil Grol¬
land kaum eine Fernsprechgelcgenheit besteht und daß
es vor allem nachts unmöglich ist, bei Krankheit oder
anderen Notfällen Hilfe herbeizurufen . Mit Nachdruck
soll auch ein wiederholter Antrag an das Gesundheits¬
amt verfolgt werden, für die Gemeinde einen zweiten
Arzt zuzulassen Hierbei wurde daraus hingewiesen, daß
die Gemeinde-Einwohnerzahl in wenigen Jahren um
mehr als 100 Prozent auf 5400 gestiegen sei. Innerhalb
der Siedlung Grolland soll eine Anschlagtafel aufge¬
stellt werden. An den Polizeipräsidenten wird der An¬
trag gestellt werden, mit Rücksicht auf die Vergrößerung
der Gemeinde einen dritten Polizeibeamten in Hüchting
einzusetzen. O

vSl « re »' korst
Fünfjähriger Junge tödlich verun¬

glückt.  In der Stedinger Straße ereignete sich ein töd¬
licher Unfall. Ein fünfjähriger Junge lief dort gegen
einen Lastzug, wurde von diesem zur Seite geschleudert
und erlitt eine so schwere Verletzung der Schädrldecke,
daß der Tod sosort eintrat . Der Junge war mit seiner
Mutter in ein Geschäft gegangen und hatte dieses vor¬
zeitig verlassen. Er überquerte dann die Straße in dem
Augenblick, da ein Lastzug mit Anbänger sie passierte.
Der Fahrer selbst hatte von dem Unfall nichts bemerkt,
er wurde erst von entgegenkommenden Fußgängern auf¬
merksam gemacht und hielt dann iosort an. Jealick>e Hilfe
war jedoch zu spät. Den eigentlichen Unglückssall hat
niemand bemerkt. Es ist unverständlich, wie das Kind
den schon oorübersahrendcn großen Lastzug hat über¬
sehen können.

Stoppstraßen nun auch in Delmcnhorst. Eine Reihe
schwerer und schwerster Verkebrsunwlle machten nun¬
mehr auch in Delmenhorst die Einführung von Stopp¬

straßen notwendig. So sind die Mühlenstraße, gegenüber
der Louisenstraße, die Orthstraße , gegenüber der Fisch-
und Koppelstraße, und die Cramerstraße gegenüber der
Ludendorff- und Grüne Straße , Stoppstraßen geworden.
Die Polizei achtet schärfstensauf die Befolgung der für
diese Straßen bestehenden Vorschriften.

Ikkenküren
Großfeuer äschert Stärkefabrik ein.

Aus bisher noch ungeklärter Ursache brach in der Krö-
nerschen Stärkefabrik im benachbarten Bocketal ein
Brand aus , der schnell um sich griff. Trotz der vereinten
Bemühungen der aus Jbbenbiiren und Umgebung zu¬
sammengezogenenFeuerwehren gelang es nicht, die Fa¬
brik zu retten . Das Fabrikgebäude brannte vollständig
aus . wobei einige tausend Sack Mehl und Stärke mir
vernichtet wurden. Nur die Büroräume und das Ma¬
schinenbaus konnten dank des umsichtigen Einsatzes der
Wehren gerettet werden.

veklrup
Benzin ins Feuer geschüttet.  Seinen Leicht¬

sinn, das Küchenherdfeuer dadurch anzufachen, daß er
aus einer Lackbiichse etwas Benzin aus das zum Feucr-
anmachen benutzte Holz goß, hatte ein in der Wester-
bauernschast wohnender Bauer schwer zu büßen. Unter
dem Brennholz muß sich wohl noch etwas Glut be¬
funden haben, denn plötzlich schlug eine Stichflamme
hoch, so daß der Bauer schwere Vrennwunden davon¬
trug und dem Krankenhaus zugeführt werden mutzte.

OIÄenkurtz
Durch den Arm geschossen. In Westerholtsfelde ereig¬

nete sich ein noch glimpflich abgelaufener Unfall Ein
junger Mann , der dort bei seinem Bruder zu Besuch
weilte , ging mit diesem in den Stall . Hier nahm der
Bruder einen Flobert von der Wand . Dabei löste sich
ein Schuß und traf den jungen Mann in den Arm.

Kleine Kunstnotiz. Generalmusikdirektor Leopold Lud¬
wig vom Oldenburgischen Staatstheater dirigiert aus
Einladung der Wiener Staatsoper am 18. Mai den
„Rosenkavalier" von Richard Strauß und am 21. Mai
den „Don Carlos " von Verdi in Wien.

PostwissenschaftlicheWoche in Oldenburg. Die Deut¬
sche Reichspost beabsichtigt in diesem Jahre in verschie¬
denen Bezirken des Reiches postwissenschaftlicheWochen
durchzuführen. Auf diesen Tagungen werden vor Ange¬
hörigen der Deutschen Reichspost führende Männer der
Partei und des Reichspostministeriums sprechen. Außer
diesen Vortragen sind noch Besichtigungen von beson¬
deren Sehenswürdigkeiten vorgesehen. Für eine dieser
postwissenschaftlichenWochen ist als Tagungsort die
Gauhauptstadt Oldenburg , als Vertreterin des nord-
westdeutschen Bezirks ausersehen. Die postwisfenschaft-
liche Woche wird voraussichtlich vom 3. bis 8. Juli ver¬
anstaltet werden. Nähere Einzelheiten über diese
Tagung werden noch bekanntgegeben.

tzusk enkriiok
Frecher Einbruch. In einer der . letzten Räche wurde

in einem Haus in Quakendrück ein frecher Einb ruchs-
diebstahl verübt . Der unerkannt entkommene Täter stieg
durch ein Fenster ein und durchsuchte die Wohnung,
während die Einwohner schliefen. Er entwendete neben
einem Schinken, Wurstwaren eine Jacke, einen Mantel
und andere Dinge.

kersenbrück
Wagen durch Rehbock schwer beschädigt. Einen seltenen

aber glimpflich verlaufenen Unfall erlitt ein Kraft¬
fahrer in Thiener Feld bei Vramfche. Am hellen Tage
lief ihm ein junger Rehbock vor seinen Kraftwagen,
der fo schwerbeichädigr wurde, daß er abgeschleppt wer¬
den mußte, während der Fahrer mit dem Schrecken da¬
vonkam.

ksnlkeirn
Erfolgreiche Maldbrandbekämpfungsmaßnahmen im

Kreise Ventheim. Um die Bekämpfung von Wald- und
Heidcbränden schlagartig und unter sachkundiger Lei¬
tung einsetzen zu lassen, ist auf Grund einer Beratung
des Landrates mit den zuständigen Stellen der Partei,
des Arbeitsdienstes und der Forstbehörden der Kreis
Grafschaft Bcntheim in vier Waldbrandbekämpfungs¬
bezirke eingeteilt worden, an deren Spitze jeweils ein
Waldbrandbekämpfungsleiter , in der Regel ein Förster,
steht. Männer der SA . und ZZ werden regelmäßig, unter¬
stützt von Gendarmeriebeamten , Streifen durch die be¬
sonders gefährdeten Wald - und Heidegebiete machen und

Heimische Vogelwelt in Vefaiir R
Wefermünde, 11. Mai . L'

Unter Leitung des Abteilnngs -direktors Dr . Weigo-ld U
vom Landesmuseum Hannover fand eine Studienfahrt L
durch den Landkreis Wefermünde statt , die der Ersor- K
schung und Erhaltung der heimischen Vogelwelt galt. U>
Die Fahrt gab wertvolle Ausschlüsse über seltene Arten, A
deren Bestand gefährdet ist. Ueberraschend war es, noch
im Mai Pfeif - und Tafelenten , Regendrachvögel, Ring-
amseln und anders Drosseln anzutreffen , die sich erst
jetzt in ihre nordischeHeimat zurückbegeben. Erschreckend
war der geringe Befund an Kiebitzen  in den
ausgesuchtenNiederungen der Marschen und Hochmoore.
Ihre Zahl hat so erheblich abgenommen, daß man auf '
ein Kalastrophenjahr für Kiebitze schließenmuß, woran
vermutlich der kalte, winterliche März die Hauptschuld
tragen dürfte. In Laven, wo man vor wenigen Jahr¬
zehnten noch Hunderte von Kampfläufern beobachten
konnte, wurde nicht ein einziger Kampfhahn
festgestellt;  an anderer Stelle nur vier Exemplare.
In der Niederung konnten auch zwei Limose — der
Volksmund nennt sie nach ihrem Ruf „Greta " — ge¬
sichtet werden. Auch unter den ' K uh st e l z e n ist eine »
starke Abnahme  festzustellen. Etwas erfreulicher 8
waren die Ergebnisse auf den Hochmooren, wo der k
große Brachvogel, Schwarzkehlchen. und Steinschmätzer x
gesehen wurden. Aus dem Ergebnis der Besichtigungs- r
fahrt kann nur der Schluß gezogen werden, daß es I
höchste Zeit ist, Maßnahmen zu ergreifen , um einer wei- H
teren Verödung unserer früher so bunten heimischen L
Vogelwelt Einhalt zu gebieten. §

darauf achten, daß jeder Volksgenossedie notwendige
Verantwortung gegenüber der Gemeinschaft an den -
Tag legt. §
HiorÄkorn

Die Geographische Gesellschaftdes Gaues Weser-Ems t,
besucht den Kreis Bentheim. Die Geographische Ver- :
einigung des Gaues Weser-Ems führt in den Tagen (
vom 23. bis 25. Juni ihren diesjährigen Wochenend- 1
lehrgang durch, der in diesem Jahre in der Tertil - ?
stadt Nordhorn , der Zentrale des Grenzkreises Beut - '
heim abgehalten wird . Die Tagung , die unter Leitung
von Dr . Limann -Oldenburg , stattfindet , erhält ihre
besondere Bedeutung dadurch, daß den Teilnehmern
Gelegenheit gegeben wird, auch die benachbarten hol¬
ländischen Grenzstriche. vornehmlich die Provinz
Twente, aus eigener Anschauung kennenzulernen.

Kurze Umschau. Im zweiten Leistungswettkampf der
Betriebe wurden im Kreise Wesermarsch 17 Betriebe
ausgezeichnet, und zwar erhielten außer der Midgard
Nordenham, die als Musterbetrieb erklärt wurde, sechs
Betriebe ein Gaudiplom und zehn Betriebe lobende An¬
erkennungen. Für die Werbung zum 3. Leistungswett¬
kampf werden im Kreise drei Kundgebungen durchge¬
führt , und zwar am 16. Mai in Lemwerder, am 16. Mai
in Nordenham und am 19. Mai in Brake. — Im Bei¬
sein des 2. Admirals der Nordfeestation sowie zahl¬
reichen Vertretern von Partei , Behörden usw., fand auf I
dem Exerzierplatz der Schiffsstammabteilung Brake die *
Vereidigung der Rekruten statt . — Das erste Werk-
paufenkonzert aus dem Kreise Wesermarsch wurde am
Dienstag durch den Reichssender Hamburg aus den
Montagehallen der Weserflug in Lemwerder über¬
tragen . , (<Z7

HVersrmüncke

Raubzeug im Eefliigelstall. Eiye Frau in Midlum
bei Wefermünde hatte mit großer Mül)e über 20 Gänse-
kücken aufgezogen, die sie an einen Händler verkaufte,
der sie einen Tag später abholen wollte . Zu ihrem Un¬
glück vergaß die Frau , über Nacht den Stall zu fchlie- ,
tzen. Es schlich sich Raubzeug ein , das sämtliche Gänse- L
kücken tötete und fortschleppte. »

Ein kleiner Irrtum . Die Bewohner eines Hauses in ^
der Verdener Straße wurden in den frühen Morgen- s
stunden jäh aus dem Schlafe gestört. Als sie dem Lärm
nachgingen, bemerkten sie im Hausflur einen nur mit t
Hemd und Hose bekleideten Mann , der durch eine Hin¬
tertür ins Haus eingedrungen war und im Begriff
stand, sich weiter zu entkleiden, da er in seinem Rausch
den Flur mit seiner Koje verwechselt hatte . Die Poli¬
zei schafft« den Eindringling fort und gab ihm Gelegen¬
heit, feinen Rausch auszuschlafen.

Jugendliche Einbrecher festgenommen. In Wilhelms-
haven ist es gelungen, eine dreiköpfige jugendliche Ein¬
brecherbande festzunehmen. Die Täter , die im Alter von
15—17 Jahren stehen, haben feit einem Monat eine
große Anzahl von Einbrüchen durchgeführt. So haben
sie Schaukästen und Automaten geleert, sind in Läden
eingebrochen, haben ' Automobil-Diebstähle ausgeführt
usw. Zahlreiches Diebesgut konnte sichergestelltund den
Eigentümern zurückgegebenwerden.

Die Opern der Neichsmusiktage
„Die Nachtigall" und »Peer 6gnt " - Verliner pliicharmoniker neu aus dem Programm

Für die Reichsmusiktage 1939 in Düsseldorf , die vom
14. bis 21. Mai unter der S 'chirmln:rrjchast von Reichs-
minister Tr . Goebbels stattfinden , bereiten die Dusset-
dorser Städtischen Bühnen zwei Opernaussührungcn
vor Außerdem werden im Gegensatz zum vergangenen
Jahr Lcchcster anderer Städte tzerangezogen . Unser Mit¬
arbeiter unterhielt sich mit Generalintendant Professor
Otto Krauß  und mit Generalmusikdirektor Hugo
Balzer  über die Vorbereitung der Reichsmusiktage.

Insgesamt waren dem Werkprüfungsausschuß für die
Reichsmusiktage 36 Opern vorgelegt worden. Zwei
Werke wurden zür Aufführung im Düsseldorfer Opern¬
haus bestimmt; und zwar fiel die Wahl auf eine neue
Oper von Alfred I r m l e r, die den Titel „Die Nachti¬
gall" trägt , und auf die kürzlich erst in der Reichs¬
hauptstadt uraufgeführte Oper „Peer Gynt" von Wer¬
ner Egk „Beide Werke", io erklärt Generalintendant
Professor Krauß. „sind bis in jede Kleinigkeit hin¬
ein typisch für das Schaffen unserer Heutigen, besser
gegenwärtigen , Opernkomponisten. Beide Werke sind
Beispiele einer klaren reinen nordischenKunstauffassung.
Leitsatz ist: Finde dich selbst, indem du aus die Har¬
monie hörst, die dir eingeboren ist — finde dich selbst,
indem du dieser Harmonie folgst!"

Das Textbuch der Oper „Nachtigall" fußte auf dem
Andcrsenschen Märchen, das der dänische Erzähler unter
dem Eindruck einer Begegnung mit der „schwedischen
Nachtigall" Jenny Lind niedergeschrieben hat . deren
Gesang ihn über alle Maßen stark bezaubert hatte . Die
Anlehnung an das Märchen ist bewußt so weit ge¬
trieben worden, daß sogar die direkte Red« bis zum
„Guten Morgen " des für tot gehaltenen Kaisers am
Schluß beibehalten wird . Ucberhaupt ist die Oper dem
Märchen bis in jede Einzelheit hinein überaus fein
und zart nachempfunden. Wie im Märchen ist die Nach¬
tigall auch in der Oper die Verkörperung der reinen
und ungebrochenen Natur , deren Stimme allein den
kranken Kaiser gefunden läßt . Und wie im Märchen sind
auch der ganze Hofstaat, die Kavaliere und Hofdamen,
der Zeremoniemeister, der Konzertmeister und der Jn-
strumentenmacher die Gegenspieler der Nachtigall — die
Vertreter einer Welt die, im höflichen Zeremoniell er¬
starrt in egoistischerVerstrickung zum nackten Materia¬
lismus hinabgesunken ist und zuletzt nichts mehr be¬
deutet als ein Zerrbild.

Nichts kann diese Welt und deren überhebliche Seelen-
kälte treffender zeichnen als das vermessene Unter¬
fangen des Jnstrumentenmachers durch die Konstruk¬
tion eines singenden Zaubervogels die in der Gunst des
Kaisers stehende Nachtigall zu vernichten. Mit dem
Zaubervogel nimmt nach Andersens Ausdeutung die
moderne Technik den Kampf auf. „Als Kuriosum", so
bemerkt Professor Krauß zu dem eben Gesagten, „sei
daran erinnert , daß Andersen der erste Däne war . der
mit der Eisenbahn fuhr !"

Die Uraufführung der „Nachtigall" wird musikalisch
pon Generalmusikdirektor Hugo Balzer  betreut.
Regie führt Oberspielleiter Hubert Franz.  Werner
Egk wird dagegen die Aufführung seiner Oper selbst
leiten . Die Bühnengestaltung hat Generalintendant
Professor Otto Krauß.

Gegenüber den vorjährigen Rcichsmusiktagen ist bei
der diesjährigen Veranstaltung noch ein wesentlicher
Unterschied zu verzeichnen „Während die Reichsmusik-
tage 1938", so erklärt Generalmusikdirektor Hugo
Balzer, „ausschließlich vom Düsseldorfer Orchester be-
strittcn wurden , sind in diesem Jahre auch Orchester
und Chöre benachbarter Städte herangezogen worden.
So wirken in diesem Jahre neben Düsseldorf die Städte
Essen, Wuppertal -Barmen und Rheydt mit Dazu bringt-
das Philharmonische Orchester Berlin  in
einer Festaufsührung zum Abschluß der Reichsmusiktage
1939 unter Leitung von Hans K n a p p e r t s b u sch
Beethovens Neunte Sinfonie zum Vortrag . In diesem
Jahre bestreitet Düsseldorf selbst nur zwei Sinfonie-
Konzerte (das 1. und 3. Sinfonie -Konzerts und zwei
Opern . Das 2. Sinfonie -Konzert wird vom Städtischen
Orchester Essen unter Leitung von Albert Bittner  ge¬
spielt. Durch die Mitwirkung anderer Orchester und
Künstler wurde neben einer Entlastung für das Düssel¬
dorfer OrchesterLebendigkeit und Abwechslung der Pro-
gra -infolge erreicht, was sich künstlerischzweifellos be-
deuiend auswirken wird ."

Für die drei Sinfoniekonzerte der Reichsmnsiktage
wurden folgende Solisten verpflichtet : Pros . Max
Strub , Adalbert Schütz Pros Hermann Drews , Baptist
Schlee, Kammersänger Hans Hermann Nissen und Kon¬
zertmeister Siegfried Borries.

In der Aufführung des Chorwerks „Saat und Ernte"
von Kurt Thomas singen die Solopartien Kammer¬
sängerin Amalie Merz-Fummer , Hein Märten und
Horst Günter , in der Festaufführung von Beethovens
9. Sinfonie Kammersängerin Erna Berger , Kammer¬
sängerin Margarete Klose, Kammersänger Helge Ros-
waenge und Kammersänger Weber. Die beiden Kam-
mermusikoeranstaltungen der Reichsmusiktage werden
bestritten vom Straß -Quartett , der Bläservereinigung
des Deutschen Opernhauses , Kammersänger .Arno Schel-
lenberg und Pros . Michael Raucheisen sowie vom
SchlestschenStreicherquartett , Pros . Hans Münch-Hol-
land und Willy Hülser.

Eine besondere Note werden die Reichsmusiktage 1939
dadurch bekommen, daß, wie jetzt feststeht, auch Richard
Strauß in Düsseldorf fein wird . Wie Hugo Balzer zum
Schluß noch versichert, ist geplant , die Teilnahme des
Philharmonischen Orchesters Berlin an den Reichs¬
musiktagen Tradition werden zu lassen.

I-uckvriZ IlillEiibranät

Beethovenfest in Heidelberg. Im Rahmen des dies¬
jährigen Heidelberger  Fest sommers,  der
außer den Reichsfestspie-len noch eine ganze Reihe an¬
derer künstlerischer Veranstaltungen umfaßt, wird in
der Zeit vom 7. bis 12. Juni unter der Leitung von
Generalmusikdirektor Overhoff auch ein Beethovenzest
(Mitwirkende u. a. Elly Ney) abgehalten . Aus dem
Programm stehen ein Sinfoniekonzert, zwei Serenaden-
konzerte im 'Schloßhof, zwei, „Fidelio "-Aufführungen und
eine Aufführung der „Missa iolemnis". — Veethoven-
fest veranstalten in diesem Sommer auch noch die Städce
Bonn , Freiburg i. B. und Kiel. i

Verlegung des Apothekenmuseumsnach Frankfurt a. M.
Das Deutsche Apothekenmuseum zieht im August dieses
Jahres von München nach Frankfurt a. M. Die Haupt¬
gründe für diese Verlegung sind das Angebot der Stadt
Frankfurt , ein geeignetes Gebäude zur Verfügung zu
stellen und ferner der Umstand, daß künftig der Apo¬
thekertag in Frankfurt a. M. abgehalten werden wird.

Paul -Ernst-Ausstellung in der Deutschen Bücherei.
^sur Reichstagung der Paul -Ernst-Gesellschaft, die in
der Zeit vom '10. bis 14. Mai in Leipzig  abgehalten
wird . wurde in der Deutschen Bücherei soeben eine
Paul -Ernst-Ausstellung eröffnet. Die Ausstellung ver¬

schafft dem Besucher an Hand eines reichhaltigen hand¬
schriftlichen und gedruckten Materials einen Üeberblick
über Paul Trusts Gesamtwerk, von dem bis jetzt nur
ein Teil veröffentlicht wurde. Mancher Paul -Ernst-Ver¬
ehrer wird erst durch die Ausstellung erfahren , daß der
Dichter auch eine ganze Reihe bedeutender Werke des
tung herausgegeben hat.

Sprecherziehung in sächsischen Betrieben . Im Einver¬
nehmen mit dem Eauobmann der DAF . wird das Hei¬
matwerk Sachsen  demnächst in 200 großen Be¬
trieben Sachsens die Sprecherziehung aufnehme^. Wie
aus Dresden gemeldet wird . handelt es sich dabei um
kein schulischesUnternehmen sondern darum , in mög¬
lichst kurzer Zeit die Bestrebungen auf dem Gebiete
der Sprecherziehung weitgehend bekannt zu machen. Die
Eefolgschaftsmitglieder der Betriebe sollen zunächst durch
entsprechende Einführungsvorträge für die Sprecherzie¬
hung interessiert und gewonnen werden. Erst später
sollen dann ausgesprochene Lehrgänge für E'efolgschafts-
mitglieder durchgeführt werden. v.

„Spiel im Sommerwind " „volkstümlich". Mit der
Einführung des neuen Prädikats „volkstümlich" durch
die siebente Verordnung zur Durchführung des Licht¬
spielgesetzesvom 1. April 1939 ist die Möglichkeit ge¬
schaffen worden, auch solchen Filmqn die Anerkennung
und Vorteile eines Prädikats zukommen zu lassen, die
wegen ihres besonderen zeitnahen und lebensechten In¬
haltes eine Auszeichnung verdienen. Als ersten Film
der jüngsten Produktion hat nunmehr nachträglich der
Film der Terra „Spiel im Sommerwind " das neue
Prädikat erhalten.

„Rasse ". Monatsschrift für den Nordischen Gedanken . Ser-
ansqcaebcn im Auftraqe des Nordischen Ringes in der Nor¬
dischen Gesellschaft von Senator Dr . R . vonHosf,  Bremen.
Preis 1.20 RM . Vierteljährlich 3.00 RM Verlag B . E.
Teubner in Leipzig und Berlin . Das Aprilhest 1939 widmet
u . a . einen Aussatz der deutsch - tschechischen  Frage,
in dem Pros . E . Lehman » , ein ausgezeichneter Kenner
des Landes , in Untersuchungen der rassischen und völkischen
Erscheinungen viel Verwandtes zwischen deutschem und tsche¬
chischem Volkskörper und enge Berührungen des Volks¬
gutes nachweist Der Raum „Böhmen " ist längst vom Deutsch¬
tum durchdrungen und hat sich dem kulturellen , sprachlichen
und blutmäßigen Austausch nicht verschließen können.
Städte und Dorsanlagen , Namen und sprachgesetzliche Ent¬
faltung zeigen durchaus den Einfluß des Nachbarlandes.
Andererseits wird auch der Unterschied in der seelischen Hal¬
tung herausgearbeitet . Die schöne Tafelfolge dieses Heftes
zeigt Bauten und Volkstrachten aus Böhmen und Mähren.
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Menschenauflaufam flnsgaritor

Bremen,  12 . Mai
Ein Menschenauflauf am Ansgaritor , Radfahrer

springen ab und gesellen sich zu der Menge , die vom
Straßenrand die Wallgrabenböschung unverwandt hin-
unterschaut.

Ist jemand in das Wasser gefallen?
Ein Fuhrwerk hält an . Warum dürfen eilige Fahrzeug-

henker nicht auch einmal neugierig sein !?
Die Jungen drängen sich vor . Auch auf dem gegenüber¬

liegenden Gehsteig bleiben schon die Vorübergehenden
stehen und machen ängstlich gespannte Gesichter.

„Ist was passiert ? " fragt einer der Hinzukommenden.
Was war geschehen?
Wißt ihr das?
Mama Ente Nr . 1 vom westlichen Wallgraben hat

eine ganze Perlenkette von däumlingskleinen , piep-
lebendigen Kückchen glücklich zur Welt gebracht und sie
über das „große Wasser " gestern zum erstenmal aus¬
geführt!

Und keiner der neugierig herbeigeeilten sonst so
hastenden Menschen hat enttäuscht kehrtgemacht und
gesagt : „Och , — blooos Enten !" , sondern alle haben für
drei , vier Minuten ganz im Banne dieses reizenden,
allerliebsten Schauspiels gestanden , sich an dem Idyll ge¬
freut und tatsächlich beinahe vergessen , — weiterzu¬
gehen . . . Tsch.

Lür krrettung aus Lebensgefahr
Der Führer hat für die Errettung von Menschen aus

Lebensgefahr folgende Auszeichnungen verliehen:
Dem Brandmeister Karl Keder  in Bremen die

Rettungsmedaille am Bande und dem Maschinen -Ober-
gefreiten Heinz Lehmann  in Wilhelmshaven die
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr.

Beförderungen im Statistischen Landesamt
Der Führer hat den Referenten im Statistischen

Landcsamt, Dipl . agr . Walther Meyer,  zum
Regierungsrat ernannt . Regierungsrat Meyer leitet die
Handels- und Verkehrsstatistischen Abteilungen des
Amtes.

Der Reichsstatthalter in Oldenburg und Bremen hat
den Vüroleiter des Statistischen Landesamts , Verwal¬
tungsinspektor Emil Meyer,  zum Verwaltungsober¬
inspektor ernannt.

18 0V0 Besucher in der Börse . Die Ausstellung
„Lockende Reiseziele"  des Landesfremdenver¬
kehrsverbandes Niedersachsen - Weserbergland in der
Börse in Bremen wurde wegen ihres großen Erfolges
um zwei Tage verlängert , lieber 18 000 Besucher , dar¬
unter zahlreiche Ausländer , konnten gezählt werden.
Mit dem in Bremen gezeigten Material wird nunmehr
auch in Wilhelmshaven  eine Ausstellung von
dem dortigen Kunstosrein aufgebaut werden , die am
Sonntag , dem 14 . Mai , eröffnet wird , um auch den
Wilhelmshavenern die lockenden Reiseziele ihrer Hei¬
mat vor Augen zu führen.

Acht Kcgelbriidcr hatten Glück. Ein sauberer , blanker F ü n f-
Hunderter  wurde vorgestern abend von acht Kegetbvüdern
im Koglevheim in der Falkenstvatze aus dem Loslasten eines
G'tücksmannes gezogen . Mit großer Freude wurde von dem
Gewinn Kenntnis genommen . Sofort wurde der Sport un¬
terbrochen, denn die acht Glücklichen zogen geschlossen nach
der Lotteriogeschästsstelle , wo sie den Wert des Loses in bar
einkassierten . — Man darf wohl voraussetzen , daß der Rest
des Abends für die lustigen Kegler nicht gang „trocken" ver¬
lief . — J «n übrigen scheint der Ksgeltlrib bei der Göttin For¬
tuna besonders beliebt zu sein , denn in der vorigen Lotterie
zogen die gleichen Männer schon einmal einen größeren Ge¬
winn . — Daß in den letzten Tagen sehr viele Hunderter und
Fünfziger sielen , sei nur am Rande bemerkt, denn diese Ge¬
winne .kommen täglich heraus . Wer holt den nächsten großen
Gewinn aus dem roten Bauchladen der braunen Glücks¬
männer ? Fällig ist er bereits!
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Fernsprcchanschlüsse und Ferienrcisen . Während der Mb-
weienheit vom Wohnort , z. B . während der Sommerreise,
entstehen bei nicht rechtzeitiger Bezahlung der Fernfprechrech-
nungen häufig Nnzuträglichkeiten , die u. U. zur Sperrung
des Anschlusses führen können. Der Fernsprechteilnehmer
kann den ungestörten Betrieb seines Fernsprechanschlusses
sicherstellen, wenn er die Bezahlung der Fernsprechrechnnng
einem Familienangehörigen . Angestellten usw . überträgt oder
die Nachsendnng der Rechnung nach seinem jeweiligen Aufent¬
haltsort beim zuständigen Verkehrsamt beantragt oder einen
ausreichenden Betrag zur Deckung der bis znr Rückkehr fällig
werdenden Fernsprechgebühren einzahlt.

Der Trecker aus der flbbruchstelle erspart die
Spitzhacke. . . / 3m Zuge der Lreilegungsarbeiten wurde das letzte öebäude auf der flltstadtseitevor

der neuen Weserbrürke niedergelegt
Jetzt kaun sich auch der Laie ungefähr ein Bild da¬

von machen , wie es in einigen Monaten an den beiden
Auffahrten der neuen Weserbrücke aussehen wird . —
Gestern wurde nämlich das letzte zwischen Focke-Museum
und Eroßenstraße befindliche Haus niedergelegt . Dieses
Gebäude -fiel aber nicht der Spitzhacke , sondern einem
Trecker  zum Opfer . Die Handwerker benutzten einen
auf die Beladung seiner Anhänger wartenden Trecker
als Zugmaschine zum Einreisten des Mauerwerks . Um
die Gebäudeteile wurde ein Seil gelegt , der Trecker zog
an , und unter Krachen und Poltern legte sich das
Mauerwerk um . Mit der Niöderlegung dieses letzten
Gebäudes ist , wenn erst die Fundamente entfernt sind,
der Weg freigemacht zu einer weiteren Planierung des
großen Platzes vor dem Focke - Museum.

Während auf der Neustadtseite die Auffahrt - und
Planierungsarbeiten so gut wie abgeschlossen sind , gilt
es noch auf der Altstadtseite der Strastenböschung lin¬
dem großen , zwischen Focke -Museum und Eroßenstraße
liegenden Platz ein gefälliges Aussehen zu geben . Das
Eartenamt hat hier noch ganz erhebliche Erdbewegun¬
gen und Bodenbearbeitungen vorzunehmen . Selbstver¬
ständlich wird es noch Jahre dauern , bis allen Häusern,
die zu Seiten der Brückenauffahrten stehen , die Fron¬
ten gegeben sind , die dem vor allem auf der Altstadt-
seite gewonnenen Platz den erforderlichen repräsenta¬
tiven Eindruck verleihen . Bei einigen Häusern wurden
schon entsprechende Arbeiten ausgeführt . Wir erinnern
nur an die großen Lagerhäuser auf der Altstadtseite.
Ganz prächtig wird sich in Zukunft die Backsteinfront
des nun freiliegenden Fockemuseums ausmachen . Bei
diesem Gebäude hat man auch einen Teil dar nach der
Bahn hin gelegenen Front vom Putz befreit . Ein Teil
der Wand muß vorläufig im verputzten Zustand blei¬
ben , da dieses Mauerwerk arge Mänge -l ausweist . Auf

Die loteten „ktuinea" ckes weiten ^bbiueüskelckes ^ nknabms: Lodmickt
der Wasserseite wurde ebenfalls mit der Entfernung des I ihn erst gestern an dieser Stelle am Beispiel eines Ee-
Putzes begonnen . Auch hier wird sich in Kürze zeigen , schäftshausumbaues auf der Hutfilterstraße preisen konn-
daß der Heimische rohe , rote Vacksteinbau — wie wir I ten — die schönsten Wirkungen ergibt . <Z

7NS. „Hannover" in Dienst gestellt
Siebentes westküstenliidamerikaschiff des Norddeutschen Lôd / ?65. Neubau der Vulkanwerst

!K8. „Hannover" ant cker IVeser

Der Norddeutsche Lloyd Bremen übernahm am gestri¬
gen 11 . Mai nach erfolgreich verlaufener Probefahrt das
Motorschiff „Hannover " , das am 29 . März 1939 auf
der Bremer Vulkan -Werft in Vegesack vom Stapel lief.

In Anwesenheit namhafter Ehrengäste aus Partei,
darunter Vertreter des Amtes Seefahrt der AO ., des
Reg . Bürgermeisters der Stadt Bremen . SA .-Gruppen-
führer Vöhmcker,  des Oberbürgermeisters der Paten¬
stadt Hannover , Dr . Haltenhoff,  des Gauleiter-
Stellvertreters K . Schmalz  und weiterer Vertreter von
Staat , Wehrmacht und Wirtschaft bot Direktor Kabe-
l a c vom Bremer Vulkan dem Betriebsführer des Nord¬
deutschen Lloyd , Dr . Rudolph Firle,  diesen 765 . Neu¬
bau der Vulkan -Werft an . Dr . Firle übernahm das
Schiff und übergab es an Kapitän Fr . Müller  zu
treuen Händen . Er verpflichtete Kapitän und Besatzung
besonders auf die Tradition , die der Name Hannover
mit der Lloydflagge verbindet . Dr . Firle gedachte auch

^nknakmo : ölOT,.

der „Hannover " der alten Kaiserlichen Marine und
hielt ihre Einsatzbereitschaft im Krieg und Frieden den
Männern des jüngsten Lloydmotorschiffes vor Augen.
Unter dem Singen der Lieder der Nation ging die
Wcrftflagge nieder umb die weltbekannte Hausslagge
des Norddeutschen Lloyd mit Anker und Schlüssel im
weißen Feld wurde gesetzt . Während der gemeinsamen
festlichen Mittagstafel dankte Betriebsführer Dr . Firle
altem Brauch entsprechend zunächst der Bremer Vul¬
kanwerft und sprach ihr seine besondere Aner¬
kennung  für die Leistung aus , das Schiff inner¬
halb 40 Tagen nach dem Stapellauf
fahrtbereit  gemacht zu haben . Im Namen der
Gäste dankte Gauleiter -Stellvertreter Pg . Schmalz
für die hervorragende Aufnahme . Er lud den Kapitän
und die Mannschaft der „Hannover " im Auftrage des
Oberbürgermeisters ein , bei nächster Gelegenheit der
Patenstadt Hannover einen Besuch abzustatten . Weiter

überbrachte er die Grüße des Oberpräsidenten Stabs¬
chef Lutze.

Das Motorschiff „Hannover" ist das 7. Schiff seiner Klasse und be¬
sonders für den Westküstensüdamerika-Dienst des NDL. vorgesehen. Es
hat eine Länge von 145 Meter bei einer Breite von 17,10 Meter und
einer Höhe von 8,45 Meter . Die Tragfähigkeit beträgt 7700 Tonnenbei einer Bruttoncrmessung von 5888 Registertonnen.

Das Schiff ist vorzüglich fürdieBeförde '' UngoonL8Fahr-
g ä st e n eingerichtet. Freundliche, helle Kabinen und schone Ecscll-
schaftsräuins bieten den Reisenden nach der Westküste alle Bequem¬lichkeiten, die man sich auf einem kombinierter Fracht- und Fahrgast¬
schiff nur denken kann. Auch aus MS . „Hannover" ist das auf allen
Schiffen dieser Klasse vorhandene Freilufrschwimmbad  ein¬
gebaut und bedeutet einen besonderen Anreiz für alle Fahrgäste.

MS . „Hannover" ist mit einem 2-T.-MAN-Diesclmotor ausgestattet,
der dem Schift bei 5LVV-WPS -Maschinenleistung eine Geschwindigkeitvon 15 Seemeilen geben wird . Vorzügliche Ladeeinrichtungen befähigen
die „Hannover" zur Beförderung von Stück- und Schwergütsrn aller
Art . Ein Spezialladebaum von 50 Tonnen,  ein soge¬
nannter Schwcrgutladebaum, ermöglicht das Laden und Löschen von
Schwergütsrn mit schiffseigenemGeschirr.

Mit diesem 7. Schiff besitzt der NDL. nunmehr den »orbildlichstei«
und schnellstenrcgelmäsftgen Westküstensüdamerika-Dienst, den man sich
zur Zeit überhaupt denken kann.

MS . „Hannover" wird erstmalig am 28. Mai von Bremerhaven
aus eine Zwischen reise nach den Kanarischen Inseln
ausführen und am 22. Juni in den Westküstensüdamerika-Dienst des
NDL. eingereiht werden.
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„Diana im Bade"
Lustspiel-krstauffükrung von Werner von der Schulenburg im Vremer Schauspielkaus

Diana im Bälde . Wäre das nicht ein göttlicher An¬
blick , und wer hätte ihn nicht gerne geschaut ? Einem
gewissen Rubens war er beschieden , er hat die Göttin
mit seinem Künstlerauge erspäht und für alle Ewigkeit
und mit Oel auf der Leinwand festgehalten . Es wurde
ein teures Stück . Ein Original , von dem heute viele
Kopien existieren , wie ja auch im Leben die Abbilder
zahlreicher und billiger sind als die Originale . Daher
ihr Seltenheitswert und daher die ewige Jagd auf das
Original.

Sogar Diana ist in diesem Falle die Gejagte . Ihr
Urbild soll im Salon einer Frau Konsul Siemssen hän¬
gen , und ein englischer Kunsthändler möchte es nach
England entführen . Ohne Wissen der Konsulin natür¬
lich , deren besorgter Neffe seine Tante,finanziell restau¬
rieren möchte , soll das Original gegen eine gute Kopie
ausgetauscht werden . Solcher Schwindel ist schon oft ge¬
lungen und gar nicht mehr original . Originell aber wird
die Sache , wenn die Göttin der Liebe ihrer göttlichen
Schwester hilft und ein von Amors Pfeilen getroffenes
Herz einem andern in die geöffneten Arme treibt . Dar¬
über kann das Original ruhig baden gehen , wenn man
selber nur den Blick für die Wirklichkeit behält.

Den Blick für das Theater beweist Werner,von
der Schulenbnrg  auch in diesem Lustspiel , wie
schon früher in „ Schwarzbrot und Kipfel " . Er selber
sagt darüber : „ Ich empfinde die ' Geschehnisse meiner
Arbeiten stark optisch ." Diese malerische Einstellung
verleitet den Dichter , der zwar auch diesmal mit treff¬
sicherer Beobachtungsgabe feine hübschen , manchmal hell
belachten Bonmots geschickt zu placieren weiß , über einer
rein äußerlichen Bewegtheit seiner Figuren, - die innere
Triebkraft ihrer Charaktere etwas zu vernachlässigen.
Er füllt zwar mit nervöser Geschäftigkeit manche Sienen,
die darüber aber nicht zu innerer Fülle ausreifen . Trotz¬
dem dürfen wir ihm dankbar sein , daß er uns auch bis
in den letzten Akt hinein angenehm zu unterhalten weiß.

So entwickelt sich. obschon es draußen noch recht mai-
kühl ist , die innere Behaglichkeit zu ganz angenehmen
Temperaturen . Diese lassen es auch zu , obwohl man vor
dem Fllnfzebnten eigentlick nicht baden iallto . daß mit
Haut und Hautkreme verführerisch operiert wird , daß
man sich wohlig von der Bübnensonne bräunen läßt daß
alte Nachthemden sinnig mit modernen Badekostümen

kontrastiert werden , daß - Bitte , keine Unanstän¬
digkeiten , sagt Tante Clara.

Und Tante Clara ist unzweifelbar ein Original . Elli-
nor v. Wallerstain  stellt diese Frau Konsul als
gewichtige Persönlichkeit und aufrechte , gütige , alte
Dame vor uns , daß wir ihr den sicheren Blick für echt
und falsch schon glauben . Sie weiß die Kopien von den
Originalen wohl zu unterscheiden , so daß der Umgang
mit ihr nicht nur ihrer Gesellschafterin Mercedes för¬
derlich ist . die Elisabeth Ried  zu einer hübsch anzu¬
schauenden , anmutig anschmiegsamen Mädchenfigur
formt . Pia v. Rüden  muß sich damit abfinden , einer
hysterischen Gans zu einigen komischen Wirkungen zu
verhelfen . Außer uns fällt diese Edith hauptsächlich
ihrem Mann auf die Nerven , den Ludwig Cremer

Lrweiterung des künstlerischen Programms
am Mdenburger Staatscheater

Hans Schlenck über seine Pläne
Die im Jahre 1938 , und 1939 dank der Großzügigkeit

des Staates und der Stadt in Angriff genommene Er¬
weiterung der künstlerischen Möglichkeiten wird in der
Spielzeit 1939/40 zum ersten Mal zur vollen Auswir¬
kung gelangen , da die Planungen in personeller wie in
technischer Hinsicht nunmehr frühzeitig und auf lange
Sicht vorgenommen werden konnten.

Die schwerste Belastung für die künstlerische Arbeit
stellt die Tatsache dar , daß innerhalb von 14 Tagen
mindestens zwei , häufig drei , bisweilen sogar vier
Werke neu in Szene gehen müssen . Diese Belastung
für die kommende Spielzeit spürbar und entscheidend
zu verringern , war ein Haupterfordernis . Ihm konnte
entsprochen werden durch ungewöhnlich frühzeitige Spiel-
planvorbereitung und Personalergänzung sowie durch
Erweiterung des Ensembles.

Ueber die Spielplangestaltung macht der General¬
intendant u . a . folgende Ausführungen : In den ver¬
gangenen Jahren hat das Ctaätstheater das klassische
Schauspiel und die Standardwerke der Oper in den
Mittelpunkt seines Schaffens gestellt . Diese kulturelle
Verpflichtung wird es auch weiterhin erfüllen . Dar-

als saloppen und ewig mit seiner Tante unzufriedenen
Neffen zeichnet . Als Rechtsanwalt kann er es sich leisten,
daß seine Schriftsätze mitunter schwer verständlich blei¬
ben . Martin Hübbert  ist ein Kunsthändler Brix von
sehr selbstzufriedenem Gepräge , dem man von vornherein
schon anmerkt , daß er sich mit einer Kopie nicht abspei¬
sen läßt . Mit dem Kopieren muß sich Conrad Georg
begnügen und als Maler Mwgnus zusehen , wie andere
die Originale wegschleppen . Als Dienstmädchen weiß sich
Irene Blaschke  schlagfertig zu behaupten.

Hellmut Helsig,  diesmal als Spielleiter , gibt der
äußerlichen Bewegtheit der Handlung breiten Raum
und arbeitet sichtlich auf einen ebensolchen Erfolg beim
Publikum hin . Der bleibt auch nicht aus und wird mit
viel Lachen und viel Beifall für Regisseur und Ensemble
quittiert . ' Lsrnkarck 8ckmickt

*
Charlotte Förster wurde nach dreijähriger Tätigkeit

am Staatstheater Bremen als 1. komische Alte und
Lharakterspielerin an das Stadttheater Münsteri.  W.
für die Spielzeit 1939/40 verpflichtet.

über , hinaus ist das Staatstheater in der Lage , von der
kommenden Spielzeit ab sein künstlerisches Programm
auf weitere zwei Aufgabengebiete auszudehnen . Durch
den personellen und wirtschaftlichen Ausbau ist num
mehr die Pflege eines gehobenen Unterhal¬
tungsspielplanes  möglich . Aus diesem Grunde
erfährt der Spielkörper eine Erweiterung und die
Bühne einen erhöhten dekorativen und kostümlichen
Aufwand . Das gleiche gilt für die Operette.  Auch
die Werke der lebenden  Dichter und Komponisten
werden am Staatstheater ihre Pflegestätte finden.
Das Staatstheater bekennt sich zu der Verpflichtung,
in der nächsten Spielzeit und in den kommenden Jahren
jeweils zwei oder drei Werke , in denen sich das gei¬
stige Schaffen der Nation und der Zeit entscheidend
kundgibt , zu festlicher Aufführung zu bringen.

Verfilmung einer Novelle von Hanns Johst. Die No¬
velle „Torheit einer Liebe " von Hanns Johst ist von der
„Terra " zur Verfilmung erworben worden . Die Regie
des gleichnamigen Films wird Wolfgang Lieben-
einer  übernehmen . ' o.

Richard Villiyger als Filmautor . Richard Billinger,
der Verfasser schwerblütiger Vauerndramen . hat zusam¬
men mit Werner Eplinius das Drehbuch für den Terra-
Film „Brand im Ozean" geschrieben, dessen Spielleitung
Günther Rittau übertragen wurde. tw.

1. öroßdeulscher BechlswtHrertag in Leipzig
Der Nationalsozialistische Rechtswahrerbund hält

vom 19 . bis 21 . Mai 1939 in Leipzig
seine 6. Reichstagung ab . Als erstem großdeutschen
Rechtswahrertag kommt dem „Tag des deutschen Rechts"
erhöhte Bedeutung zu . 20 000 deutsche Recht - wahrer
werden der Veranstaltung beiwohnen . Waren die ersten
fünf Reichstagungen schon machtvolle Kundgebungen des
deutschen Rechtslebens , so wird die sechste Reichstagung
einen Markstein in der Geschichte des deutschen Rechts
und seiner Organisationen bilden . Der NS .-Rechts-
wahrerbund und die mit ihm in der Deutschen Rechts¬
front zusammengeschlossenen Verbände werden dem
Führer auf dem „Tag des deutschen Rechts " ihren Dank
abstatten und ihm zeigen , daß die Kämpfer für ein
volksnahes deutsches Recht einsatzbereit stehen.

In Verbindung mit der Deutschen Rechtswahrer-
Tagung wird im Erasji - Museum eine Ausstellung „Volk
und Recht " eröffnet . Die dreißig Abteilungen des Aus¬
stellung werden die Beziehungen des Volkes zur Rechts¬
idee und die Volksverbundenheit der deutschen Rechts¬
pflege aufzeigen . In einer besonderen Abteilung sind
die wichtigsten Urkunden untergebracht , die dem Reich
sein verfassungsrechtliches Fundament gaben . Die Aus¬
stellung soll später als Wanderschau durch die deutschen
Großstädte geschickt werden . t.

„Die Reden des Führers nach der Machtübernahme ".
Als zweites Beiheft der Nationalsozialistischen Bio¬
graphie ( Zentralverlag der NSDAP ., München . Preis
kart . RM . 1,80 ) erschien soeben ein vorzügliches Register
sämtlicher Roden Adolf Hitlers seit dem 30 . 1. 1933.
Durchweg ist als Quelle der am leichtesten zugängliche
„Völkische Beobachter " angegeben worden , so daß der
Wortlaut der Rede ohne langes Suchen aufzufinden
ist . Außerdem ist jedem der Termine , die in chronologi¬
scher Folge in 415 Nummern bis zur Wilhelmshavener
Rede vom 1. 4. 1939 reichen , ein Kernsatz beigegeben,
der den wesentlichen Inhalt umreißt . Eine alphabe¬
tische Nachschlagetafel , nach Sachgebieten geordnet er¬
leichtert die Orientierung . Mit diesem Heft . das zum
täglichen Rüstzeug jedes politisch aktiven Deutschen ge¬
hört , ist eine empfindliche Lücke unseres Schrifttums
geschlossen . s.

Ehrenvolle Berufung Professor Haberers . Hofrat
Professor Dr . von Haberer wurde zum Präsidenten der
Deutschen Gesellschaft für Chirurgie ernannt . Der Ge¬
lehrte war Rektor der Kölner Universität deren chirur¬
gische Klinik er noch heute leitet . st.
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Fischklopse , gebraten , mit Wurzelgemüse,
Dampskartofseln

Bon ^ Kilo Fisch fleisch, SO—lO Gramm «er , Speck, 1—-S
Brötchen eingeweicht u>Nd owsiget,rückt. Salz , Zwiebel und
3—t Lössel Mich und etwas Ddohbvot macht man , in¬
dem man die Masse durch die Maschine dreht und sie sehr
glatt verarbeitet , einen guten Teig , den man zu Klopsen
formt , in Stotzbvot umdreht und in Fett garbrät , — Das
Wurzelgemüse macht man mit einer Milchmehls chwitze
bündig und gibt dazu Kartoffeln.

Napfkuchen zum Sonntag
200 Gramm Margarine oder halb Fett und halb Marga¬
rine rührt man zu Sahn «, gibt dazu 4 Eigelb , 250
Gramm Zucker und Vs Liter Milch und rührt diese
Masse ausgiebig , um einen recht großen Kuchen zu er¬
holten . Als Geschmackszutaten gibt man 50—IM Gramm
abgezogene Mandeln oder auch ganze Nutzferne , 250
Gramm Rosinen (trocken abgerieben ), Schale einer Zi¬
trone , 1 Prise Salz , zuletzt 375 Gramm gesiebtes Mehl
(Weizenmehl ), 125 Gramm Kartoffelmehl . 1 Backpulver
und den sehr steifen Eierschnee . Die Rosinen , den Eifchnee
und das gesiebte Backpulver gibt man zuletzt dazu ' und
unterzieht diese Zutaten nur . Die Backform mutz gul
gesettst sein . Der Kuchen backt bei Mittelhitze 1 Stunde
im Gasofen , auf oben 1 und unten 3 geschaltet etwa M
Minuten im elektrischen Ofen , Man bestreut ihn rmt
Pubevzucker.

Volksrvlitsokakt -Lsusvrii 'tsdikckt
im vsutsobsn k'rausnrvsrk
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Ullaubskarten im Tlordseebader -Iaris
Nach den bisherigen Bestimmungen des Hlordseebader -Tarifs

konnten wahlweise für den Eisenbahn - oder Schiffswcg gül¬
tige Ilrlaubskarten nach den aus den Inseln Fähr , Amrum
oder Sylt gelegenen Kurorten bisher iür die Strecke Ham¬
burg —Niebüll —Dagebüll bzw. Klanxbüll ausgegeben werden.
Verhandlungen mit der Reichsbahndirsktion Hamburg haben
nunmehr die Möglichkeit geschaffen, die Benutzung des See¬
weges über Hamburg bzw, Bremen —Helgoland auf der Hin -'
und Rückreise mit einem Besuch von Flensburg , Kiel und
Lübeck zu verbinden . Für Bäder -Urlaubsbarten nach den
nmdfriesischen Infeln werden nunmehr Ilmschreibezet-
tel  ausgegeben , die in Verbindung mit der Fahrkarte über
Hamburg ohne Nachzahlung zur Fahrt über Lübeck—Eutin—
Kiel —Flensburg oder umgekehrt berechtigen . Diese Umfchreibe-
zsttel werden vom Personal der Eil - und Schnellzüge und
der durchgehenden Personenzüge . mit der Strecke Witten-
berg —Kiel ' und an ! heil Bahnhöfen Wittenberge , Ludwigs¬
lust . Hageuow -Land . Kiel und Flensburg kostenlos verab¬
folgt . Aus Grund dieser Regelung sind die im Nvrdseebäder-
Tarif vorgesehenen Urlaubskarten nunmehr auf der Hin - und
Rückfahrt iür folgende Wege wahlweise nutzbar : Berlin-
Hamburg , Niebüll —Dagebüll (Klantzbüll ), Berlin —Lübeck—
Kiel —Eckeruiörde , Flensburg —Niebüll —Dagebüll bzw. Klonx-
büll , Berlin —Hamburg —Ciwhaven —Helgoland —Hörnum . Ber¬
lin —Hambu vg—Cuvhaven —,Helgoland —Hörnum , Berlin —B le¬
rnen —Helgoland —Hö räum.

Wettervorhersage durch den Fernsprechauftragsdienst . Die
Amtliche Wettervorhersage kann von den an die Vermitt¬
lungsstelle Bremen angeschlossenen Teilnehmern beim Fern-
spvechaustragsdienft — zu erreichen durch Wahlen von 04 —
jederzeit erfragt werden . Die Gebühr für jede Anfrage be¬
trägt außer der Gesprächsgebühr 20 Rips. und wird von den
Fernsprechteilnehmern durch die Fernfprechrechnung einge¬
zogen . Bei Anfrage von Fernfprechautvmaton aus ist diese
Gebühr zuzüglich der Gesprächsgebühr — zusammen 30 Rps . —
nach Aufforderung der bedienenden Beamtin über den Geld-
sinwuvf bar zu entrichten.
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„Wie sind Sie mit Ihren beiden Stenotypistinnen
zufrieden ? "

„Leider nicht . Die eine macht an der Maschine nichts
rein , und die andere macht an der Maschine rein nichts ."

Die „Koralle"

-
11A6 ?

VseLekveestekÄr- -aäs Lkee

»Karo" brachte kraftfalirer zu Lall
Die täglichen Unfälle - kin Izalbblinder Schäserlsund sprang aus die Latslbichn

Glücklicheüveife ist es in Bremen bisher nur sehr selten zu
Lerkehrsunfällen gekommen , die durch Hunde verursacht wur¬
den . Am Mittwoch ereignete sich ein solcher Fall um 19.15
Uhr aus der Gröpelinger Heerstraße,  Ein Schäfer¬
hund , der auf einem Auge vollständig erblindet war , sprang
plötzlich aus die Fahrbahn und brachte «inen Krastradfahrer
zu Fall , Der Fahrer verletzte sich bei dem Sturz . Da - Tier
wurde überfahren und auf der Stelle getötet . — Alle Führer
und Besitzer von Hunden sind dafür verantwortlich , daß nicht
durch das ihrer Obhut anvertraute Tier ein Verkehrsunfall
verursacht wird . Alan muh daher als Hundebesitzer darauf
achten , daß „Karo " nicht herrenlos arrf der Straße umher¬
tollt , namentlich mutz ,nan solche Vierbeiner von der Strotze
fernhalten , die nicht an den Verkehr gewöhnt sind und von
denen man »reiß , daß sie die Gefahr einer Fahrbahn nicht
kennen ! z

Die Polizei ist mit der Aufklärung eines Radsahrer-
zusa Minen  st otzes  beschäftigt , der sich bereits vor acht
Tagen gegen 12 Uhr auf dem Radweg der Leher Heerstraße
ereignete . Wie der eine der beteiligten Radfahrer in seiner
Anzeige angibt , ist er zur ange -gebeiieu Zeit von einem ihm
nicht unbekannten anderen entgegenkommenden Radfahrer
angefahren worden , der infolge sinnloser Betrunkenheit Zick-
Zack-Kurs führ . Der Beschuldigte bestreitet jedoch, betrunken
gelvesen zu sein. Bei der Nachforschung nach seinen Vorstrafen
stellte sich he.rauS , daß er der Polizei bereits seit langem als
Trunkenbold bekannt ist und auch als solclzer in den Akten
geführt wird . Ihm ist erst vor einigen .Monaten das Rad
polizeilich obgenomuien worden , nachdem er schon seinerzeit
einen Vevkehrsnnfall durch seine Trunkenheit verursacht halte.
Stellt es sich heraus , daß auch diesmal der . Teufel Alkohol
seine Hand im Spiel hatt «, so wird man behördlicherseits
ernsthaft erwägen , den Mann in einer Anstalt unterzubrin¬

gen . Man sielst, daß selbst ein vermeintlich belangloser Rad-
sahrerzüsammenstoß Zusammenhänge aufdecken kann , die recht
überraschend « Folgen nach sich ziehen.

Auf der Faulenstratze  lies am Donnerstag gegen 18.20
Uhr ein etwa 6 Jahre alter Junge hinter einem parkenden
Wagen hervor derart unbedacht Über die FahrhplM , daß er
von einem herankommenden Personenkraftwagen ersetzt
und zur Seite geschleudert  wurde . Dkr Junge
wollte die Straße überqueren um zu seiner Mutter zu gelan¬
gen , die auf der andere » « eile wartete . Er sah vorher noch
nach links nnd rechts , lies dann jedoch aus die Fahrbahn,
obwohl von links ein Kraftwagen herankam . Sicher glaubte
er , noch vorher schnell die andere Seite der Straße erreichen
zu können . Nach dem Anprall erhob er sich sofort wieder und
lies weiter . Nur einem Zufall war es zu verdanken , daß er
bei diesem Weiterlaufen nicht nochmals von entgegenkommen¬
den Fahrzeugen ersaßt wurde . NaclHem er auf dem Gehweg
angelangt war , brach er zusammen und mußte sofort zu
einem Arzt gebracht werden . — Bon einem 6jährigen Jungen
kann uran noch nicht verlangen , daß er allein ein « Groß-
stadtstraße inmitten des stärksten Verkehrs gefahrlos über¬
schreiten kann , Man sollt« daher Kinder niemals allein über
eine solche Fahrbahn tanken lassen. Wenn auch das mitunter
unnötig erfäieinende Warten aus eine Lücke im vorbeifahren¬
den Vevkehrsftrom lange dauern kann , so mutz man gerade
als Erwachsener bedenken , daß doch keine Zeit z» lang ist,
wenn es um die Grsnndlieit und das Leben geht ! Diesen
Satz sollten sich auch ältere Fußgänger  einprägen
nnd nicht unwillig plötzlich versuchen , zwischen den vorbei¬
fahrenden Wagen Istnbu-rch einen llebergang zu „erzwingen ".
Man rechnet dann allein mit der Vorsicht nnd Rücksicht der
Fahrer , doch kann man niemals wissen , ob ein herankommen¬
der Fahrer auch wirklich Rücksicht üben kann ! X

Freitag , 12 . Mai . 5 .45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter . — 5,5g Von
Hof und Feld . — k .vv Frühnachrichten . — 5,10 Leibesübungen . —
6 .2g Zum fröhlichen Beginn (Schallplatte » ) . — 8 .30 Morgcnmuük . —
In der Pause ( 7,00 — 7 .10j Wetter , Nachrichten . — 8 .0V Haushalt und
Familie . — Iv .vv Der Elaube an das Werk . — 1V.3V Das Scesport-
Mgnts . — 10 .45 So zwischen elf und zwölf . — Dazwischen : Unsere

Altersehrung . — 11 .35 Stadt , und Land . — 11 .45 Binnenschiffahrt , Bin¬
nenlands - und Eeewetterbsricht . — 12 .80 Musik am Mittag im alten
Rathaus zu Bremen . I . Es spielt Las Fredo -Niemann -Blasorchcster.
1 . Sonne über Deutschland , Marsch lH . Hoffn , ann -Berolin ) : 2 . Ouver¬
türe zu der Operette „ Leichte Kavallerie " (Fr . v . Suppe ) : 3 . Schwä¬
bische Dorfgeschichten , Walzer (Fr . Springer ) : 4 . Trutz vom Weser¬
strand . Lied (W . Krull ) : 5 . Melodien aus der Operette „ Die Fleder-
mäus " ( Ioh , Strautz ) : 8 . II . Slavische Rhapsodie ( L . Friedemann ) :
7 . Meeresbrise (R . Leoncavallo ) : 8 . Freut euch des Lebens , Maisch
(Fr . I . Bleuer ) , II . Es spielen die „ Bremer Stadtmusilanten " , Ltg . :
Rsinhold Krug . Solist : Eduard Witzmann ( Flöte ) 1. Präludium (A.
Jarnefelt ) : 2 . Elegischer Walzer und Poeme ( C . Eillniann ) : 3 . Kon¬
zertstück für Flöte und Orchester , Solist : Eduard Wttzmann <S . Wag¬
ner ) : 4 , Melodien aus der Oper „ La Boheme ( E , Puccini ) : 5 . Un¬
garischer . Tanz (F . Köpp ) . — In der Pause : 13 .VV Wetter . — 13 .V5
Umschau am Mittag . — 13 .15 Fortsetzung d -r Musik am Mittag . —
14 .00 Nachrichten . — 14 .2» Musikalische Kurzweil . — 15 .00 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt . — 15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes.
— 15 .25 Bunte Melodien ( Schallplatten ) . — 16 .08 Musik am Nach¬
mittag . — 17 .05 „ Von Künstlern und ihrem Werk ( Thomas Weste¬
rich ) — 17 .15 Die Welt des Kindes . — 17 .25 Zwei Violinsonaten.
— 18 .00 Froher Feierabend . — lg .45 Zoitspiegel . — 19 .55 Sportmel¬
dungen . — 20 .00 Erste Abendmeldungen . — 20 .15 Nachrichten in eng¬
lischer Sprache . — 20 .30 Hildesheim . Eine Stunde Gegenwart und
Gestern aus der mittelalterlichen Stadt in Niedersachsen . — 21 .30 Lud¬
wig van Beethoven ( Schallplatten ) . — 22 .00 Nachrichten . — 22 .20
2 . Nachrichten , n englischer Sprache . — 22 .35 Kleine Liederstunde . —
23 .00 Tanz und Unterhaltung.
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Ltwas KWer

flchtung , die Kartoffelkäfer sind da!
Unerwartet früh sind in diesem Jahr , begünstigt

durch die Westwinde und den Temperaturanstieg in der
Karwoche , die ersten Zuflüge von Kartoffelkäfern aus
Frankreich erfolgt . Je ein Exemplar wurde an der Berg¬
straße und im rheinisch -westfälischen Industriegebiet ge¬
sunden . ,

Der in den "letzten Tagen eingetretene Temperatur¬
anstieg dürfte in den ve .rseuchten Gebieten Frankreichs
das Aufsteige !: der Käfer aus der Winterruhe beschleu¬
nigen . Höchste Aufmerksamkeit aller im Freien Tätigen
ist daher dringen geboten . Jeder Fund mutz sofort
dem . » ständigen I " rgermeistcramt gemeldet werden.
Der Kampf gegen den Schädling wird unverzüglich
aufgenommen.

Das soziale öemeinschastswerk
des Handwerks

Vom 19 . bis 21 . Mai findet — wie wir schon mel¬
deten — in Frankfurt a . M . der T a g d e s Deutschen
Handwerks  statt . Das Arbeits wisftnschaftliche In¬
stitut der Deutschen Arbeitsfront veröffentlicht aus die¬
sem Anlaß e uen Bericht über die Aufgaben des Fach-
amtes „Das Deutsche Handwerk " , insbesondere,
über die weitreichenden Ziele des neuen Sozialen Ee-
meinschaftswerkes der deutschen Handwerker . Ueber 3,6
Millionen Volksgenossen sind in 1,3 Millionen Hand -,
werksbetriöben tätig , 1,35 Millionen selbständige Hand¬
werker , über eine Million Gesellen und 650 006 Lehr¬
linge , zu denen die mithelfenden Familienangehörigen,
ungelernte Kräfte und kaufmännisches Personal kom¬
men . Aber nur in 15 000 Handwerksbetrieben kann ein
Betriebsobmann gestellt werden , so datz die Haupt-
betreuungsarbeit von den Ortshand -werksmeistern der
DAF . geleistet wird . Um die Schwäche des kleingewerb¬
lichen Betriebes auszugleichen , wurde das Soziale
Eemeinschaftswerkder Deutschen Hand¬
werker  geschaffen , das eine überbetriebliche Zusam¬
menfassung der Handwerksbetriebe zur sozialen Lei¬
stungssteigerung mit dem Ziele mindestens der Unglei¬
chung an die Leistungen der übrigen Wirtschaft bedeutet.

Unter hcheitsMrl
NSDAP.

Ortsgruppe Hasenbüren . Montag , 15 , Mai . 20 .30 Uhr , Sitzung der
Pol . Leiter , Walter und Warte der DAF , und NSV IM Parteiheim
Uniformierte in Uniform,.

Ortsgruppe Hcrdentor . Heute Ausbildungsdicnst Antreten der Pol.
Leiter 20 .30 Uhr vor der Dienststelle . Doventorsteinweg 22 . '

Ortsgruppe Freihasen . Sonntag , 14 , Mai . 10 Uhr , Filmvorstellung
im Hansa -Theater : „ Deutsches Land in Afrika " .

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch . Heute , 20 .30 Uhr , erster Appell
der Pol . Leiter im neuen Saal des Eemeinschastshauses . Teilnehmer:
Alle P . L . und Getadelte.

Die Erstellung von Wohnungen  für verheiratete
Gesellen und die Schaffung von Ledigenheimen
sind grohe Aufgaben , die zunächst erhebliche Mittel
beanspruchen . Hierfür mutz die Kraft des Handwerks
geschlossen angesetzt werden . Im Rahmen des Sozialen
Gemeinschaftswerkes wird ferner die Errichtung von
Gemeinschaftsküchen  für diejenigen Hand¬
werksbetriebe erstrebt , in denen die Versorgung der
Gefolgschaft mit warmem Essen bisher nicht möglich
war . Auch die ärztliche Betreuung  ist eine
Gemeinschaftsausgabe . Man denkt daran , für 10 , 20 oder
mehr Handwerksbetriebe einen Betriebsarzt anzustellen,
der ebenso wie in den Grohbetrieben regelmässig die
Betriebsgefolgschaften einschließlich der Meister gesund¬
heitlich untersucht und berät.

Die Schaffung von gemeinschaftlichen Aufenthalts¬
räumen für den Feierabend , von Bibliotheken läßt sich
im Rahmen der Wohnungsbauprogramme mit berück¬
sichtigen . Auch gemeinschaftliche Sportanlagen  sind
durchführbar . Weiter spielt im Rahmen des Eemein-

Die Lage der Druckgebilde über Mitteleuropa ist noch immer etwas
verändert . Der Luftdruckunterschied zwischen dem nordwestlichen Hoch
und dem mitteleuropäischen Tief hat weiter abgenommen , so datz die

Winde fast bis zur vollständigen Windstille abflauten . Das Heran¬
nahen des Hochs wird uns allmählich einen Windsprung über Nord
und Nordwest bringen . Dabei ist mit geringem Rückgang der Tem¬
peraturen . gelegentlich auch mit schauerartigen Niederschlügen zu rech¬
nen . Bei klaren Nächten kann leicht Bodenfrost eintreten.
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Voraussage für den 11 . Mai : Meist schwache um Nord drehende
Winde , bewölkt , einzelne Regenschauer , geringe Temperaturabnahme.

Aussichten für den 13 . Mai : Bei Winden nördlicher Richtungen
wolkig , etwas kühler , aber meist trocken.

schaftswerkes die Leistungssteigerung eine ausschlag¬
gebende Rolle . Die Kreditinstitute  haben
sich bereiterklärt , auf der Grundlage der Leistung
Kredite zu geben , für die die Deutsche Arbeitsfront die
Garantie übernimmt . Ebenso soll befähigten Hand¬
werkern die Existenzgründung ermöglicht werden . Ins¬
gesamt sind zunächst 3 Millionen RM . als Anlaufmittel
für das Soziale Eemeinschaftswerk bereitgestellt wor¬
den . Dem Ziele der Erhöhung der Leistungsfähigkeit
des Handwerks dient weiterhin der Leistungskampf der
Handwerksbetriebe . Die Eesellenheime der DAF.
konnten im letzten Jahr 46 000 Verpflegungs¬
tage  für Handwerksgesellen verbuchen . In den neuen
Fachschulen des deutschen Handwerks in der DAF.
wurden über 3500 Teilnehmer  in Tages - und
Abendlehrgängen gezählt . Außerdem wurden auf dem
Gebiet der fördernden Berufserziehung rund 3200 Be-
rufserziehungsmatznahmen mit fast 70 000 Teil¬
nehmern  aus dem Handwerk durchgeführt . Dem¬
nächst steht dem deutschen Handwerk in der DAF . eine
Schulungsburg in Burgwedel bei Hannoyvr zur Ver¬
fügung , durch die jährlich mehrere tausend Männer des
Handwerks gehen werden.

Ortsgruppe Lslebshausen . Heute , 20 .30 Uhr . Ausmarsch Antreten
sämtl . Pol . Leiter , Helfer , Walter und Warte der Gliederungen vor
dem Eemeinschaftshaus . Dicnstanzug ( soweit vorhanden ) ,

Ortsgruppe Borgseld . 18 . Mai . 20 .3» Uhr , Mitgliederversammlung
im „ Ratsspieker " . Teilnehmer : Alle Pg . und Parteianwiirtei.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB . -Ortggruppe Hansa . Freitag , 12 , Mai , 20 .30 Uhr , Vollsitzung

sämtl . Amtswalter und Amtswaltertnnen in Pannings Restaurant,
Panzcnbcrg , Eingang Haferkamp , 1. Stock

NSV .-Ortsgruppe Werder . Heute , 20 .30 Uhr Amtswaltersitzung in
der Geschäftsstelle . Redner : Pa . Morgenroth über „ Aufbau der NSV.
und Mitgliederwerbung " . Teilnehmer : Alle Zellen - Blockwaner sowie
Helser.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentor » . Heute . 28 .38 Uhr , kl . Saal der Tentral-

hallen : geschlossene Teilnahme an der RLB .- Erotzkundgeiung,

Rundsunkanlageu in Erotzdeutschland . Am I . Mai betrug die Ge¬
samtzahl der Rundsunkgenehmigungen im Erotzdeutschen Reichsgebiet
(ohne die Protektorate Böhmen und Mähren ) 12 583 108 (davon im
Altreich einschl . Sudetenland II 722 997 und im Lande Oesterreich
780 111 ) . Im Laufe des Monats April sind 87 987 neue Genehmigun¬
gen (Zugang 0 .7 o . H .) erteilt worden . Unter der Gesamtzahl vom
1. Mai befanden sich 810 281 gebührenfreie Anlagen (davon im Alt¬
reich einschl , Sudetenland 779 420 , im Lande Oesterreich 30 841 ) .

Psingstpatete und Psingstgrütze . Pfingstpak - te und briefliche Pfingst-
grütze soll man nicht erst in letzter Stunde einliefern , damit sie nicht
verspätst beim Empsänger eintreffen . Bei dem gesteigerten
Reiseoerkehr  vor dem Feste ist es immerhin möglich , daß durch
irgendwelche Umstände Verspätungen und Anschlutzversehlungen vor¬

kommen . Ein oerspätetes Eintresfen der Sendungen beeinträchtigt
aber leicht die Festfreude bei den Empfängern . Die Paletscndungen
müssen gut verpackt und verschnürt , die Aufschriften recht haltbar an¬
gebracht werden : in jede Sendung lege man ein Doppel der Auf¬
schrift , damit die Pfingstgaben auch dann ihr Ziel erreichen , wenn die
nutzere Aufschrift verlorengehen sollte . Auch für Päckchen soll man nicht
zu schwache Pappschachteln verwenden , die unterwegs leicht eingedrückt
werden können . Die Anschriften des Empfängers und des Absenders
müssen aus allen Sendungen vollständig und recht deutlich angegeben
werden . Leider werden diese Vorschriften viel zu wenig beachtet , so datz
die Sendungen beim Verlust der äußeren und beim Fehlen einer An¬
schrift im Inneren weder dem Empfänger ausgehändigt , noch dem
Absender zurückgegeben werden können.

Poststationc » der Kriegsmarine . Für die 6 . Torpedobootsflottille mit
den Torpedobooten „Leopard " , „Luchs " , „Seeadler ", „ Ti-

g e r " , „ 2 l t i s " und „ Wol  f " bis aus weiteres Wilhelmshaven , Für
die 4 , Zerstörerflottills und Zerstörer „Hans  L o d y " bis auf weite¬
res Bremerhaven , Für den Zerstörer „Bernd von  A r n i m " bis
19 . Mai Kiel -Wik , und ab 28 . Mai bis auf weiteres Bremerhaven.
Für den Aviso „ E r i l lle " ab 12 . Mai bis auf weiteres Ktel -Wik.

Stratzensperrung . Der Oberbau der im Zuge der Landstratze 1 . Ord¬
nung Nr . 154 Ottersberg — Falksnberg  bei Irrn 3,334
liegenden Wallschlootbrücke mutz erneuert werden . Zu diesem Zwecke
wird die Landstratze 1. Ordnung Ottsrsberg — Falkenberg von Ot¬
ter s borg bisQuelkhorn in der Zeit vom 15 , bis
zum 17 . Mai für sämtlichen Verkehr gesperrt.  Der
Verkehr bis zu 5,5 Tonnen wird über Bassen — Oyten — Fischerhude , der
schwere Verkehr über 5,5 Tonnen über Opten — Osterholz — Oberneu¬
land — Lilienthal und umgekehrt umgeleitet.

Wiemu
iMft . llOrüeAL ctirVcti,

r/o/v/

Oopzirixiit 6 » rl Olinvksr VsrlsK , 6srlio IV 35

(8 . Fortsetzung)
„2a " , nickte Holz , „die Leute vergessen immer schnell,

woher sie gekommen sind . . . Und wer war nun dieses
Mädchen , mit dem Best da zusammenstand ? "

Stanislaus befeuchtete mit der Zunge die Lippen und
grinste . „Feine Sache , was ? "

„Ein hübsches Mädchen . Und wer ist es ? "

Stanislaus schwieg und blinzelte ihn vielsagend an.

„Sie haben recht " , lockte Holz . „Wie können Sie auch
alle Mädchen kennen ? "

Stanislaus fühlte sich alsbald in seiner Eitelkeit ge¬
kränkt — so, wie Holz gehofft hatte : er reckte sich förm¬
lich auf . „Oho ! Die soll ich nicht kennen ? Das war doch
die Busch , Mann ! Ganz einfach . Sie arbeitet im Bern¬
stein -Syndikat ."

„Aha ! Da arbeitet sie ? "
Stanislaus ritz den baumelnden Knopf von der Jacke

ab und steckte ihn in die Tasche . „Eine Braut hat er
auch " , sagte er dabei mit leisem gehässigem Lachen,
„aber hier am Hafen scharwenzelt er mit der Buich
herum . Na !"

„Ja . so sind die Leute ! Also eine Braut hat er auch ? "
„Natürlich . Sie sitzt auch im Syndikat ."
„Wie heißt sie denn ? "
Stanislaus grinste über « ganze Gesicht . „Emmy

Warren doch ." . . . ,
„Ja , so sind die LeuteI " Holz tippte an seinen Hut

und ging zu seinem Wagen zurück . Am liebsten hätte er
pfeifen und sich selbst gratulieren mögen : er war über¬
zeugt , ungewöhnliches Glück gehabt zu haben . . .

Er fuhr zum Bernstein -Syndikat und wurde sogleich
von Direktor Brauer vorgelassen.

„Ich komm « eben vom Hafen " , begann der Kommissar,
„und habe auch dem Zoll eingeschärft , die Augen beim
Klarieren der Schiffe aufzumachen . Ebenso ist der Zoll
m Pillau benachrichtigt . Denn es wäre ja möglich , datz
der Schmuck auf ein Schiff gebracht Werden soll ."

Brauer war ein wenig verwundert . „Die Mühe , die
die Polizei sich macht , ist 'erstaunlich !" Er meinte es halb
im Scherz und halb im Ernst.

„Ich hatte ohnehin am Haftn zu tun " , gab Holz zu¬
rück, „und vielleicht habe ich ein bißchen Glück gehabt,
Fräulein Busch ist noch nicht zurückgekommen ? "

„Nein . Aber sie hat Urlaub genommen ."
Holz überlegte . Sollte ftr sagen daß die Busch am

Haftn gewesen war ? Er behielt seine Kenntnis mach
für sich und sagte statt dessen : „Holen Sie mir doch noch
einmal den Boten , der zuerst zu Fräulein Buich geschick'
wurde , ja ? "

„Kann es nicht auch ein anderer tun ? " fragte Bräuer
schmunzelnd.

„Na , meinetwegen !" schmunzelte Holz ebenso.
Bräuer klingelte nach Erna Larsen und gab dieser

deü Auftrag , Zibilski herbeizuholen.
Als die Sekretärin wieder gegangen war . fragte Holz:

„Hatten Sie die Boten , die den Facettiererinnen ge¬
stern nachgeschickt wurden , unterrichtet , datz Schmuck ver¬
schwunden sei und die Mädchen deshalb zurückkommen
sollten ? "

„Nein . Die Boten wußten noch nichts davon,
„Es ist auch nicht möglich , datz es schon durchgesickert

war ? "
Bräuer dachte nach . „Gott möglich wäre es schon,

Herr Kommissar . Fräulein Pvllicke hat den Schmuck in
der Facettiererei gesucht ; dann bin ich hinausgegangen
und habe ebenfalls dort gesucht , worüber die Mädchen
von der neuen Schicht sich natürlich wunderten . Sie
mögen sich also das Richtige zusammengereimt und es
weitererzählt haben ." Er nickt« vor sich hin . „2a . so
könnte es schon sein . Denn nichts ist in einem Betrieb
schneller erkannt als eine — sagen wir — unterirdiiche
Aufregung . Diese Erfahrung macht man immer wieder ."

Holz wandert auf und ab . „Da haben Sie recht . .
Aber wer ist nun diese Busch eigentlich ? " Von hier
stammt sie nicht ? "

„Eine Edelsteinschleiferin aus Jdar . Herr Kommissar
Sie brachte uns das neue Verfahren - "

„Nee , will ich nicht wissen , was sie brachte !" lachte
Holz leise . „Wie lange ist sie bei Ihnen beschäftigt ? "

„Rund ein Jahr ."
„Und — ? Zuverlässig ? Glaubwürdig ? "
Bräuer nickte überzeugt . „Zuverlässig und glaub¬

würdig . Sie scheidet als Täterin unbedingt aus ."
„Richtig !" Holz schürzte die Lippen . „Wenn ich näm¬

lich nur einmal in meinem Beruf so leutselig gedacht
hätte , hätte der Staat mich mit Recht auf die Straße
gesetzt , dann . wäre ich heute Stauer und nicht Kom¬
missar . . . Hat die Busch Männerbekanntschaften ? Wissen
Sie das zufällig ? "

„Nein , das weiß ich natürlich nicht ."
Holz sah Bräuer schar an . „Dann können Sie mir

auch nicht sagen , ob die Busch Bekanntschaften in
Schiffahrtskreisen besitzt ? "

Das ist mir ebensowenig bekannt . Aber was ver¬
stehen Sie unter Schiffahrtskreisen ? "

„Nun , ich wollte wissen , ob die Busch Bekannte unter
seefahrenden Leuten hat , Bekannte oder Freunde in
Schiffahrtskreisen oder auf Schiffen selbst , vielleicht
sogar nur einen Bekannten oder nur einen Freund ? "

Bräuer schüttelte wieder den Kopf . Auch hierüber
konnte er Holz keine Auskunft geben.

Es klopfte , und auf Brauers „Herein !" trat Zibilski
über die Schwelle . Er dienerte ungelenk und lächelte
bleich und verlegen.

yolz beobachtete ihn schärfer als das erstemal . Zibilski
r dürr und hager : auf einem mageren Hals satz der
pf mit einem Gesicht , dessen Ausdruck ebensogut Ver¬
lagen und hintersinnig wie höchst- einfältig zu nennen
r . Er war angetan mit einem verschmierten Leinen-
tel , dessen Aermel nur bis zum Unterarm reichten;

den Fingern hatte er Reste von Schlemmtreide und
: ganzen Körper einen Geruch nach Spiritus . Zibilski
zeltete nämlich in der Poliererei . wo der vor-
rrbeitete Bernstein auf der Pinne gedreht und nnt
jlemmkreide und Spiritus poliert wurde.
Zst er ein Dummkopf oder ein Galgenvogel ? frag»
> Holz . „Sie wurden gestern abend zu Fräulein Buich
chickt, Zibiliki " , begann er und unterbrach sich iofori,
ören Sie : Zibilski heißen Sie . . . Haben Sie noch
über ? "
Lin schiefer , mißtrauischer Blick aus Zibilskis Augen,
ein , Herr Kommissar ."

^Schön ! Fiel mir gerade so ein . . . Also Sie wurden
gestern abend zu Fräulein Busch geschickt, um sie zur
Vernehmung hier ins Werk zn holen , Sie kamen zurück
und sagten, ' Fräulein Busch weigere sich, zu kommen.
Das stimmt so? "

Bolkstum und Sprache sind das Jugendland,
Darin die Völker wachsen und gedeihen,
Das Mutterhaus , nach dein sie sehnend schreien,
Wenn sie verschlagen sind auf fremden Strand.

Lottirieck Leiter
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Zibilski scheuerte aus dem Rücken die Hände gegen¬
einander . „ Sie ließ mich gar nicht erst herein , Herr
Kommissar ."

„Aber Sie haben Fräulein Dusch ausgerichtet , um
was es sich handelte ? "

„Ich glaube , Herr Kommissar ."
„Was heißt das : Sie glauben — ? Sie müssen doch

wissen , was Sie Fräulein Busch gesagt haben ! Gestern,
als Sie zurückkehrten , haben Sie klipp und klar be¬
hauptet , Fräulein Busch weigere sich, zu kommen , Nun ? "

Zibilski verzog das Gesicht ; es sah aus , als ob er vor
Angst gleich weinen werde . „Es ging alles so schnell,
Herr Kommissar !"

Holz stampfte mit dem Fug auf . „Was ging plötzlich
so schnell ? Was heißt das nun wieder ! Nun machen Sie
aber den Mund auf und erzählen Sie !"

„Sie gab mir eine Ohrfeige !" stotterte Zibilski ein¬
geschüchtert.

„Sie gab — — ? " Holz stockte und blickte betroffen
zu Bräuer hinüber , der aber den Blick auch nicht geist¬
reicher zurückgab.

„Sie werden sich doch nicht dumm angestellt huben,
Zibilski ? " fragte Bräuer dann . „Haben Sie sich Fräu¬
lein Busch gegenüber eine Unüberlegtheit geleistet?
Mehr heraus 'ge 'nomme :!, als es Ihr Auftrag war ? "

Zibilski nahm die Hände vom Rücken und drückte sie
vor der Brust in beschwörender Bewegung zusammen.
„Wirklich nicht , Herr Direktor ! Nein , wahrhaftig nicht !"

Bräuer hob sich in seinem Sessel auf und sah an
Zibilski vorbei zur Tür , durch die nach kurzem An¬
klopfen Erna Larsen getreten war.

Sie war erregt . „ Entschuldigen Sie , bitte . Herr Di¬
rektor ! Aber Fräulein Busch ist eben gekommen und hat
den Wunsch , Sie zu sprechen . Da dachte ich, daß es rich¬
tig sei , Sie sofort zu unterrichten ." Sie schickte einen be¬
deutungsvollen Blick zu Holz hinüber.

„Danke , Hräulein Larsen ! Ja , das war natürlich
richtig ." Brauer wandte sich an Holz . „Fräulein Busch
kann wohl sofort kommen ? "

„Mir . schon recht . Und Sie " , sagte Holz dann zu
Zib -ilfti , der flammend rote Ohren bekommen hatte,
„Sie können einstweilen gehen !"

(Fortsetzung folgt ) .
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Noch in diesemZalzre schwimmende Fischfabrik
Line Langflotte mit Mutterschiffnach dem Verspiel der Walfänger gellt an die Langgründe— Der Start zur Lisch-Vorratswirtschaft

Bei einer Studienfahrt an die Küste, die die Reichs-
sischwerbung  GmbH . mit Unterstützung des Reichs-
ernährungsministeriums , des Reichsnährstandes und der
beteiligten Wirtschaftsstellen für Schriftleiter veranstal¬
tet«, wurde von berufenen Persönlichkeiten Mitteilung
über das seit der Machtübernahme Erreichte und das
weiterhin Geplante auf dem für die Volksgesundheit
und Ernährung gleich wichtigen Gebiet der Fischwirt¬
schaft gemacht. Das Rückgrat der Fischwirtschaft ist die
Hochseefischerei, deren Ausbau mit Hilfe des Reiches
planmäßig gefördert wurde.

Die Zahl der Fischdampfererhöhte sich zwar von 1932
bis jetzt nur um sechs auf 381. Aber es wurden 111
modernsteSchiffsdampser erstellt und dafür alte abge¬
wrackt. Die Fangkapazität ist infolgedessenstark gestiegen
und ihr entspricht der Umfang der Anlandungen. Wir
hatten 1932 in der Hochseefischerei 231999 Tonnen Fische

erzielt, 1838 aber SKI KVÜ Tonnen. Aus diese Weise wur¬
den 1938 Deoisenbeträge von 189 Millionen Reichsmark
eingespart. 7K neue Heringslogger sind allein im letzten
Jahre gebaut worden. Die Gewinnung von Salzheringen
stieg von 295 vkü Faß im Jahre 1932 auf 729 999 Faß
im Jahre 1937. Dennochist hier eine weitere Steigerung
erwünscht, weil bisher beträchtliche Mengen Salzhering«
eingeführt werden müssen.

Anfang Juni wird die deutsch« Loggerflotte wieder
auslaufen . Besonders interessant war die Feststellung
eines Vertreters des Relchsernährungsministeriums , daß
das Interesse der Hausfrau am Fisch
wächst.  Diese Tendenz wird noch eine Steigerung er¬
fahren durch die Modernisierung der Fischverarbeitung,
die das Ziel verfolgt , den Fisch so frisch, wie er beim
Fang ins Netz geht, auch in das Einkaufsnetz der Haus- I
frau zu bringen . Zu diesem Zweck wird , nachdem nun-

mehr die wissenschaftlichenVersuche im wesentlichen ab¬
geschlossensind, ein besonders wichtiger praktischer
Schritt noch in diesem Jahre unternommen werden.

Deutschland wird eine schwimmendeFischfabrik
an die guten Fanggründe entsenden und die Ver¬
arbeitung von Fisch auf See vornehmen. Noch in
diesemJahre wird eine Fangflotte mit einem Mut¬
terschiff— nach dem Beispiel der Walfangflotte —
auslaufen.

Der Fisch wird durch ein besonderes System, die
„Kühlkette"  bis zum Kleinverkauf vermöge einer
Vereisung in leoensfrischemZustund gehalten . Die neuen
deutschen Vereisungsmaschinen verbürgen die Frische
des Fisches für ein bis zwei Jahre,  so daß
endlich auch auf diesem wichtigen Sektor unserer Nah¬
rungsmittel ein« Vorratswirtschaft  ermöglicht
wird.

SchauvorfüHrungen
eines flusbildungstrupps des NLV.

Mit einem Omnibus reiste gestern ein „fliegender
Ausbildungstrupp des Reichs luftschutz-
b und  es " Ortsgruppe Bremen-Ost, durch die Stadt,
um, wie von der VZ. in der gestrigen Ausgabe ange¬
kündigt, auf verschiedenen Plätzen Schauvorführungen
mit der Volksgasmaske zu zeigen. Auf dem Platz vor
dem Kaiser -Theater begann die Rundfahrt . Der aus
VDM .-Mädeln -bestehende Trupp, dem man den Eifer
an diesem Einsatz ansah, nahm auf dem Platz Auf¬
stellung. Die wenigen Volksgenossen, die sich hrer ansam¬
melten . fanden bald größeren Zulauf als die Sirene
heulte und bald darauf ein recht starker Knallkörper
zur Explosion gebracht wurde. Der Ausbildungstrupp
zeigte zunächst Freiübungen bei aufgesetzter Gasmaske.
Diese Vorführungen bewiesen, daß die Volksgasmaske
genügend Atemmöglichkeiten gewährt . Es braucht also
niemand Atemnot zu befürchten, wenn er unter der Gas¬
maske steckt. Ein Ausbildungsleiter gab einige Erläute¬
rungen über die Anwendung der Gasmaske . Mehrere
starkrauchende Brandsätze wurden angezündet. Dicke
Rauchwolken hüllten bald den Platz ein. Mädel des
Ausbildungstrupps rückten nun dem „Feuer " mit einer
kleinen Spritze zu Leibe. Der Brand wurde gelöscht,
aber — und das konnten die Zuschauer genau feststellen
— selbst solch ein Probefeuer ist gar nicht so einfach
zu löschen Es ist schon gut , wenn man sich für diese im

Ernstfall unter Umständen lebenswichtige Aufgabe im
RLB . ausbilden läßt!

Weitere Vorführungen fanden im Anschluß auf dem
Domshof und auf anderen Plätzen der Innenstadt statt.
Am Sonnabend erfolgen gleiche Vorführungen im Osten
Bremens . ' G

Heute lag der Lrau im Lustschuh
Innerhalb der laufenden Reichslustschutz¬

woche  steht der heutige Tag im Zeichen der Frau
als Helferin in der Landesverteidigung.
Der Tag wird beschlossen mit einer Kundgebung im
kleinen Eentralhallensaal (Beginn 2V.3V Uhr), auf der
Landesgruppcnführer , Generalleutnant z. V. Schrei¬
ber  und die Gausrauenschastsleiterin Friedet Klau-
sing  sprechen werden.

Was , die Frauen arbeiten mit an der Landesvertei¬
digung ? So wird mancher ganz erstaunt fragen, weil
er sich nie Gedanken über den Selbstschutz  gemacht
hat . Ja , unsere deutschen Frauen haben sich im Selbst¬
schutz ausbilden lassen, nun wissen sie, wie sie einen
Hausbrand zu löschen haben, sie können Scherzt zugrei¬
fen, um eine erste Hilfe zu leisten, im Frieden und,
wenn es einmal nötig werden sollte, auch im Kriegs¬
fall. i

Nun werden wiedxr andere sagen: Wenn die Frauen
das schon alles wissen und können, warum dann noch
in der Reichslustschutzwocheeinen „Tag der Frau im
Luftschutz"?

Darauf soll gern Antwort gegeben werden. Die

lustsch-utzbegeisterten Frauen verlangen diesen Tag, denn
an diesem „Tag der Frau im Luftschutz" sollen auch
noch die bisher absei ts stehenden Volks¬
genossinnen überzeugt  werden , daß im Selbst¬
schutz alle, aber auch wirklich alle gebraucht werden, um
durch die geschlosseneEinheit den Abwchrwillen des
Volkes zu stärken, wie es unser Führer Adolf Hitler
von der deutschen Frau und Mutter als „Soldaten
der Heimat"  zur Erhaltung des Friedens erwartet.

Die NS .-Frauenschast ruft alle ihre Mitglieder und
die des „Deutschen Frauenwerks " am „Tag der Frau
im Luftschutz" deshalb auf den Plan , weil sie als vom
Führer berufene Organisation zur weltanschaulichen
Ausrichtung und Betreuung aller deutschen Frauen sich
bewußt ist, wie wichtig die Mitarbeit der deutschen
Frau im Selbstschutzist, wie notwendig die Ausbildung
für alle ist, weil es in einem Ernstfall schwer sein
wird als Selbstschutzkraftauftreten zu müssen.

wer lolgenüe IMlteilimge» gedärenrum LnreigsllleU

Jahresfest der bremischen Kirchenchöre. Das diesjährige
Jaihresssst findet am Sonntag , 1t . Mail, 13 Uhr, in der Kirche
zu ObevneUland statt. Ansprach«: Pastor P . Reus  che . Lei¬
tung : Wilhelm Steinhosf.  Eintritt frei!

Kein Vuhen der Invalidenrente beim
gleichzeitigen Vezug von ITlititarrentemehr

Wir konnten m letzter Zeit über manche Beseitigung
von Notoerovdnungsbestimmungen , soweit sie die Irregs-
verletzten Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebenen be¬
trafen , berichten. In dem Bestreben, die Versorgung
der kriegsverletzten Frontsoldaten und Kriegerhinter¬
bliebenen ständig zu verbessern, ist mau jetzt wiederum
einen Schritt weitergegangen.

Durch das Gesetz zum weiteren Abbau von Notver¬
ordnungen in der Reichsversicherungvom 19. April 1939
ist nunmehr festgelegt, daß kriegsverletzteFrontsoldaten
und Kriegerhintetbliebene, die eine Invaliden - oder
Angestelltenrente beziehen, diese wegen Bezuges von
Versorgungsgebiihrnissen vom Versorgungsamt nicht
mehr gekürzt werden darf. Es wurde von den betrof¬
fenen Kreisen immer als eine sehr große Härte ange¬
sehen, daß sie nur einen Teil der Invaliden - oder An¬
gestelltenrente erhalten konnten.

Für die Kriegsteilnehmer ist in demselben Gesetz ein«
Bestimmung aufgenommen, die die Erhaltung der An¬
wartschaft erleichtert . Bekanntlich gilt die Anwartschaft
dann als erhalten , wenn vom ersten Eintritt in die
Versicherung bis zum Eintritt des Verstcherungsfalles
die Hälfte der Zeit mit Beiträgen belegt ist. Für die
Kriegsteilnehmer ist nunmehr die Bestimmung aufge¬
nommen, daß hierbei das erste und letzte Kalenderjahr
der Versicherung und die Zeiten , in denen der Ver¬
sicherte während des Weltkrieges im deutschen oder in
einem verbündeten Heere Dienst geleistet hat , nicht
mitgezählt werden. Die hierfür evtl. entrichteten Bei¬
träge zählen jedoch mit.

Auch Sanitäts - oder ähnliche Dienste gelten als Hee¬
resdienst.

Diese Bestimmungen treten ab 1. Juli 1939 in Kraft.

Für 13 Handwerksberufe A/hiihrige Lehrzeit zugestanden.
Das Reichswirtschastsministerium hat für folgende 13 hand¬
werkliche Lehrberufe statt der generell vorgesehenen dreijähri¬
gen eine 3V-jährige Lehrzeit genehmigt : Flugzeughand¬
werker , Bootsbauer , Schiffbauer , Elektro-
mechaniker , Optiker , Uhrmacher , Gold¬
schmiede , Silberschmiede . Graveure , Büch¬
senmacher , Orgelbauer , Klavierbauer und
Orthopädie - Mechaniker.  Das Ministerium weist,
wie der Reichsstand des Deutschen Handwerks bekanntgibt , aus¬
drücklich darauf hin , daß für andere Lehrberufe vorläufig
keine Genehmigung auf eine 3V-jährige Lehrzeit erteilt wird.
Obgleich nicht verkannt wird , daß auch für eine Reihe an¬
derer Lehrberufe schwerwiegende Gründe für eine mehr als
dreijährige Lehrzeit vorgebracht werden können , wird nach
Wunsch des Ministeriums die Zahl der Ausnahmen aus ein
Mindestmaß beschränkt werden.

„Modische Vorschläge für Pfingsten aus der Defaka"
heißt ein mehrseitiges Werbeblatt, das unserer heutigen

Ausgabe beigefügt ist.
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Hüterinnen der öemeinschast
Feierliche Ueberreichung der flbzeichen an 469 Frauenschastsmitgiieder— KreisleiterBlanke

und lZaufrauenschastsleiterinklausing sprachen

Die NS .-Frauenschast, Kreis Bremen, beging gestern
im stimmungsvoll geschmückten großen Saal des Park¬
hauses eine festliche Stunde . 480 Frauenschafts-
mitglicdcr wurden durch die Verleihung des Abzeichens
auch äußerlich in die Gemeinschaft aufgenommen, als
deren Mitglieder sie sich bewährt haben ; darüber hinaus
wurden die nach der Neugliederung der Bremer Orts¬
gruppen neu eingesetzten Ortsfrauenschastsleiterinnen
durch die Ueberreichung des Leiterinnenabzeichens mit
blauem Rand in ihrem Amt bestätigt.

Eine besondere Freude bedeutete es für alle, unseren
Kreisleiter Pg , Blanke  begrüßen und hören zu
können. Seine weit in die Räume deutscher Geschichte
zurückgreifenden und in den großen weltanschaulichen
Aufriß der jüngsten Vergangenheit und Gegenwart
mündenden Ausführungen gaben der Feierstunde, die
der Verpflichtung der Trägerinnen nationalsozialistischen
Eemeinschafts- und Schicksalswillens diente, zukunfts¬
weisenden Inhalt . Unsere Gegner — die großen Demo¬
kratien mit ihren Trabanten , aber auch das alte Erb¬
übel der deutschen Uneinigkeit — das Schanddokument
von Versailles , mit dem Deutschland vernichtet werden
sollte, der schmähliche Raub an deutschem Land und
Gut , den wir niemals vergessen wollen — alle diese
Etappen deutscher Geschichtewurden in den Worten
des Kreisleiters wieder lebendig und erhärteten seine
Mahnung:

Wir wollen unsere Volksgemeinschaft mehr noch als
bisher ausbauen und sie nie wieder durch falsche Pro¬
pheten stören lassen! Dabei ist es notwendig, daß wir
sowohl täglich diesem Gemeinschastsgedankenleben als
auch in unserem Berns das Beste leisten!

Der Kreisleiter erwähnte , daß die Ueberzahl derer,
denen er kürzlich die Diplome für den Reichsberufs-
wettkampf überreichte, Träger der Uniform einer na¬
tionalsozialistischen Kampfgemeinschaft waren und da¬
mit bewiesen haben, daß man im Einsatz für Deutsch¬
land und im Beruf Tüchtiges zu leisten vermag.

Nach der Ansprache des Kreisleiters fand die feier¬
liche Ueberreichung der Abzeichen statt. Gaufrauen-
schaftsleiterin Friedei Klausing  wandte sich zum
Schluß m-it der eindringlichen Mahnung an ihre
Frauenschaftsmitglieder , aus den Darlegungen des
Kreisleiters zu lernen , stets mit dem Blick auf die
Gemeinschaft  zu handeln , sich der schicksalsmäßigen
Verbundenheit mit ihr immer tiefer bewußt zu werden
und aus diesem Bewußtsein Kraft und Wärme in die
Arbeit des Alltages zu tragen . Sie sprach der NS .-
Frauenschast des Kreises Bremen Anerkennung und
Dank für die durch den Einsatz aller Mitarbeiterinnen
erzielten Huten Leistungen aus.

Mit dem Führergedenken, zu dem die Kreisfrauen-
schaftsleiterin aufrief , wurde die Feier geschlossen. Pg.
Burgemeister  mit einigen Mitgliedern der Kreis¬
kapelle gab ihr einen würdigen musikalischenRahmen.

Zur„6oldenm" eine Luftreise!
kln unl liel)mungs?ustiges Jubelpaar aus dem Mdenburgischen flog Bremen—Hamburg—Bremen
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-
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Das unioi'nebmuiigKlustiAe.Inbelpsai- naeli äer ImnckunA in Bremen ^ukusbivs: Selimlät

Das sitzt dem Diedrich Müller noch so in den Knochen.
Wenn der Mai kommt, wenn 's grünt und blüht , dann
muß er wandern . Einstmals als unternehmungslustiger
Tischlergeselle auf Schusters Rappen von der nord¬
deutschen Tiefebene aus bis zur Sennerin hin, hoch
oben auf der Alm. Später , als aus dem Gesellen ein
in ganz Deutschland bekannter und geschätzterMeister
geworden war , der auf dem Gebiete der Behandlung
antiker Möbel seinesgleichen suchte, benutzte Diedrich
Müller die Eisenbahn . Und gestern nun feierte Meister
Müller mit seiner, trotz ihrer 72 .Jahre , noch recht
„zuwegen" Frau das Fest der goldenen Hochzeit. „Dor
ward flogen !" verkündete Meister Müller den ungläubig
aufhorchenden Neuenburgern.  Mit Musik wurde
das beliebte goldene Hochzeitspaar am frühen Morgen
verabschiedet. ' Ihr ganzes oldenburgisches Heimatdorf
war versammelt . Mit der fahrplanmäßigen Maschine
der Deutschen Lufthansa startete das unternehmungs¬
lustige Jubelpaar am gestrigen Vormittag von

Bremen nach Hamburg.  Die Rückkehr erfolgte
mit dem um 16.25 Uhr eintreffenden Flugzeug. Flug-
leiter Benzin  vom Bremer Flughasen empsing hier
die Fluggäste seiner Gesellschaftmit einem wundervollen
Strauß roter Rosen, die Mutter Müller leicht errötend
in Empfang nahm. In der Gaststätte gab das Hochzeits¬
paar seine Flugerlebnisse zum Besten. Opa Müller , der
seine 75 Lenze zählt , dem aber der Schalk aus beiden
Augen blinzelt , meinte : „Nu will ick't man seggen. Mi
wör dat Hart denn doch ers bit in 'ne Vux sackt. As dat
ober los güng un as unner ms Bremen leeg, do wär
dat denn doch wunnerbar schön. Man sust dor hen un
markt dat nich. Man sütt dor as so'n lütt 'n König un
freut sick, dat man so wat up sine ölen Dag noch beläven
kann." Dieser Flug hatte den alten Herrn so angeregt,
daß er auch noch frühere Reiseerlebnisse zum Besten
gab. „Aber," so schloß er, „nix geiht ober dat
Flegen . Dat makt wie noch mal !" O

Und Pfingsten gelft's auf Lalsrt
Die flrbeit des Untergaues 75 vom Februar bis TNai— Sommerlager in körnten

Jetzt, an der Schwelle zum Sommer , lohnt es sich
einmal . Rück- und Vorschau zu halten , einmal eine
Atempause einzulegen in die rastlose Arbeit der Vor¬
bereitungen und Pläne für Lager , Fahrt und Dienst
auch unseres BDM .-Untergaues in Bremen . Die Bilanz
der Arbeit der letzten Monate , deren Erfolg nicht so
sehr in der äußeren Antrittsstärke als vielmehr in der
inneren Haltung zu suchen ist, ist die Quittung für
den täglichen Einsatz, für die Hingabe an die Idee.
für Volk und Führer . In diesem Dienst ist der BDM.
groß geworden.

Das Zusammensein am Wochenende in einer Jugend¬
herberge in der näheren Umgebung Bremens war jedes¬
mal ein Höhepunkt des Monats . Seit April wurden zu¬
sätzlich etwa 70 Mädel zu einer FLHrerinnen-Anwär-
terinnenschaft zusammengefaßt. Zwei Monate hindurch
setzte hier eine intensive Arbeit mit diesen Mädeln ein,
die sich in dieser Ze.it bewähren und beweisen müssen,
um am Abschluß mit der Führung einer Mädeleinheit
beauftragt werden zu können.

Eine kurze erhebende Feierstunde bildete den Auftakt
zum Geburtstag des Führers , an dem die Dienstränge
der Beförderungen verteilt wurden . 1800 neue Mädel
sind in den Heimabenden des BDM . erfaßt , und sie
stehen dort genau so natürlich und frisch, in der Ge¬
meinschaft, wie sie es vier Jahre hindurch bei den
Jungmädeln getan haben.

Mit dem Aufbau des BDM .-Werkes „Glaube und
Schönheit ", das in der Arbeitsweise der natürlichen

Entwicklung des Mädels Rechnung trägt , waren Wer¬
bungen verbunden : Jugendbetriebsappelle , öffentliche
Aufrufe, persönliche Werbung durch Führerin und Mä¬
del erfaßten bis zum 6. März 1900 Mädel.

Und was bringt unseren Bremer Mädeln nun die be¬
vorstehende Zeit?

Nach der Heimkehr der Ostmark ins Deutsche Reich
wurde der Wunsch wach, recht bald einmal in den Ber¬
gen sein zu dürfen , um einen Begriff von der Größe
und Weite unseres Eroßdeutschen Reiches zu bekommen.
Die Sommerarbeit hat daher das Ziel , durch das Er¬
leben in Oesterreich  den Mädeln den Weitblick
und das Verstehen über Arbeit , Schassen und Sein
dieser ostmärkischenVolksgenossen zu geben.

Mit 000 Mädeln wird ein Lager in Körnten bei
Bodensdors am Ossiacher See  vom 2K. Juli
bis zum 10. August bezogen.

Um einen praktischen Vorgeschmackfür das Lager
in Kärnten  zu geben, gehen alle Mädelgruppen
Pfingsten auf Fahrt , zum Teil in die Jugendherbergen,
der Lüneburger Heide,  ein weiterer sehr großer
Teil geht in das Ammerland  zu den Bauern ins
Quartier.

Bei hoffentlich gutem Wetter werden diese Stunden
von einer frohen Stimmung durchdrungen sein, so daß
eine tatsächliche Entspannung und Erholung das Re¬
sultat sein wird.

kntjudung der
Handwerkswirtschastvollendet

Ueber 18 000 jüdische Handwerker waren noch
vorhanden

Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hat mit
einer über die Handwerkskammern durchgeführten
Statistik festgestellt, wie in Auswirkung der ent¬
sprechenden Verordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan die Entjudung der Handwerkswirtschaft
sich zahlenmäßig vollzogen hat. Der Beauftragte für den
Vierjahresplan hatte bestimmt, daß Juden vom
1. Januar 1939 ab der selbständige Betrieb eines Hand¬
werks untersagt ist. Der Reichsstand stellt fest, daß
heute die Juden aus dem gesamten Handwerk aus¬
geschiedensind. Nach den statistischen Ermittlungen
waren im Dezember 1938 im Altreich noch 5822 jüdische
Handwerksbetriebe in der Handwerksrolle eingetragen;
in der Ostmark gab es an dem hier gewählten Stichtag
im März 1938 noch 9538 jüdische Handwerksbetriebe,
so daß in dem Erfassungsgebiet zusammen über 15 000
jüdische Handwerksbetriebe bestanden.

Im Altreich hatte die Gruppe der Vekleidungs-
handwerke mit 3672 den weitaus größten Anteil jüdi¬
scher Handwerker. Nach Handwerkszweigen aufgeglie¬
dert stand das Herrenschneiderhandwerk mit 1190 jüdi¬
schen Betrieben an der Spitze.

Glücksklee Mlch erhöht das Aroma eines jeden Kaffees.
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Das Handwerk—
Pfeiler des schaffenden Volkes

Ter Präsident der Handwerkskammer zu Bremen
erläßt zum Leistungskamps der deutschen Betriebe
salzenden Ausruf:

„Meister, Gesellen, Lehrlinge ! Das Dritte Reich hat
uns Handwerker, wie alle mit der Faust und dem Geist
Schaffenden, in seine fürsorgliche Obhut genommen. Das
Handwerk, Glied und Pfeiler des schaffenden Volkes,
bekennt sich zur Arbeit , zum Volk und zur Arbeit am
Volk. Im Vollzüge einer Verordnung des Führers ist
der „Leistungsrampf der deutschen Betriebe " angeord¬
net, der am 1. Mai dieses Jahres zum dritten Male er¬
öffnet wurde. Durch Leistungsertüchtigung der schaffen¬
den Deutschen und durch Neubelöbung ihrer Betriebe
sind jetzt alle noch nicht voll ausgeschöpften Leistungs¬

Halte dich rvehrtüchtrg durch das
SA.-Weh rabzeichen!

quellen zu erschließen. Da noch nicht restlos eingesetzte
Kraft vor allem im Klein - und Mittelbetriebe vorhan¬
den ist, müssen gerade diese Betriebe in den großen
Wettkampf eingeschaltet werden.

Ich rufe deshalb euch, meine Handwerkskameraden,
aus, meldet rechtzeitig eure DeteMgung am „Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe" und zeigt, daß ihr mit
euren Gefolgschaftsmitgliedern in einer Front mar¬
schiert, weil ihr euch mitverantwortlich fühlt für die
große Sache des ganzen Volkes.

Der Präsident der Handwerkskammer Bremen:
Ehler  s."

vormilitärische flusbildung in Hülsen
Bekanntlich müssen Wehrpflichtige, die ihre Dienstzeit

bei einem motorisierten oder teilmotorisierten Truppen¬
teil ableisten, vor ihrem Antritt in der Wehrmacht an
einem Lehrgang einer NSKK .-Motorsportschule teil¬
genommen haben.

Die NSKK .-Motorgruppe Nordsee weist darauf hin,
daß für den 40. Lehrgang (vom 31. Mai bis 6. Juli
1839) der NSKK .-Motorsportschule „Hülsen" in Hülsen
bei Verden/Aller noch Männer einberufen werden
können. Die Teilnehmer müssen im Besitz des Wehr¬
passes bzw. des Freiwilligenscheines sein und erhalten
freie Fahrt , Verpflegung, Bekleidung und Unterkunft.

NachstehendeLehrgänge sind ebenfalls noch nicht voll
besetzt: 41. Lehrgang vom 13. Juli bis 18. August,
42. Lehrgang vom 21. September bis 28. Oktober. Be¬
werbungen sind zu richten an die Motorgruppe Nordsee,
Bremen, Delbrückstraße 18, Fernruf 4 5813.

Höchstes 6lück der krdenkinder ist nur
^1 <k Hiri *§ ? ! llll1 ^ llr «ri ^ / NeichstreulfänderPros. Willi Borger vor den
Vlb ? / Betriebsfülfrernund Obmännern in der„6Iocke"

Die erste Hälfte des arbeitspolitischen Schulungslehr¬
ganges der Deutschen Arbeitsfront zu Bremen ist vor¬
über. Jeder Tag brachte bisher starke Eindrücke, und
doch scheint es uns so, als sei eine noch größere Steige¬
rung des Erlebens von Tag zu Tag festzustellen. Schauen
wir einmal hinunter von unserer Presseloge im Fest-
saal der „Glocke", lassen wir unsere Blicke durch die
Reihen gehen, sehen wir den annähernd 800 Männern
aus allen Betrieben unseres weiten Nordseegaues in die
Augen — und wir wissen, daß sie alle, jeder einzelne
für sich, den tiefen Eindruck dieser unvergeßlichen Tage
mit Hinausnehmen werden in ihre Betriebe , daß der
Geist, der sie hier alle gepackt und immer wieder hoch¬
gerissen hat , ein wesentlich mitbestimmender Faktor
ihrer künftigen Haltung und schöpferischenLeistung an
führender stelle im Wirtschaftsleben sein wivß.

Deutscher aus Ehrenwort!
Mag es schon schwer sein, in einer kurzgedrängten,

knappen Form die gedankliche Struktur derartig grund¬
legender Vortrüge , wie sie diese Tagung so zahlreich
aufwSist, in der Berichterstattung niederzulegen, wie un¬
endlich schwerer ist es, dem Leser einen, wenn auch nur
matten Abglanz des begeisterten Mitgehens einer Zu¬
hörerschaft zu geben, wie sie beispielsweise am gestrigen
Tage der Reichstreuhänder und Ministerialdirektor im
Reichsarbeitsministerium , Pros . Willi Börger,  hatte.
Wuchtig und unzweideutig baute er aus lapidaren
Sätzen vor den Männern der Wirtschaft, den Betriöbs-
fiihrern und Obmännern das Bild unserer weltanschau¬
lich fundierten Grundeinstellung zur Arbeit . Dem alten
marxistischen Begriff von der Masse stellte er die Per¬
sönlichkeit gegenüber, die in ihrer inneren Freiheit der
Gemeinschaft gegenüber verpflichtet ist. Am Anfang, so
erklärte Pg . Börger , steht bei uns der Satz:

Sei stolz, daß du ein Deutscher bist. Damit ist von
vornherein jeder Klassenkamps unmöglich gemacht. Es
gibt nichts, was den Deutschen so tief packt, als dieser
Appell an die innere Freiheit , an die Ehre und an die
Persönlichkeit. Aus der tiefsten Dankbarkeit der Ge¬
meinschaft gegenüber entspringt der unbändige Wille zu
höchster Leistung, gleichsam als Dank an diese Gemein¬
schaft!

Wie der Führer niemals vor dem Wort „Unmöglich"
zurückgewichenist, so müssen wir uns darüber klar sein,
daß das Leben so aussieht, wie wir es gestalten wollen.
Marxistisch war es, vor dem Leben zu kapitulieren —
wir dagegen wollen am Kampf immer wieder aufs neue
unsere Kräfte messen. Was Deutschland zum
Leben braucht , muß gehen!  Ein Volk, das
vier Jahr « lang gegen eine ganze Welt gekämpft hat,
sollte etwas daran tun , seine eigene Größe zu erkennen.
Die anderen , so rief Pg . Börger unter brausendem Bei¬
fall, kennen uns besser!

Von der Masse weg führt unser Weg zur Gemeinschaft
und von der Gemeinschaft zur Persönlichkeit. Den Un¬
terschied zwischen Führer und Vorgesetztem formulierte
der Redner folgendermaßen: Einem Führer folgt man
— einem Vorgesetzten gehorcht man Wo das Gesetz der
Ehre lebendig ist, da stirbt das Denunziantentum.

Der Appell an die Ehre des einzelnen als Persön¬
lichkeit muß es einmal dazu bringen, daß Arbeit auf
Ehrenwort und Lohn auf Ehrenwort eine innere Selbst¬
verständlichkeit ist.

Was Eiscngitter und Vorhängeschlösser nie erzielen
können, wird die Erfüllung des Wortes „Kamerad" ver¬
wirklichen und wird damit die Menschen zum Bewußt¬
sein einer höheren Gemeinschaft erheben. Dieses Gesetz
der Ehre wachzuhalten, unter dem vor vielen Jahren
der Führer als einzelner Mensch angetreten ist, sei die
höchste Aufgabe eines Führenden , denn, so schloß Staats¬
rat Börger , das höchsteGlück der Erdenkinder ist nur
die Persönlichkeit!

Zu dem Thema „Wirtschaft und Weltanschauung"
sprachder Dozent an der Hochschule für Politik in Ber¬
lin, Dr . Longert.  Sein « Ausführungen verständlichte
er durch zahlreich« Beweise, die eindeutig die unbedingte
Richtigkeit unseres organisch aufgebauten Weltbildes
im Gegensatz zu dem mechanistischenWeltbild der so¬
genannten klassischenNationalökonomie vor Augen
führten . Die Totalität des Nationalsozialismus führt«
auch und gerade  in der Wirtschaft zu einem voll¬
kommen neuen Denken, das der ReichspressechefDr.
Dietrich in seiner Schrift „Revolution des Denkens"
niedergelegt hat.

Wir wissen heute, daß die Verletzung der nach bio¬
logischen Grundsätzen ausgerichteten Naturgesetze von
der Natur selbst grausam gerächt wird . Das erste
dieser kosmischenGesetze lautet : Alles Leben kommt aus
der Gemeinschaft. Aus die Wirtschaft übersetzt hat es
der Führer einmal klar und einfach ausgesprochen:
„Wir wirtschaften zusammen!" Wie auf allen Gebieten
des Lebens, so hat unser Volk.auch in der Wirtschaft die
geschichtliche Sendung , sich geschlossen nach dem organi¬
schen Weltbild nationalsozialistischer Prägung auszu¬
richten und damit seinen Bestand für alle Zukunft zu
sichern.

Zu den aktuellen Fragen des Arbeitseinsatzes nahm
der Präsident des Landesarbeitsamtes Niedersachsen,
Dr. Kaphahn,  Hannover , Stellung . Auf Grund
seiner großen Erfahrungen konnte er den Wirtschafts-
fllhrern ein umfassendes Bild dieses gegenwärtig von
der ganzen Wirtschaft so brennend verfolgten Problems
entwerfen. Besonderes Verständnis der unbedingt be¬
rechtigte Anspruch der Landwirtschaft auf Arbeitskräfte.

Der Kampf gegen osfenes und verstecktes Wegcnga-
gieren von Arbeitskräften durch Anbieten höherer Löhne
werde wie bisher weitergesührt . Dagegen sei es außer¬
ordentlich wichtig, dem Schaffenden Gelegenheit zu be¬
ruflicher und sozialer Aufstiegsmöglichkeitzu geben. Ar¬
beitskräfte , die an anderer Stelle eine wertvollere und
wichtigere Arbeit leisten könnten, dürften durch rein for¬
melle Maßnahmen nicht gegen ihren Willen gehalten
werden.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . ' Gemesnicha st

P chrost durch freude'
tDl» bl»r lolyGvelao bcklNvllvwyOvyobürov ruw ltvLolyGMGÜ)

Sonntag , 14. Mai , Sonderzug nach Wilhelmshavcn
zur Großausstellung „Der Bolschewismus"

Hin - und Rückfahrt NM . 2,50.
Anmeldungen in uvsercn Verkaufsstellen.

Achtung , Schwarzwaldfahrcr !!
Heute,  20 .30 Uhr , LichtibAdervortrag des Pg . Dr . Thie -

mann  über den
Schwarzwald

im Filmsaal des Wilhclm -Decker-Hauses , Eingang Aus dem
Kamp . Eintritt 0,20 RM.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abt . : Wandern

Sonntag , tt . Mai.  Radwanderungen ins Blaue . Tref¬
fen: 8.00 Uhr Domshof. Führung : Hoerlcin. — Nach Ostcndois.
Treffen: 7.0V Uhr Altenwall-Osterdeich. Führung : Schmelzinger. —
Nach Er . I p p e n e r — H a r p st r d l . ' Treffen' 7.ÜV Uhr Erllnen-
kamp. Führung : Bartlok. Rietmüller. — Zur Alten Aller.  Tref¬
fen: 8.VV Uhr am Brill . Führung : Henrichs. — Nach Fahien-
horst  Treffen : 7.VV Uhr am Markt. Führung : Heißenbüttel.

Dienstag, 1k. Mai . Heimabend  der Wandergruppen im Wil-
Helm-Decker-Haus. Beginn 2V Uhr (Saal 2).

35 s Qskörvts 25 ?!»
110 y OsstLiats 75 ? t«

3 V/Srisl 9 Lid
K V/ürtsI 18
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(35 . Fortsetzung)

^clmirol 5clissr fölirt mit

c Jetzt blickte Admiral Scheer zur Leite , blieb stehen,
sog an seiner Zigarre und sagte : „Das war soweit der
vergnügliche Teil dieses Tages , lieber Strasser ! — Datz
es endlich mit dem ,Pour le mk-rite ' soweit war , hat
mich aufrichtig gefreut ." Er blinzelte , „ so ganz einfach
war das nämlich nicht . Höheren Orts ist man auch heute
noch sonderbarerweise nicht allzugut auf die Luftschiff-
fahrt zu sprechen ."

Strasser lächelte verstehend : „Die königlichen Schlösser
und dann schien der alte Graf auch nicht gerade allzu
beliebt . .

„Wie soll auch ein aufrichtiger Kämpfer , ein Feuer-
geist , den Hofleuten gefallen, " Der Admiral tippte mit
ärgerlichem Finger die Asche ab . „Aber ich möchte
Ihnen hier noch einmal unter uns sagen , daß mir Ihre
Offiziere und Besatzungen ausgezeichnet gefallen
haben ." Er nahm seinen Gang wieder auf . . . „Doch
es freut mich wirklich , daß ich Ihnen damals , wie Sie
es verlangten , volle Ellenbogenfreiheit gegeben habe ."

' Er sah den F . d. L . von der Seite an . „ Sehr leicht ist
mir das seinerzeit nicht geworden . Das Risiko war doch
nicht gering . . ." Er schmieg kurz. „Wer nun noch eine
andere Sache : Mit Ihren weiteren Angriffsplänen bin
ich ja gern einverstanden . Es ist allerdings nicht immer
ganz einfach , die Genehmigungen dazu oben durchzu¬
drücken. Die großen Verluste , — -und dann vor allem
auch ' hier wieder die Kateridee , daß man den Feind
nicht reizen dürfe . Na , — wir kennen diesen Mist ja
nachgerade ! — Aber was ich jetzt wollte . . ." Er be¬
trachtete den Aschenkopf seiner Zigarre . „ Sie haben da
in der letzten Angriffsperiode wieder selbst mitgemacht ."

„Zu Befehl , Exzellenz !" Strassers Blick wich nicht
von den Zügen des Admirals . Scheer biß sich auf die
Unterlippe.

„Ja , — und das hört jetzt auf ! Mein lieber Strasser !"
Er zog die Augenbrauen -zusammen . „Sie sind die Seele
der ganzen Luftschiffahrt . . . "

Peter Strassers Gesicht war unbewegt.
' „. . . Sie müssen erhalten bleiben , — dürfen nicht

auch noch draufgehen !" Einen Augenblick schwiegen
Leide . . Dann sagte Strasser , und sein Blick war kalt:
„Exzellenz wollen mich zum Heimatkrieger machen ? "

Scheer machte eine besänftigende Handbewegung.
„. . .zum Schreibtischsoldaten . . ." Der F . d. L . konnte

diesmal nicht still sein.
„Warum gleich so kraß , mein lieber Strasser ? Was

sollte i ch denn erst sagen ? "
„Exzellenz sind schließlich Exzellenz !" Strasser sah

den Sieger der Seeschlacht durch die Stirn an . Dann
war ein kleines Lächeln um seine Augen , „ . ^ . und vor
dem Skagerrak blieben Exzellenz auch nicht zu Hause . . ."

Der kleine Herr wischte mit dem goldbetreßten Arm
durch die Luft : „Aber bester Strasser , Sie können doch
nun unmöglich jeden Angriff mitfahren ! Wo soll das
denn hin ? Sie leben dann ja kein halbes Jahr mehr.
und bedenken Sie doch. wie unersetzlich Sie für uns
sind !"

Der F . d. L . verbeugte sich knapp und sagte dann
mit schmalen Lippen : „Unersetzlich soll niemand sein,
Exzellenz ! Das ist nur eine Personalfrage ."

Scheer lachte : „Danke für die Lektion !"
„Verzeihung . Exzellenz , aber . . ."
„Nee , lassen Sie nur , — ganz recht !" Er sog an der

Zigarre . „Wir hätten ja natürlich manchen anderen

s Mann mit Energie , dem wir die Luftschiffe in die
HaNd drücken könnten . . ." Jetzt sah er den F . d. L.
wieder an . „. . . aber das ist halt doch kein Piter !" Er
beugte sich lachend vor . „Eigentlich ja unverantwortlich
von mir als Flottenchef , einem jüngeren Kameraden
derart den Hof zu machen !" Er blieb stehen , — mit
strengen Augen : „Himmeldonnerwetter ! Hier haben Be¬
fehle ausgeführt zu werden ! Verstanden !"

Peter Strasser sah den Vorgesetzten geradewegs an,
nickte keine Bestätigung , sagte nichts . Stand steif . Nur
seine Backenknochen mahlten.

So könnte der seinen Angriff auf London fahren ! Der
Admiral musterte ihn . Da mögen sie schießen mit immer
neuen Raffinessen , der Piter fährt seinen Angriff un¬
berührt ! — Und wie er das fühlte , wußte er . daß er
diesen Mann niemals würde von der Front ganz zu¬
rückholen können.

„Schon gut , Strasser !" nickte er ihm zu , obwohl der
nichts gesagt hatte.

Doch nun : „ Exzellenz wissen ja , daß das Luftschiff
auch heute noch eine Waffe ist, die eigentlich keine ist , —
als Waffe möchte ist sagen : ein Unding ! Deshalb darf
der Führer sie nicht einfach so einsetzen , wie man das
mit einer anderen Waffe tut . Um einigermaßen Erfolg
zu haben , muß er immer wieder aus allereigenfter An¬
schauung sich ein Bild darüber machen , welchen Fort¬
schritt die Abwehr drüben macht . Ich kann mich daher
unmöglich auf die Berichte meiner Kommandanten ver¬
lassen . Man kann  nun einmal nicht alles berichten,
wenn man selbst kämpft , Exzellenz , — ich muß manches
eben selbst  erleben . . ."

Der Flottenchef wiegte den Kopf hin und her.
„Und dann , Exzellenz , — es ist doch keine Kleinigkeit,

die Kameraden in den Tod zu schicken und selbst zu

Hause zu bleiben . Ich kann doch nur von ihnen einen
Einsatz verlangen , den ich selbst nicht scheue."

Der Admiral musterte ihn mit hellen Augen . Ehr¬
geiz ? Nein , — Ehrgeiz war das nicht . Hatte ein Mann,
wie dieser Strasser , auch gar nicht nötig . Dem galt
nur die Sache ! Und Recht hatte er dazu ! Einsatz läßt
sich schlecht von hinten befehlen .

Er fuhr mit der Hand über die Stirn . — . . . oder
doch, bei diesen  Soldaten . Muß nicht auch ich mich
immer wieder damit begnügen , von der sicheren Schreib¬
stube aus Männer in den Tod zu schicken? .— Und doch
hat der Strasser recht!

Er nickte vor sich hin.
Und doch werde auch ich bei jeder Gelegenheit mit

meinem Flaggschiff mit dabeisein!
Er sah dem F . d. L . in die Augen , — fühlte dessen

unerschrockenen Blick , den er in seiner offenen Wachsam¬
keit immer geschätzt hatte.

„Aber Sie müssen mir versprechen , in dem Augenblick
die England -Angriffe einzustellen , in dem Sie merken,
daß die Wahrscheinlichkeit des Abgeschossenwerdcns zu
groß -wird !"

„Zu Befehl , Exzellenz !" sagte Peter Strasser nur.
Gar nichts fönst!
Ein Mann , der seinen Weg gehen wird ! —
Und dann fuhr Admiral Scheer auf L 35 mit . Stolz

ließ Kapitänleutnant Ehrlich an die Flotte funken:
„Uebungsfahrt . Hochseechef an Bord ."

Es war ein Festtag auf dem Luftschiffhafen Ahlhorn,
dieser 4 . September 1917.

Als der F . d. L . nach dem Morgenritt vom Schimmel
sprang , wartete der Oberleutnant zur See schon.

„Ich habe Sie kommen lassen , lieber Kamerad . -
sagte der F . d. L . freundlich und ließ sich in den stu .,l
fallen „. . aber ich möchte nicht , daß Sie das , was
ich Ihnen jetzt sagen will . als ein dienstliches Gespräch
auffassen ."

Der junge Offizier saß mit rotem Kopf vor seinem
Befehlshaber . O ja , — er war beliebt , der F . d . L.
er verstand manchen Leutnants -Spaß und wußte sicher
auch, daß sie ihn manchmal einfach den „Piter " nannten,
aber im Dienst war er unerbittlich streng , ließ erne
Schlamperei unter keinen Umständen durchgehen , —
und wenn er einen so rufen ließ . . . Verflucht noch-
mal . . . Ein etwas schlechtes Gewissen gehört nun mal
zur Dienstausrüstung eines echten Leutnants . . .

Aber der F . d. L . war wirklich sehr freundlich und
ganz ohne Spott.

„Ihren Unterlagen nach . . ." sagte er jetzt , „. . .hab«
ich keine Möglichkeit . Ihnen die Heiratskonsens zu ver¬
weigern . Ich schätze Sie als sehr brauchbaren . . ." Er
zog die Augenbrauen etwas hoch, „. . . wenn auch
manchmal etwas eigenmächtigen jungen Kameraden.
Aber diese Eigenmächtigkeit ist ja schließlich eine Kriegs¬
eigenschaft . Sie haben ja nur zu. oft in Sekunden Ent¬
scheidungen zu treffen , die dem gereiften Mann wr
Frieden wochenlang schlaflose Nächte kosten würden . Er
rückte etwas den Stuhl.

„Die Sache wäre somit glatt , — und es steht mir
nicht zu, nach dem Grad der Liebe zu fragen , die Sie zu
geben und zu erwarten haben ." Sein Gesicht war ernst.
hNur eines möchte ich Ihnen zu bedenken geben : Ihr
Dienst erfordert jetzt im Kriege einen ganzen Mann,
entschlossen und hart . Wir Luftschiffer haben das Un¬
glück, mitten aus der Heimat heraus , eigentlich mitten
aus dem Frieden . Krieg führen zu müssen . In Trich¬
tern , inmitten völliger Zerstörung , immer nur von Ka¬
meraden umgeben , ist das einfacher ." Er sah den Jun¬
gen ruhig an . „Wenn Sie eine Frau bekommen , die
Sie lieben , wird der Frieden , aus dem heraus Sie
sich voll einsetzen müssen . . ." er stockte, „. . . ich möchte
sagen : vertieft ."

Er blickte zum Fenster.
„Es ist schön, einen Menschen zu wissen , der mittragt ."
Der andere nickte.

„Aber man muß sich seiner Kraft bewußt sein ."
Er schwieg und trat zum Fenster , sah auf die Halle«

in der weiten Heide . Da war noch ein alter Schafstall
mit kleinen Birken stehen geb lieben , als habe ihn der
Baumeister vergehen , mitten zwischen Technik und
Militär Der F . d. L . wandte sich wieder um?

„Sie sind von Anfang an mit dabei ? "
„Zu Befehl , ja , Herr Kapitän !"

(Fortsetzung folgt ) .

Die kleinen Kläger / Eine wahre LLrtminalgeschichte
von ULsrl LLurt Hiegler

Der alte Kriminalrat Bettermann legte mit gütigem
Schmunzeln das Manuskript zurück. „Nett , mein Lie¬
ber ! Deine Leser werden ihre Freude daran haben . Man
merkt doch, daß du in eine Kriminalistenfamilie ge¬
heiratet hast !"

„Aber bestimmt nicht , um deine Memoiren zu schrei¬
ben !" lacht « der junge Schriftsteller . „Uebrigens fin¬
dest du die Aufklärung des Mordfalls durch eine zer¬
rissene Fahrkarte glaubhaft genug oder klingt es nicht
doch zu sehr nach überspitzter Schreibtischphantasie ? "

„Durchaus nicht . Ich habe in meiner Praxis immer
wieder feststellen können , daß es gerade die kleinen
Dinge sind , die auch die abgefeimtesten Schurken zum
Stürzen bringen , die ausgeklügeltsten Verbrechen durch¬
kreuzen und zu Anklägern werben . Da hatte ich mal . . ."

Wenn der alte Bettermann diese Worte gebrauchte,
wußte man , datz jetzt einer jener interessanten Fälle
berichtet wurde , die nicht des Schriftstellers Ideen¬
reichtum zusammenbastelt , sondern die das Leben ge¬
schrieben hatte . Man füllte dann des Kriminalrats
Glas nach , gab ihm neues Feuer für seine Zigarre und
lehnte sich zurück, um seinen Gedankenkreis nicht zu
stören.

„Da hatte ich mal im Westfälischen einen Fall , bei
dem auch solch kleines Ding Licht in eine anscheinend
undurchdringliche Finsternis brachte . Das war noch vor
dem Krieg , als unser so honettes Städtchen von schwe¬
ren Einbruchsdiebstählen heimgesucht wurde . Es ver¬
ging fast kein Tag , an dem nicht ein neues Verbrechen
gemeldet wurde . Ich unternahm alle nur möglichen
Schritte , um den Tätern auf die Spur zu kommen . Per

der Aktenberg , immer ernster das Gesicht meines Vor¬
gesetzten . Ich hatte kaum Zeit mehr für meine Familie
und meine Freunde . Einer von ihnen , der humorvolle
Albert Loder , besuchte mich manchmal im Amt und
erzählte mir die neuesten . Stammtischgeschichten . Sonst
hätte ich vollkommen die Verbindung zu den alten Ka¬
meraden verloren.

Eines Morgens wurde ich zu Kaufmann Kledding
gerufen . Er war auf einer Geschäftsreise gewesen , auf
die er seine Frau mitgenommen hatte . Als sie zurück¬
kamen , fanden sie die Spuren ungebetener Gäste , die
.Silbersachen und Schmuckgegenstände entwendet hg-tten.
Aus einem Wandschrank , den man vollständig zertrüm¬
mert hatte , war ein Bündel Banknoten gestohlen wor¬
den . Ich stand lange vor diesem Bild der Verwüstung
und suchte nach Spüren . In dem Kalkschutt auf dem
Boden entdeckte ich dabei einen kleinen Westenknopf :n
graugrüner Tönung . Dem Hausherrn gehörte er nicht,
also nahm ich ihn an mich , vielleicht gab er mir einen
Fingerzeig . Noch ein besonders glücklicher Umstand war
mit diesem Einbruch verbunden : das kurz zuvor von
der Bank abgehobene Notenbündel war nach Nummern
verbucht worden . Sofort ließ ich sämtlichen Geld¬
instituten entsprechende Anweisungen zugehen . Vier
Tage später hielt ich den ersten Schein mit einer der
gesuchten Nummern in den Händen . Eine Verkäuferin
hatte ihn zum Wechseln gebracht . Die ihn aber in
Zahlung gegeben hatte , war die Frau meines Freundes
Loder . Da ich keinen Weg unversucht lassen wollte , ging
ich zu Loders Ich traf Alberts Frau allein , er selbst
war im Lager beschäftigt . So konnte ich ungezwungen

gebens ! Die Einbrecher gingen so geschickt zu Werke , daß în privates Gespräch anfangen und dabei erfahren,
wir völlig im Dunkeln tappten . Immer gxößer wurde

Wo steckt- Le Hange? / Von Clemens Laar
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„Hat jemand die Zange gesehen ? "
„Nein !"
„Das alte Lied Nein ! Niemand hat jemals die

Zange gesehen . Soweit die Mitbewohner meiner Häus¬
lichkeit in Frage kommen gibt es überhaupt keine Zan¬
gen , hat es niemals welche gegeben!

Und das geht nicht nur mit der Zange so!
Die nehme ich nur zum Beispiel , weil ich tatsächlich

im Augenblick eine diesbezügliche , schlichte , männliche
sachliche Frage gestellt hatte.

Am Morgen hatte ich sie noch. Ich benutzte sie. Ich
hatte ein Stück Draht um einen Pfosten zu wickeln , um
das Drahtgitter über dem Loch im Eartenzaun —
durch das eine Katze in den Garten schlüpfen könnte —
recht straff zu halten . Es war eine von jenen kleinen,
nützlichen Arbeiten , die ich immer verrichte , ohne auch
nur den geringsten Dank dafür zu ernten.

Aber das berührt mich nicht . Ich erwarte keinen Dank.
Alles , was ich verlange , ist , daß derjenige , der mir die
Zange fortnahm , als ich fertig war , sie mir zurückgibt

Unter uns , ich kann mir nicht vorstellen , warum je¬
mand eine Zange stehlen sollte . Denn darauf läuft es
letzten Endes hinaus . Schließlich kann sie nicht auf¬
stehen und spazierengehen . Irgend jemand hat sie ein¬
fach beiseite gebracht , das ist alles . Eine ganz niedrige,
inferiore Angelegenheit , eine Zange zu stehlen ; Angele¬
genheit ohne jedes Format.

Nicht als ob solche Gegenstände wertvoll wären ; mit¬
nichten . Eine Zange beispielsweise kann man doch sehr
billig kaufen Und doch kommen da Leute herangetanzt
und begehen ein Verbrechen , um sie zu bekommen.

„Frag Emma , ob sie die Zange gesehen hat !"
„Das ist's . was man zu hören bekommt . Als wenn

es irgendeinen Zweck hätte . Emma zu fragen ; Emma
weiß niemals , wo irgendetwas ist.

„Emma , sollten Sie zufällig wissen , wo die Zange
ist ? "

„Nein !"
Nun . was habe ich gesagt ? „Nein " — Gerade nur

„Nein ". Keine freundlichen Fragen ; keine Sympathie.
Gerade nur „Nein ".

Sie meinen , eines anständigen Menschen Zangen soll¬
ten doch in seinem eigenen Hause sicher sein , nicht wahr?
Ich verstehe Zangen hier als Symbol für alle Dinge.
Aber du lieber Himmel . . . Aller Wahrscheinlichkeit
nach bin ich in diesem Hause hier überhaupt der einzige
Meirich , der weiß , wozu Zangen da sind . Ja . ich wäre
nicht einmal überrascht , wenn ich der einzige wäre . der
weiß . was eine Zange ist

„Frag Emma !" Zu einer höheren Hirntätigkeit übe,
diesen Punkt können sie sich nicht aufschwingen.

Wenn ich zu einer bestimmten Sorte von Menschen
gehören würde , hätte ich einen wunderbaren Grund zu

einem Skandal . Ich würde einen Skandal wegen der
Zange machen . Es ist Zeit , daß in diesem Hause mal
irgend jemand über irgend etwas Skandal macht . Es
dürfte nur wenig Zweck haben . Leute , die anständigen
Hausvätern Zangen wegnehmen , haben eine derart dicke
Haut , daß auch eine ansehnliche Ladung Dynamit kaum
einen Erfolg zeitigen würde.

Wenn nur irgend jemand ein gewisses Interesse an
den Tag legen würde , dann könnte ich mich ja unter Um¬
ständen herbeilassen , die ganze Angelegenheit nicht so
tragisch zu nehmen . Aber niemand tut das . Alles,
was sie tun können , ist, ihre eigenen , selbstischen Ange¬
legenheiten zu hätscheln . Soweit es sie betrifft , brauchte
ich niemals eine Zange gehabt zu haben

Aber ich bin entschlossen , sie aufzustöbern . Nichts soll
mich davon abhalten , die Zange zu finden . Ich weiß
ganz genau , daß sie irgendwo sein muß ; und wo , werde
ich fchon noch entdecken . Aber , was wichtiger ist , ich
werde auch den entlarven , der sie an sich genommen hat.

Ein Exempel ! Das ist es , was in diesem Hause
statuiert werden muß . Etwas , das die fahrlässige Ge¬
sellschaft für die Zukunft sorgsamer macht.

„Herrgott , hat denn nicht jemand die Zange gesehen ? "
„Nein !"
Da haben Sie es wieder ! „Nein !" Keine Vorstellung,

kein Nachdenken . Gerade nur „Nein !"
Na schön ! Wenn das Radio nachher nicht funktioniert

dann funktioniert es eben nicht . Kein Mensch kann von
mir verlangen , daß ich es ohne Zange wieder in Ord¬
nung bringe Wenn es ihnen Spaß macht , mir meine
Zange fortzunehmen , dann wird es ihnen ja auch Spaß
machen , das Radio allein wieder in Gang zu bringen.
Ich habe keine Lust zu hören.

Ich setze mich einfach hin , zünde mir meine Pfeife an.
Das ist das beste . Werden die sich ärgern , wenn sie
merken , daß das Radio nicht geht ! Und alles bloß , weil
sie mir meine Zange fortgenommen haben ! Grün sollen
sie werden ! Mich geht 's nichts an.

Wo ist nur meine Pfeife ? Vor einer halben Stunde
habe ich sie doch noch gehabt ? Wenn ich bloß wüßte .
Himmelherrgott , jetzt haben sie die mir auch noch fort¬
genommen . . Selbstverständlich.

Aber nein ! Hier ist sie ja . in der Tasche.
Nein , sie ist es nicht!
Es ist . . Bei allen Göttern es ist tatsächlich die

Zange!
Jetzt möchte ich aber wissen , wer sie da hineingesteckt

hat ? Ich glaube , das ist ihre Vorstellung von einem
Scherz . Eine sehr armselige Vorstellung , wenn Sie mich
tragen ! Na egal ! Das Radio kann ich ja trotzdem in
Ordnung bringen . So bald ich die Pfeife in Brand habe

Die Pfeife . . .
Wo zum Donnerwetter . . .
„Sagt mal , hat jemand meine Pfeife gesehen . . . ? "

was ich wissen wollte . Sie hatte den Geldschein von
ihrem Mann erhalten.

Albert fand ich mit seinem Prokuristen im Hof . „Potz
Blitz , der Kriminalrat !" empfing er mich gutgelaunt.

„Kann ich dich sprechen . Albert ? " fragte ich ruhig.
„Natürlich , immerzu !" Wir gingen in sein Privat¬

konto ! . Er holte den Wacholder aus dem Wand¬
schränkchen und schenkte ein . „Na . was gibt 's , altes
Haus ? Immer noch hinter der Bande her ? " lachte er
und prostete mir zu.

„Allerdings ! Hinter der Bande her . Es kann aber
auch ein einzelner sein !" meinte ich. Ohne einen Ver¬
dacht zu haben , ließ ich ihn nicht mehr aus den Augen.
Als ich das „einzelner " betonte , sah ich zgzn. ersten Male
in seinen Augen einen anderen Blick als sonst . Ich kann

ihn dir nicht erklären — es war auch nur ein Huschen,
ein — wie soll ich sagen — Aufblitzen . . . dann hatte
er sein Lachen wieder!

„Na , und was willst du von mir ? " fragte er seelen»
ruhig.

„Du sollst mir helfen ! Deine Frau hat da einen
Fünfzigmwrkschein ausgegeben , den sie von dir erhalte»
hat . Wo ist dies Geld her ? "

„Na , wo soll ein Geschäftsmann sein Geld herhaben?
Von seinen Kunden natürlich ! Aber von welchem —
das kann ich dir nicht sagen . Das weiß ich beim besten
Willen nicht !"

„Hast du ihn der Kasse entnommen oder . . ."
„Natürlich habe ich ihn - aus unserer Kasse ."
„Dann rufe doch mal den Kassierer ! Es ist wichtig !"
Albert wurde es ungemütlich . „Hör yral , das sieht.

ja nach einem Verhör aus . Aber schön, ich wollte dir
helfen ! Du sollst deine Auskunft haben . Schließlich

. bin ich ja dein Freund !" Er telephonierte yach dem^ .
Kassenbeamten . Schierke trat ein , ein altes , graues
Männlein . Ch er seinen Gruß heraus hatte , fragte ich
ihn : „Haben Sie Herrn Loder Geld ausgehändigt ? "

Der Angeredete stotterte , er war so überrascht , datz
es eine Welle dauerte , bis er sich wiedergefunden hatte.
„Nein — in der letzten Woche habe ich alle Einnahmen
zur Bank bringen lassen . Am Samstag habe ich Herrn
Loder 209 Mark ausgehändigt ."

„War da dieser Schein dabei ? " fragte ich und hielt
ihm die Banknote hin . „Nein — bestimmt nicht . Ich
hatte nur Zwanzigmarkscheine !"

In diesem Augenblick sah ich, wie Albert seine Jacke
aufknöpfte und sich die Stirn wischte . Er hatte eine
graugrüne Weste an . Es fehlte ein Knopf!

„Sie können gehen !" sagte ich zu Schierke . Dann trat
ich auf Albert zu , der bleich und erregt im Sessel saß.
„Das mit dem Geldschein ist nicht so wichtig ! Entschei¬
dend ist das da !" Damit hielt ich ihm den Westenknops
an die leere Stelle . Da sank sein Kopf auf die Brust.
Er schwieg . „Komm !" sagte ich. Wortlos gingen wir
zum Stadthaus . Ich übergab einem Kollegen den Fall.
Loder , in allen Kreisen geehrt und geachtet , Mitglied
des Stadtrats , Vorstand vieler Vereine , war der ge¬
suchte Verbrecher . Er hatte ein Doppelleben geführt,
von dem kein Mensch wußte . Es war ein Sensations¬
prozeß . Ich hatte damals meine Aussagen schriftlich
niedergelegt und bin in Ferien gefahren s . . Albert ist
im Zuchthaus gestorben . Schon ein Jahr nach seiner
Verurteilung ."

Der Kriminalrat trank sein Glas aus . nahm einen
tiefen - Zug aus der Brasil und meinte : „Schau , das sind
die kleinen Kläger , die die Verbrechen sühnen !"

Ein Wunsch- Ein Leben/ Von Olav Sölmund

Es war einmal ein Mann , der sich allerlei wünschte,
was er sah , anderer Leute Geld , anderer Leute Glück,
anderer Leute Liebe . Alles wünschte er sich, und je
länger er harrte und wünschte , um so ärmer wurde er,
bis er schließlich zerlumpt , hungrig und verdrossen aus¬
rief : „Anderen Leuten geht jeder Wunsch in Erfüllung,
nur mir kein einziger !"

Und da geschah es , daß ihm ein Wunsch erlaubt ward:
Einmal im Leben sollte er haben , was er wünschte,
aber nur ein einziges Mal ! Er atmete auf und ver¬
fiel in ein langes Grübeln , was er sich nun wünschen
sollte . Die Wahl wurde ihm schwer , denn er durfte ja
nur einen Wunsch äußern . . .

Ein reicher Mann fuhr in einem prachtvollen Auto
an ihm vorbei . Er ärgerte sich und hätte ihm beinahe
laut Böses gewünscht . Aber noch im rechten Augenblick
fiel ihm ein , daß sein einzigster Wunsch sich erfüllen
müsse und ihm dann nichts mehr zu wünschen und
hoffen blieb Er ging in ein Gasthaus und fühlte sich
so schwach, daß er beinahe alles wünschte , was er sah;
dann fiel ihm ein . daß der Hunger ja mit der Nacht
wiederkommen würde , und sein einziger Wunsch wäre
so gut wie umsonst ausgesprochen worden.

Auf der Straße blies der Wind durch seinen zerlump¬
ten Anzug und es fehlte nicht viel , daß er sich einen
neuen wünschte . Aber er hielt an sich, denn Kleider
tragen sich ab.

Dann lachte er über seine Einfalt und war schon
nahe daran , Gold zu wünschen , um Essen und Kleider
kaufen zu können . Aber da er ein armer Mann und
allein in der Welt war , würden die Leute gewiß sagen,
das Gold sei gestohlen und hätten es ihm dann abge¬
nommen und ihn eingesperrt.

Vorher ließ er alles gehen , wie es wollte , und
wünschte nur träge und neidisch alles , was er sah , jetzt
aber nahm er sich zusammen und wagte nicht mehr , seine
Lust nach allem was er sah , zum Wunsch zu formen.

Im Bewußtsein , daß er nur zu wünschen brauche , um
zu besitzen , was er haben wollte , ertrug er Kälte und

Hunger , bis er in die nächste Stadt kam und sich einen
Platz suchte , wo er für Essen und Kleider arbeitete.
Dann ging er wieder weiter , warm und gesättigt und
ließ seinen kostbaren Wunsch still in sich ruhen.

Er wanderte unermüdlich und lebte von seiner
Hände Arbeit , wie es eben gerade ging , bis er in eine
Gegend kam , wo Krieg war . Bald trug auch er das
Gewand des Kriegers , und als es zum Kampfe kam,
war er nicht frei von Furcht . Aber er brauchte ja nur zu
wünschen , daß alles ein gutes Ende nahm . Er wollte
aber wieder , wie bisher , seinen Wunsch nicht aus-
sprechen . Er faßte Mut , stellte sich auf die schwächere
Seite und erlebte , daß sie nach hartem Kampfe gewann.

Als es zum Frieden kam , entflammte sein Herz in
Liebe zu einem Mädchen , das seine Gefühle nicht er¬
widerte . Erst dachte er daran , sie durch seinen Wunsch
zu zwingen , ihn zu lieben , aber nun war er längst ge¬
wohnt , auf sich selbst zu vertrauen . Er dachte darüber
nach. daß ihre Liebe nach Jahren trotz allem verschwin¬
den könne und ihm dann doch keine 'Macht mehr gege¬
ben sei , sie zurückzuwünschen . Er gab seine Werbung
nicht auf . Bald liebte sie ihn und sie heirateten.

Sein Wunsch stand noch immer in seiner Gewalt.
Nicht zuletzt auf seine geheime Gabe vertrauend und

stark geworden im Ringen um das Leben , bewahrte er
ihn immer wieder für die Zukunft arbeitete auf eigene
Faust , wurde groß und angesehen . Alles , worauf er
früher vergeblich gewartet , was er gehofft und ge¬
wünscht , wurde sein — durch eigene Kraft!

Gealtert und geehrt lag er im Sterben . Da kam es
wieder über ihn , daß er ja noch wünschen durfte . Er
sprach mit den Seinen darüber , und sie suchten ihn zu
bewegen , er möge doch wünschen , noch länger zu leben.
Ergeben und durch ein langes Leben klug geworden,
wehrte er ab und sagte : „Durch Arbeit habe ich alles
erreicht , was ein Mensch zu seinem Glück braucht . Nun
hab ' ich nichts mehr , wonach mich verlangt . Ich will
meinen Wunsch aussprechen : Ich wünsche ruhig zu
sterben !"

Und sein Wunsch erfüllte sich. -
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Präger Könner spielen in Berlin
Vier Treffen um die VeutsHe Meisterschaft/ In Vremen treffen sich Werder und VSV.

Die Serie der Ucbungsspiele unserer Fußball -Olhmpiakandi-
daten gegen Böhmen -Mähren mit dem Hintergrund — Hel¬
sinki ! beginnt am Sonntag in Berlin . Es hieße Bier nach
Dortmund tragen , wollte man des langen und breiten er¬
zählen , welche hervorragenden Fußballspieler die Präger und
überhaupt die Tschechen sind ; sie allein bewahrten sich den
sogenannten : Schottenstil , über die Schotten hinaus ! Die deutsche
Auswahlmannschaft sür das Berliner Tressen mit Bohmen-
Mähren im Olympiastadion soll heißen:

Jakob
(Iahn Regensburg)

Streifte - Kubus
(Bayern München ) (Vorwärts Rasensport)

Rohde Heermann Männer
(Eimsbüttel ) (SB . Waldhos ) (Hannover 96)

Lehner Stroh Hänel Gellesch Urban
(Schwaben (Austria (BC . (Schalke 64
Augsburg ) Wien ) Hartha)

Um die Deutsche Futzball -Meistcrschast
In der Gaugruppe 1 war der Start zu den Spielen der

Deutschen Fußball -Meisterschast etwas eigenartig , aber nun ist
doch alles planmäßig verlaufen , und der HSV . führt klar . In
den anderen Abteilungen gab es später mehr als eine Ueber-
raschung , und man wußte von Sonntag zu Sonntag kaum,
wer acht Tage später Favorit sein würde . Am undurchsichtig¬
sten blieb es immer in der Gruppe 3, wo nun die Stutt¬
garter Kickers einen kleinen Vorsprung herausholten . Auch
in der Gruppe 4 ist die Meisterfrage ngch ofsen, denn zwischen
Schalke und Vorwärts -Nasensport Gleiwitz steht noch die Ent¬
scheidung aus . Am kommenden Sonntag gibt es nur vier
Spiele , davon zwei in der Gruppe 1, die am Vorsonntag pau¬
sierte . Der HSV . hat Blauweiß Berlin zu Gast und steht
vor der endgültigen Sicherung der Gruppenmcisterschast , Hin-
denburg Allenstein erwartet den VfL . Osnabrück . Wahr¬
scheinlich wird der Niedersachsenmeistcr hier stolpern . In der
Gruppe 2 ist alles sür das Entscheidungsspiel zwischen dem
DSC . und Fortuna Düsseldorf bereit , das im Dresdner
Ostragehege stattfindet , und in der Gruppe 3 gibt es in Wien
die große Auseinandersetzung zwischen Admira und dem VsR.
Mannheim . Die Mannheimer werden ihren ersten 3:0-Sieg
kaum wiederholen können . Falls die Partie unentschieden
ausgeht , sind die Stuttgarter Kickers die lachenden Dritten.

Der Spielplan : Gruppe 1: Hamburger SV . — Blauweiß
Berlin , Hindenburg Allenstein — VsL. Osnabrück ; Gruppe 2:
Dresdner SC . — Fortuna Düsseldorf ; Gruppe 3: Admira
Wien — VsR . Mannheim.

Nach den Gruppenspielen um die Deutsche Fußballmeister¬
schaft wenden wir uns dem restlichen Teil der Punktspiele in
der Bezirksklasse Stasfel Bremen zu , da sich am Sonntag noch
vier Mannschaften in zwei Begegnungen auseinanderzusetzen
haben . Da ist zunächst in Bremen das Tressen aus dem
Stadtwerder neben dem Kuhhirten zwischen

VfB . Komet — VsL. Germania Leer
Für die Buntentorschen besteht keine Abstiegsgefahr mehr,

während sich die Ostsriesen unmittelbar im Strudel des Ab¬
stiegs befinden . Was liegt da näher als die Annahme , daß
die Gäste in diesem ihrem letzten Punktspiel retten wollen,
was noch irgendwie zu retten ist, weil es sonst in der nächsten
Spielzeit ein Wiedersehen gibt in der Kreisklasse . Der VfB.
Komet hingegen hat noch Aussichten , in seinen beiden letzten
Punktspielen Tura , Gröpclingen und VfL. Hemelingen zu
verdrängen und sich aus den fünften Platz hinter die Bremer
Sportsreunde emporzuarbeiten . >Für beide Mannschaften

mithin ein Anlaß zu größten Anstrengungen , so daß mit
einem spannenden Kampsspiel zu , rechnen sein dürste.

Sparta Bremcrhavcn — Br . Sportsreunde
An der Unterweser gibt es in diesem Tressen sür die Bremer

die letzte Möglichkeit , sich mit einem Siege wieder aus den
Platz des Täbcllendritten zu setzen. Aber daß es in Dremer-
haven schtvcr ist , zum Gewinn beider Punkte zu kommen , hat
am letzten Sonntag noch der Tabellenzweite FV . Woltmers-
hause .n ersahren müssen . Die Spartaner hingegen werden
nichts unversucht lassen, in ihren noch ausstehenden vier
Pslichtspielcn zu recht vielen Punkten zu gelangen , damit sie
sich weiter in der Rangliste verbessern können.

In den Aufstiegsspielen
zwischen den Stasselmeistern der 1. Bremer Kreisklasse zur
Bezirksklasse tressen sich TuS . Bremerhaven 93 mit VsL. Wil-
helmshaven und Roland Delmenhorst mit BTG . Nach dem
Sieg der Wilhelmshavener am letzten Sonntag im Aufstiegs¬
spiel in Bremen gegen BTG . ist der VfL. Wilhclmshaven auch
am Sonntag gegen Bremerhaven 93 als Favorit anzusprechen,
während wir die zweite Begegnung unseres Bremer Stassel-
meisters gegen die Linoleumstädter als durchaus ossen be¬
trachten.

In den Bremer Kreisklassen
sind die Punktspiele mit Ausnahme in der 1. Kreisklasse
Staffel Delmenhorst restlos durchgeführt , und zwar sieht der
Spielplan noch folgende drei Begegnungen vor : FC . Stern
gegen Club 96, Luftwaffe Delmenhorst — Delmenhorster BV.
und Hastedter MTV . — Arsten . In allen drei Auseinander¬
setzungen dürste der Platzvorteil ausschlaggebend sein.

BBV . Union — Pioniere Nienburg
Auf dem Union -Platz auf dem Peterswerder stehen sich am

Sonntag um 16 Uhr die Rothosen und die Soldaten aus
Nienburg in einem Freundschaftsspiel gegenüber . Bei den
Pionieren wirken die bekannten .Bremer Spieler Tischer,
Büscher und Buchholz mit , die sür die Nienburger Mannschaft
fraglos eine ganz gewaltige Verstärkung bedeuten und deshalb
für die Unioner einen schweren Gegner abgeben dürsten . Vor¬
her stehen sich die zweiten Vertretungen dieser beiden Vereine
gegenüber.

Bremer Sportverein — SB . Werder
Wie wir bereits berichteten , stehen sich am Sonntag um

16 Uhr aus dem Sportplatz des Westens an der Dedesdorfer
Straße der neue Bezirksmeister und Bremens Gauligavcrein
in einem Freundschaftstreffen gegenüber . Die Blauweißen aus
dem Westen wollen sich vorbereiten zu ihren bevorstehenden
schweren Aufstiegsspielen ; denn am Sonntag haben sich im
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ersten Aufstiegsspiel Schinkel und Uelzen auseinanderzusetzen
und am darauffolgenden Sonntag muß dann ' der Bremer
Stafselmeister gegen Uelzen antreten . In diesem Vorberei-
tungsspicl gegen Werder wird man sich schon einen guten
Maßstab über die augenblickliche Spielform der Blauweißen
machen können und sich ein Urteil darüber bilden , wie weit
man die Aufstiegsmöglichkeiten schätzen darf . Airs die Mann¬
schaftsaufstellung beider Vereine kommen wir in unserer
Sonntagsausgabe noch näher zu sprechen. ( II

falls eine Emer -Kasak-Konkurrenz aus , die von zwei Bre¬
merinnen beschickt iist. Verschiedene Änfängovtvettbowerbc er¬
gänzen die reichhaltige Folge . §

Deutsche kegelmeisterschasten
Die Deutschen -Meisterschaften der Kegler auf Bohle und aus

Dreibahnen werden am 3. und 4. Juni in Kiel  ausgetragen.
Die Bremer Vereinsmannschast , die am vorigen Sonntag be¬
kanntlich Eausieger wurde , hat nun die Ehre , zusammen ' mit
dem Verein Hannover , der den 2. Platz im Gaukampf errang,
an diesen Tagen in Kiel zum Kamps um die „Deutsche " anzu¬
treten . Die Mannschaft kämpfte in folgender Ausstellung:
Bohrens , Ehlen , Ncddermann , H. Meyer , Brinkmann , Busch.
Diese Besetzung wird ebenfalls sür den Kampf in Kiel maß¬
gebend bleiben . Des weiteren hat dort noch anzutreten der
Klub „Brägam " als Klubsicger (Behrens , Warnken und
Kühler ) und Hans v. Osten als Sieger der Senioren.

Am 2V. und 21. -Mai werden die Meisterschaften aus Asphalt
in Gera  ausgetragen . Auch hier ist Bremen vertreten , und
zwar durch Klub „Ehrensels " (R . Schmidt , Johannson und
Haar ) im Klubkamps und durch Gustav Feller im Einzelkamps
der . Senioren , Für die Scherenmeisterschast ist als Austra¬
gungsort diesmal , Bielefeld  vorgesehen , und zwar am
1. und 2. Juli . Bremen wird hieran beteiligt fein durch den
Klub „Rekord " (Busch, Generalsky und Schaar ). Nicht fest¬
stehend ist die Beteiligung der Bremer Seniorenmannschaft,
diese wurde ebenfalls Eausieger (Feller , v. Osten und
Schwcttge ), doch wird wahrscheinlich dieser Wettbewerb , nicht
als Deutsche Meisterschaft ausgetragen . (7.

Sauklassen-Laustball in Bremen
Der Spielbetrieb der Faustball -Gauklasse beschränkt sich am

Sonntag sür die Nordstafsel der Altersklasse aus Bremen und
sür die Südstaffel der allgemeinen Klaffe aus Hildesheim.
Die übrigen Mannschaften sind spielfrei . Die Spiele in
Bremen , die um 1b Uhr aus dem Polizeiplatz in der Pauliner
Marsch beginnen , versprechen außerordentliche Leistungen zu
bringen , da die nach ihrer vorjährigen Spielform stärksten
Mannschaften dieser Klasse aufeinandertreffen : Gau - und
Gaugruppenmeister ATS . Bremerhaven , Kreismeister Licht-
Luft -Bad Bremen und Stadtmeister Polizei -SV . Bremen . Zu
diesen kommt als vierter ebenfalls nicht zu unterschätzender
Gegner der Delmenhorster Tv ., der allerdings vorigen Sonn¬
tag in Osnabrück noch nicht so recht in Schwung gekommen
ist. Der Spielplan sieht fünf Spiele vor : 15 Uhr:
Delmenhorst — ATSB - und Polizei — Licht-Lust -Bad : 15.45
Uhr : Delmenhorst — Licht-Lust -Bad , ATSB . — Polizei;
16.30 Uhr : Delmenhorst — Polizei.

Nach dem jetzt vorliegenden Spielplan der Faustball -Gau-
klasse werden in Bremen  noch folgende Spieltage statt¬
finden : Am 21. Mai Platz ABTV . und am 4. Juni in
Lilienthal sür die allgemeine Klasse; am 4. Juni Platz Licht-
Lust -Bad sür die Altersklasse 1.

Laust- und Schlagball in Dberneuland
Die Spielmannschasten der Tv . Oberneuland bereiten sich

eifrig für die kommende Spielreihe vor . Für Sonntag ist der
Tv . Gut Heil Arbergen zu Faustball - und Schlagballspielen
eingeladen , die um 15 Uhr in Oberneuland beginnen.

Maitreffen in Bitterliude
Die Frauen der Gymnastikabteilungen der Turnvereine

kommen am Sonntagnachmittag in Ritterhude zu einem
Maitressen zusammen . Die Abteilung des MTV . Frischauf
Ritterhude hat die Frauen aus dem ganzen Kreisgebiet zu
einer fröhlichen Zusammenkunft eingeladen , die aus einer
Turn - und Spielstunde in der Nitterhuder Turnhalle und
einer abschließenden Kaffeetafel besteht . Das Tressen beginnt
um 15.30 Uhr und wird gegen 19.30 Uhr beendet sein.

kreisturntag der Turnerinnen
Der letzte vom Kreis aus durchgeführte Lehrgang der

Turnerinnen für das Kreissest wird am nächsten Sonntag
dem 21. Mai , in der Turnhalle des ABTV . stattfinden
Morgens ist auch ein Lehrgang sür Kampfrichterinnen und
nachmittags ab 14.30 Uhr der allgemeine Turntag . -

Deutsche Handballmeisterschast
Am Sonntag werden sieben Gruppenspiele zur deutschen

Handballmeisterschast ausgetragen . Bisher steht noch
kein Gruppensieger fest, wenn auch der Niedersachsenmeister,
SV . Lintsort , praktisch .schon Gruppensieger ist und nur noch
einen Punkt aus zwei Spielen benötigt . In Gruppe I stillt
am Sonntag ebenfalls die Entscheidung , und zwar benötigt
der deutsche Meister , MTSA . Leipzig , aus seinem Kamps gegen
Elektra Berlin noch einen Punkt . In Gruppe IV erwartet
die Post München den WAC . Wien zuck Rückspiel und sichert
sich durch einen Sieg auch die Teilnahmeberechtigung zum
Endkamps . Lediglich in Gruppe II herrscht noch einigermaßen
Durcheinander . Hindenburg Minden dürste die größeren Aus¬
sichten besitzen. Es spielen : Gruppe I : SV . Elektra Berlin
— MTSA . Leipzig : Polizei Stettin — MSB .. JR . 49 Carlo-
witz: Gruppe II : Oberalster Hamburg — Hindenburg Minden;
Gruppe III : Lintforter SV . — » -Sportgemeinschaft Arolsen-
TSG . 61 Ludwigshasen — VfB . 08 Aachen ; Gruppe IV : TV.
Altenstadt — SV . Waldhos Mannheim ; Post SV . München
gegen WAC . Wien.

MTV . Weißensels zieht zurück
Der MSB Weißensels hat durch Verletzungen , Erkrankungen

und eine Herausstellung sieben Spieler seiner ersten Hand-
ballmannschast für die kommenden Wochen nicht zur Ver¬
fügung . Er hat daher seine Mannschaft aus den Spielen um
die Deutsche Handballmeisterschast zurückgezogen.

Bremer Stiidte -Elf in Hannover
Die Bremer Städtemannschaft spielt am Sonntag im

Freundschaftsspiel gegen Hannovers Stadtmannschast . Da
wir die Ausstellung der hannoverschen Mannschaft nicht
kennen , können wir über den Ausgang des Kampses nichts
sagen . Die Bremer Mannschaft , die u . E . vielleicht aus einigen
Posten stärker besetzt werden könnte , spielt in folgender
Besetzung:

Frese
(TuS . Arsten)

Laakmann Ehlers
(TuS . Arsten)

Siegmann Weißkopf Meyer
(Tura ) (Hastedter MTV .)

Schnakenberg Ripken Meyer Giehofs
(Stern ) (Hastedter MTV .) (Tura)
Spiele im Gau Niedersachsen -

Bei den Aufstiegsspielen zur Gauklasse ist die Gruppe L
spielfrei . In der Gruppe L finden zwei Spiele außerhalb
Bremens statt.

Spiel in Bremen
Der Kreismeister SuS . 96 spielt um 15.00 Uhr an der

Hemmstraße gegen den VfL. Hemelingen und wird einen
klaren Sieg erringen.

Hockeyclub Horn— 7NIV. v. 1S?S
Von Sonntag zu Sonntag wird das Hockehprogramm spär¬

licher , da man im Hockeylager immer noch an einer längeren
Sommerpause festhält und nunmehr der Zeitpunkt gekommen
ist , an dem die Hockeyschläger nach und nach bedauerlicherweise
in die Ruheecke gestellt werden . Für den kommenden Sonn¬
tag haben nur noch der HC . Horn  und der MT "V. von
1875  Spiele abgeschlossen. Um 9.30 Uhr stehen sich die
beiden ersten Mannschaften auf der Fritzewicfe gegenüber , und
man darf dabei mit einem ausgeglichenen Spiel rechnen . Auch
die Reserven , die sich um 11 Uhr auf dem gleichen Platz tressen,
werden sich voraussichtlich eine ausgeglichene Partie liefern . .

Ehlers
(Arsten)

Kanu-Begatta auf Mumme und Hamme
Das Krsissachamt für Kanusport ruft die Bremer und aus¬

wärtigen Kan -uk-amer -aben zu der 16. reichsofsenen Komi -La-n-g-
strecken-Regatta aus , die am übernächsten sonntag aus Hamm«
und Mumme , und zwar von Ritterhude nach Kuhsiel , durch¬
geführt wird . Das nunmehr vorliegende Melbeergebnis ist als
überaus zufriedenstellend zu bezeichnen, nehmen doch zahl¬
reiche Kanuten aus Hamburg , Hannover , Braunschweig . Os¬
nabrück , Telinenhovst und Bremen teil . Die Folge weist nicht
weniger a>ls 12 verschiedene Nennen aus , die von insgeswnft
53 Kameraden bestritlen werden . Um 14 Uhr wird lxi der
Nitterhuder Schleuse der Senats - Zweier  gestartet , der
seit seinem Bestehen (1931) noch niemals von einem Bremer
gewonnen werden konnte . Auch diesmal beteiligen sich ein
Hamburger und ein Hannoversches Paar : Pfeifser/Brandfoß
und Borges II/Skowronnek . Letztes J -alhr konnten die Ham¬
burger den HerauSforderungspreis erringen . Großes Inter¬
esse dürste sich aus den Zweier - Kanadier  der Lei¬
stungsklasse I richten , denn auch in dieser , Konkurrenz sind
seit fünf Jahren die Kameraden aus Hamburg , Hameln und
Hildeshoim führend gewesen . Kemmling/Vesterling (Braun¬
schweig) und Schiuidtke/Röhrbein (Hannover ) machen dem
Sieg unter sich aus . Für das Einer -Kajakren -nen der ersten
Leistungsklasse liegen drei Unterschriften vor : Grammann-
Hannover , Borges I-Hannover und Klausmann - Bremen
Wird dem Bremer der große Wurf gelingen ? Der Einer-
Kajak für die Altersklasse sieht zwei Bremer im Nennen : den
früheren Langstreckenläufer M c n ge r - Warturm und Köh¬
ler  von Tura Gröpelingen . Das zarte Geschlecht trägt gleich-

Gauleiter Carl Niiver übernimmt das Protektorat . Die
große Reihe der pferdesportlichen Veranstaltungen im Garn
Weser -Ems eröffnet der Lanbcsrennverein Oldenburg in Ver¬
bindung mit der SA .-Reiterstandarte 63 am 20./21. Mai mr:
dem „Landesturnier und Nennen in Ohmstede bei Oldenburgs
— Gauleiter und Neichsstatthaltcr Carl Rover hat sür die Ver
anstaltung nunmehr , wie schon in vergangenen Jahren , das
Protektorat übernommen.

Stadtdirektor Erich von Frenckell wird nach crsolgter Auf¬
teilung der Olhmpia -Vorbereitungen zwischen dem Organi-
fations -Komitce und der Stadt Helsinki nun weiterhin Mit¬
glied des Organisations -Ausschusses bleiben.

Turiello wieder erkrankt . Aus der Weltergewichts -Europa
Meisterschaft zwischen dem Titelverteidiger Turiello (Italien)
und Gustav Eder wird nun Wohl nichts mehr werden . Aus
der Fahrt nach Berlin wurde er unterwegs von einer neuen
Furunkulose am linken Unterarm befallen , so daß er erneut
nicht kampfsähig ist.

Ostlandslug . Am 20. und 21. Mai sührt die NSFK .-Gruppe
Ostland im Auftrag des Korpsführers Christiansen den Ost¬
landflug 1939 durch . Bereits vor dem Mcldeschknß liegen
siebzig Meldungen aus allen Teilen Großdeutschlands vor

Wie der Schwimmverein „ Weser " mitteilt , iindet am Sonn
abend . 13. Mai , um 19 Uhr das Anbaden im Wallerseebad
statt . Am Montag , 15 Mai , um 17 Uhr findet das Anbaden
in Woltmershäusen statt.

Prmpscn -Futzballkamps Fähnlein 10 — Fähnlein 4, 7:0 (2:0)
Am Mittwoch stieg das große Fußballspiel der Fähnleins -
und 10, Laß Fähnlein 10 konnte eine technisch weitaus bessere
'Mannschaft ausstellen . Das Fähnlein 10 hat durch dieses
sicher gewonnene Spiel Hosfnung aus den Titel des Jung
bannmeisters.

Deutschland und St. IDorch 1940
Zusage nur , wenn Skilaus im Programm

Der Reichssportsiihrcr von Tschammer und Osten richtet«
i den Präsidenten des Organisationskomitecs sür die

Olympischen Winterspiele 1940 in St . Moritz ^ in Beant¬
wortung der Einladung Deutschlands solgendcs Schreiben:

„Sehr geehrter Herr Präsident , für Ihre Einladung zur
Teilnahme an den Olympischen Winterspielen danke ich Ihnen.
Der Deutsche Olympische Ausschutz kann sich jedoch im
gegenwärtigen Augenblick noch niüt zu einer Zusage ent¬
schließen, da die Bedeutung der Spiele als olympischer Wett¬
bewerb durch das Fehlen des größten Wintersportzweiges,
des Skilauses , außerordentlich herabgemindert ist. Der
Deutsche Olympische Ausschutz wird sich erlauben , zu gegebener
Zeit , wenn die Frage der Beteiligung der Skiläuser endgültig
geklärt ist, aus Ihre Einladung zurückzukommen.

gcz. v. Tschammer"
Die Erklärung des Reichssportführers , sich auf keinen Fall

an einer Rumpsolympn ' de beteiligen zu wollen , kommt dem
Wunsch aller Wintersportfrennde nur entgegen . Für uns
sind Winterspiele ohne Skilauf bestenfalls ein größeres inter¬
nationales Eissportsest , ein Wintersportsest mit beschränkter
Teilnahmemöglichkeit . Also keineswegs das , was wir uns
unter einem olympischen Wettbewerb vorstellen . Ein Winter-
olympia muß alle Sportmöglichkeiten , die der Winter nun
einmal bietet , auch ausnutzen . Und wir können uns sogar
vorstellen , daß das alte Programm noch um beispielsweise
das Rodeln , einem wahren Volkssport , erweitert wird . Statt
dessen hat sich der Schweizerische Skiverband , der Sportver¬
band eines Landes , bei dem der Skilauf an erster Stelle steht,
genötigt gesehen, sogar den Skilaus als Vorführung zu
untersagen ! Diese Tatsache hat inzwischen das Internationale
Olympische Komitee veranlaßt , noch einmal beim Schwei¬
zerischen Olympischen Komitee vorzusprechen . Mit gutem
Willen und ein wenig Mut ist alles möglich . Wer hätte schon
Schaden davon , wenn Ansang Februar 1940 olympische Ski-
Wettbewerbe und Ende Februar Ski -Weltmeisterschaften statt¬
finden ? Aber noch ist es Zeit , Deutschland und Italien , das
eine ähnliche Erklärung abgegeben hat , gehen gern nach St.
Moritz . Sie tun dies aber nur , wenn die Februartage mehr
bringen , als lediglich ein großes internationales Eissportsest.
Schließlich würde ja auch wohl kaum ein Land sich an
Smnmerspielen beteiligen , in deren Ausschreibung die Leicht¬
athletik fehlt . Und was die Leichtathletik dem Sommersportler
ist , bietet in noch viel stärkerem Maße der Skilaus dem
Wintersportler.

1099 Deutsche bei der „5ingiade"
Bremer Turnerinnen fahren nach Stockholm

Bom 20. Juli bi ^ zum 4. August feiert Schweden dt«
Lingiade ", eine große Veranstaltung der Leibesübungen , die

den schwedischen Tunvater Per Hendrik Ling ehren soll.
29 Nationen nehmen an diesem Fest teil , darunter auch
Deutschland , das eine Vorsührungsmannschast von 1000
Männern , Frauen und Kindern entsenden wird zu Vor¬
führungen deutscher Leibesübungen . Entsprechend der wett-
kampsloscn Art der schwedischen Gymnastik , werden von den
teilnehmenden . Nationen nur Vorführungen gezeigt werden,
die so zu einer „ Wcltschau der Gymnastik " werden . Die
deutsche Abordnung , die der Rcichssportsührer selbst in
Stockholm führen wird , kommt vorher zu einer Ueberprüsung
der Ausbildung in Berlin zusammen und fährt dann am
19. Juli mit dem „ KdF ."-Dampser „ Wilhelm Gustloss " nach
Schweden.

An diefen Vorführungen sind auch etwa 40 Turnerinnen
aus Bremen beteiligt , weitere kommen aus Hannover , Olden¬
burg , Wilhelmshaven und Hamburg . Schon seit Wochen
bereiten sich die bremischen Turnerinnen aus ihre schöne
Ausgabe vor , die in Laufübungen , Körperschulung und einem
Barrenturnen besteht . 500 Frauen werden diese Uebungen in
Stockholm zeigen , wovon jeweils die Hälfte vom NSRL . und
vom Reichsarbeitsdienst gestellt werden.

Vorbereitung für Helsinki 1949
Der Stellvertreter des Reichssportführers , Breitmeher , und

der Sonderbeauftragte sür die Olympischen Spiele 1940, Dr.
Diem , sowie der Geschäftsführer des Deutschen Olympia -Aus¬
schusses, Dr . Jensch , irasen in Helsinki ein , um die nötigen
Vorbereitungen für den deutschen Einsatz bei den Olympi¬
schen Spielen 1940 mit dem Finnischen Olympischen Organi¬
sationskomitee und den Vertretern der Stadt Helsinki zu
jr -Peu . , . » - .

Um den flufstieg zur Sauliga
Unser VSV. in einer schweren Sruppe— Der stärkste Segner—Schinkel!

Wer findet in diesem ' Jahre von den sechs Stasselmeistern
der niedersächsischen Bezirksklasse den Anschluß zur Gauliga?
Das ist eine Frage , die demnächst in 12 Spielen in einer
Toppeirunde der sechs Stasselmeister beantwortet werden soll!
Die sechs Stafselmeister sind in zwei Gruppen eingeteilt wor¬
den , und zwar haben sich in diesen die Meister der Staffeln
Osnabrück , Lüneburg , Bremen bzw. Hannover , Braunschweig.
Göttingen auseinanderzusetzen.

Wie die Stafselmeister heißen

In der Stassel Osnabrück sicherte sich Schinkel 04 in über¬
legener Manier die Meisterschaft . Da sich die Osnabrücker
auch in den Tschammer -Pokalspielen erst gegen FB . Wolt-
mershausen ganz überlegen durchsetzten und daraus in der
ersten Hauptkunde , in der die Gauligavereine mit eingrissen,
sogar Werder Bremen ausschaltete , dürsten gerade die Schin-
keler in ihrer Gruppe die größten Siegesaussichtcn besitzen-.
Als Gegner kommt zunächst der Lüneburger Stasselmeister
Teutonia Uelzen in Frage , der erst in den letzten Punkt¬
spielen Celle 21 und dann Eintracht Lüneburg ausschaltete,
während der LSV . Celle bereits vorher aus den vierten
Tabellenplatz gesetzt worden ist . Der dritte Gegner in dieser
Gruppe ist der Meister in der Stassel Bremen , Bremer
Sportvereins der sich erst am letzten Sonntag mit der Mei¬
sterschaft krönen durfte , nachdem der FV . Woltmershäusen
monatelang ein hartnäckiger Verfolger war und Nord -d. Lloyd
am letzten Sonntag die Bremer Sportsreunde , die auch anfangs

Lür SS 999 Zuschauer ist Platz
Veim Schmeling-kjeuser-6amps in Stuttgart / Sroßkampftagam 2. Juli

Ein weiteres Glied in der Kette sportlicher Großereignisse,
die in den letzten Jahren in der Stadt der Ausländsdeutschen
zur Durchführung gekommen sind , wird die Schwergewichts-
Europameisterschast zwischen Adolf Heuser und Max Schmeling
bilden . Für diesen Kampf , der weit über die deutschen Gren¬
zen hinaus stärkste Beachtung findet , sind in Stuttgart bereits
jetzt alle organisatorischen Vorarbeiten beendet . Nach dem
vorliegenden Bestuhlungsplan sür das Spielseld und die Tri-
bünen -Einbauten in der herrlichen Adols -Hitler -Kampsbahn
werden bei diesem Kamps 53 000 Stehplätze und allem 32 000
Sitzplätze zur Versügung stehen . Sollten am 2. Juli tatsäch¬
lich 85 000 Menschen diesem mit Spannung erwarteten Kampf
beiwohnen , so würde damit fast der europäische Zuschauer¬
rekord erreicht , der mit rund 95 000 Besuchern des Schmeling-
Neusel -Kampfes 1934 in Hamburg ausgestellt wurde . Der

Kartenverkauf liegt hauptsächlich bei den Dienststellen der
NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude ". Die Preise sind zwi¬
schen zwei Mark für den billigsten Stehplatz und 35 Mark
für den guten Sitzplatz am Ring gestaffelt . Den Beginn der
Hauptveranstaltung hat der „Schwabenring " aus 15 Uhr an¬
gesetzt, während die Europameisterschaft selbst etwa um 16.30
Uhr ihren Anfang nimmt . In der Frage des Trainingsquar-
tiers haben beide Boxer bereits ihre Wahl getrosten . Mar
Schmeling , der zum ersten Male um die Europameisterschaft
im Schwergewicht - kämpft , führt sein össentliches Training in
der Hermann -Göring -Halle in Fellbach bei Stuttgart durch,
während der Titelverteidiger Adolf Heuser in unmittelbarer
Nähe der Neichsgartenschau sein Lager aufschlagen und dort
in einem Frciluftring trainieren wird . Beide Borer werden
bereits in den ersten Juni -Tagen mit ihren täglichen Bor¬
bereitungen beginnen.

Meisterschaftshostnungen geltend machten , sogar noch aus den
vierten Tabellenplatz verwies . — In der zweiten Gruppe
hat in der Stassel Hannover Linden 07 die Meisterschaft nach
schwerem Kampf über den Tabellenzweiten Misburg und Ein¬
tracht Hannover davongetragen . Bereits vor zwei Jahren er¬
reichten die Lindener die Gauliga , doch mußten sie 1938 wieder
zur Bezirksklasse zurück, und jetzt wollen sie wieder die höchste
deutsche Fußballklasse erreichen . Ob ihnen das gelingt , sollen
sie uns allerdings erst beweisen . — In der Stassel Göttingen
hat sich Göttingen 05 nunmehr zum drittenmal die Meister¬
schaft gesichert, nachdem sie bereits Angehörige der Gauliga
Niedersachsens gewesen sind. Zweifellos sind die Universitäts¬
städter in ihrer Stassel die stärksten Vertreter , denn die
Stasselmeisterschast errangen sie trotz Aberkennung von vier
Punkten mit einer ganz gewaltigen Torausbeute vor Nort-
heim und Seescn , die außerdem noch zwei Punkte zurückliegen.
Eine Ueberraschung gab es in der Braunschweiger Stassel,
in der sich Hildesheim 07 und VfB . Vrannschweig Meister-
schastshossnnngen hingegeben hatten und im letzten Augenblick
vom Lustwafsen -Sportverein Wolsenbüttcl um einen Punkt
verdrängt worden sind . Zwar haben die Wolsenbütteler noch
zwei Spiele auszukragen , doch genügt ihnen hieraus nur ein
Punkt , und da einer der beiden Gegner ausgerechnet der
Tabellenletzte Vienenburg 16 ist , dürste wohl kaum mehr an
die Erringung der Stasselmeisterschast zu zweifeln sein . Für
den ehemaligen Gauligisten und bisherigen Spitzenreiter Hil¬
desheim 07 zwar bedauerlich , aber kaum noch abzuwenden . ,

Wer findet nun den Anschluß?
Nach der vorstehenden Betrachtung stehen also alle sechs

Stafselmeister iest, die sich als Gauligaanwärter im Kamps
in den beiden Ausstiegsrunden gegenüberstehen werden . Zwar
sind sich diese Aufstiegskandidaten fast durchweg in der Spiel¬
starke gleich, doch wollen wir trotzdem aus der Such « nach
den voraussichtlichen neuen Gauligisten Ausschau halten . In
der Gruppe , in . der unser Bremer Vertreter zu spielen hat,
dürften die Siegesaussichten schon ziemlich klar erscheinen,
wenn man die Siege von Schinkel 04 über FB . Woltmers-
hansen , SV . Werder und Jäger 7 Bückeburg in Betracht
zieht , doch lassen die Vermutungen in der anderen Gruppe
noch alle Möglichkeiten ossen. Mit Rücksicht daraus , daß Göt¬
tingen 05 in seiner Stassel so klar und überlegen ^ selbst
obwohl ihm zwei Punkte abgesprochen wurden , die Stassel¬
meisterschast an sich brachte , möchten wir uns neben Schin¬
kel 04 noch aus Göttingen 05 als die voraussichtlichen Sieger
in den beiden Toppelrunden um den Ausstieg zur Gauliga
Niedersachsens festlegen . Wenn wir dieses nicht nur der
Papiersorm nach , sondern auch rein gefühlsmäßig tum so
wollen wir jedoch lleberraschungen von einer anderen Seite
nicht von der Hand weisen . Unser Wunsch ist es nur , daß
die beiden wirklich besten Mannschaften das hohe Ziel errei¬
chen werden , um demnächst die Farben Niedersachsens ui der
Gauliga würdig zu vertreten . 68.

Verufsringen in den centrachallen
Walloschke Turniersieger

Der letzte Turniertag brachte einen überfüllten Saal und
zwei ausverkaufte Bierausschänke . Es herrschte Stimmung,
wie sie nun einmal am Lchlußtag einer Berüssringerkonkur-
renz üblich ist. Nach dem letzten sür den Turniersieg entschei¬
denden Kamps ging Kampfleiter Karl Voigt  zur Sicger-
verkündung und Preisverteilung über , um hierbei noch ein¬
mal kurz den Turnierverlaus zu schildern.

Den Trostpreis erhielt Krumin,  den sechsten Turnier-
Preis C z i r u ch i n , den fünften Iaago,  den vierten
Kersic,  den dritten V erber,  den zweiten Mosig  und
den Turniersiegerpreis Walloschke.  Allen Preisträgern
widmete Voigt anerkennende Worte , ferner richtete er Dan-
keSworte an Publikum , Preisstister , Presse und den Veran¬
stalter Otto Traber . — Die gestrigen Kämpfe im einzelnen:

11m den 5. und 6. Platz hatten sich Cziruchin und
Jaago  auseinanderzusetzen . Der mehrfache Erweltmeister
Jaago besiegte den Teutschrusscn in der 26. Minute durch
Untergrifs . — Hieraus standen sich Mosig und Kersic
im Stichkampf gegenüber , die sür die höhere Placierung der
Preisträger in Frage kommen . Mit seltener Erbitterung lie¬
ferten sie sich ein« hart « Begegnung , aus der Mosig in 36 Mi¬
nuten ' durch doppelten Schulterschwung als Sieger hervor¬
ging.

Unter großer Spannung sah man hieraus dem Entschei¬
dungskamps zwischen den beiden Spitzenreitern Walloschke
und Berber  entgegen , die sich eine sehr spannnngsvolle
Auseinandersetzung lieserteü im Bodenkampf sowohl als im
Stand . Schweißgebadet , so daß mancher Griff und Parade
entschlüpfte , steuerten beide in durchaus fairer Kampsesweis«
aus den Sieg , so daß von einer Ueberlegenheit eines Gegners
keinesfalls die Rede sein konnte . Erst in der 36. Minute siel
die Entscheidung , als Walloschke  ein doppelter Armzug
aus der Brnckcnlage gelang . Sieger und Besiegter ernteten
donnernden Beifall . ll

flnfakrt des Motorboot-clubs Dremen
Der Motorboot -Elub Bremen E . V . eröffnete am letzten

Sonntag seine diesjährige Fahrtenzeit nach Vegesack-Lemwer-
der . Schon früh herrschte emsiges Leben und Treiben an der
Anlage des Clubs am Nltcnwall , um die nach langer Winter-
zeit im neuen Kleide glänzenden Boote durch Flaggenschmuck
über die Toppen auf die erste Fahrt vorzubereiten . Auch das
Bootshaus war von innen und außen einer gründlichen Reno¬
vierung unterzogen und prangte in frischen Farben . — Bom
Balkon sprach Vereinsleiter Ernst Bertram  zu den säst
restlos erschienenen Mitgliedern mit ihren Angehörigen und
Freunden . Er stellte bewußt die Vorzüge des Motorboot-
Sports in den Vordergrund und räumte auf mit dem Vor¬
urteil des Fernstehenden , der leicht geneigt sei, das geruhsame
Dahinfahren als trägheitssördernd anzusehen . Durch die ge¬
rade mit dem Wassersport verbundene Abhärtung wird auch
unsere Jugend auf die später an sie zu stellenden Anforde¬
rungen vorbereitet . In Kiellinienfahrt bis zur Eisenbahn¬
brücke und dann im sreien Verband wurde sodann der Hasen
des Weser Pacht -Clubs , Lemwcrder , angesteuert , wo die Boote
gastfreundliche Ausnahme sanden . Gegen 17 Uhr wurde die
Rückfahrt angetreten , die mit einer Propagandasahrt
in Kiellinie am Osterdeich endete.

Pferdesport
Renncrgebnisse

Karlshorst , 11. Mai (Eig . Drahtbericht ) : 1. Rennen : 1. Lt.
Hub . v. Mitzlasfs Harrietta (S . Kay ), 2. Cyklop , 3. Paprika.
Tot . 21, Pl . 14. 15. Einlaus 44:10. — 2. Nennen : 1. Frau
G. Maunes Horrido (W . Acklau ), 2. Gralsbotin , 3. Ohio.
Tot . 133, Pl . 45, 47. Einlaus 616:10. — 3. Rennen : 1. Gras
C. Äl, Wuthenaus Elbgräf (I . Starosta ), 2. Eraviter,
3. Jmmersroh . Tot . 15, Pl . 11, 13, 15. Einlaus 24 :10. —
4. Nennen : 1. Gest . Zoppots Poet ' s Fancy (K. Belz ), 2. Item,
3. Domherr , 4. Ariadne . Tot . 21, Pl . 11, 13, 12, 13. Einlaus
84:10. — 5. Nennen : 1. W . Dyhr u . O . v. Estorff -s Mustafa
(R . Flieth ), 2. Königskerze 3. Mümmelmann . T »t . 15, Pl.
13, 22. Einkauf 88:10. — 6. Rennen : 1. A. Horaleks Mentor
(I . Mißling ), 2. Armenienne , 3. Tempo . Tot . 107, Pl . 28,
22, 20. Einlaus 880:10. — 7. Rennen : 1. K. Beckers Meisterin
(pk. Müller ). 2. Antoniazzo , 3. Jobst , 4. Kantate . Tot . 38,
Pl . 15, 18, 23, 36. Einlaus 200 :10. — 8. Rennen : 1. Frau
E. Borchers ' Senitza (H. Pförtke ), 2. Sonnenvogel , 3. Bot¬
schafter . Tot . 108, Pl . 30, 21. 79. Einlaus 544:10.

Unsere Voraussagen:
Enghicn (Beginn 14 Uhr ) : I .N.: Bon Apotre II — Jspa-

han 11 — Always There . 2. R .: Verbcna — Quatre As —
Stall Lieux . 3. R .: Signorctto — Rumball — Scotch . 4. R .:
Brouzino — Verbena — Chambourg . 5. R .: Americ — Castel
Mont — Scotch . 6. R .: Amontilado — Curry — PaloS,
7. R .: Mnais — Magnolia II — Minsk . (3
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Die glückliche Geburt einer

Tochter
zeigen hocherfreut an :.

Paul Dtto Arnold u. Frau
Lotte , geb . Weidner.

Bremen , den 10 . Mai 1939

z. Z . Mllehadhaus.
—

M

^ Klaus  Henry Bernhard Müller
^ 11 . 5. 1939.

Jrmgard Müller , geb . Anthony

Dr . jur . Fritz Müller

Uremen , den II . Mai 1939

Lüder -von -Bentheim -Strage 20

z. Z . Mllehadhaus.

Die Geburt eines

strammen Jungen

zeigen hocherfreut an:

Wilhelm Lustig und Frau,
Meta , geb . Lüsten.

Bremen , den 11. Mai 1S3S

^z . Z. Wöchnerinnenheim ^

<- >
Volker
9. 5. 1939

In großer Freude:

Hanna Kohnert , geb . Flüth
Carl Kohnert

Lichtenhainer Straße 6

^ ^z. Z. Städ !* Fra uenklinik.
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Bettumrandungen
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45, 48,54 , 59,65 , 78
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Ihre Verlobung  geben bekannt:

Jrmgard Fricke
Walter Doland

Bremen , 14 . Mai 1939

Mainstratze 29 ^ .

Lotte Meckseper
kein; SchlUelburg

Verlobte

Bremen , 9. Mai 1939.
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Ihre VermähIung  zeigen an:

Hans Schneider
Hilda Schneider

geb . Böhling  ,

Bremen , den 11. Mai 1939 , Schweizer Str . 7

^z . Z . verreist.

Statt Karten

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Assessor Otto Miiller -Treu
und Frau Ursula,
geb . von der Wische

Bremen/Aschersleben,

^den 11. Mai 1939.

geb . Abel
im 80 . Lebensjahr.

Um stille Teilnahme bitten:
Bernhard Röpke und Frau,

Mariechen , geb . Gittermann
Karl Schipper und Frau,

Eretchen , geb . Gittermann
Erich Hankiewicz und Frau,

Hildegard , geb . Röpke
Helmut Schipper.

Bremen , den 8. Mai 1939
Eneisenaustraße 26.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
10.30 Uhr , im Krematorium statt.

im 38 . Lebensjahre . -

In tiefem Schmerz im Namen
Hinterbliebenen:

Frau Eleonore Bergande Wwe .,

geb . Meyer.

Bremen , den 10. Mai 1939
Friedenstratze 11.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker -Haus ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
9.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod
gefallen , unseren einzigen , herzensguten
Jungen , unseren lieben Bruder und
Schwager , meinen lieben Bräutigam , den

Gefreite«

Johann Grote
nach schwerem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden im hoffnungsvollen Alter von
22l4 Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

In tiefer Trauer:
Herm . Grote und Familie
Louis Bode und Frau
Gustav Eottmann

' ' ' Wilma Behrens.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstrtut „ Pietät ", HuMboldtstvaße 190.

Die Trauerfeier findet am Montag , 15. Mai
1939, 15 Uhr , in der Rablinghauser Kirche statt.

Unsere Arbeitskameradin'

Mets Versande
wurde heute morgen von ihrem Leiden

durch einen sanften Tod erlöst . Wir wer¬

den ihr ein ehrendes Gedenken bewahren.

VetriebsMrerund GesoWast
der

Wissenschaftliche BetrieWhriW
G.ai,b.H., Bkkine»

Bremen , den 10 . Mai 1939.
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Für die herzlichen Glückwün¬
sche und Aufmerksamkeiten zu
unserer

Silber -Hochzeit
sagen wir allen Freunden und
Bekannten unseren herzlichen
Dank.

Robert Berg und Frau.

Bremen , Am neuen Markt 26

Unser Kamerad

Rottenführer

Fritz Bergmann
ist am 9. Mai nach kurzer , schwerer Krankheit
zur Armee Horst Wessel abberufen worden.
Aeußerste Pflichterfüllung , Treue , Gehorsam
und Opferbereitsäiast zeichneten ihn aus . Er
marschiert im Geiste weiter in unseren Reihen
mit.

Der Führer des SA .-Sturmes R 21/75

Hoffmann,  Sturmhauptfühver.

Am 9 . Mai starb nach kurzer , schwerer

Krankheit unser Eesolgschaftsmitglied

Ritz BttWM
im 60 . Lebensjahre.

Der Verschiedene war uns allen ein lie¬

ber und pflichtgetreuer Arbeitskamerad,
dem wir ein treues Gedenken bewahren

werden.

BetkieWhmmd Gefolgschaft
der

Llo-dIWNioioerieA.8.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
mein lieber Mann , Vater , Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder und Schwager

Siegfried Töpel
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Johanne Töpel , geb . Hilbers.

Bremen , den 10. Mai 1939
Alexanderstraße 14.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes.

Die Trauerfeier ' indet am Sonnabend um
10 Uhr dortselbst statt.

Milieil-DrllüWes
Bremer Zeitung
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„Das steht für mich fest—

Nur Burnus
löst so schön

und schont die Wäsche."

Das werden auch Sie sagen , wenn Sie erst festgestellt
haben , wie schön die Wäsche mit Burnus wird und

wieviel Arbeit es Ihnen erspart.

Das schafft nur Burnus:
Nur Lurnus löst schon beim Einweichen biologisch den

meisten Schmutz aus den Wäschestücken heraus , ohne das

Gewebe anzugreifen . Ohne anstrengendes Neiden und

Dürsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen

sauber . So wird die Wascharbeit leicht gemacht , die Wä¬

sche geschont und an Waschmittel » und Feuerung gespart.

Äurnus ist sehr sparsam im Gebrauch . Ein Eßlöffel für

den Eimer Wasser genügt . Schon für 15 pf . erhalten

Sie eine Probedose Äurnus bei Ihrem Kaufmann.

kurnus löst rlen Lckmutr
uncl scüont 6ie ^ /äscksl

Avstenlos ! Vi/snn 5ie Kuenus nocb nick»
tzsnnsn , rctwsib «.» 5is cm ckis öllkk ^ UL

Omlsl -l.,Ooi -mitockt dli-, 3Z , 5ie si -boltsn
ctonn tzortsnlo ; bui -nur rvm 4vrpi -obis-

vsn bsi äst nSciirten V/ö5cbs.
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Sllkll MANM l»e Ak IÜS
als er von seiner Hrau hörte , daß sie außer
dem Kostüm noch .einen Hut brauchte , einen
Schal und so viele andere Dinge.

Herr Müller kennt seine Frau in dieser Be¬
ziehung und wußte , jetzt wird 's ernst und
räusperte sich.

..Ist Dir was Unrechtes in die Kehle gekom-
men ? " fragte Frau Eva teilnahmsvoll.

„Durchaus nicht , meine Liebe , aber mir scheint.
Du überschätzest mein Einkommen . Wenn ich nun
schon im Hinblick auf die Wiederkehr unseres
Hochzeitstages mich zu einem Kostüm für Dich
aufgeschwungen habe , dann stellt diese Anschaf¬
fung so ziemlich die Grenze des Möglichen dar.
Daß Du nun noch so vieles andere dazu brauchst,
geht gegen mein Programm und scheitert wegen
Mangel an Rücklagen ." -

Frau Eva lächelte — Herrn Müller schien es
fast mitleidig . Das brachte ihn in Harnisch . «

„Daraus wird natürlich nichts !" Der Satz
klang so bestimmt , wie das Urteil aus dem
Munde eines Richters.

Aber Frau Eva lächelte immer noch und fast
schien es . als wär dieses Lächeln um einen Schein
Heller als vorhin.

Herrn Müller wurde dabei unbehaglich.
„Bist Du fertig mit Deinen Ausführungen,

lieber Löwe ? ' — ^ s PFrau Eva sagte
immer Löwe zu
ihrem Manne.

„Jawohl und
ich habe nichts
hinzuzufügen . Es.
bleibt dabei : das
Kostüm ja — "
alles andere wird /
gestrichen ."

Frau Eva ließ
nicht nach — ihr
schien das andere noch lange nicht gestrichen . Sie
fragte nach der Summe , die er für das Kostüm
anlegen wollte . Na . das war wirklich nobel.

Daraufhin nahm sie ihren Löwen mit zu
CLA und kaufte sich für das gleiche Geld ein
Kostüm , einen Hut , einen Schal und andere
Kleinigkeiten.

Jawohl , derartige freudige Überraschungen gibt
es bei CLA.  Viele , viele Hausfrauen wissen
das schon, aber noch lange nicht alle , sonst wür¬
ben sie genau so handeln wie besagte Frau Eva.
Man muß die Männer von dem vorteilhaften
Einkauf bei CLA durch die Tat überzeugen,
dann geht ihnen nicht mehr die Luft aus , wenn
die Frau eingekleidet werden soll.

Wkrklörung
riefen

Der nebenstehend abgebildete herrliche BouclL»
Mantel mit reicher Biesengarnierung ist in den
C L 2l - Renate - Größen 20 —26 vorrätig . Er
ist kragenlos gearbeitet und hat den modischen
Bündchen - Ärmel . Man kann ihn offen und
geschlossen tragen . Die Revers sind modisch
abgesteppt . Farben:  marine » rost und
schwarz . Beachten Sie bitte , daß dieser Mantel
auf kunfts. Marocain gefüttert ist.
Sein CLL A - Preis . RM ^ N . 75

Das gleichfalls nebenstehend abgebildete nette
Frauen -Kleid ist aus buntbedrucktem Zellwoll-
Muffeline mit Dreiviertel -Armel und Pliffee-
Garnierung . Es ist nach unserem Sonderschnitt
„Renate " gearbeitet und bis zur Gr . 26
vorrätig . Der C L A -Preis . . . RM TV . 7S

> ^ ecc/eor .'
emp/ek/en wir / /inen , ric/r unser /uxenck/ic/le»
/Hauen - X/eick aus bedrucktem /1/att - Krepp,
mit c/oppe/tem /tragen , /rübsc/rer krrop/ -6ar-
nierunA unck interessantem / â/tenrock , - eigen

ru lassen , ^s ist bis OröLe 54 ^-u baben unck kostet Kit/ .75

MÜH SllsWMllm « weil
verarbeiten jährt  ich , die Pariser Putzmache-
rinnen . Eine Londoner Firma verkauft jähr-
sich ca . 32000 Kolibris , 80000 verschiedene
Seevögel und 800 000 Paar Vogelflügel ver¬
schiedener Arten . Etwa 300 Millionen Vogel
werden jährlich der Damenmode geopfert . —
Sie entsinnen sich sicher noch der Zeit . da auch
wir ohne Vogel an unseren Damenhülen nicht
auskamen . Bieten unsere neuen Frühjahrs - und

.Sommermodelle nicht auch ohne die kleinen ge¬
fiederten Tierchen einen erfreulichen Anblick?
Man möchte behaupten , daß sie ungleich reiz¬
voller sind mit ihren farbigen Bändern und
duftigen Blüten und Ranken und mindestens
ebenso beschwingt ! Wenn Sie sich einmal davon
überzeugen wollen , dann gehen Sie zu CLA.
Aber begnügen Sie sich nicht damit , nur dos
Ausgestellte zu besichtigen . So umfangreich dies
ist — bei der Vielfalt der Neu -Erscheinungen
kann dort doch immer nur ein verhältnismäßig
kleiner Teil gezeigt werden . Gehen Sie ins
C L A -Haus . . . mitten hinein in den
Sommer . Sie wissen doch. daß Sie nicht zum
Kauf verpflichtet sind . Wenn Ihnen aber doch
eines dieser duftigen Wunder gefallen sollte . .
— aber das besprechen Sie , bitte , mit Ihrem
Gatten!

< ">—

F F

/ - -
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S!kslktljkNM wtlkl. . .
Zwar keine himmlischen Rosen ins irdische

Leben — aber das Weben verstehen die Weber-
Ameisen aus dem FF . Aus Blättern weben sie
ihre Nester . Eine Arbeitskolonne zieht die
Blätter zusammen , eine andere Kolonne hält in
ihren Greifzangen Larven bereit . Auf einen
Druck sondern die Larven eine zähe Flüssigkeit
ab , und der sich daraus bildende leimhaltige
Faden wird nun wie mit dem Weber -Schiffchen
hin und her geführt . Aus diese Art werden die

Blätter zusammengewebt . —
Es ist kaum anzunehmen,
daß die Weber -Ameisen die¬
ses System irgend einer von
Menschen betriebenen We¬
berei abgelauscht haben . Ob
der Mensch sich umgekehrt
die Ameise zum Vorbild
nahm ? Befassen avir uns.
lieber mit den schönen CLA-

Kleidern , die, ehe sie Kleider wurden , auch ein¬
mal als Stoff den Webeprozeh durchmachenj
mußten . Aber sie selber wollen gar nicht von
der vielen Mühe und Arbeit , die sie hinter sich
haben , erzählen . Sie wollen nur ihre Schönheit
sprechen lassen . Sie warten darauf , unsere
Frauen zu schmücken. Frau Freundlich trägt
übrigens schon wieder das Neueste . Da wollen
Sie doch nicht zurückstehen!

SMnWkt slik MWmlk!
Die Zeiten sind vorbei , in denen eine voll¬

schlanke Dame nie das Glück hatte , ein fertiges
Kleid zu bekommen.

Der Sonderschnitt Renate  von CLA  er¬
faßt die Weiten 20 bis 20 — geht also bis zu
einer Hüftweite von ca 1,55 m . Das bedeutet
schlechthin , daß CLA nicht nur alle geschmack-
lichen , modischen und stofflichen Ansprüche rest¬
los erfüllt , sondern darüber hinaus auch Klei¬
dung in allen wesentlichen Weiten in denkbar
größter Auswahl zur Verfügung hält.

Dabei kann die vollschlanke Dame bei CLA
noch besonders wählerisch aussuchen . Es handelt
sich hierbei um einen Sonderschnitt . b. h. nicht
etwa um eine willkürliche „Erweiterung " der
für schlanke Figuren geschaffenen Modelle . Da¬
durch ist die persönliche Note dieser Kleider und
Mäntel gewahrt ; denn sie sind ausschließlich für
größere Weiten entworfen worden.

Fragen Sie also nach dem Sonderschnitt
Renate,.  Sie werden dann überrascht sein,
wieviel modische Vorschläge Ihnen unser ge¬
schultes Verkaufspersonal machen wird.

Alles ns eisn M.
Herr und Frau Müller fuhren in die Stadt,

um Einkäufe für die ganze Familie zu machen.
Herr Müller nahm den elfjährigen Jochen an
die Hand , und Frau Müller richtete ihr ganzes
Augenmerk auf die vierjährige Anneliese . Als
sie gerade in die Straßenbahn einsteigen wollten,
trafen sie Krauses.

„Macht ihr einen Familienausflug ? " fragte
Herr Krause . „So ungefähr " , antwortete Herr
Müller , „wir taufen nämlich die Sommergarde¬
robe für uns alle ein " .

„Um Gottes ivillen " , mischte sich da Frau
Krause ein . „Da werdet ihr ja tot sein, wenn
ihr am Abend nach Hause kommt . Ich möchte
nicht so mit der ganzen Familie von Geschäft zu
Geschäft laufen ."

„Das möchten wir auch nicht " , sagte darauf
lächelnd Frau Müller . „Wir kommen auch nicht
erst am Abend nach Hause , sondern am frühen
Nachmittag , denn wir kaufen alles aus einer
Hand , nämlich bei CLA;  und wir haben seit
Jahren in allen Abteilungen dieselbe Verkäuferin,
die uns bestens bedient und betreut , so daß es
für uns keine Strapaze ist. wenn die ganze
Familie sich einkleidet "

„Das werden wir jetzt auch so machen " , be¬
schlossen Krauses , die noch gar nicht mit Garde¬
robe für den Sommer gerüstet waren . Und ein
paar Tage später fuhren sie mit ihren vier Kin¬
dern zu C L A und erhielten für jedes Familien-
mitglied das Richtige , «vie so viele Familien,
die ihren gesamten Gardcrobenbedarf bei
CLA decken.

KN » S -I2

Frau Meier und Frau Schulze wohnen in
derselben Straße und im selben Hause . Um
11 .25 Uhr fährt Frau Meier mit der Straßen-
bahn im 15 I<m -Tempo zu C L A Zur selben
Zeit fährt Frau Schulze mit einem Autobus vom
C L A -Haus zurück in ihre Wohnung , der Auto¬
bus fährt 25 1cm. Wer von beiden — Frau
Meier oder Frau Schulze ist näher beim C L A-
Hause , wenn die Straßenbahn und der Autobus
sich begegnen?
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NSU
Günstiges Auslandsgeschäft

Das Geschäftsjahr 1938 der NSU -Werke A-G, Neokarsulm
ist zufriedenstellend verlaufen . Der Umsatz sei wieder
gestiegen . Auch das Auslandsgeschäft habe sich günstig
weiter entwickelt . Der durch den Generalbevollmächtigten
für das Kraftfalirwescn eingeleiteten Typenbegrenzung sei
die Gesellschaft schon im Berichtsjahr durch Einschrän¬
kung ihres Motorrad -Fertigungsprogramms entgegengekom-
men . In den folgenden Jahren werde die Firma in stei¬
gendem Maße Spezialwertzeugmaschinen entwickeln , um
durch immer stärkere Automatisierung von Arbeitsvor¬
gängen den ^Mangel an Arbeitskräften auszugleichen . Der
in den Vorjahren begonnene Ausbau der Betriebsanlagen
wurde fortgesetzt . Die Umstellung des Fahrradbaues
wurde beendet Neu aufgenommen wurde die Herstellung
einer Handmotorsäge für den 'Vertrieb an die Holz - und
Waldwirtschaft . Der Betrieb wurde im Berichtsjahr durch
Verleihung des „Guadiploms für hervorragende Lei¬
stungen “ ausgezeichnet . Der Umsatz in den ersten Monaten
des neuen Geschäftsjahres ist weiter gestiegen . Auch das
Auslandsgeschäft hat sich befriedigend angelassen.

In der Erfolgsrechnung wird der ausweispflichtige Roh-
iiberschuß mit 13,90 (12,28) Mill . EM ausgewiesen . Nach
2,07 (1,60) Mill . EM Anlageabschreibungen (i. V. außerdem
0,12 Mill . RM an die gesetzliche Rücklage und 1,20 Mill . RM
an die Sonderrücklage ) ergibt sich zuzüglich 0,07 (0,17) Mill.
RM Vortrag ein Reingewinn von 695 045 (436 550) RM , aus
dem der HV die Ausschüttung einer von 7 auf 8 #/o erhöhten
Dividende vorgeschlagen wird . An die NSU -Gefolgschafts-
unterstiitzungskasse sollen 400 00U (200 000) RM überführt
werden . Von der Dividende ist 1 Va an den Anleihestock
abzuführen.

Der Abschluß des Hauses Rickmers
Weiterer Ausbau der Werft — 16

Der Abschluß der Riekmers -Werft , Wesennünde , und der
Rickmers -Linie , Hamburg , weist für 1938 einen Jahresertrag
von 3,19 Mill , RM aus gegen 2,28 Mil ). RM im Jahre 1937
Dazu kommen Zinsen nnd außerordentliche Erträge von
zusammen (iGO318 RM (1937: 415 290 RM). Dem stehen gegen¬
über Gehälter , Unkosten , Steuern und außerordentliche
Aufwendungen im Gesamtbeträge von 1,27 Mill . RM , gesetz¬
liehe und freiwillige soziale Aufwendungen , Gratifikationen
und Spenden von zusammen G80 352 RM . Von dem Brutto-
iiberschuß von rund 1,90 Mill . RM werden 613 850 RM zu
Abschreibungen verynndt und 1,19 Mill . RM für die Er¬
neuerung der Flotte zurückgesteHt . Es verbleibt ein
Reingewinn von 91 704 RM (gegen GG34 RM
im Jahre  1 9 3 7), aus dem 3 ' /« Dividende zur Verteilung
gelangen , während der Rest vorgetragen wird.

Die Bilanz  ist flüssig ; Einem Umlaufsvermögen von
fi,3 Mill . RM stehen Verbindlichkeiten im Betrage von
3,34 Mill . RM gegenüber , darunter Anzahlungen auf,
Schiffsneubauten von 2,40 Mill . RM . Beim Anlagever - ’
mögen fällt besonders der nach reichlichen Abschreibungen’

seegehende Fahrzeuge in Auftrag
noch vorhandene Zuwachs von nahezu 750 000 RM auf , den
das Werft - Inventar  im vergangenen Jahre wieder
aufzuweisen hat , ein Zeichen der günstigen Entwicklung
des wieder zu frischem Leben erweckten alten Stamm¬
unternehmens de« Hauses Rickmers . Die Belegschaft der
Werft hat sich 1938 nahezu vei ’doppelt und beläuft sich
jetzt , trotz des auch in Wesermünde herrschenden Mangels
an gelernten Arbeitern , bereits auf 750 Mann . Der weitere
großzügige Ausbau der Werft geht rasch vorwärts , große
Kräne , Arbeitsmaschinen aller Art sind in Auftrag gege¬
ben , neue Werkstätten und Magazine werden errichtet , wie
neue Helgen auf dem großen zur Verfügung stehenden
Werftgelände , um die zur Zeit in Auftrag befindlichen
16 seegehenden Fahrzeuge , von denen nur genannt seien
zwei 9000 - Tonner  Linienschiffe für Ostasien , zwei
5000 - Tonner  und ein Dampfer von 2500 Tonnen , frist¬
gemäß fertigstellen zu können und die Helgen schnellstens
frei zu machen für weitere in Aussicht stehende Aufträge
bzw . für die Erneuerung der eigenen Flotte.

Wirtschaftsbesprechungen in Breslau
mit Jugoslawien und Polen

In der Bilanz  ist das Anlagevermögen unter Eln-
reebnung von wieder 0,69 Mill . RM Beteiligungen mit 3,12
(3) Mill . RM bewertet . Unter dem Umlaufsvermögen von
insgesamt 14,71 (12,50) ist die Erhöhung der 'Vorräte auf 8
(7) Mill . RM durch die Proäuktionsausweitung bedingt.
Auf der Passiv seite haben sich ebenfalls auf Grund des
größeren Geschäftsumfanges die kurzfristigen Verbindlich¬
keiten auf 7,07 (5,49) Mül . RM erhöht . Das erhöhte Grund¬
kapital beträgt 3,60 (2,40) Mill . RM.

Heinrich Lanz A-G, Mannheim . Die HV beschloß die
Erhöhung des Grundkapitals um 5 auf 12 Mill , RM . Das
Mannheimer Werk soll ausschließlich auf Schlepperfabfi-
kation umgestellt werden , wodurch eine beträchtliche Erhö¬
hung der Kapazität dieser Erzeugung ermöglicht wird.
Der Jahresabschluß 1938 wird eine stete Fortentwicklung
der ansteigenden Linie der letzten Jahre zeigen.

Gehr . Goedhart A-G, Düsseldorf . Das Unternehmen
erzielte im Geschäftsjahr 1938 einen erhöhten Bruttoüber¬
schuß von 3,08 (2,57) Still . RM . Nach Vornahme von 525 749
(392 481) RM Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von
320 778 (281 255) RM , der sich durch die nicht verteilten
Gewinne ans den beiden Vorjahren auf 891 594 RM erhöht.
Von einer Gewinnverteilung wird auch diesmal , wie schon
berichtet , wegen des noch schwebenden Steuerverfahrens
abgesehen . Um bei gesteigerten Ansprüchen zukünftig
weniger von fremdem Gerät abhängig zu sein , wurden für
über 2 Mill . RM neue Geräte bestellt.

Felten und Guilleaume Carlswerk Eisen und Stahl A-G,
Köln -Mülheim . Einschließlich des Gewinnvortvages aus
dem Vorjahre steht bei der Gesellschaft und den beiden,
Tochtergesellschaften für das Zwischengeschäftsjahr vom
1. 7. bis 31. 12. 1938 ein Gewinn von HM 836 000.— (i . V.
für das ganze Geschäftsjahr 1,263 Mill . RM ) zur Verfügung . '
Es wurde beschlossen , bei allen drei Gesellschaften der
Hauptversammlung die Verteilung einer Dividende von
unverändert 6 Vi auf das AK für das Zwischengeschiifts .iahr
vom 1. 7. Bis 31. 12. 1938 also insgesamt RM 637 500.— vor¬
zuschlagen . Die Aussichten für die Zukunft werden günstig
beurteilt.

Stelnkohlen -Elektrlzltäts -Anlelhe überzeichnet . Wie die
Deutsche Bank mitteilt , konnte die Zeichnungsliste fiir die
Steinkohlen -Elektrizitäts -Anieihe bereits geschlossen wer - ■
den . Der aufgelegte Betrag ist innerhalb der kurzen
Frist überzeichnet worden.

Harhurger Chemische Werke Schön & Co. A-G, Hambnrg-
Harburg . Die mit unv . 1 Mill . RM . AK arbeitende Ge¬
sellschaft erzielte im Jahre 1938 einen Rohiibersehuß von
265 125 (201 043) RM . Nach Abzug der Abschreibungen von
12 118 (18 727) RM verbleibt ein Reingewinn von 77 376
(40 655) RM , der sich um den Vortrag aus dem Vorjahre
auf insgesamt 79 449 (42 063) RM erhöht.

Breslau , 11. Mai . Auch in diesem Jahre wurden im
Rahmen der Breslauer Messe die zwischenstaatlichen Wirt¬
schaftsbesprechungen dur 'chgeführt . Sie begannen mit
Jugoslawien und mit Polen.

Der Vorsitzende der deutsch -jugoslawischen Wirtschafts-
hesprechungen , Freiherr von Wilmowsky , wies auf den
außerordentlichen Aufschwung der jugoslawischen Wirt¬
schaft in den letzten Jahren hin , der der Aufnahmefähig¬
keit des deutschen Marktes für ihre Produkte zu verdanken
sei . — Andererseits habe sieh eine Tendenz zur Steigerung
der Versorgung mit industriellen Fertigprodukten aus
Deutschland auf jugoslawischer Seite gezeigt . — Der Prä¬
sident der jugoslawischen Exporteurvereinigung , Konsul
Petkovic , sprach anschließend über den jugoslawischen
Export nach Deutschland . Die neue Art der Handelsver¬
tragspolitik des  nationalsozialistischen Deutschlands habe
eine aufsteigende Entwicklung des deutsch -jugoslawischen
Warenverkehrs gebracht , und bei steigenden Umsätzen sei
Deutschland seit einigen Jahren an die erste Stelle sowohl
im Import als auch im Export Jugoslawiens gerückt . — Im
Jahre 1938 gingen bei einem Gesamtumfang der jugosla¬
wischen Ausfuhr von 5,057 Mrd . Dinar nicht weniger als
1.8 Mrd . Dinar oder 3 5 °/o nach Deutschland.  Die
Einfuhr Deutschlands nach Jugoslawien in diesem Jahre
stellte sich auf 1,6 Mrd . Dinar oder 32Vs“/» der gegen¬
wärtigen Einfuhr dieses Landes . Konsul Petkovic machte
den Vorschlag von Interessenten -Zusammenkiinften aus den
Wirtschaftskreisen beider Länder , um hier und da auf¬
tretende Schwierigkeiten zu beseitigen,

Ministerialrat Müller vom Reichsernäbrungsministerium
ging bei seinem Vortrag von dem nunmehr 5 Jahre alten
Handelsvertrag zwischen Deutschland und Jugoslawien aus.
Der neue Handelsvertrag mit Jugoslawien aus dem Jahre
1934 habe sich fiir beide Teile außerordentlich segensreich
ausgewirkt . Die Umsätze 6ind fiir Jugoslawien auf das
Dreifache , fiir Deutschland auf das Zweieinhalbfache in den
letzten drei Jahren gestiegen , wenn man den Verkehr des
heutigen Großdeutschlands berücksichtige . Von der jugo¬
slawischen Ausfuhr gingen 50 °/i nach Großdentschland,
während von Großdeutschland 45 */o, (Ter gesamten jugo¬
slawischen Einfuhr • bestritten würden . Ministerial Müller
belegte diese allgemeinen Ziffern ' noch mit einzelnen
Zahlen , aus denen sich ergab , daß Jugoslawien besonders
Agrarprodukte teilweise nur nach Deutschland ansführte.

Ministerialrat Reinhardt vom Heiehswirtsohaftsministe-
rium behandelte verschiedene Fragen des deutsch -jugosla¬
wischen Warenverkehrs . Er betonte , daß fiir den Umfang
des Handelsverkehrs zwischen .beiden Ländern die Höhe
der deutschen Ausfuhr nach Jugoslawien maßgebend sei,
dagegen nicht die Einfuhrmöglichkeiten Deutschlands den
Ausschlag geben könnten . Für seine großen Warenliefe-

Jlseder Hütte
Matth . Hohner A -G, Harmonika -Fabrik , Trossingen . Das

Geschäft konnte j . J . 1938 sowohl Im Mund - als auch im
Handharmonikageschäft weiter gesteigert werden . In allen
Abteilungen war das Unternehmen während des ganzen
Jahres sehr gut beschäftigt . Wie , immer so galt auch im
Berichtsjahr die besondere Fürsorge der Pflege des Export¬
marktes . Diesen Bemühungen ist der Erfolg nicht versagt
geblieben . Allerdings hatte man im Ausfuhrgeschäft mit
Schwierigkeiten zu kämpfen , so daß nicht alle Erwar¬
tungen erfüllt werden konnten .' Bis zum Herbst lag die
Gesellschaft mit ihren Ausfuhrziffern über denen des Vor¬
jahres , gegen Ende des Berichtsjahres setzte eine rück¬
läufige Bewegung ein , die zur Zeit noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen ist . Für 1938 wird ein ausweispflichtiger
Rohüberschuß von 10.71 (10,07) Mill . RM ausgewiesen . Es
erforderten Abschreibungen 0.29 (0,91) Mill . RM , Es . ergibt
sich ein Reingewinn von 365 904 (363 577) RM , der sich um
den Vortrag von 244 698 (234 802) auf 610 602 (598 380) RM
erhöht . Hieraus werden wieder 6 °/« Dividende auf das AK
von 6 Mill . RM verteilt und der Rest von 256 920 RM auf
neue Rechnung vorgetragen . Der gute Geschäftsgang hat
auch im neuen Jahr bis jetzt angehalten , allerdings lassen
die Unsicherheiten und Schwierigkeiten im Exportgeschäft
keine genauen Voraussagen für den weiteren Verlauf zu.

Die Hllgers A-G, Rheinbrohl a. Rhein , schlägt für 1938
unverändert 8 V. Dividende vor . Sämtliche Abteilungen
weisen eine beachtliche Produktionssteigerung auf.

Bei der Tlseder TTiitte in Peine hat sieh im Zusammen¬
hang mit den weiter erhöhten Efzeugungs - und Versand¬
zahlen , die neue Höehstziffern darstellen , der Roli-
iiberschuß auf . 43,50 (39,21) Mill . RM erhölit . Abschrei¬
bungen erforderten 6,13 (6,32) Mill . RM . Es verbleibt ein
gegenüber dem Vorjahre fast unveränderter Reingewinn
von 3 589 405 RM , ans dem , wie mitgcteilt , wieder 8 ”/o Divi¬
dende verteilt werden sollen . Dem Vorstandsbericht ist zu
entnehmen , daß die aufs äußerste gesteigerte Leistungs¬
fähigkeit der Werke , insbesondere in den Bergbaubetrieben
und bei den Fertigprodukten , eine Erhöhung der Selbst¬
kosten bewirkte . Der Export konnte  demgemäß noch
etwas gesteigert werden.  Der Ausbau der An¬
lagen wurde in umfassendem Maße fortgesetzt . Für 1938
betragen die Zugänge 9,74 Mill . RM , davon entfallen auf
Anlagen 7,35 und auf Beteiligungen 2,39 Mill . RM . Letztere
haben durchweg gute Ergebnisse gebracht . Die Erzgewin¬
nung konnte gegenüber dem Vorjahre noch gesteigert
werden . Die Versorgung mit Kohle und Koks erfolgte
durch die Konzernzeche Friedrich der ,Gr0 ^ e und Meißen
bei Minden , daneben durch Zukauf.

Anlagen stehen in der Bilanz  mit 67,47 (67.70) Mill.
UM zu Buche , Beteiligungen mit 18.43 (16.22) Mill .. RM,
das Umlaufs vermögen mit 17.09 (16,31) Mill . RM, Unter den
Verbindlichkeiten von 27,35 (25,72) Mill . RM haben sieb die
Anleiheschulden auf 14,12 (14,77) und Bankschulden auf

rungen nach Deutschland müsse . Jugoslawien entsprechende
Waren aus Deutschland beziehen , wozu allerdings die  Kauf¬
kraft des Landes noch nicht ausreiche . In der Preis¬
frage , die mit den Clearing -Schecks in engem Zusammen¬
hang steht , sprach sich Ministerialrat Reinhardt für eine
Stabilisierung des Reichsmarkkurses im Verhältnis zum
Dinar , und zwar zu einer höheren Wertbasis als in der
letzten Zeit aus . Ferner könne Deutschland keine wesent¬
lich höheren Preise für die bezogenen Produkte bezahlen
als Weltmarktpreise . Zu der für Jugoslawien so wichti¬
gen Industrialisierungsfrage stellte er fest , daß Jugo-
wien selbst sich seine Bezugsmöglichkeiten für deutsche
Waren , mit denen Deutschland seine Bezüge bezahle , er¬
halten müsse , es gehe ferner darum in welcher Weise sich
Jugoslawien seine Lieferbedingungen im Verhältnis zur
Industrialisierung erhalte.

Zu den deutsch - polnischen  Wirtschaftsbezie¬
hungen die von über 200 Teilnehmern aus dem Reich und
Polen besucht waren , führte der Präsident der Deutschen
Handelskammer für Polen , Dr . Freiherr von Gregory , ein¬
leitend u . a . aus , daß Großdeutschland  schon immer
Polens bester Abnehmer  gewesen sei und jetzt
mit seinem Absatzmarkt von über 80 Millionen Menschen
eine noch größere Bedeutung für den polnischen Export
bekommen habe . — Allerdings sei die Ausfnhrmögliehkeit
Polens nach Deutschland unlöslich mit der Bereitschaft
zur Abnahme deutscher Waren durch Polen verknüpft.
— Irgendwelche Störungen der deutschen Ausfuhr mußten
sich automatisch nur zum Schaden des polnischen Expor¬
teurs , in erster Linie zum Schaden des polnischen Banern,
auswirken . Der Handelsrat der polnischen Botschaft in
Berlin , Dr . Pilch , behandelte die Aufwärtsentwicklung des
polnisch -deutschen Warenverkehrs im polnischen Außen¬
handel in den letzten Jahren . Der Anteil Deutschlands
einschließlich der Ostmark und des Protektorats an der
polnischen Einfuhr beträgt 29,8•/• der gesamten Einfuhr
Polens , an der polnischen Ausfuhr 28 •/• der gesamten Aus¬
fuhr Polens . Dieser Anteil sei bei Ausnutzung der be¬
stehenden Kontingentmöglichkeiten noch erhöhungsfähig.
Die Einfuhr verschiedener polnischer Güter aus Deutschland
bildete einen wichtigen Anteil am Ausbau der polnischen
Eisenindustrie und dev Motorisierung , wobei Deutschland
als Lieferant an die erste Stelle  gerückt sei . — Die
Industrialisierung Polens stehe dem Bestreben der beiden
Länder auf Intensivierung Polens nicht im Wege , da
Polen bei dem gleichzeitigen Fortsehreiten seiner land¬
wirtschaftlichen Produktion auch in Zukunft Exportland
landwirtschaftliche Ueberschüsse bleibe und die In¬
tensivierung des Wirtschaftslebens neue Bedürfnisse und
neue Möglichkeiten für den Warenaustausch mit sich
bringe.

2,48 (3,99) Mill . RM verringert . Angesichts des befriedi¬
genden Gesehäftsergebnisses wird auch für 1938 eine Son¬
derauszahlung an die Gefolgschaft vorgenommen mit einem
Gesamtbeträge von rund 1,50 Mill . RM . — Die lebhafte
Nachfrage nach Eisen und Stahl hat auch in 1939 ange¬
halten , so daß wieder ein gutes Ergebnis erzielt werden
dürfte.

I . P . Remberg A-G, Wuppertal -Oberbarmen . Der Ab¬
schluß fiir das Jahr 1938 weist einen Gewinn von 1 607 575
(1 792 962) RM aus , der sich um den Gewinnvortrag des
Vorjahres von 58 363 RM auf 1 665 932 RM erhöht . (I . V.
verringerte sich der Gewinn um den noch vorhandenen
Verlustvortrag von 449 089 auf 1 343 874 RM . Der HV wird
die Verteilung einer Dividende von 8 (6) '/• vorgeschlagen,
wovon 2 °/o dem .Anleihestock zuzuführen sindl

Vereinigte Glanzstoffabriken A-G, Wuppertal -Elberfeld.
Die Bilanz fiir 1938 schließt einschließlich 254 100 (28 374) RM
Vortrag mit einem Reingewinn von 4 969 806 (4 873 237) RM
ab , woraus die Verteilung einer unveränderten Dividende
von 6 °/t auf das Grundkapital von 76,50 Mill . RM vorge-
sehlagen werden soll.

Die Sächsische Textilniasclilnenfabrik vorm . Rieh . Hart¬
mann A-G, Chemnitz , ist , wie in der HV berichtet wurde,
für 15 bis 16 Monate voll beschäftigt.

Die Boden- und
Kommunalkreditinstitute im März
Die Aufnahmefähigkeit des Kapitalmärkte für die Emis¬

sionen der Boden - und Kommuualkreditinstitute , die sich
schon im Januar und Februar stark bemerkbar machte,
hat auch im März angehalten . Der Gesamtnmlauf an
solchen Emissionen ist im März um 75,1 Mill . RM auf nun¬
mehr 14,5 Milliarden RM gestiegen . Von dieser Zunahme
entfallen 40 Mill . RM auf die erste 4V*prozentige Anleihe
der Deutschen Industriebank,  die zwar 6chon
Ende 1936 ausgegeben war , aber erst jetzt aus Reichsbesitz
an den Markt abgegeben und nunmehr zum Börsenhandel
zugelassen worden ist . Daneben sind an Gold - und
Reichsmark Pfandbriefen  39,9 Mill . RM (also
mehr als im Februar ) vom Majkt aufgenommen worden.
Auf der Passivseite haben sich ebenfalls auf Grund des
zahl von Anstalten beteiligt , unter den ^Hypothekenbanken
vor allem die Gemeinschaftegruppe und die bayerischen
Banken , unter den öffentlich -rechtlichen Anstalten beson¬
ders die beiden Berliner Institute , die Preußische Landes¬
pfandbriefanstalt und die Hannoversche Landeskredit¬
anstalt , unter den „Sonstigen “ Anstalten die Preußische
Landesrentenbank . Bei den Landeshypothekenanstalten der
Ostmark dagegen hat sich der Umlauf durch neue Rück¬

flüsse weiter vermindert.
Art der Schuld¬
verschreibungen
Pfandbriefe
Kommunalobligationen
Sonderemissionen

‘) einschl . Ostmark
Bei den K o m m u n a 1 o b 1 i g a t i o n e n sind von

einigen Anstalten zusätzliche Beträge am Markt unter¬
gebracht worden . Im ganzen überwiegen jedoch hier die
Rückflüsse , wenn auch nur um den geringen Betrag von
0,8 Mill . RM . Unter den Sonderemissionen sind 8,3 Mill.
RM Ablösungsschulaverschreibungen der Deutschen Renten¬
bank ausgegeben worden . Jedoch hat sich der Umlaufs*
betrag der Liquidationspfandbriefe (um 5,6 Mill . RM), der
gekündigten Schuldverschreibungen (um 4,9 Mill . RM ) und
der Ausländsanleihen (um 1,9 Mül . RM ) vermindert.

Im Aktivgeschäft  hat sich , abweichend vom Vor¬
monat und im Gegensatz zur Umlaufsentwicklung , der Dar¬
lehnsbestand um 5,7 Mill . RM auf nunmehr 18,9 Milliarden
RM verringert . Zwar ist durch die Ausleihungen der
Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt der Bestand an Agrar¬
hypotheken erneut um 16 Mill . RM gestiegen . Auch im
Wohnungsbau ist — zusätzlich zu den aus Rückflüssen
stammenden Mitteln — der gleiche Betrag wie im Vor¬
monat neu ausgeliehen worden . Diesen Ausleihungen
6tehen aber stärkere Tilgungen hei den gewerblichem Hypo¬
theken und vor allem hei den Kommunaldarlehen gegen¬
über.

31. 3. 1938 28. 2. 1939*) 31. 3. 39’)
Mill . RM

7 460,8 7 835,7 7 915,6
1 866,6 1 878,4 1 877,6
4 976,5 4 740,5 4 736,5

14 303,9 14 454,6 14 529,7

Einfuhr - und Annahmeverbot
fiir Geldsorten tschechischer Währung

Durch eine am 7. Mai 1939 in Kraft getretene Dritte
Durchführungsverordnung zum Devisengesetz vom 29. April
hat der Reichswirtschaftsmdnister ein Einfuhr - und An¬
nahmeverbot für Geldsorten tschechischer Währung er¬
lassen . Dadurch soll die Einhaltung des in den Devisen¬
bestimmungen Protektorats Böhmen und Mähren vorge¬
sehenen Einfuhrverbots für solche Geldsorten sichergestellt
werden . Für die Durchführung des Verbots gelten , wie
der ’ Reichswirtschaftsminister im Runderlaß 62/39 D. St.
— Ue . St . angeordnet hat , die Vorschriften für die Einfuhr
inländischer Geldsorien entsprechend . Nach dem gleichen
Ründerlaß gilt das Einfuhrverbot nicht für die Einfuhr
von tschechischen Kronennoten zu 10 und 20 Kronen und
von Scheidemünzen in tschechischer Währung bis zum Be¬
trage von 100 Kronen über die Grenzen des alten Reichsge¬
biets . Es gilt ferner nicht für die Einfuhr von tsche¬
chischen Geldsorten aus dem Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren in das bisherige Reichsgebiet , Die Einfuhr von tsche¬
chischen Geldsorten in das Reichsgebiet unterliegt jedoch
weiter den Beschränkungen der Devisenbestimmungen des
Protektorats.

Deutsch -niederländischer Verrechnen gsstand . Auch Im
ersten Maiabsehnitt übertrafen die deutschen Einzahlungen
im wechselseitigen Verrechnungsverkehr wieder die nieder¬
ländischen Einzahlungen . Letztere beliefen sich auf 6,67
Mill . hfl . Nach Abzug der üblichen Absonderungen zu¬
gunsten alter Forderungen (0,01 Mill . hfl ), des Zinsen¬
dienstes (0,011 Mill . hfl ) und der freien Rechnung der
Reiohsbauk (0 698 Mill . hfl ) verblieben für neue Clearing¬
forderungen 5,95 Mill hfl . Da zugunsten solcher Clearing¬
forderungen in Deutschland 6,93 Mill . hfl eingezahlt wur¬
den , läßt sich auf niederländischer Seite ein Fehlbetrag
von 0,976 Mill . hfl errechnen . Hierdurch erhöbt sich der
sogenannte deutsche Clearingrückstand auf 41,75 Mill . hfl.

Der Reichsbeauftragte für „Chemie “ veröffentlicht im
Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger
Nr . 107 vom 11. Mai 1939 die Bekanntmachung Nr . 3 zur
Anordnung Nr . 13 vom 14. April 1939 (Deutscher Reichs¬
anzeiger und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 86 vom
14. April 1939), Die Bekanntmachung tritt am Tage nach
ihrer Veröffentlichung im Deutschen Reichs - und Preu¬
ßischen Staatsanzeiger in Kraft und erstreckt sich auch auf
das Land Oesterreich , die sudetendeutschen Gebiete und
das Memelland.

Baumwolle
Bremen , 11. Mai . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10 01 (11.11). _

Bremen Mai Ulli Okt. oez . | (an. März

Vor. SchluB
Eröffnung
12.JO Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

. - /-
— —/

J. 70/62
9. 70,66
9.75/65
9.76/65
4. 74/61

. 4'bb

.89/88
'.92/89
..89/83
.89/64

.76/72
J . 70/68

.73/70
'.7C/68
.70/69

.75/73

.70/68
0.71/70
4.72/7..
1.70/69

j .76/72
3.68/66
8.69/66
8.73/68
'.7Ö/69

Abrechnung h.78 9.70 8.91 .72 8.71 rf.69

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.66, Okt . 8.89, 8.88, Dez . 8.70,
Jan . 8.70, März 8.67.

Um 12.30 Uhr bezahlt - Juli 9.10, MaTZ 8.69.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.69, Dez . 8.70, Jan . 8.(0, Marz

8 69
Nachmittag « bezahlt : Dez . 8.68, 8.69, 8.70, 8.69, Jan . 8. /0.

Bremen , 11. Mai Der Markt eröi 'fnete auf Grund der
unübersichtlichen Kursberichte aus Newyork leicht ab¬
geschwächt 1 bis 6 Punkte niedriger . Da das Kaufuiter-
esse später aber wieder zunahm , konnten sich die Kurse
im Laufe des Vormittags erneut um einige Punkte erholen.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis 4 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverlcehr
eröffnet ? in nicht einheitlicher Haltung unregelmäßig
6 Punkte niedriger bis 4 Punkte höher . Im Verlaufe zeigten
diie Kurse nur geringe Veränderungen , da die Stimmung
im allgemeinen ziemlich ruhig blieb . Der Markt schloß
ruhig 4 Punkte unter bis 1 Punkt über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg » 11. Mai

Lokoprefse per Ib. Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine mgd Selnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 37t
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4-4i

Newvork Mo' lull Oki. Dee 'an. Män

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.86,87
0.82'

8.46/-
P.44/45

7.86/—
7.83/85

.69/—
7.66/-

7.67/-
7.62/-

7.64/-
7.58/-

Loko. : .44n (9.46n)
New Orleans . . . heutige Not. f -17 «orige Not. 9.24

ZufuhrenIn Atlantik* und Golfhöfen — | I00C

Kaum stetig
ewyork , 11. Mai Auf Grund der durcli den Senat er¬
sten Ableliumig des Banklioadsclien Antrages , (len von
i befürworteten Komprorui/Jsiibvenlionsplan in die Haus-
tsvorlage des Landwirtsdiaftsministcriums euizutugen,
ritten ausländische und New Orlcanser Häuser am
amwolltermimnarkt am Donnerstag zu Verlcauien . Außer-
n kam es zu vermehrten Glaltslellungen in der Mai-
ht , da die vor kurzem stärker in Erscheinung getre-
e Verl - ' 'iDpung an Lokoware inzwischen auf Grund der
•iieknai . von Geliehenen Beständen etwas nachließ.
iließlici : wurden von seiten der Spekulation auch we-
er Leer -Kiiufe getätigt als in der letzten Zeit . Infolge-
sen war die Nachfrage schleppend . Das Angebot m
teren Sichten blieb aber ebenfalls gering Auf teil-
se Deckungen gegen Ende des Verkehrs schloß der Mat kt
zu 6 Punkten ermäßigten Preisen gut behauptet.

ondon , 11. Mai . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : . flau,
ite Marken April -Mai 28 Brief , Mai -Juni und .Tum -Juli
. Brief . Juli -Aug . 26 Brief , Aug .-Sept . 25'/. Brief . - Ge-
gere Marken April -Mai und Mai -Jum 26 Brief . — Hanf
nlla (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J Mai -.Tuli 18
ef , Grad K 17V. Brief , Grad L Nr 1 16V. Brief , do

2 16'/: Brief . Grad M Nr 1 ln ' /s Wert . do. Nr . 2 14V.
:ef. .’- Sisai (Schlußnotierungen ) . Tendenz : trage . Os ;
ikaniseber Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Mai -Juli
1 Juni -Aug . 17 Brief , Juli -Sept . 17 Ib Brief . 4

Wolle
Antwerpen , tt . 5. Kammzug

o. kg belg. Fr. o. Ib oence P. kg belg. Fr. o. ib. oence
n . 10 . ii. 10. 11. 10. 11. 10.

Mai 26.UU 26.00 20.67 20.87 Okt. 27.5U 27.26 21.76 21.75
Juni Z6.00 26.00 20.75 20.87 Nov 27.75 27.75 22.00 22.CO
)UH 26.50 26.25 20.87 21. 12 Dez. 28.00 28.00 22.00 22. 12
Aug. 27.00 27.00 21. 25 21.37 Ums. 130 00Ü fbs 295 000 Ibs
Sept 27.26 27.Ou 21.50 21.62 Tenderutruhig ruhig

Biadford , 11. Mai . Am WoUkammzugmarkte war die
Stimmuug sehr fest , da die Hersteller bereits auf Wochen
hinaus völlig ausverkauft haben . Von Garnen lagen Kreuz-
zuchtsorten ebedialls fest , während aus Pflanzenfasern
hergesteilte Garne stetig tendierten.

^ Londoner Kolonial -Wollverstelgerung
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “!

London , 11. Mai Am Schlußtage der dritten diesjährigen
Londoner Kolonial -Wollversteigerung wurden insgesamt
9658, Ballen , von denen 2279 Ballen südamerikanischor Her¬
kunft waren , zum Verkauf gestellt . Abgesetzt werden
konnten hierv m 8271 Ballen . Infolge hoher Limitierungen
wurden häufig Lose in besten Slipes und Merinos zurück¬
gezogen . Die Auswahl war im allgemeinen von durch¬
schnittlicher Qualität , insbesondere bei Kreuzzuchten . Der
Besuch war bis zuletzt rege . Auch herrschte weiter leb¬
hafte Nachfrage auf Als Käufer trat vor allem der inlän¬
dische Handel auf . Austral -Merino -Vliesse und Stücke stell¬
ten sich im Preise entweder unverändert oder bis zu 5 %
niedriger . Feine Neuseeland -Kreuzzuehten zeigten keine Ab¬
weichungen . Mittlere Qualitäten dieser Sorte konnten sich
dagegen ebenso wie groGe Kreuzzuehten um 5 bis 10 Vo be¬
festigen . Neuseeland -Hautwollen kamen sogar 10 bis 15 V«
höher an Puntas neigten andererseits zur Schwäche und
gaben , soweit sie nicht unverändert blieben , bis zu 5 °.'o
nach . Austral -Waschwollen schneeweiße Kapwollen . Me¬
rino -Wascliwolieu vom Kap und feine Kreuzzucht -Kap-
Wascliwollen blichen durchweg unverändert . Mittlere und
grobe Kveuzzuclit -Waschwollen vom lvnp ermäßigten sicli
dagegen um 10*/a. Die Veränderungen beziehen sicli durch¬
weg auf die Schlußnotierungen der letzten Auktion.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 11. Mai . (Eigenbericht ) Die Anlieferungen durch

die Erzeuger nahmen auch in der Bericht ivoche wieder ah.
Sie waren ziemlich bedeutungslos . Die angelieferten Men¬
gen konnten zum größten Teil den Verarbeitungsbetrieben
angeführt werden . Die Bevölkerung war mit Mehl und
Backschrot gut versorgt . Futterhafer war in reichlichen
Mengen vorhanden . Es wäre zu wünschen , daß die Um-
salzliitigkeit in dev nächsten Zeit größer würde , da die
Verteile )" über nennenswerte Lngerbesliimie verfügen , -Auf
(lern sonstigen Futicvmittelmnrkf war die . Versorgungslage
unverändert gut . Es gelangte ein größerer Posten Kleie zur
Verteilung . In der Aktion 1 Futtcrgetrcide -Kavloffelflockcn
wurde weiterhin Auslands rerste angefnrdert.

Berlin , 11. MM. Da die Bestände in Mühlen nnd Lager -'
liüusern .einen Umfang ar .tielimen , der genügen sollte , um
den Anschluß an die ihuc Ernte zu erreichen , nehmen die
Mühlen Ergänzungskäufe kaum vor . Das Geschäft im Ber¬
liner Getreideverkehr blieb daher weiter eng begrenzt . In
Anbetracht der geringen Absatzmöglichkeiten stellt die
Landwirtschaft -Getreide nur in geringen Mengen zum Ver¬
kauf . Am Futtergetreidemarkt werden Futtergersten lau¬
fend aufgenommen . Fiir Futterhafer zeigt sieh kaum Inter¬
esse . Futtermittel und Mehle haben ruhiges Bedarfsgesctaäft.
Newyork . tt . 5.
Welz. Rw. 1 '00.37'.
Weiz. Hw. 1 93.75
Mals loko 65.07',
Mehl n. Pr. 4.35
Mehl b. Pr. 4.45

Engl. Fracht 2/9- 3/-
Kont. Fracht 14—16

Ghltc -igo , II . 5,
Gerste loko 50—54
weizen unrglm
Mal 78-,-
’Ull 73 74- 74
September 737'- 7'
Mais stetig
Mal 6t .50
Juli 61.7o

September 62.50
Haler k. stet.
Mai 36.26
Juli 33.00
September 31.26

Roggen stetig
Mai 4.6.7j
Juli 47.26
September 48.37

Kartoffelmarkt
Bremen , 11. Mai . (Eigenbericht ) Auf dem Speisekartoffel¬

markt war wegen des großen Bedarfes eine recht lebhafte
Umsatztätigkeit festzustellen . Es war jedoch möglich , die
Bevölkerung ausreichend zu versorgen . Die Kauflust für
Speisekartoffelu wird in der nächsten Zeit weiter anhalfen,
vielleicht nocG eine Steigerung erfahren . Futtcrkartoffeln
wurden kaum angeliefert . In Pflanzkartoffeln wurde nur
wenig umgesetzt.

Viehmärkte
Bremen , 11. Mai (Eigenbericht ). Die Jahreszeit gab auch

jetzt wieder den Großviehmärkten  ihr eigenes Ge¬
präge , das besagt , daß die Zufuhren allgemein zuriiekgin-
gen . Allerdings waren die Auftriebsabnahmen an den ein¬
zelnen Märkten unterschiedlich . Am »geringsten waren sie
in Bremen , doch konnte dort eine Befriedigung der Kauf-
wünsohe durch weitere Zuteilungen durch die Reichstier¬
stelle annähernd erreicht werden . In Wilhelmshaven und
Oldenburg war -es durch Unterstützung der Reichstierstelle
möglich , eine Zuteilung bis zum festgesetzten Hundertsatz
der Verbratlohsbegrenzung vorzunehmen . In Osnabrück
verblieben , obwohl auch dort die Reichstierstelle zusätzlich
Fleisch zuteilte , geringe Bednrfslücken . Die Beschaffenheit
der Tiere war im allgemeinen gut , nur ein geringer Teil
mußte mit mittel bis gut bewertet werden . Anders lagen
die VerGiiltnisse auf dem Sehweinemarkt.  Hier hielt
die gute Beschickung an . In Bremen war sogar eine beacht¬
liche Besserung gegen die vorige Woche festzustellen . Eine
Zuteilung an die VerarGeitungsbetriebe konnte über die
Bemessung hinaus erfolgen . In Oldenburg und Osnabrück
war die Versorgung ausreichend . In Wilhelmshaven machte
die Unterstützung deb Reichstierstelle eine fast gänzliche
Zuteilung des Kontingentsatzes möglich . Der Schlachtzu¬
stand der Lebendtiere war fast durchschnittlich gut mit
Ausnahme eines geringen Teiles , der als mittelmäßig an¬
gesprochen werden mußte . Die Kälberzufuhren
waren an manchen Märkten ’ absichtlich gedrosselt . In
Oldenburg waren soviel Kälber aufgetrieben , daß über die
Deckung des eigenen Bedarfes hinaus Kälber nach an¬
deren Märkten versandt werden konnten . In Osnabrück
wurde eine ausreichende Versorgung ungefähr erreicht . In
Bremen blieben Kaufwünsche offen , ebenso in Wilhelms¬
haven . Die Schaf markte  waren für die Versorgung
der Bevölkerung mit Fleisch überall bedeutungslos.

Oldenburg , 11. Mal . Auftrieb : Insgesamt 966 Tiere , näm¬
lich 950 Ferkel und 10 Läuferschweine . HJs kosteten : Ferkel
Dis 6 Wochen alt 19—23 RM , 6—8 Wochen 23—27 RM , 8 bis
10 Wochen 27—31 RM , Liiuferschweine 3—4 Monate alt 31
Dis 45 RM . Marktverlauf : mittelmäßig.

Hamburg 11 Mai . Auftrieb : 1382 Rinder , 236 Schafe.
Mnrktvei ’lauf : zugeterlt . Preise : Ochsen : a) 45,5, b) 41,5,
Bullen : u) 13.5 b) 39.5, c) 34.5; Kiihe : a) 43.5, b) 39,5, c) bis
33.5, d) 20- 24; Färsen : a ) 44,5. b) 40,5, c) 35,5; Doppellender
bester Mast 60,5; Lämmer und Hammel ; al ) 49, c) 42;
Schafe : e ) 40, f ) 37. g ) 20- 30 RM.

(">hlk ;:qo . II . !\  Schweine
leicht, n. Pr. 6.70 Ischw. n. Pr. 6-30 IZufuhren 1200t
höchst, n. Pr. 7. 10 | schw. h. Pr. 6.80 | im Westen 54000

sehen Industriegebiet zur Versorgung der dortigen Bevöl¬
kerung zugeführt , Mit einem wesentlichen Ansteigen der
Anlieferung kann nicht mehr gerechnet werden.

Käse
Bremen , 11. Mai . (Eigenbericht ) Die jahreszeitlich be¬

dingte Besserung in der Milcherzeugung hielt an , deshalb
nahm die Frischmilchanlieferung  auch in der
vergangenen Woche zu , und zwar um 4,07®/o. Der Trink-
milchverbrauch bewegte sich rückläufig Es war deshalb
möglich , die mehrgewonnene Milch für die Butterherstel¬
lung bereitzustellen . Die Käseerzeugung  erfuhr eGen-
falls eine gewisse Besserung . In Hartkäse konnte der Be¬
darf jedoch noch nicht restlos befriedigt werden . Andere
Käsesorten wie vor allen Dingen Speisequarg , standen aus¬
reichend zur Verfügung . ,

Seefische
Am 11. Mai landeten in Wesermünde 12 Dampfer 14 376

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Wittlinge 15V<- 15, See¬
lachs I 9 und 7*/i, II i 'lt—VU,  Lengfisob VI:, Heringe 12
bis 10, in Kisten 15‘/s—12’/r, Makrelen 15'/(—12'/:. — Island:
Schellfisch 1 12V<- 10>/<, II 15—ll 2/, , III 10. Kabeltau I
9‘/t-x8Vi, II 9' /!—8'/, , III S’h- Vh,  Seelachs I 9*/*—9. II VI:
bis 8>/(, Haifisch 22, Angler 28, Lengfisch 8—7■/:. Katfisch
I 35V=—14, II 7V:—8, Rotbarsch 12'/<—8, Lumb 7Vs, Heilbutt
I 58, II 80—72, II ] 52- 60, IV 40- 31, Schollen I 45, TI 43, III
25, Rotzungen I 56—51, II 47—30, III 19—12, Limandes I 35
bis 26, II 27—18.

Warenmärkte
Hamburg . 11. Mai

Reis : Mit dem deutschen Binnenlande kam es kaum zu
nennenswerten Umsätzen . Auch das Ausfuhrgeschäft liegt
sehr still . Von den fernöstlichen Märkten zeigt Burma
eine stetige Haltung , während Saigon und Siam .festere
Tendenz aufwiesen . Preise unverändert.

Gewürze : Das Geschäft am Hamburger Markt nimmt
einen regen Verlauf , da Nebengewürze unverändert stark
gesucht sind . Aber auoh in Pfeffer ließen 6ich recGt gute
Abschlüsse tätigen , wobei die (kürzlich heu ) festgesetzten
Preise zur Grundlage genommen wurden.

Hiilsenfriichte : Infolge knappen Angebots ging der Um¬
satz in Hülsenfrüchten über den Gislierigen kleinen Rahmen
nicht hinaus . Sowohl für Bohnen , ErGsen nnd Linsen waren
unveränderte Forderungen zu hören.

Getrocknete Früchte : Das Inland bekundet anhaltend
gute Kauflust , so daß zur Verfügung stehende Mengen
stets schlank abgesetzt werden könnten.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8‘/(, für Juni -Juli 8’/»,
für Juli -August 8s/u Pence für ein lG.

Newyork . 11. 5. IMal 6.65 ISeptember 6.94
Baitmwollsaatöl ] Juli 6.76 | Oktober 6.96

Schmalz
f.hlkago , 11. 5.

Schmalz
Tendenz; stell«

Mal 6.60 B Ilull
September
Oktober

6.65 B
6.76 ß
6.75

Newyork.
Schmalz
Talg, lose

6.30
6.60

Newyork , 11. 6,
Terpentin

Newyork , 1). 6.
Petroleum

Terpentin 29.25 | Terp. Sav. 24.26

Petr. SWC. 3.62* 1Mid. Conti. 0.96
Petr. SWT. 1Pens. Rohöl 102W2.C0

Eier Zucker

Bremen , 11. Mai . (Eigenbericht ) In den Frischeieranliefe-
rungeu war ’ gegenüber der Woche vorher ein Unterschied
nicht festzustellen . Die Versorgung der Bevölkerung , des
eigenen Wirtschaftsgebietes war zufriedenstellend . Von den
verbleibenden Restmengen wurde zur Vorratswirtschaft ein
Teil eingekühlt . Der Rest wurde dem rheinisch -westfäli-

Magdcbtirg , 11. Mai . Gemahl . Melis Mai 91.45 und 31.50,
Rohzueker -Melaese 3.15. Tendenz : stetig.

Newyork , tt . 5. Kohzuckei k stet
Mal 1.SS,97"l September 2.04/05 IJanuar 2.01/02*
JUII 2.00/01*1November 2. 10o | März 2.03/06,



Kaffee
11. Mal . Das Geschäft Ist unverändert ruhig.

Der Abzug nach dem Inland hielt sich in gewohnten
Grenzen.

Hamburg , 11. Mal . Das Inland bleibt mit guter Nachfrage
im Markt . Der Transithandel verläuft angeregt und kann
durchaus befriedigen . Die Loko -Preise haben keine Ver¬
änderung erfahren . Die von drüben vorliegenden Meldun¬
gen lassen auf eine feste Tendenz insbesondere für bessere
Qualitäten schließen . ^

f Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V«kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Öhr (Neuer Kontrakt ): Mai 29 B 27 G, Juli 29 B
j 27 G. Sept - 29 B 27 G. Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G.

Newyork, 11. 6. September 6. 17 Mal 4 . 25 n

stetlq
Dezember 6 . 21/22 Juli 4 . 35 n

Tendenz: März 6 . 26/26 September 4 . 28 n
Santos loko 7 . 25 Dezember 4 . 30 n
Mal 6 . 07 n Tagesums. 15000 März —
Juli 6 . 13 n Rio loko 5 . 12 !$ Tagesums. IC00

Newyork , lL Mai . Handel und europäische Häuser nah-
.' men am Kaffeeterminmarkt auf Grund der stetigeren Hal¬

tung des Lokomarktes und der brasilianischen Plätze so-
i wie der etwas festeren Kostfrachtangebote zunächst An¬

schaffungen und Deckungen vor . Da im Verlauf aber im
Santos -Kontrakt Glattstellungen im Mai -Term in erfolgten,

: weil zwei Andienungen in Umlauf gesetzt wurden , kam es
später wieder zu einem Rückschlag . Gegen Ende des Ver¬
kehrs erfolgten allerdings erneut Deckungen.

Kakao
Hamburg , 11. Mai . Eohkakao:  Die Notierungen des

Auslands lauten für kurante Sorten durchweg eine Kleinig¬
keit höher . Im Einklang damit wurden die entsprechenden
Preise am hiesigen Platz um drei Pence heraufgesetzt,
während bei Edelkakaos keine Abweichungen zu verzeich¬
nen sind . Der Handel mit dem Binnenlande nim mt einen

: sehr ruhigen Verlauf . Accra Mai -Juni 21 sh cif , Lagos faq
Mai -Juni 20 sh 6 d cif , Sup . Thome auf Approbation Mai-

‘ Juni 24 sh 9 d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung Juni-
Juli 23 sh 9 d cfr für 50 kg netto unverzollt . — Kakao-
halbfabrikate : Die Abschlußtätigkeit war rege unter
weiterer Bevorzugung von Kakaopulver . Preise wie zu-
letzt.

Bremen,
Börsenberichte

Still
Hamburg , 11. Mai . Die Börse eröffnete in außerordentlich

ruhiger Haltung , wobei die Kursentwicklung vielfach von
Zufälligkeiten abhängig war . Allerdings überwogen wieder
leichte Rückgänge , denen andererseits aber auch Besse¬
rungen gegenüberstanden . Für Schiffahrtswerte'
bestand wenig Interesse . Nur Hapag handelte man in
kleinen Posten V« V« niedriger zu 56. Hamburg -Süd und
Nordd . Lloyd gaben mit 128‘/s bzw . 57' /s je V; "/« her . Hansa
Dampf ermäßigten sich um l 1/«°/o auf 113, Demgegenüber
waren Unterweser -RCederei 4 °/o höher mit 115 zum Verkauf
gestellt . Bremer Straßenbahn lagen mit 89 um V*0/«
gedrückt . Für Industriepapiere blieb die ruhige Stim¬
mung erhalten . Bremer Jute gingen in kleinen Posten zu
122, also 2 % unter ihrem gestrigen Briefkurs um . Nordsee
büßten mit 117 Vs% ein . Atlas -Werke konnten sich um 1 Vs
auf lll ' /s befestigen . Auch Flensburger Schiffbau setzten
ihre Aufwärtsbewegung fort . Mit 92 war das Papier 2 %
höher angeboten . Am Bankenmarkt befestigten sich Geeste¬
münder Bank um 1 •/• auf 99. Am Rentenmarkt
wurden die Altbesitze in kleinen Posten umgesetzt , wobei
Bremer Alt um V»V« auf 129*/* anzogen.

Fester
Hannover , 11. Mai . Die Aktienkurse waren vereinzelt

etwas fester bei weiterhin geringen Umsätzen . Döhrener
Wolle befestigten sich auf 185,25, Ilseder Hütte auf 147 und
Deutsche Schachtbau um 1,5 o/o auf 110. Die übrigen Kurse
blieben unverändert . Am Rentenmarkt  waren von
Pfandbriefen Hannoversche Landeskreditanstalt , Preußische
Zentralstadtschaft , Braunschweig -Hamnoversehe Hypo¬
thekenbank und Deutsche Centralboden zu letzten Kursen
im Handel . Liquidationspfandbriefe blieben gefragt bei
teilweise gebesserten Kursen , doch fehlt es fast völlig an
Angebot . Die Reichsanleihe -Altbesitz war mit 131,85 im
Handel und die Deutsche Kommunal -Sammelablösungs-
anleihe Reihe I mit 136. Sonst hatten noch Reichsschatz¬
anweisungen , Hannoversche Provinzanleihen und einige
Kommunalschuldverschreibungen Umsätze zu verzeichnen.
Im Freiverkehr  nannte man Burbach Kali mit 76
bis 78, Wintershall mit 114 bis 115 und NF .-Steuergutscheine
II mit 98,75 bis 99,25. — Schluß behauptet.

Newyork it . 6. ruhig
Mal 4.26 (September 4.45 I Dezember 4. 62
lull 4.32 loktober 4.61 llanuar 4.67

Metalle
Berlin , 11. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer pro'mpt cif

, Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 */o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137. Feinsilber
36.80—40.10 RM für 1 kg.

Kupfer 52Vo, Blei 181/«, Zink IT/t RM (alles nom .) . Tendenz:
: stetig.
! Berlin . 11. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am
■ 11. Mai für eine Ünze Feingold 148 sh 5 d gleich 86,6382RM,

für ein Gramm Feingold demnach 57,2605 Pence gleich
, 2,78548 RM.
■. Hamburg , 11. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 51—531/;,
; Schwerkupfer 50' /t—53, Rotguß 501/;—53, Schwermessing 32*/*
f bis 35V(, Leichtmessing 26—28V:, Messingspäne 33—35V«, Alt-

zink 71/»—9‘/s, Altblei 13V«—15V« RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Hamburg , 11. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
fl Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 40.10 B,
!v 36.80 G, Hüttenrohzink nom . 17V« B, 17V« G.
, London , 11. Mai

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: ruhig

■ Standard per Kasse
i do. 3 Monate
i  do . Settl . Preis
f Elektrolyt
4 best seleeted
I, Strong sheets
> Elektrowirebars

42 . 00 — 06
42 . 31 — 37,

42 . 00
47 £ — 483!
47 !$—48 )/

78 . 00
48 . 75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 226—226Ü
do. 3 Monate 223V—223),
do. settl . Preis 226.00

Stralts * 235.76
Blei (per Tonne)

Tendenz: k. stetig
ausl. pr. otflz. Preis 14.56—69

1 do . entf. Sicht off. Prels14.8l—87!$
, Io. Settl. Preis 14.621,

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewShnl. pr. off. Preis 13.76—81
do. entl . Sicht off. Prelsl4 .06—1Ä$
do. Settl. Preis 13.76
Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

Antimon Begulns
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chlnes. per * 45—47 n
Quecksilber

(per Flasohe eh) 368/6
Platin • (p. 20 Unz .) T%
Wolframerz elf . •

(sh per Einheit) 60—64 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech I. C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 20.26
Kupfersulfat
tob. * (per f) 18.76
Indisch . Chromerz

cif. Basis 48 V«
(sh per long ton) 87/6—92/6

Kadmium tob. London
(sh per t) 1/8ij-1/9n

Silber
Barrensilber prompt 20. 12%
Feinsilber prompt 21.69
Barrensilber auf Lief. 19.93
Felnsiiber auf Lief. 21.60
Gold (sh und Pence)

(per Unze ) 148/5
4 Inakt . Notierungen

London , 11. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 365 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5 d pro Unze
fein verkauft.
Newyork , 11. 6.
El. Kupf. 1. 9.85 Bl[Blei, loko 4.75 | Weißblech 6.00
30/90 Tage 9.85 B Zink, loko 4.50 1Roheis. N. 2 24.60
Zinn, loko 49.26 | Silb. ausf. 42.75 I do.N. 2 plain 22.50

Ruhig
Berlin , 11. Mai . Die Verfassung der Aktienmärkte war

bei freundlicher Grundtendenz widerstandsfähig , doch
konnte sich bei dem zunehmenden Ordermangel naturgemäß
keine nennenswerte Umsatztätigkeit entwickeln . Wieder
erhielten nur etwa 50 V« aller im Sehwankungsverkehr
gehandelten Dividendenpapiere eine Anfangsnotiz . Unter
diesen Umständen blieben auch Anregungen ans der Wirt¬
schaft wirkungslos . Ein Beispiel dafür sind Bemberg , die
trotz der 2prozentigen Dividendenerhöhung mangels Um¬
satzes gestrichen werden mußten . Das Börseninteresse
scheint sich , eine schon gestern gemachte Beobachtung , in
verstärktem Maße den NF .-Steuergutseheinen II zuzu¬
wenden , in denen der Bedarf das vorhandene Material vor¬
erst übersteigt . Bei kleinsten Umsätzen waren die Kurs¬
veränderungen im Verlauf  allgemein nur unbedeutend.
Stärker befestigt lagen lediglich Deutscher Eisenhandel mit

Dollar =■ 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,675 (11,670) RM

plus 1 V». Sonst sind noch Stöhr mit plus V«, Siemens sowie
Sehuekert mit plus V«°/o zu erwähnen . Farben notierten
1497/«. Niedriger lagen Conti Gummi , Salzdetfurth und
Feldmühle um je V* sowie Hapag und Berger um je V«°/o.
Am Schluß erfolgten verschiedentlich Deckungen des berufs¬
mäßigen Börsenhandels , so daß sich die Notierungen im
allgemeinen gut behaupten konnten . Daimler und Rhein¬
stahl stiegen um je V«°/o. Farben schlossen zu 150V«. Bem¬
berg kamen jedoch 1 % niedriger zur Notiz . Nachbörslich
blieb es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
büßten Deutseh -Asiatisehe 9 RM ein . Bei den Hypotheken¬
banken kamen Meininger Hypotheken und Westdeutsche
Bodenkredit je V«0/» höher an . Am Markt der Kolonial¬
werte fielen Neu -Guinea gegen die Notiz vom 9. Mai mit
einem Rückgang von 9 V« auf , wobei ’ nur knappe Umsätze
zugrunde lagen . Doag verloren V«°/o. Für NF .-Steuergut-
seheine ergab sich ein um 5 Pfennige auf 99,05 erhöhter
Kurs . Anleihestocksteuergutscheine notierten gegen den
Vortag Vs "/« höher.

Der Rentenmarkt  lag freundlich . Reichs - ' und
Länderanleihen wurden soweit Kursveränderungen ein¬
traten , im allgemeinen etwas höher bewertet . Pfandbriefe
und Kommunalobligationen konnten sich gut behaupten.
Liquidationspfandhriefe lagen nicht ganz einheitlich , zu¬
meist aber freundlich . Von Altbesitzanleihen kamen
Rheinprovinz . Vs und Lübecker V«Vo höher an , während
Ostpreußen tun V« °/o naehgaben . Stadt - und Provinzanleihen
wiesen kaum Veränderungen auf . Am Markt der Industrie¬
obligationen wurden Farbenbonds VsV« höher , Deutsche
Conti -Gas hingegen V«% niedriger notiert . 4V:prozentige
Harpener stiegen um V«Vo. Bei den Industrieobligationen
ohne Zinsberechnung kamen Laurahütte V«°/o höher an.
Privatdiskont unverändert 2V«Vo.

Kaum verändert
Frankfurt , 11. Mai . Ebenso wie im Mittagsverkehr

herrschte auch an der Abendbörse weitgehende Gesehäfts-
losigkeit , da Berufshandel und Bankenkundschaft kaum
Unternehmungslust bekundeten . Die größtenteils ohne Um¬
satz festgestellten Kurse wiesen am Aktienmarkt kaum
Abweichungen gegen Berliner und Frankfurter Mittags¬
schluß auf . I . G. Farben bröckelten allerdings um V«Vo
auf 150, Mannesmann und Rheinstahl um je V«Vo auf 106V«
bzw . 136'/« ab . Von sonstigen führenden Werten blieben

Verein . Stahl mit 102V« gehalten . Am Rentenmarkt kamen
ebenfalls kaum Abschlüsse zustande . Die Kurse blieben
unverändert . 6prozentige I . 6 . Farbenbonds waren jeaoen
zu 1223/i leicht angeboten . Im Freiverkehr wurden Kom¬
munalumschuldung mit 93*55 und NF .-Steuergutscheine II

Uneinheitlich
Newyork , 11. Mai . Infolge des ergebnislosen Abbruchs

der Verhandlungen über die Beendigung des Streiks m
den Kohlenbergwerken blieb die Unternehmungslust an
der Börse gering . Insbesondere maß man einer Erklärung
des Finanzministers Morgenthau kaum Bedeutung zu , wo¬
nach er die Absicht habe , den Kongreß um Beseitigung
der die wirtschaftliche Entwicklung hemmenden Steuer¬
gesetze zu ersuchen . In der letzten Börsenstunde kam es
bei schleppendem Geschäft nur noch zu kleinen Schwan¬
kungen , so daß die Tendenz unentschieden blieb . Die
Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskt. Vor-

krlegs-
kurs

11.6.
Geld

1939
Brief

10.5. 1939
Geld Briet

1 äg. £ 7 20.99 11.96 11.99 11.955 11.985
Aröentinlen 1 P.-P. 6 1.78 0.673 0.577 0.573 0.677
Beioien 100 Belaa 3 8t .00 42.38 42.46 42.38 42.46
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 134 0. 136 0. 134 U. t>46
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3*063
Dänemark 100 Kr. 3% 112.50 62.07 62. 17 62.05 62. 15
Danzig 100 fl. 4 — 47.00 47. 10 47.00 47. 10

England 1 £ 2 20.47 11.66 11.69 11.655 11.685
Estland 100 e. Kr. 4$ _ .- 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 1001 . M. 4 81.00 6. 14 6«15 6. 14 5. 16
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.598 6.612 6. 598 6. 612
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 133.72 133.98 133.72 133.98

100 Rials _ 20.43 14.49 14.61 14.49 14.51
Island lOOIsl . Kr. e$ 112.50 43.20 43.28 43. 18 43.26

100 Lire 4§ 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682

100 Din. 5 81.00 6.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. & 6 4.68 2.484 2.486 2.481 2.485
Lettland 100 Lats 5 ,- 48.75 48.85 48.76 48.85
Litauen 100 Utas 6 41.94 42.02 41.94 42.02

Norwegen 100 Kr. 3!$ 112.76 58.59 68.71 58.67 58.69
Polen 100 zioty 4 -,- 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 10.68 10.60 10.58 10.60
Schweden 100 Kr. 2$ 112.60 60.07 60. 19 60.05 60. 17
Schweiz 100 Fr. 1!$ 81.00 55.96 66.08 65.98 66. 10
Türkei 1 türk . £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.899 0.901 0.899 0.901
Ver. Staat. v. A. 1 $ 1 4. 19 2.491 2.496 2.491 2.496

An den internationalen Devisenmärkten war die Lage
im allgemeinen wieder ruhig und stetig . Bemerkenswerte
Veränderungen erreichte nur der holländische Gulden.
Nach dem kräftigen Anstieg ergab eich zunächst ein Rück¬
schlag . So waren in London für ein Pfund 8,73V« (8,71Vo) zu
bezahlen . Die Züricher Notiz gab auf 238,70 (238,80) nach.
In den Mittagsstunden trat aber wieder eine Erholung ein.
Die angelsächsischen Valuten waren gut gehalten . Von
den kontinentalen Währungen zog der französische Frane
etwas an . Im Verlauf zog der holländische Gulden nach'
dem vorübergehenden Rückschlag weiter leicht an.

Paris , 11. 5.
London 176.74
Newyork 37.74$
Belgien 642.00
Spanien- , —

Prag , 11. 6.
Amsterdam 15.70
Berlin —
Zürich 657.00
Oslo 687.60
Amsterdam , 11. 5.
Berlin 74.85
London 8.72$
Newyork 186.43
Paris 4.94
Belgien 31.71

New Vork , 11. 5.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Handels¬

wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz

1. 00

0.43
0. 50

0.62!$
I

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Wechsel aut
London-Ohl.

Lond. <0 Tg.
B'wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

198.60
847.87\
788.75
20.24%

887.25
611.25
136.90

1&2130 n
29.23!$
77.60
4t .87!$

43 . 87 !$
38 . 97 !$
45 . 02 !$

4 . 6825

4 . 677t
4 . 6771
2 . 65

17 . 02
&.2B%

22.41
63 . 67 !$

Stockholm
Helslngfors
Berlin
Warschau
Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau
Prlvatdlsk.
Ott. Bkdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Alree
Rio de Jan.
Berlin

910 . 50
78 . 76
15 . 16

717 . 00

705 . 00
645 . 00

65 . 70 n
660 . 00 n
650 . 00

M

k
x

24 . 12
23 . 52 !$
20 . 90 !$
19 . 75

2 . 30
0 . 85$

27 . 31
29 . 05

6 . 50
40 . 13]$

Ostasiatische Wechselkurse vom 1L Mal
Newyork gegen Japan 27 Vh,  London gegen Japan L2

(Telegr . der Yokohama Specde Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5'V«, Hongkong 1.2V«, Schanghai

0.8V«!, Kobe LI ” /»«, Tientein 0.87/««. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Frankfurt , Oder : Firma Friemann und Sohn , Hoch - und

Tiefbau . — Ulm , Donau : Nachlaß der Kreszentia Uth , Spiel¬
warenfabrikantin in Niederstotzingen , Krs . Heidenheim . —
Warin , Mecklb . : Nachlaß der ledigen Klara Sara Seligsoo.

Vergleichsverfahren
Ratingen : Architekt Hans Schöttler , Hösel.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 15. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Queen Mary über Cherbourg um 23 Uhr und am 16. Mai
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Tagesnachrichten
Der Reichswirtscbaftsminister hat sieh durch Anordnung

(auch für Ostmark und Sudetengau ) die Genehmigung für
die Errichtung und Erweiterung von Betrieben und Unter¬
nehmungen , die Aluminium , Tonerde und  Ton¬
erdehydrate  hersteilen , Vorbehalten.

Am 12. Mai wird in Bukarest eine Deutsche Verkehrs¬
ausstellung eröffnet , die der rumänischen Oeffentlichkeit
zum erstenmal in größerem Umfange einen Ueberblick über
Deutschland als Reiseland und über das deutsche Verkehrs¬
wesen gibt.

Im März sind 145 km Reiehsautobahnen neu in Bau ge¬
nommen worden , so daß am Monatsende 1820 km in Bau
waren.

Auslandsdevisen
London , 11. 6. Sofia 380.00 B Australien 125.00 B
Newyork 4.6823 Rumänien 656.00 B Neuseeland 124.37!$
Paris 176.73 Lissabon 110. 18 Südafrika 100.25
Berlin 11.663/ Istanbul 583.00 B Straltsdollar 2/391
Spanien 42.26 B Athen 543.00 B Valparaiso 116.00 n
Montreal 469.93 Warschau 24.93 B London auf
Amsterdam 8. 7275 Moskau

Lettland
24.81
25. 12 B Bombay 1/693

Brüssel 27.52 Estland 18. 12 B Bombay auf
Italien 89.02 Litauen 27.50 B London 1/690
Schweiz 20.83'J 8uen. Aires 20.25 Buenos aut
Kopenhagen 22.40 Rio de Jan. 2.75 B londo 20.26
Stockholm 19.41^ Montevideo 18.37 Privatdisk. “/i6
Oslo 19.90V Mexiko

Alexandrien 97)50 Tägl. Geld %
Helsinglors - 226.80 Hongkong . 1/281 Prolonga¬
Budapest 23.87 B Schanghai 01821n tionssatz f.
Belgrad 205.00 B Kobe 1/200 B tägl. Geld %
Zürich , 11. 5. Kopenhagen 93.00 Buen. Aires 102.75
Paris 11.79 Solla 6.40 Japan 121.50
London 20.835/ Oft. Bkdisk.
Newyork 445.00 Warschau 83.75 Prlvatdlsk.
Belgien 76.67'$ Budapest 87.00 Inland 1
Italien 23.41 Belgrad 10.00 Prlvatdlsk.
Spanien — . — Athen 3.90 Ausland 3
Holland 238.75 £ p. 1 Mt. 2
Berlin 178.60 Istanbul 3.60 - £ p. 3 Mte. 7
Stockholm 107.30 Bukarest 3.25 S p. 1 Mt. %
Oslo 104.67!$ Helsingfors 9. 18!/ $ p. 3 Mte. 1$
Kopenhagen , 1t . 6. Oslo , 11. 5. Stockholm, II . 5.
London 22.46 London 19.90 London 19.42
Newyork 479.26 Berlin 172.00 Berlin 167.00
Berlin 192.20 Paris 11.45 Paris 11.05Paris 12.80 Newyork 427.00 Brüssel 71.00
Antwerpen
Zürich

81.66
107.76 Amsterdam 229.50 sebw. Plätze 93.76

Rom 26.40 Zürich 96. 60 Amsterdam 223.25
Amsterdam 257.35 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 86.60
Helslngfors 115. 55 Antwerpen 73.25 Oslo 97.70
Oslo 112.70 Stockholm 102.80 Washington 415.00
Heisingtors 9.95 Kopenhagen 90.00 Helsingfors 8.60
Madrid 54.00 Rom 22.60 Rom 22.00
Warschau 90.50 Warschau 81.25 Warschau 78.50

Holzmarkt
Der Bedarf an Schnitthölzern  in allen gangbarem

Sorten und Abmessungen ist weiter gestiegen , doch auch
das Angebot in sofort versandfähigem , genügend ausge¬
trocknetem Material hat zugenommen . Der Markt bietet
nun als ganzes gesehen ein Bild normaler gewordener Ge¬
schäftstätigkeit . Die Sägewerksindustrie verfügt über einen
so hohen Auftragsbestand , daß die Vollbeschäftigung der
Werke auf lange Zeit gesichert ist . Das meiste Holz ge¬
braucht der Baumarkt und die Bautischlern , aber auch die
Möbelindustrie und Möbeltischlerei haben umfangreiche
Aufträge . Besonders stark ist die deutsche Sperrholzindu¬
strie beschäftigt , bei der Kräfte - und Rohstoffmangel
herrscht , so daß sie ihre Kapazität nicht auszunutzen ver¬
mag . Auch die Furnierwerke können nicht klagen,

N adelschnitthölzer  deutscher und ausländischer
Herkunft wurden in großen Posten verlangt , wobei der
Schwerpunkt im Begehr auf den billigeren Brettersorten
lag . Kiefernschnittware deutscher Erzeugung war beson¬
ders gefragt . Neben der bevorzugten östlichen Kiefer nahm
man Thüringer und süddeutsches Material gern . Die Möbel¬
industrie deckte sich überall in unbesäumter Kiefemware
mit mehr oder weniger großen Posten ein . Möbelkiefer
war leicht verkäuflich , wobei meist schmale und geringe
Ware in Betracht kam . Gute , breite Bretter konnten je¬
doch in größeren Posten nicht beschafft werden . Astreine
Seiten wurden rege begehrt . In angeblauten Seiten war
das Geschäft nur klein . Kiefer scheint im allgemeinen
knapper als Tanne zu sein . In nordischen Schnitthölzern
wird alles auf genommen , was angeboten wird . Für mittel¬
europäische Schnitthölzer hält das Interesse an , soweit De¬
visen hierfür zur Verfügung stehen . Während USA .-Hölzer
nur noch selten hereinkommen , nimmt man als Ersatz die
guten Brasil - und Chilehölzer , woran man sieh gewöhnt hat.

Ih Laiitsohnitthölzern  ist das Geschäft im all-
gemehen ruhiger als in Nadelhölzern . Die Möbelfabriken
waren ständig Käufer in meist kleinen Posten für Eiohe.
In geringeren bis mittelguten Möbeleiehenqualitäten lagen
ausreichende Angebote vor . Eiehenfumiere lagen stark im
Angebot . In Buche setzten die Verkäufe sieh fort . Pappel¬
schnittware wurde von der Möbelindustrie zu kaufen ge¬
sucht . In kleineren Posten blieben für Spezialzwecke
Ahorn , Birnbaum , Kirsehbaum und Rüster gesucht . Es ist
anzunehmen , daß die relativ feste Marktlage sieh weiter
halten wird , unbeeinflußt durch den internationalen Holz¬
markt , der zurzeit auch fest ist , aber uneinheitlich.

Reichsbankdiskont 4 % WertfiMiDierlcurse der BZ . vom 11 . I*lol Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Wert«
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen >1. 6- 10. 6,
S Dt. Relchsanl. 27
4 do. do. 34
4>/« Dt.Rolctis-Sch.35
do. 3< II. Folge
do. 36 lll. Folge
do. 37 I. Folge

4>/> Relchsposl 34 I-
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltz
Dtsch. Altbeslti
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

101 . 87 101 . 87
99 . 62 99 . 62
99 . 62 98 . 62
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

92)00 92!00

131.75 131.87
129.75 129. 50
130.00 129.76

Kreditanstalten n. Körpersch.

11 . 6 . 11. 6 .

Br. Sllberwarenfabr . 144.00
Bremer Vulkan 155.00
Br. Wollkämmeral 180.00
OL Linoleumwerke 159. 50
Dynamit Nobel 79. 25
ElbschloBbrauerel 148.00
Flensb. Schiffsbau 92. 00
Guano Werke —
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hotfm. Stärketabr.
Holstenbrauorel
Jutesp. o. Web. Br.
Markt- o. Kühlhall.

142. 60
180.00
118. 00
129.00
128.00
122 . 00
121.60

144.00
165.00
180.0t
156.CC'
80. CC

148.0C
90.01

102. 50
142. 25
179. 00
118.0d
129.CC
128,OC
124.00
122 . 00

Nordd. Steingut
„Nordsee” Dt.Hochs.
Nordwastd. Kraft
Rheinetahl
Reit u. Handele
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonial werte
Kamerun-Elsenb.-6.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl-Mlnen

Berliner
130.00 130.00
117.00 117. 60
166.00 156.00
136.50 136. 50
134.00 134.00
132. 50 132. 50
111.50 111.60
142. 60 142.61
108.00 1C6.0G
95. 60 96. 60

112 . 00 112 . 00
73,00 73.00

2o)ÖÖ 20)25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reich «, der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspoet , Sehutzgeblets-
anlelbe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 132.00
S Reichsanleihe 27 101.87 101.87
4 Reichsanleihe 34 99.62 99.62
5*/> Int. (Young) 102. 10 —
4V> Pr. St.-Anl. 28 109.00 109.00
4</t Bayern St. 27 98. 76 98. 75
4‘/i Brschw. St. 28 99.00 99.00
4 Dt. Schutzgebiet 12.30 - . ■
4V> DL Relchsp. 34 98. 50 99.60
4>/« dO. 35 100.50 100,50
4V« 01 Relchsb. 35 100.40
4V« do. 36 99. 60 99. 50
4</s Pr. Ldr. 1 □. 2 99. 60 99.60

4>/« Oldb.-Br. Stl.
Kredlt-Pfbr. V. 25 99. 00 99. 00

4Yi do. S. 1 U. 3 99.00 89. 00
4>/> do. S. 2 99.00 99.00
4V» de. S. 4 99.00 99.00
4‘/> do. S. 5 99. 00 99.00
4>/i do. S. 6 99.00 99.00
4V, do. S. 7 99.00 99.00
4V> do. S. B 99.00 99.00
4V« do. Kom. S. 1 98. 50 98. 50
4*/« do. do. S. 2 98.60 98.50
4>/« do. do. S. 3 98.50 98.50
4Vs do. do. S. 4 98. 60 98.50
Hypothekenbanken
41/« Hamb. Hypbk. A 99. 00 99. 00
B'/i do. Liquid. 101. 12 101. 26

do. Anteilschein ■*$*
4V« Pr. Ctrbd. 28 99.00 99. 00
SV« do. Llq. 26 A 2 —.—- —.—
4V« Pr- Ctrbk. Bod.

Ohl. 26/27/28 98. 60 98. 50
Industrie -Obligationen
Deutsche Ltnol. 26
Nordd. Stelnaut 27 —•-
Steuergutscbelne Gruppe II
fällig am t . 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
lälllo am t . 4. 1938
lälllo ab 1. 4. 41/45
Bank -Aktien
GeestemOnder 8ank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

B3)l2 83)37

99. 00 98. 00
93.00 92,60
88 . 00 88 . 00

119.00 119.00
137.25 137. 26

Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb. Vorz.-A
A-B tOr Verkehr
Bremer StraBenbahn
Hamburger Hochbahr

126.60 125.50
118.00 118.87
89.00 59.50
97.26 97. 26

Schl ff ährte -Aktlen
Br. Schleppsch.-Oet. =6. 00
Dl  Ost -Afrika-Lloie 69. 00
Hapag 66. 00
Hbg.-Südam.- 0.-8. 128.50
Hansa-Linie 113.00
Neptun 125. 00
Norddeutscher Lloyd 67. 50
Unterw. Reederei U5. 00
Woermann-Llnle 69,00
Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke 111. 60
Belersdon 286. 00
Blll-Braueral 134. 00
Breitenburoer Cem. '44.00
Brem. Veg. Flsch.-G ' 13.00
Br. Cb. Fabrik Hude '55.00
Br. Papier n, Welip. <23. 00

96. 0C
69.0C
66. 25

129. 00
114.25
126.0C
58. 00

111 . 00
69. 00

110. 50
285.CK
134.0(
144.fl
113.01
156. (X
123. 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann. Prov.-Anl

R. 15 98.75 98. 75

5*/i Hann. Bod. Kr.
Llaul. Pfandbr.

6 Lüdenscheid M.
Dbl.

101.25 101.25

103,00 >03.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4'/. Oldb.-Br SU.
Krd. Plbr. S. S

4v» do. Kom. S. 3
99.00 99.00

Landesbanken
4‘/i Brschw. Staatsb.

Ooldplbr R. 16
4>/a Hann . Ldkr.-B.-

PI. S. 1 1926
S‘/» do. llqul . Plbr.
4 do. RM Plbr. S. 6

99.60 99. 60

99.60 99. 60
101. 60 101.37
94.00 94.00

Ritterschaften
I1/« Brschw. rlttl . 6.-

Pt. von 29 99.00 99. 00
4V> Bremer rlttl.

G-Idplandbrlef 100. 00 100. 00
4v« Calenbo. rlttl. '

O.-Plbr. von 28 99. 60 99.50
4' /> do. do. von 27 99.50 99. 60
4*/« Celler rlttl.

Goldol. C. 99. 00 99. 00

Strdtscbaften .
4V « PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99.0(

Hypothekenbanken
4>/, Brschw -Hann.

Hyp. Bk. Goldpf.
von 1929 99.00 99.00

SV« do. Ilqul .-Ptbr. 101. 26 101,25
4*/« Hann. Bodkrbk.

0. Hyp. Plbr. R 7 99. 00 99.0t

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde ObL 103.00 103.00
6 Hackethai ObL 104.60 104.6O
1 Llndener Brauerei-

Obi.
i  Medi . Linden Obi. 93. 50 93. 60

Vorw. Zem. Obi. 102. 60 102.6(

Sacbwqrte ohne Zinsberechn
< Hann. Stadtanl.

von 1923
Srem ritt (Rogg.)
abg. PI.

1 Cell. rltL (Rogg.)
abg. PL

100. 00 100.0t

92. 00 92.01

92. 00 92. 0C

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke 214. 00 214.00
Dampfkessel Wilke 168.00 168.00
Doornkaat 110.00 1to. cc
Elsen Wülfel 122.CC 122.CO
Hackethal 146. 60 146.6c
Hann. Immob.

Ile Stück In RM) 306. 00 300.0c
Hannoversche Zem. 123.00 >23.00
Hemmoor Zement 180. 00 tso .oo
Ilseder Hülle 147. «0 146.00
Llndener Brauerei 123. 00 123,00
Mech.Weberei Linden 133.00 135.00
Norddeutsche Zorn. 126. 00 126.00
Salzdetfurth Kall <37. 00 136.75
Teutonia Zement 182.00 182.00
Vor. Harzer Zem. 125.00 125. 00
Vereinsbr. Herrenh. 165.00 165.00
Vorwohier Zement 117. 50 117. 6c
Wollwäsch Döhren 185.25 184.3t
Brschw -Hann. Hvp.-

Banb 104.00 104.oc
GeestemOnder Bank 98. 60 98. 50

Verkehrs -Aktien
Hildesh. Pein. Krelsb. 42,00 42.0c
Ueberiandw. Hann. 108. 00 107.00
Marienbom-Beend. 93.00 93. 00

Relchsschnldbuobforde-
rangen (mit 8tflokzinsen)

ab
1. 4.

Ausg
Geld

abe ■
Brie

Ausg
Geld

abe
Briet

1939 m —■ _
1940 100.00 100. 76 100.00 100. 75
1941 100.00 100. 76 —_
1942 99. 87 100.62
1943 99. 60 100. 26 1
1944 99. 37 100. 12
1945 99. 12 99.87 . .. .
1946 99. 12 99.87
1947 99. 12 99. 87
1945 99. 12 99.87

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. J 84.371 86. 12
1946/48. 1 84. C0| 84.75

Stadtanlelhen
4Vi Bin. Goldsch. 26

1 und 2 98.60 98,61
Oeffentllche _ Kreditanstalten
4v. Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99.ee
Dt. Komm.-Samm. < 136.26 136. 12
Ot. Komm.-Samm. : 164. 37 154.62
41/) Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 99,60 99. 6t
4>/i do. Pld. v. 27

Serie 2 99,50 99.60
4>/> Oldb.-Br Stl.

Krd. Pfbr S. 2
4•/« do. S. 7
4V« do. Kom. S. 1 —
SV. do. Llqul. <01. 60
4V» Pr. Lds -PI. R. < 100. 00 100.00
4*/« Ldschtti Zentr.

Ooldpfandbr. 99. 00 —. -
4</i Osfpr. Id. G.(8*M 98.60 98.60
Schl.-Holet. Id. 6. 24 98. 60 98.60
4V»West. Id. 0. (8*M -39 .0C
Hypotheken banken
4*/> Braunschw.

Hann, von 1929 99.00 99.00
4>/> Geth. Grund¬

kredit 4 5. Sa 99.00 99.00
4'/i Hann. Boden¬

kredit 13. 14 99.00 99. 0t
4*/« Meininger

Hypoth. Bank 5 99.00 99.0c
4v» Pt. centraib 28 99.00 99. 00
41/» Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 99.00 99.00
4V» Pr. Pfandbr.-

Bank 50 99.00 99.0c
4>/> Rhein Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 1i 99.00 99.0(
«V«Schlesw.-H. lösch.

Bold 30
4V» Berl. Hyp. 15 99.00 99.0C
4V, Berl. Hyp K. t 99.00 99.00
5Vt 81 ctrbd . Llqu. 101.C0 101.00
4V> Pr. Plbr

Komm. 20 98.50 98. 5C
4Vt Pt . Ctr.-Bod. 24 99. 00 99.00
4Vt Pr. Ztrstadl . 19 99. 00 99.00
4Vs Pr. Ztrst. 20-21 99.00 99. 00
4>/« Hann. Ptd. 4

von 1929 —
4Vs do. 6 n. Erw. —99 . 60
Kom mn nal -Obü gatlonen
4Vs Mein. Hvp.-Bank

Komm 4. 16, 21 9P. 60
4>/i Pr. etr . Boden

Komm. 26/28
4V. Rh. Westl. Bdrk.

Komm 26/28 4-6

98.60

98.60

99. 00

98.60

98.60

1ndu . trte -Obllgatlonen
5 Thür. EL.-Llefg. 99. 70
6 Zockerkredlt 103.76 103.76

Börse
ft . 6. 10. 6.

Steuergutschetne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936 ""*«• *
Gruppe 11 1937
Gruppe II 1938
Steuer-Durchschnitt •4 « *

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97. 00 97.0c
Hann. Ueberland 107. 25 107.26

Banken
Adca 92. 12 92. 12
Bayr. Hyp.-Bank 99. 00 99.0U
Bayr. Vereinsbank 104. 75 104. 76
Berl. Handelsget. 112. 00 112.00.
Commerzbank 106. 25 106.00
Deutsche Bank 111. 00 111.00
Dt. Asiat. Bank 421.00 432.00
0t . Ufebereeebank 86.75 86. 60
Dresdner Bank 105.50 106.60
Melnlngor Hyp.-Bank 107. 60 107.00
Oldenbg. Landesbank 94. 50 —. —
Reichsbank 178. 60 178.CI

Industrie
A-G für Energie 113.00 117.75
Alsen Portland
Atlas Werke 111.76 110. 00
Bremer Vulkan 156.00
Dt. Ton und Stein 152.60

1t. 6. 10. 5.
Dynamit Nobel 80.00 79.87
Germania Portland - 101. 75
Gebr. Goedhardt
Hackethal 146. 50 146.62
Hageda 116. 50 116.50
Hoffmann Stärke —•— —
Kötltzer Leder 145. 26 144.60
Kromschröder
Küppersbuscb —«■— —
Lindes Eis —177 .00
Masch. Buckau 124.00 125. 00
Maximlllanhütte 176.00
Meyer Kaufmann 122. 12 122. 60
Mlag Mühlen 132.26
Mülheim Sero 124.60
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut 129. 76
Nordd. Trikot —.— —
Nordwestd. Kraft 156. 00 166.00
Phönix Braunkohle —_ 100.00
Rhein.-Westt. Kalk 123.00
Rlebeck Montan 102. 60 —
Roeenthal Porzellan —93 .60
Sarottl 115. 26
Schiet. Portland 139.00 140,C0
Verein. DL Nickel 166.50
Verein. Glanzstoff 161.0t
Wanderer-Werke 154.76 164.87

Kolonialwerte
Ol. Otl-Alrlks 94.25 96. 00
Neu-Gulnea 171. 00 185.00
Otavl Min. o. Ele.-G. 20. 12 20. 12
Schantunq 68.60 89.00

Fortlaufende Notierungen
Anfang*

kor«
Ot Anl. Ausl. Scheine

elnschl. v« Abiösunqsch. 132. 10
s•/, Gelsenk. Werk 100. 00
4V» Frled.Krupp-RM-Anl. —
5V« Mitleid. Stahl
4V, Ver. Stahl-Obl 96.76

Aecumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts -Gts.
Aschaffenburoer Zellstoff

224.00
114. 12
105,87

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberq
Julius Beraer Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AB.
Berl. Maschinenbas
Braunk. u. Brite (Bubtag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

180)37
102.0t

Charlottenb Wasserwerk ~ «~
ehern, von Heyden
Continental Gummi

Oalmler-Banx
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
0. Cent. Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Deutschs llnolwerka
Oeutsch Teleph. u. Kabei
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlo AB.
Oortm. Unlon-Brauerel

139 . 87
144. 0C

110)25
123. 62

148.00
185. 50

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm. -
Elektr.-Lleferunosqes.

Sohluß- Einbet tekun
kure II . 6. 10, 5.

132.00 132. 00 132. 12
100. 00 100. 00 99. 76

I 97,87 97.87
99.87 99.87

96,75 98,76 96.7o

224. 00 224.00
114. 00 114. 00 114) l2
105. 25 105.03 106.60

146. 76
137)00 137. 25 138*.60
147. 00 147. 00 148.00

169.26 169. 12
121.50_ ^ 187. 50 ^ .

180*76 180. 00
102. 00 102. 50 102.62

113. 50 113. 60 113. 60
135. 25 _,_

215)60 215. 60 216.C0

139. 87 139.87 139.62
144.00 143.50 143.00

97. 00 98.25
110.37 110.37 110. 60
123.76 124. 00 123.26
168.60 160. 00 156.00

125. 25
_ _̂ 146. 00

149. 00 148.25 146.60
186. 50 185.87 185.60

■“ «*"

•m4
130.00 130. 25 129.00

Anfangs - Schluß - Einheltekure
kurs kurs 11. 5. 10. 6.

Elektr.-Werke Schlesien _'  _ 103.87 103.87
Elektr. Licht und Kraft 132.76 132. 75 132. 00 132)00
Engelhardt-Brauerei 89. 25 89. 25 89. 00 88.76

1. 0. Farbenindustrie 149. 75 160.37 149. 75 150.00
Feldmühle Papier 111.00 111.00 111. 50
Felten & Guilleaume 136.50 136.75 135. 75 133.87

Gesfürel Loewe A Co. 134.76 134.75 134.60 134.37
Th. Gefdschmldt 132. 12 132. 25 132. 12 138. 12

Hamburger Elektrizität
Harburaer Gummi 142. 75

182. 00
143. 00

Harpener Bergbau _,_ 130)CC 130. 12 130)26
Hoesch-K6ln-Neue$sen U:3. 75 109.62 109.62 109.62Philipp Holzmann 151. 50 161. 5t 151.00 161. 87
Hotelbetr.-Gesellschaft 75. 25 76. 26 74.75 76.75

Ilse, Bergban 164. 60
Ilse. 8erabau OenuSsch. 133. 00 133.00 132.25 133.00

Gebrüder Junghane 85. 25 95. 00 84.60

Kall Chemie _,_ ^_ 131. 00
Klöckner-Werke 117. 12 117.26 117)25 117.00

Lahmeyer a Co. 111.25
Laurahütte <6)26 16.00 16’.50
Leopeidorube 114. 25 114. 25 114.25

Mannesmannröhrenwerke 106.75 106.87 106.75 106.50
Mansfeld AG t. Bergbau —, — 135.00 134,00
MaxImlllanshOtte — 175. 00 * •*"
Metaiioeseiischalt —•— 114. 12 116. 00

Niederlausitzer Kohle 162. 50 163. 00

Orensteln A Koeoal 106.50 106.87

Rhein. Braunk. o. Brlk. 208. 60 210.25
Rhein. Elektrizitätswerk —, — _ . .
Rhein. Stahlwerke 136.62 136.75 136. 50 136.62
Rhaln-Westt. Elektr. 114.25 114.37 114.26 114.25
Rhein. Metall 128. 76 128.7b 1. 9.C0 128.50
RQtgerswerke 142. 00 142.00 141. 25 141.25

Salzdetfurth Kall 137.00 136. 50 136.00 136. 26
Schering 144.87 144.76
Schles. El. u. Gas UL 1 113.25 113. 60 113.25 114.u0
Schubert & Salzer _ . _ _ , _ 127.75
Schi'ckert & Co. Elektr. 180. 00 180.00 180. 00 178.75
Sch'jlthelG-Patzenholtr 102. 00 101.87 102,00 102. 12
Siemens a Hauke 191. 76 191. 76 192.00 190. 76
Stöhr a Co., Kammgarn 116. 61 116.25 _,_
Stolberger Zinkhütte 81. 75 61.75 83.00 _,_
Süddeutsche Zucker 218. 00 218. 50 219.CC

Thüringer Oae Lalezie —.- 134.25 134. 26

Vereinigte Stahlwerke 102. 87 102. 76 103.00 102.62
Vogel Telear . Draht 160. 00 167.00

Wasserw. Gelsenkirchen _,_
Westdeutsche Kaufbof 1C4.7& 104. 76 105) l2 105. 12
Wintershall 114.76 115. 60 115. 60 114. 60

Zellstoff Waldhot 122. 26 122. 60 122. 60 123.25

Banken
Bank für Brau-Inttustrle 116. 75 116. 76 116.75 116.76
Reichsbank 178.50 178.80 178. 60 178.60

Verkehrswerte
AG lür Verkehrswesen 118. 76 118. 75 118. 75 118.00
Allg. Lokalb. o. Kraftw. 135. 76 136. 75 136.60 135.50
Ot. Reichsbahn Vorz.-A. 126. 75 125. 50 125.60 126. 75
Hamb. Amerika Packett. 66.26 56.00 67. 00
Hamburg Südam Oampf 1 • ~ —•—
Hansa-Llnle 112. 60 113. 00
Norddeutscher Llevd 58. 00 68. 00 | 67. 75 68.26
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Einheitliche Fahrtregefung
und Schiffahrtszeichen

Di© Polizeivorschriften für die Binnenschiffahrt waren
bisher für die einzelnen Stromgebiete gesondert ent¬
wickelt und wichen nicht unerheblich voneinander ab . Mit der
Eröffnung , des Mittellandkanals ergab sich die Notwendig¬
keit , die Fahrtregeln und die Verkehrszeichen für die
Binnenschiffahrt einheitlich zu gestalten . Es kann dem
Schiffer , der vom . Westen über den Mittellandkanal nach
Berlin bestimmt ist und womöglich darüber hinaus nach
Osten fährt , nicht zugemutet werden , sich auf den ver¬
schiedenen Abschnitten der Flüsse und Kanäle vor neue
Vorschriften und andere Schiffahrtszeichen gestellt zu
sehen . Es ist darum unter dem 12. April 1930 die Deutsche
Binnensehiffahrts -Polizeiverordnung erlassen , die am 1. Juli
ds . Js . in Kraft tritt.

Die neue Verordnung gilt zwar äußerlich nicht für den
Rhein , ist aber inhaltlich mit den Polizeivorschriften auf
dem Rhein abgestimmt . Für den Rhein war mit den frem¬
den am Rhein beteiligten Staaten Holland , Belgien , Frank¬
reich und der Schweiz im Jahre 1938 eine Strom - und
Schiffahrts -Polizeiverordnung vereinbart worden , die ein¬
heitlich für die deutschen und außerdeutsehen Strecken
des Rheines gelten mußte , bei deren Schaffung aber auf
die künftige deutsche Binnenschiffahrts -Polizeiverordnung
Rücksicht genommen werden konnte.

Die neue Verordnung gilt auch nicht für die Donau.
Die Uebertragung der neuen einheitlichen Verordnung auf
die Donau mußte zurückgestellt werden , da es nicht zu
verantworten gewesen wäre , die im Jahre 1927 mit den
Donau -Uferstaaten für die gesamte Donau bis Braila ver¬
einbarte Donausehiffahrts -Polizeiverordnung einseitig ab¬
zuändern . Bis zu dem Zeitpunkt , wo die Rhein -Main -Donau-
Wasserst .raße oder der Oder -Donau -Kanal einen durch¬
gehenden Großschiffahrtsverkehr zwischen Nord und Süd
ermöglicht , wird die Sonderstellung der Donau zu keinen
Schwierigkeiten in der Schiffahrt führen.

Dagegen sind die Wasserstraßen im Sudetengau und im
ehemaligen MJemelgebiet in die neue Regelung einge¬
schlossen.

Was für die Seeschiffahrt seit Jahrzehnten durch die
von allen seefahrenden Mächten anerkannte Seestraßenord¬
nung erreicht und durch die Seewasserstraßeuordnung auf
die deutschen Küstenreviere ausgedehnt wurde , nämlich
eine einheitliche Regelung der Fahrtregeln und Schiffahrts¬
zeichen . ist nun auch für die Binnenwasserstraßen ge¬
schaffen.

Wiedereröffnung der Schiffahrt
nach Uleaborg (Finn'and)

Am 15. Mai wird die Verschiffung mit dem Dampfer
..Orlanda ' ' der Argo Reederei nach Uleaborg (Finnland)
erstmals stattfinden.

Wieder Schiffsverbindung von Stettin nach London . Nach
25 Jahren ist jetzt wieder eine direkte Schiffahrtsverbin¬
dung zwischen Stettin und London hergestellt worden . Der
Dampfer Zander der Stettiner Firma Gustav Metzler hat
die Linie Stettin —London wiederaufgenommen.

Abkommen über den Eintritt in die Europäische Donau -.
Kommission ratifiziert . Die Niederlage der deutschen und
italienischen Ratifikationsurkunde zum Abkommen über
den Eintritt Deutschlands in die Europäische Donau-
Kommission ist am 9. Mai in Bukarest erfolgt . Die erste
Tagung der Kommission unter Mitwirkung Deutschlands
beginnt am Sonnabend , 13. Mai in Galatz . Die Europäische
Donau -Kommission befaßt sich mit den Donau -Mündungen
abwärts Braila.

Der Seeverkehr des Hamburger Hafens lm März und Im
ersten Vierteljahr 1939. Der Warenverkehr zur See nahm
im März nach Mitteilung des Handelsstatistischen Amtes
einen Aufschwung , der jedoch vorwiegend auf jahreszeit¬
lich bedingten Erscheinungen im Wirtschaftsleben zurück¬
zuführen war : • Er stieg von 1,892 Mill . t auf 2,334 Mill . t,
also um 342 000 t oder 18 V» gegenüber dem Vormonat . Die
ständige Erhöhung der wirtschaftlichen Erzeugung in
Deutschland hat auch im März größere Bezüge über¬
seeischer Rohstoffe und Lebensrnittel zur Folge gehabt , die
275 000 t oder 21,7 ' /« ausmachten . Der Warenversand wies
eine Zunahme auf , die 67 000 t oder 10,7•/» betrug und
damit die mengenmäßige Entwicklung der deutschen Aus¬
fuhr im gleichen Zeitraum (+ 2.2 */«) übertraf . Der Waren¬
verkehr im ersten Vierteljahr 1939 weist einen Rückgang
von 63 000 t gegenüber dem Vorjahr auf . Er entfiel aus¬
schließlich auf die Entwicklung des Wareneingangs , der
eine Abnahme von 119 000 t (+ 2.8 */«) von 4,307 auf 4.188
Mill . t zeigte . Dagegen wies der Warenausgang eine
leichte Zunahme von 56 000 t (+ 3,1) von 1,823 auf 1,879

Mill . t auf , konnte jedoch den bisher höchsten Stand vom
ersten Vierteljahr 1937 (1,946 Mill . t ) noch nicht wieder
erreichen.

Seeamt Bremerhaven
Bremerhaven » 11. Mai . Das ' Seeamt Bremerhaven verhan¬

delte in öffentlicher Sitzung über einen Unfall des Weser¬
münder Fiscbdampfers -' „ Carl Kämpf " und verkündete
den folgenden Spruch  :

,,Auf dem im Wpsermftnder Fischereihafen liegenden
Fischdnmpfen „Carl Kämpff “ sind am 31 1. 1939 gegen
10 Uhr beim Fischraumwasohen zwei Matrosen dadurch
schwer verletzt « worden , daß der eine Matrose sieb nach
dem Beendigen (1er Arbeit , statt ordnungsmäßig die Leiter
zu benutzen , sich aus dem Fischraum hat hoclihieven lassen,
bis er etwa aus 8 bis 10 Meter Höhe abstürzte und gleich¬
zeitig der die Winde bedienende Matrose bei dem Ver¬
such . einen Kink aus dem Läufer zu beseitigen , mit dem
Aermel festgeklemmt und mehrmals um die Winde
geschlagen wurde . Der Unfall wäre vermieden worden,
wenn sachgemäß dem Wortlaut der 56 und 121 der
Unfallverhütungsvorschriften noch ein zweiter Mann am
Absperrventil der Winde gestanden hätte . Die Niehtgestel-
lung einer geeigneten Aufsichtsperson kann für den Unfall
nicht als mit ursächlich angesehen werden , es liegt aber
darin ein Verstoß gegen § 8 der Unfallverhütungsvor¬
schriften . Ein schuldhaftes Verhalten des Kapitäns oder
des Ersten Steuermanns ist nicht festzustellen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Fasan , Orla , Woodcock 2, Adler 4 (8 15 53) ,

Möwe 6 (818 93), Kong Alf 6 .18 19 09), Diana 6, H . A. Nolze
10 (8 22 29); Victoria 10, Conilor (Dock ), Ariadne 3. Carl
Clausen , Irla Clausen 8.

Ueberseehafen : Oakland 13 (8 00 56) , Poelau Boebiah 13
(8 17 33), Flottbeclc 15 (8 00 68), Vienti 17 (8 17 35), La Co¬
runa 16 (8 54 83), La Plata 14 (8 53 39), Palatia 15 (8 01 64),
Tugela 17 (8 17 34) ,

Holzlmfeii ; Ostara . Donau (Roland -Mühle ).
Industriehafen : Dino , Sagitta , Bretagne , Ilmar , Catarina

Geroliraicb , Häsling (Röchling ).
A-G Weser : Cläre Hugo Stinnes (Dock III ), Hameln

(Doek V).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Der Deutsche , Köln,
Stuttgart.

Hamburg : Donau , Ems , Iller , Leipzig , Edda , Potsdam.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. Mai
Rabe , von Finnland , Argo Reederei , Schmedes . Serenitas,

ital ., von Genua . Gehr . Specht , Kohlenhandel . Hasting,
schwed ., von Landskronä , Carl Scholle , Röchling . Goth-
land , schwed ., von der Levante , Carl J . Klingenberg , Sch . 1,
Früchte.
Angekommene Seeschiffe am 11. Mal

Tugela . norw .. von Mobile , Waterman Linie , Sch . 17,
Baumwolle . La Coruna , dtsch ., von Hamburg , Gehr . Specht.
Sch . 16. Woodcock , engk , von London . The Gen . Steam
Nav ., Kalihafen , Stückgut , Adler , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Seil . 4/ Stückgut . Leonville , franz ., von
Le Havre , Gottfr . Steinmeyer . Sch . 17, Baumwolle . Chem¬
nitz , dtsch , von Hamburg , Gehr . Specht , Sch . 18.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Mai

Astarte , dtsch ., nach Drontheim , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Euler , dtsch ., nach Barcelona , Rah . & Stadtl .,
Stückgut . Elster , dtsch ., nach Finnland , Rah . & Stadtl .,
Stückgut , City of Limerick , engl ., nach Hamburg , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Orlanda ; dtsch ., nach Rotterdam,
Rah . & Stadtl ., Stückgut . Natal , dtsch ., nach Hamburg,
Gehr . Specht , Stückgut . Rio de Janeiro , dtsch ., nach Ham¬
burg . Gebr . Specht Stückgut . Streefkerk , holl ., nach
Hamburg . D. D. 6 . Hansa , Stückgut . Herma , dtsch ., nach
Kiel , Carl F . Müller . Sturzsee , dtsch ., nach Stettin , Ni„c.
Haye & Co. Paranagua , dtsch ., nach Südbrasilien . Gebr.
Specht , Stückgut . Kerstan Mil es, nach Hamburg , Carl
J . KLingenberg , Brita Thorden . schwed ., nach Jakobsstad,
Carl Scholle , Koks.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschifffahrt)
Abgegangen am 11. Mai

MS Norder Till , nach Hamburg , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Steuben 10. ab ' Istanbul

nach Constanze / Arueas 10. Ouessant pass , nach Antwerpen.
Augsburg 10. an Stettin . Chemnitz 10. ab Hamburg nach
Bremen . Eisenach 10. Bishop Rock pass , nach Boston . Ems
10. an Hamburg . Franken 11. ab Yokohama nach Hongkong.
Köln 9. an Bremerhaven . Lech 9. an Tampico . Minden 10.
an Montreal . Saar 11. ah Hamburg nach Montreal . Snar
10. ab Hamburg nach Montreal . Stettiner Greif 10. an Para.
Stuttgart 11. an Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “, Bremen.
Aitenfels 11. in Hamburg . Falkenfels 10. Ouessant pass.
Goldenlels 11. Gibraltar pass . Hundseck 10. von Porto.
Kiuidell 'els 10. in Hamburg . Lahneck .9. von Bilbao . Linden-
fels 10. in Verawal . Marienfels 11. von Colombo . Sturmfels
10. Perim pass . Treuenlels 10. von Rotterdam . Wartenfels
9. Perim pass . Weißenfels 9. von Bushir.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
10. Ouessant pass , nach Oporto . Arion 11. in Hernüsand.
Atlas 10. in Pasajes . Bacchus 10. von Stettin nach dem
Rhein . Bellona 11. von Hamburg nach Antwerpen . Cästor
10. Holtenau pass , nach dem Rhein . Deila 10. in Gandia.
Gauß 11. von Antwerpen nach Vigo . Heetor 11. von Gelle
nach Stockholm . Hercules 10. von Castellon nach Bremen-
Irene 11. Haugesund pass , nach Bremen . Jupiter 11. iu
Elbing Kronos 10. von . Gandia nach Bremen . Leander 10.
von Lissabon nach Portimao . Medea - U . in Amsterdam.
Najade 11. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Neptun
11. Emmerieh pass , nach Köln . Nixe 11. in Sundsvall.
Pallas 11. in Hamburg . Perseus 10. von Lübeck nach Dan¬
zig . Phaedra 10. von Köln nach Rotterdam . Pluto 10.
in Malaga Rhea 10. in Kopenhagen . Stella 10. Lobith
pass , nach Rotterdam . Thalia 11. von Antwerpen nach
Bremen . Theseus 11. in Königsberg . Vuican 10. in Köln.
Rhön 10. in Vigo . Eifel 11. von Antwerpe nnaeli Pasajes.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Adana 10. in Rotterdam . Andres 10. von Piräus nach
Cephalonia . Arta 11. in Constantza . Belgrad 10. von Mer-
sin mach Alexandrien . Derindje 9. von Candia nach Rot¬
terdam . Galilea 10. von Burgas nach Varna . Ithaka 10.
von Thessaloniki nach Haydarpasa . Kythera 10. Ouessant
pass . Larissa 11. in Rotterdam . Sivas 9. von Malta nach
Alexandrien . Yalova 11. in Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
11. in Leith . Alk 11. von Reval nach Memel . Butt 10. in
Memel . Erpel 11. in Rotterdam . Fasan 10. von London
nach Bremen Flamingo 11. in London . Greif 10. von
London nach Hamburg . Habicht 11. in London . Hecht
11 in Koiyisto . Lumme 11. von Kotka nach Bremen . Oliva
11. von Raum » nach Bremen . Orlanda 10. von Bremen
nach Rotterdam . Pinguin 10. in Hamburg . Rabe 10. in
Bremen Reiher 10. von Hamburg nach Hüll . Schwan
11. in Hamburg . Zander 11. von London nach Bremen.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Sehwanheim 10. ab
Rotterdam . Bockenheim 11. an Rotterdam . Eschersheim 11.
ab Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hamburg 10. Bisliop Rock pass , nach Cherbourg.
Deutschland 11. ab Cuxhaven nach Southampton . Bochum
10. ah Montreal nach Quebec . — Westküste Nordamerika:
Seattle 17. in Antwerpen fällig . Taeoma 10. ab Cristobal
nach Curacao . — Mittelamerika , Westindien : Caribia 10.
ab Dover nach Barbados . Cordillera 9. ab Cristobal nach
Cartagena . Phoenicia 10. an Curacao . Antiocliia 10. Vlis-
singen pass . — Westküste Südamerika : Osorno 9. ab Bal¬
boa nach Buenaventura . Hermonthis 10. 350 sm nördlich
Flores Island pass , nach Bremen . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländlseh -Indieu : Cassel 10. Vlissingen pass , nach
Antwerpen . Lüneburg 10 ab Durban nach Sabang . Menes
10. Ymuiden pass , nach Hamburg . Halle 10. an Lissabon.
Magdeburg 10. an Djeddah . Heidelberg 10. an Soerabaya.
— Ostasien : Wasgenwald 9. ab New Orleans nach Port
Arthur . Nordmark 10. ab Taku nach Tsingtau . Oliva 11.
an Hamburg Duisburg 9. ah Manila 1 nach Hongkong.
Ermland 9. ah Cristobal nach Newyork . — Vergnügungs¬
reisen : Milwaukee 10. ah Hvar nach Triest .. Robert Ley
10. ab Hamburg . — Trampfahrt : Amasis 10. ab Hamburg
nach Königsberg.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfin » 11. in Hamburg . Monte Olivia 10. von
Lissabon nach Rio de Janeiro . Asuncion 10. St . Vincent
pass . Baden 10. von Buenos Aires nach Rotterdam . Bahia
10. Fernando Norocha pass . Bahia Bianca 10. St . Vincent
pass . Bahia Laura 10. in Rosario . Cordoba 10. in Pemam-
buco . Joao Pessoa 10. von Antwerpen nach Brasilien . Kar¬
nak 10. Tenerife pass . La Coruna 11. in Bremen . La Plata
11. von Hamburg nach dem La Plata . Mendoza 10. Cap
Finisterre pass . Natal 11. in Hamburg . Paranagua 10. von
Bremen nach Antwerpen . Petropolis 10. in Nordenham.
Rio de Janeiro 11. in Hamburg . Rosario 10. in Antwerpen.
Santo ? 10. von Rio de Janeiro nach Santo «. Uruguay 10.
Dover pass . Walküre 10. in Buenos Aires . Wilhelm Gust-
loff 11. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 10. ab South-
mpton . Wahebe 9. ah Monrovia . Wakama 8. ab Sta.
sahel . Ingo 10. ah Dünkirchen . Livadia 9. ab Sassandra.

Wollram 10. ab Stettin . Kamerun 10. ab Antwerpen . Wa¬
rnern 8. ab Boa Vista nach Monrovia . Urundi 8. ab Lobito
nach Walfischbai .— Süd - und Ostafrika : Windhuk 11. an
Hamburg . Njassa 10. ab Aden . Ussukuma 9. ab Cadiz.
Adolph Woermann 6. ab Durban . Pretoria 6. ab Walfisch¬
bai.

H . C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 9. von Vlaar-
dingen nach Hamburg . Frida Horn 9. von Antwerpen nach
Ciudad Trujillo . Claus Horn 10. in Le Havre.

Oldenburg -Portngiesische Dampfschiffs -Rliederel , Hamburg.
Teld © 9. von Las Palmas nach Tenerife . Santa Cruz 10.

Finisterre pass . Las Palmas 10. von Hamburg nach Ant¬
werpen Ceuta 10. von Hamburg nach Antwerpen . Clara
L. M. Russ 10. in Santander . Ammerland 10. in Casa¬
blanca . Pasajes 10. in Tanger . Lisboa 10. Holtenau pass,
Palos 10 Ouessant pass . Sebu 10. von Sevilla nach (xibral - ,
tar . Melitta 10 Finisterre pass.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Senator
10. von Stettin nach Königsberg . W. A. Rieaemann 9. an
Aruba . Clio 9. an Aruba . Persephone 9. an Canpito . Peter
Hurll 9. von Aruba nach Newyork . Esso Bolivar 10. von
Newyork nach Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser
10. von ^Emden nach Lulea.

Fischdampf erbe wegungen
Wesermünde -Breraerhaven

Angekündigte Dampfer : Aldebaran , Köln , Perseus l'Ba-
reninsel ), Skolpenbank (Norw . Küste ), H . Hohnholz , Ham¬
burg , Eifel , Chemnitz (Island ).

Ani Markt gewesene Dampfer : Carsten (Bäreninsel ), Co¬
burg , Erfurt . Bussard (Nordsee ), Ludwig Janßen , Heinr.
Bueren , Haltenbank (Norw . Küste ), Wilhelm und Marie,
Wilhelm Lob , Fritz Hincke , Martin Donandt , Hannes De¬
fregger Dir . Linke (Island ).

In See gegangene Dampfer : Regulus (Bäreninsel ), Grön¬
land , Borkumriff (Island ) . Spreeufer , Hanseat (Nordsee ),
Westfalen (Norw . Küste ), Fritz Reiser , Blankenburg (Is¬
land ), Carl Kämpf , Linz , Elberfeld (Nordsee ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std , 25 Min.,
Nordenham
Datum
12. Mai

25 Min .. Brake
Bremen -Stadt

9.18 21.37

Std ., Farge
Vegesack

9.03 21.22

Std . 40 Min!
Bremerhav.

13. Mai 10.21 22.45 10.06 22.30
14. Mai 11.35 23.58 11.20 23.43

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln

9. Mai 1.91 2.79 2.15
10. Mai 1.90 2.75 2.16
11. Mai 1.92 2.76 2.12

7.03
8.06
9.20

19.22
20.30
21.43

Minden
2.74
2.75
2.71

KttW

Droht England mit dem
Austritt aus dem Zuckerrat?

London , 11. Mai : Die Verhandlungen im Exekutivkomitee
des Internationalen Zuckerrates , .das am 10. Mai in London
zusammengetreteu ist , gestalten sieh dem Vernehmen nach
äußerst schwierig.  Großbritannien verlangt die
sofortige Freigabe größerer Mengen von Zucker für die
Ausfuhr und fordert gleichzeitig die Genehmigung zusätz¬
licher Exporte im Umfang von etwa 80- bis 90 000 t für
seine Kolonialgebiete . Außerdem möchte England durch
entsprechende Zusatzquoten die Freigabe von Ausfuhren
kubanischen Zuckers erreichen . In Kuba sollen gegenwärtig
annähernd 200 000 t Zucker zur Verschiffung verfügbar
stehen . Mit der Freigabe dieser Quantitäten würde man
den gegenwärtig bestehenden , über das normale Maß hin-
ausgelienden Zuckerbedarf decken können.

Diese britischen Vorschläge werden .jedoch von den
anderen Ländern abgelehnt . Die geforderte Quotenerhö¬
hung müßte , da man eine unterschiedliche Behandlung
einzelner Mitgliederstaaten nicht zulassen kann , allgemein
vorgenommen werden . Das würde aber bedeuten , daß den
Ländern , die im Augenblick keine überschüssigen Mengen
für Lieferungen frei haben , für das nächste Quotenjahr
größere Ausfuhren zugestanden werden müßten . Eine solche
Regelung würde aber zu einem großen Ueberangebot im
nächsten Jahre führen.

Falls der Versuch einer Einigung im Exekutivkomitee
fehlschlagen sollte , müßte eine Tagung des Internationalen
Zuckerrats einberufen werden . Bevor er aber Beschlüsse
gefaßt und in Kraft gesetzt haben könnte , würde voraus¬
sichtlich ein Monat vergehen , während von britischer Seite
auf eine schnellere Regelung gedrängt wird . „Financial
News " wiederholt in diesem Zusammenhang seine schon
früher aufgestellte Behauptung , daß die . britische Regie¬
rung mit dem Austritt aus dem Internationalen Zuckerrat
im Fall einer Verweigerung zusätzlicher Ausfuhren droht.

Auf Beschluß der Bäckerinnung von Paris wird der
Mehlpreis um  rund 2,7 “/« erhöht;  damit erhöht sich
der Brotpreis um 5 Centimes je kg.

In den in Paris zwischen dem Internationalen Drahtaus¬
fuhrverband (Iweco ) und den französischen Drahterzeugern
geführten Verhandlungen wurde nach Informationen des
DHD eine Einigung erzielt ; damit ist die französische
Gruppe der Iweco wieder angeschlossen.

H Brauchen Sie nachts

besseres Licht?
Nicht jedem Kraftfahrergenügen dl«
beiden Hauptfchelnwerfer. Er will

I noch mehr Sicherheit!
Wett unö breit sehen

— dazu hilft der Bosch-Breitstrahler,
der vorzügliche Jusatzscheinwerferfür
Kurven- und Rebellicht. Er leuchtet
Kurven west und breit au» und gibt
damit höhere Aahrftcherheit. Ber-
langen auch Sie für Ihren Wagen
deu formschönen Breitstrahler von

Damit Sie alles deutlich sehen-
empfiehlt Ihnen - er Augenarzt ein pafienöes

Glas . Und wenn Ihre Angen bet kurvenreicher

Nachtfahrt im Auto mehr Licht fordern ? Dann

gebietet Ihre eigene Sicherheit , durch Zufap-

fcheinwerfer für beffer «, brettere Sicht zu sorgen!

Bosch-Breitstrahler ab RM 9.—; mit
dem einzigartigenKippspiegelRM 21.- .
Tragen Sie in guten Fachgeschäften.

" ^ Amtliche *j.
Bekanntmachungen
Versteigerung . Am Freitag , dem

12. Mai 1833, um 15 Uhr sollen im
Derkansslokal des Fürsorgeamts Bre¬
men, Fischerdeich Nr , 3g., verschie¬
dene gut erhaltene Nachlaßsachen, u.
a. i Posten sehr guter Bücher und
einige Oelbilder , öffentlich meistbie¬
tend versteigert werden . Der Zu¬
schlag erfolgt bei Annehmbarem Ge¬
bot. Besichtigung V» Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.
Verdingung ! Lieferung von Fuß¬

bodenöl für bremische Schulen zu
vergeben . Angebote bis 22. Mai 1939.
mittags 12 Uhr , in der Kanzlei.
Herrlichkeit 18, Zimmer 148, einzu¬
reichen. Unterlagen daselbst erhält¬
lich.

11. 5. 1939. Dos Hochbanamt.

/ ^Gerichtliche
Bekanntmachungen

(Nr . 37) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 11. Mai 1939.
Veränderung:

8 698 II. „ Seeuritas " Bremer All¬
gemeine Versicherungs -Aktiengesell¬
schaft, Bremen (Am Wall 153/156) .
Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 6. Mai 1938 ist die
Satzung unter gleichzeitiger Anpas¬
sung an die Vorschriften des Aktien¬
gesetzes vom 39. Januar 1937 geän¬
dert und völlig neu gefaßt . Bon den
Aenderungen wird hervorgehoben:
Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb l . der Transport - und La¬
gerungs -Versicherung . 2 der Unfall-
und Haftpflicht -Versicherung . 3. de:
Versicherung gegen jede Art von

Feuers -, Blitz- und Explosionsgesahr,
4 der Einbruch -Diebstahl - und Be¬
raubungs -Versicherung, 5, der Was¬
serleitungsschäden - Versicherung , 6.
der Glas -Versicherung , 7. der Auf¬
ruhr -Versicherung, 8. der Fahrrad-
Diebstahl -Bersicherung , 9. der Film-
aussall - und Filmhersteller -Betriebs-
nnterbrechungsversicherung , 19. der
Nüctoe : >tecung IN den von der Ge¬
sellschi ’ direkt betriebenen Bersiche-
rungszweigeu im Jnlande und Ans¬
tande. Ter Vorstand ist ermächligt,
den Geschäftsbetrieb mit Zustim' —ns
des Aussichtsrats aus andere Ver¬
sicherungszweige auszudehte .i . Die
Gesellschaft ist besugt, sich an ande¬
ren Versicherungsunternehmungen
zu beteiligen . Das Grundkapital der
Gesellschaft beträgt MM  4 000 000,—
und ist eingeteilt in 334 Stück voll
eingezahlte Aktien über MM '\ 000,—
und 3666 Stück mit 25% eingezahlte
Aktien über MM  1000,—. Die Ermäch¬
tigung des Aussichtsrats , einzelnen
Vorstandsmitgliedern Alleinvertre¬
tungsmacht zu erteilen , ist wegge¬
fallen . Durch anschließenden Beschlus;
des Aussichtsrats - sind die §8 6
(Sicherheitsleistung des Aktionärs)
und 18 (Aenderungen der Satzung
durch den Aussichtsrat ) geändert.
Als nicht eingetragen wird veröf-
sentlicht : Die Bekanntmachungen der
Gesellschafterfolgen durch den „Deut¬
schen Neichsanzfiger ".

Terminsbestiminungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden , im bremischen Ge-'
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks eingetragen waren,
sollen am

Dienstag , dem 27. Juni 1939,
11 Uhr vorm .,

durch das Unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause . Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1 Bremen , Dorstadt R 1, Blatt 374,

Magdeburger Straße Nr . 12 und

Dransselder Stratze , des Schläch¬
termeisters Louis Friedrich Nett¬
berg in Bremen , groß 233 qm,
bestehend aus Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus —
Schlachterei—), Borhos und Hof¬
raum . Steuerlicher Einheitswert
1935: 25 900,— MM\  Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 10.
März 1939.

2. Bremen , Altstadt I , Blatt 308,
Doventorstratze Nr . 13, der Witwe
des Wirts Max Seidemann , Ma¬
rie, geb. Meyerhoss, in Bremen,
groß 52,4 gm , bestehend aus Ge¬
bäuderaum (Wohn - und Ge¬
schäftshaus — Gaststätte —) und
Hosraum . Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 30 700,— MM\ Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen
am 23. März 1939.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Bersteigerungsvermerks
aus dein Grundbuche nicht ersichtlich
waren , möglichst bald an der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts im
Gerichtshause , Zimmer Nr . 65,
spätestens aber im Versteigerungs¬
termine , vor der Ausforderung zur
Abgabe von Geboten , anzumelden
und , weiln der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigernngserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgefetzt'werden.

Wer ein Recht hat, das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des
nach ß 55 ZVG . mithaftenden Zu¬
behörs entgegensteht , wird au !-
gesordert, vor der Erteilung „es
Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahren?
herbeizusühren , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlö :-
on die Stelle des versteigerten Go
genstandes tritt

Bremen , den 6. Mai 1939.
Das Amtsgericht.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Bremen belegene, im
Crundbuche von Bremen , Grund¬
buchbezirk Vorstadt R 50, Blatt 262,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den Namen
des Gärtnereibesitzers Georg Johann
Ferdinand Ohmstede in Mcyerhausen
bei Zwischenahn i. O.. eingetragene
Grundstück Wartburgstratze Nr. 84,
groß 1000 qm , bestehend aus Ge¬
bäuderaum (Wohn - und Geschäfts¬
haus ) , Vorhos, zwei Hofräumen und
zwei Lichthösen, steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 60 000,— M.M,
Dienstag , den 6. Juni 1939,11 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht im
Eerichtshause , Ostertorstraße, 2. Ober¬
geschoß, Zimmer 171, versteigert wer¬
den.

Der Versteigerungsvermerk ist am
18. Oktober 1934 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufsorderung,
Rechte,  soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks aus dem Grundbuche nicht
ersichtlich waren , möglichst bald an
der Geschäftsstelle des Amtsgericht"
im Gerichtshause , Zimmer Nr . 65.
spätestens aber im Versteigerungs-
termine , vor der Aufsorderung zur
Abgabe von Geboten , anzumelden
und, wenn der Gläubiger wider-
spricht, glaubhast zu machen, widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des SSer
steigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder de>'
nach ß 55 ZBG . mithaftenden Zu¬
behörs entgegensteht , wird anfge-
fordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einst¬
weilige Einstellung des Versahrens
herbeizusühren , widrigensalls für
das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt.

Bremen , den 10. Mai 1939.
Dos Amtsgericht.

Heute, 20 Uhr, Freitag -Platz¬
miete . Ende ung . 22.30 Uhr

Der Vetter aus Dingsda 5
Operette v. E. Künncke

Sbd., 20 Uhr, Sonnabend,
Gr A
Boris Godunow

Oper v. M. P. Mussorgskh
Sonntag , IS Uhr, zu ganz kl

Preisen : RM . 0.21M- 2.05
Die Fledermaus

D Operette von I . Strauß
Sonntag , 20 Uhr, außer

— Platzmiete
■ Der Zigeunerbaron
™ Operette von I . Strauß

Versieigerungen
PMer-DerfteizeriW

heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg 25-26, Ecke Wul-
wesstraße , für das ' Leihhaus „Stein
tor ", Inh . Friedr . Meyer , Wieland¬
straße 1 (Ecke Friesenstraße)

I . Heinr. Willens
beeidigter Versteigerer und Schätzer.

Utbremer Straße 51

! Öffentliche Versteigerung

MnpnnnSonnabend , nachm . 1 Uhr,
I Paulsburg,Ostertorstwg .25

Im Aufträge des Herrn Rechts¬
anwalts und Notars Dr. Leist,
in einer Pfandsache:
26 Paar Damenschuhe

[ferner im Aufträge der Bremer
Straßenbahn : gemäß § 979 BGB.:

Ica . 150 Damenschirme
ca . 350 Paar Handschuhe
meistbietend  gegen bar
Christoph Brauer
vereidigter u. öffentl . bestellter
Versteigerer ,Schätzer u.Sachverst.

Ruf: 4 25 62, Hartungstraße 18

Heute, Freitag, 20 Uhr, Ende
22.10 Uhr, Serie G/20 O

Diana im Bade
Sonnabend , 16 Uhr O

10. Sonnabend -Nachmittag

Die Llebeslahrt
Sonnabend , 20 Uhr O

Diana im Bade
Sonntag , 20 Uhr O
Montag, 20 Uhr O

Die Liebesfahrt

25. Mai letzter Termin zur
Einlösung der Wahlanrechte

»I« trotze Familien-SonntagsieitnnJ

DIE POST
Jeden Freitag neu ) SO Pf.

uerlteigerungs-

Montag
IS. mal, 10 Uhr
versteigere ich

in der
„Paulsburg“

Ostertor-
25/26
neuer

(f. Herren , Da¬
men, Kinder rc.)

Nähere Anzeige
komm. Sonntag
(14. Mai er .)
J.Heinr.Wilkens
beeid. Dersteiger.
Utbremerstr. 51.

Forderungen
gegen die verstor¬
beneunverehelichte

Sophie Warns,
wohnhast gewesen
Woltmershanser

Straße 356, bette
ich bei mir um¬
gehend anzumeld.
Der Testaments¬

vollstrecker:
Herm. Geldes,
Bürovorsteher,
Sögestraße 23 l

Verloren
Reserve - Rad von
Opel-Blitz verlor.
Gegen Belohnung
abzugeben
D. F. Rabe & Co..

Domshof 16
Ruf 2 50 79

Ti er markt)
Verkauf

2 jg . Ziegenliimm.
(Mutterlämmer)
Gärtn . Hentschel,

verlängerte
Mehcrstraße '

Bausgerät

Teppich»
Peters

Tournah -Teppiche
200X300 für 76.00
250X 350 für 115.00
schwere Ausführg.
200X300 für 98.00
250X350 für 155.00

HuiMdtsirJ
Dfeu und Herde

U/9SCllh6ff.t/i£/f (jeör.
KaufeiserGrtinenstr. 50

Kleidung

Neue mod u. getr

Anzüge
Mäntel

billig bei Nitsson.
Hankenstr 28

Moderne

Druckkrawatten
neuer Verschluß f.
jeden Kragenkn.,
Abrutsch, unmögl.
F . C. Wührmann.
Knochenhauerst. 47

Musik

FiirParzellen
Radio-

Battericgeräte
ab 32 5,°

Schröder. mim 23
Maschinen

Schreibmaschinen,
neu, gebraucht,

Miete . Jsenberg,
Langenstraße 136

Ruf 2 67 18

Allgemeines

daß ich mit den
Händlern Dietr.
und Hinr . Haar
nicht identisch bin.

Hinr . Haar,
. Neulirchstratze 2

Schul- u.
Zeichen¬

bedarf
für crlJe Schulen

Heike
Langemarckstr. 114
neb . d . Technikum,

Vereinigte Werftstätten für Kunst
im Handwerk flktiengeseltschast
Einladung zur 33. ordentlichen Hauptversamm¬
lung auf Samstag , den 3. Juni 1939 , vormittags
11 Uhr , in den Geschäftsräumen des Notars

Dr . Walter Bader , München , Karlsplatz 191.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts des Vorstandes , des

Berichts des Aussichtsrates und des Jahresab¬
schlusses.

2. Beschlußfassung über die Verteilung des Reinge¬
winnes . ■

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstan¬
des und des Äufsichtsrates.

4. Beschlußfassung über die Aenderung das § 1 der
Satzung , welcher künftig lauten soll: „Die unter
der Firma Bereinigte Werkstätten für Kunst im
Handwerk Aktiengesellschaft bestehende Aktiengesell¬
schaft hat ihren Sitz in München ".

5. Wahlen zum Aufsichtsrat . ■
6. Wahl des Abschlußprüfers.

Hinterlegungsstellen gemäß § 20 der Satzung:
Bremen : Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank,

Bremen,
München: Bankhaus Mbrck, Finck & Co., München,

Dresdner Bank, Filiale München,
Berlin : Bankhaus Merck, Finck & Co., Berlin , Tau-

benstraße 12,
Dresdner Bank , Berlin.

Letzter Hinterlegungstäg gemäß 8 20 der Satzung:
A . Mai 1939.

Bremen,  den 9. Mai 1938,
, Der Borstand.

Ein Auto haben — und kein Geld,

das ist zuviel auf dieser Welt,

Drum schafft man sieh als ganzer Mann

Das eine weg — das andre an!

Gebrauchte Autos sind begehrt,

Und daß es jeder auch erfährt,
Schreibt man ein kleines Inserat*.

Sie werden seb’n: wer hat, der hat!

* Kleinanzeigen in der Bremer Zeitung kosten

nur ein paar Groschen

l
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